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meolltelsiel

lIle | eseriInnen! ıe | eser!

CR nabe SSENON er gesag emerkTtTe Kar! Ranner 078 In eInen) m-
ervieW, JUMNe@ IS glaube, dal3 $ ICHTIg IST da meIne Theologlie, GDS-
I_ Un schulmelsterlich sIe uch WGIV, doch Ine elizie Dastorale, SSGl-
sorgliche Inspiration gehabf RC Ich nabe nıe der senr wenIg TIheologie

der Theologie willlen beirieben als COIl DOUT !Or1. ]

Diese Theologie ber ale M erNeUT, sondern SN In ernevuerTer We!1l-
darautfhin eiragen, W OS sIe Tüur die Grun  ragen der Pra  Ischen

Theologie belzutragen GT WCOGIT CGS nliegen des SyMmposlions, das die
Konferenz ©S deuischsprachigen Pastoraliheologen Un Pastoraltiheo-
loginnen CIUS nlIass des 10  O Geburtstages V Kar/| Rahner VOo DIIS
Jull 2004 In Innsbruck veransialie hat

DIel vorliegende Heft Okumentler die eifräge dieses Symposions
IS wiedergeben Kkann N die Timosphäre der I1agung IS die Nahe
Z Person Karl Ranner die der Tagungsort, die Katholisch-Iheologische

der Universitä Innsbruck, hervorriet, un aAl- die erzliche Iıroler
Gastlichkeit mMIt der die Mitarbelterinnen UNG Mitarbelter des InstTITUTS Hr
Praktische Theologie die Teilnehmernnen un Teilnehmer des Symposions
DedachtT en GITUT: lIassen die ZU Tell TUr dıe Drucklegung VWPBerarDESI-
eien eitlräge Der WiNMSO tGrker dıe zenTrale rage des Symposions ner-
Vorlreien die rage Inwleilern die In der Vergangennelill zweilfellos InK-
mäcCchtTigen Impulse Rahners WE VOo  >; BedeutungG SING Tur Ine Zzukünfftige
Prakfische Theologie un OD MC diıe Grun  ragen der Praktischen THeo-
logle Ine "MeUe Rezepflon wa Kritik dier Iheologıie anners erfordern

Beschlossen Ir CGS Heft mIT eınen Belirag In der Rubrik ı5  Orum  v ber
BedeutTunG Un PraxIis der Parrhesiga, des „Freimütig-Redens” der „Wanr-
Sprechens  ‘“ S nNande!lT SsICNH die Abschledsvorlesung die Professor Dr
D Hermann Steinkamp Julli 2004 anlässlich seIner Emerltierung
der KatTholisch-Iheologischen GKUulTa der Universitä Müunster gehalten
naT SteiInkamp genrt darın FOUCAGUIITS Rekonstruktion der olle der Parrnhe-
SIGC In Gder antiıken PraxIs der Selbstsorge 2@ en Uund ZzeIg @U WIE In eEUITI-
JST) Formen Gder Supervision der der angewandten Gruppendynamık
„die GalTe Idee der Parrhesiag QuT Uunvernolfiffe Welse aGuftflebt Un ‚orakfisch
IN Gls wechselseltige Erschließung VOo  - r  anrnel zwischen “  UnNs

Felter STolImann Ttadler Schmidt-Rost

PaU| m Blallowons Hrsg.) K C| Kanner IM espräch. |-Mun-
chen 983.
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Theologıe ei8N Dastoraler KzTe(zalNelalein!
<ols Ranner UnNG eil=z e alelik  [a

der Prg  ISCNe Theologie

elr vA®| Symposion der Konferenz der deutschn-
sporachigen ok(el(el  eologen UnNG Pastoraltheologinnen

VO Olr I0l 2004 In Innsbruck



Udo Schmalzie

=COlie19lale

SpectTaDbilis, senr geenrie Kolleginnen Un Kollegen!

S gIbft verschliedene MotTive welche den Belrat veranlasst en die
Konferenz der deutschsprachigen PastoraliheologInnen einem Sym-
Dosion anlässlich des 100 Todestags VOo Kr| Rahner nach Innsbruck G:
zuladen e lle en unbedingt EIWAOGS mMIt Karli Kahner Tun FS WCOGIT
Tür UrNS einfach verlockend, der Einladung UNSST6$S ollegen FOIMNZ er

tTolgen un die Theologische In Innsbruck mMIT Ihren STU=
diengängen naher Kkennen lernen. FUr die erzliche uInanme In nSs-
TÜ MOChTe V iıch JeTZ SCHSN ecdanken Der enischeidende Impuls
GING lJedoch NS O© GEDÜNSIEO NC} Karl Rahner Cl  T ES gab In diesem
Janr den Orten sSseINEeSs Wirkens HereITs viele Jubiläumsveranstaliungen.
DIe leisten Wirkungen NaT seIne Theologie vermutlich In den Blographien
der Iheologinnen UnGd Iheologen nıntTerlassen, die entscheidenden
Wendepunkten Ihres Lebens un wissenschafftlichen Arbelilens MIT seIner
Theologıe Ihre Identitat In der Kırche URG Gesellschaft gefunden en
DIe Gespräche In @Sn Vorbereitungsgruppe diesem Symposion naTlTien
In diesem Sinne mMmanchmal Bekenntnischarakter Uund onnien ernellen,
welche SsinnNsiTNeNde ra \ einer engagtlert betriebenen Theologie
ausgenhen kannn

Fın Rahner-Jubiläum begehen ıST lJedoch MC eintach zum Gl alle,
diıe mMIT Ihm gearbeiltet en beionen, SS InmMm Jjeglicher
Personenkul UNG derle| FesilviTtagien absolut rem UNG ST SICH GnT-
sprechenden Anlässen entiziehen WUSSTe In Munsiter Irc ımmer noch
die STOTY erzahlt WIE er sICnH Ine Ihn IM ıc QUT die große Zan| \V©@) Ofe@-
minnen und Hoörern anhımmelnde FrOCIU mMIT dem SGITZ V LeIb SCNAATTITEe
„Warien Sie ab! en WIr wieder daruüuber, WefT1 IS Fnde dies SS-
esiers den SOl leer gepredigt abel“

| e Karrer, der mIT Rahner zusammengearbeilteT Aı UMRG dessen (a 8}
IC hıer gleich üUberbringen MOChTEe STr Kann Symposion S@I-
MeTlT Krankheıt AI tellnehmen NaT diese rage ebentfalls DesSChäTg -r
nabe In den leizien OCNEeN SICH iımmer wieder gefragt „WAas wWUurde
Kanner ON Gl den Felerlichkelten Uund Festireden seınem (ze@-
UrTSTAG sagene” n der TaT F-S WOGre SCHIMM, WeTNMN WIrF Ranner UNG S@I-
171e  - O8 Geburtstag In irgendelner Welse Tur UNSSTEe Gktuellen robleme
In Kırche n WaelTt instrumentalısıeren wurden. Uuft ST UrNS$S sıcher VOo
Hımme l ner UG 165 aglıtur! enutzt eigenen opf! GE diıe

QUufT UNG vertrödelt Uure ZeIt un Energie Alle® mMIT menmnmnen (se@-



Durtstag! Gc lVeber die robleme In der eutigen Kırche Gn'“ S WOare
UGN talsch IM schnellen RüCcCKONT QUT Kanner dle Immer SCn sSscChwWEe-
lenden epTanZ- Uund Relevanzprobleme der Pastoraliheologie IM
(sanzen der theologischen Disziplinen eINner Klarung zuzuilunren.
pannen Irg SS ledoch, WeTl17) gegenwÄäÄrtig In vielen Belilrägen @08

RGCch gesucht WIrd), WOIS ennn den archimedadlschen un daGs organısie-
rende Prinzip den OCde Z Axiıomatıik seINEeSs Denkens der das SnNT-
scheidende erkennTtnIis- und handlungsleitende InTeresse In seınem Den-
ken Uund In seIner Theologıie aqusmMmacht Wır werden SsICchNerT. In den KOM=
menden einiges CIZU noren Ich mMOChTe den Ausiührungen IC
vorgreifen.
Wer den Prozess der Neuausgabe seIner Schriften verfolgf, dem Gll QUT,

WIE sıch selbst die hesien Kenner sSseINEeSs erkes aran abarbeılen MUS-
SG der ulle seInes Denkens ıne kategorliale TUuKTUr VETDU>>SGT),
der Bandbreite seIner Denkens gerecht werden DIe orakftisch-
theologische urn hat SS Jjedenftalls ertfreutT, SS eilz eiträge ZUIE rund-
IegUNG der Pra  Ischen Iheologıe Un oasioralen rragen UZ
Aniang arschlenen SIN Scheinbar WCGIT In der Zuoranung dieser eiträge

schnellsten eın Konsens erzielen. FS ıST deshalb verstänadlic WeT17)

In den Sl  NS OCNen Iımmer wieder oren W  - K arl Ranner S@|
ben doch der Pastoral  eologie zuzuorcnen! Im lıc QUT sOölche UOTrd-
MNUNAEST) empftlehnlt SIGH ledoch QUS der IC UnNnNserelTn Zurückhalftung
pannen Ira SS Jedoch, In den MNe herausgegebenen Banden die

Spuren seInes Doastoralen Denkens verfolgen UNG das thematische
Netzwerk rekonsiruleren. n der EinleitunNG V® ert T1I0 Z CGrundie-
JUNMNO der Pra  Ischen Theologie Indet SICH Ine InTeressanTte uTgaben-
Deschreibung füur dGas esSCNaA der Pra  ISschen Theologie. stTeIlT Test
„daß heorle e PraxIis ZW OT vonemnander unterscheiden SINd, PraGxIis
ber gegenüber der heorie IS In weltTes Nachgeordnetes ST SONM-

ern heorle konstitutlv el PraxIıs Dezogen IST ehbenso WIE PraGxIs diıe -rGi-
nech der heorle wachhäaält. ” Jjele FOormen tIradiıtoneller WIE WEn

Innovalıver oastoraler PraxIs iImpiizieren Ine heorie die OCcCN nNIe INSSO-
einch QUT den Beagrnlfit gebrac wWUurde cer dıe Iımmer wieder Q}  ( QUT
den egNnit bringen IST -S ıST die spezifische Auigabe er Pra  Ischen
Imeologıe, sOlche zenTiralen Dastoralen Praxisfelder auTfzuspuren un In
Ihrer Theoreilschen Relevanz QGUT den egnft oringen

WGSs dem Werk VOo Karl Kanner Hestiaunen IST zeiIg ICN der Art
UnNGd Weilse, WIE SS ınm eIn en IaNg gelungen IST eInem Oölchen PrO-

IreuU Dleiben S gIbT onl KOaum amn Praxisteld der Kirche dem
ST nNIe IM wahrsien Sınn des OrtTes seın (Dar geOfiine NaT annn IM
zweltlen chritt die Iheologische Relevanz dieses Feldes iransparenTt
mMachen un QGUurfT den Begriff oringen Sern zenTraler Uund wegwelsen-
der eillrag Z „Einhelilt \A (30717eS- Un Nächstenlebe  c SOl IM espräc
aallı rrrauen, die In der ı5  ädchenftTürsorge  L Olns DesCchäftIg Sni=-
1anden sen

Sn 110 Grundilegung der Pra  Ischen Theologıe, München 92786,



S GIDT Liturgiker, die glauben mMITt Ihren Ihemen In seIner Theologie
KUZ gekommen semn! MSO wichftiger IST SS Jedoch, WIE ST CGMTESs und
IGKOoNıe TUr den Selbstvollzug der Kırche Me  G= enideC un reformullert
AT Fr hat zwelfelsire|l dıe theologieprodukftive Bedeutung oastoraler
PraxIis erkannıt Un den Dastora andelnden Ihre Uur' zurückgegeben.
Fr wUuSssie, SS Dastorales Handeln ımmer Kkonfrontliert ıST mMIT eIner Kirche
Un mMIt Menschen, In der Un In enen CS gleichzeltig „Menschelt” und
„gelistert”, un SOMIT die „Gelster  K unterscheliden SINd, DeVOr nNTiISCNEI-
dungen tallen.

ICch mMoOchte ıhm seIbsTtT Begıinn des Symposions das Worft geben
„Diese Praktische Theologie IST Ine eigene, selbständige 8la In Inrem
esen | ursprüngliche Wissenschafit WeI| dıe Reflexion, die SIEe In WIS-
sanschaftlıc krifischer UNG systematischer Welse eire!l Iıne eigene
ro und unableitbarer CM ıst enn sIe Ist Reflexion QUT EnNT=
scheldung hın AUS eIner Nehlgen WürdIigung des Verhältnisses V TIheo-
e Un PraxIs, CS eIınenmn existentialontologisch zulreitenden Verständntis
des Wesens der reinel CQUS eInNner nChtigen Theologie der Unvertfügbar-
kelt des eiligen (CZelstes Gls des MNNZIPS der Geschichte der Kırche CQUS
dem reC verstandenen esen der ofnung ergIibft SICHN dal; dıe FnT-
scheidung UT S auTfgegebenen Vollzugsgestalt der Kırche NIC GAO=
QUAOGT C(US Ihrem esen abgelelteT werden kannn WAas Praktische THeslö:
gie ISO anzlelTt, ben dieser Jjeweillige Selbstvollzug der Kırche In ENT-
scheidung, IST Iso IC die loße ONSESOQUENZ dessen, WOAS ıne MOGgI-
en un nofwendige ‚essentTtIaGIe’ Theologıie des Wesens CjJer Kırche des
OortTes (Solies Un des Keryagma des Wesens der SakramenTtTe des Diens-
Tes der ıe UJSW NaT S Oll dieses Uunableitbare PIUS, AGs In jeder
Entschelidung leg deNNSCN Gegenstand eIner voraussehenden Reflex/-

SUI generis seln, die SUG WOS hier Uund JeTZ iun IST Horizonie der
möglichen Uukunft erweIlltTert diıe CSelster Drü welche die ukunft OT OÖ-
klamıeren, annn IST sOolche Reflexion wissenschafftlıc organısiert, Ine
eigenständiIge und ursprungliche Wissenschaft un aiGe . ıIne y
wendung der Ergebnisse der essentlalen Wissenschatien In der Iheolo-
gle mOgen diese systemaAaTtISC der Nıstorısch semn. In der Pra  IscChnen
Theologie werden z  @!I die Enitschelidungen der Kırche NIC eigentlich
gefiroffen, enn SS ST GE der QgUNZEN) Kırche Uund In diesem (5anzen
AC des mies ucn WeT1NM die heorle der Pra  Ischen Theologıie
seIbst nochmals Gls ISC: neirebene eın MomenTtT der PraxIs der Kırche
IST ber als sOolche heorle ST die Prakiische TIheologlie ASCM IC einfach
Ine ‚essentTIale‘ Wissenscha ondern ıne solche QUNMZ eigener Art
Prüfung der (sSeıister QUT die IGT der Entischeldung nıIN sIe iImpliiziert en
Dropheftisches en (wenn IN dart) ‚D@lNseNES lement da
SIS QUT CGS Drangen des (Zelstes der Kırche Gachten ACHA 2

Kar| Kahner DIe Prakftische TIheologıe IM (sanzen der Iheologischen Disziplinen, In Karl
Kahner SamiTiliıche erke Band 19 SelbstTvollzug der Kırche Ekklesiologische Grundle-
gUuNdg oraktischer TIheologıe. BearbelfeT VO| Karl-Hennz Neufeld Düsseldori-Freiburg/Br.
92995s 505



diesem on eginnen Uen die FHagen UNSsSeSeTe M Beireiben
WIF TETSCEMIG CGS eschad In Kırche un Welt welches „die (CSelster ZAHE

GT der Entscheidung“” anstiftete Rahner spricht In einem ZUG VOo eiInem
„prophefischen“ Und „ DOliseCHhEN! MandartT der PastoraliheologiInnen.
Wenn SI UnNSsSete Konferenz SCNON IM ıc GufT e1n „DOMSENESS! Mandart
schwer TOT gemelInsamen Erklärungen KommMen, WIE sSIEe SS mIT
UNSeEeTeTlT] „Propheilschen“ Proflil In der Konferenz QUSe Wie schnell e hier

Zerwürfnissen, Ausimten Un Gegenerklärungen omm KonnTe die
Konferenz In der Vergangenheit ımmer wieder erfahren Noch WichfTtiger
IST Jedoch die en die Menschen Un Gruppen ©)alt die
sIChH mMITtT Ihemen Problemen un Herausforderungen hnherumschlagen,
enen $ och keine ertigen Osungen gl ordern WIT In eIner Kırche
die sıch gegenwäÄrtig In eIner Weilse zentralistisch durchorganlısiert, WIE s

In Inrer Geschichie nıe erleben WCGiV, „die Unverfügbarkeit des eillgen
Geistes  44 eIn, der VM euTtie Oochn das „Prinzip  K Jjeglicher EntTWICKIUNG der
Kırche In der Geschichte samn MUSSE

Wir en gespann seıin, WOS die kommenden Tage bringen Dem A
legen Ranhners werden WI CUS meInNer I6 ehesien gerecChtT, WeT1N

WIrF diese Hragen MC CS dem lıc verlieren.



OZe Niewrladomskı

Widerfahrnisse Iranstormlieren
Begrüßung UL den (DiS eı Gkulta

FINes en Sie schon gemeInsam mMIt dem Besuch des OkumeniIschen
Paliriarchen CUS Konstaniinopel Selner Allheiligkeit Bartholomalos 3 der

Junı 2004 VOT Z7W E Oochen Iso Innsbruck Un dıe
esucnTe UnGg CGS ıST diıe Sonne In dieser SOM  MS Zeıt TreUuU Sich

dıe onne, SS Sıe naCcN Innsbruck kommen MSO mehr reUuU sıch
die Theologische DIe zweilte Gemenmmnsamkeilt OomMmMm nen HIS
ZUQguTe UnGg CGS ISst daGs obertflächliche InTeresse für Ine Minderheilt Sie
Dnekommen weder den Iandesü  Ichen EMpTaANG mMITtT dem | andes-
aupimann Uund den CNUuTzen noch den EmMpTfaANG IM Barocksaa| des
Hoftels Europda UnNG schon QgUT S eın FOTO In der „ Jiroler VageszZEITUNG!!
Daruber SING Sıe uch alle HesonNders IraurIig Wır e wissen, SS solche
symbolischen (estien schon IM Vollzug VETUG>SSECT werden. Spuren AmMmTtEeTr-
assen höchstens die Vorbereitungen GZU ÖOffentliche Aufmerksamkelr
Tur Minderhelten diıe IM Alltag AI wahrgenommen werden, NaT nıchts

iun mIT der kulturellien Kelevanz eInes Realsymbols NC Kar| Kanner
Denn SN das en SIe wIeCderum mIT dem OkumeniIschen Palriarchen
gemelnsam. Sıe Vverlreien Ine Kulturelle Minderheit eilz IM eigenen
Selbstverständntıs Immer noch en Gals b SIEe die wWichTtigen Weirchen
ZUW Gestaltung des mMmenschlichen Lebens legen wurde mMmindestens In
den entscheidenden eyistentlellen FegEN der Menschheit SC
Dleibt SIe IM Alltag asi bedeutungslos.

Uber diese IGSTAsSe ware Rahner erschrocken, e UNG dachte ß
doch IM KonlTex7i7 einer gesellschafftlich noch selbstverständlichen reli-
chkel UNG Christlichkeit SS das ramda des Athelismus ZAT Alltagsba-
nalıTaT verkommen kann, IM Supermarkt Kultureller Handlungen elein VOT
allen konfessionellen Angeboten In der Abteilung „Freizelt” gelagerT, un
SS dies schnell genen kannn CGS sıch UGR Kgr Kanner IC
vorstellen können.

Sern 100 Geburtstag n semn odestag wurden seIbst In Iro| alle®
wahrgenommen, ungeachte dier Adresse „Karl-Rahner-Platz 'lll In Inns-
FU der Ur Senloren MIg gefTüullten SGle In kirchlichen Ildungs-
1alien He zahlreichen Rahner-Vorirägen un eInes IM Spatabendpro-

ausgesirahlien eltrags IM ÖOsterreichischen Fernsenen der WESNn
der Karl-Rahner-Fesitage FNde März/Anfang prl dieser GkultfG DIe
Präasenz Dolitischer Prominenz Ges WeNGeSSs He dier Festakademle
prl QUT der eınen eITe Un die Unterstützung der esiTage MS Land
Un MIT Jewells Z00,- FUr Subventlon GQUT der anderen elife oringen



die ICGSTOSEe Quf den egnit Auf der eınen elle Iso NsSprucC UNG
UMNSSTIeS SelbstwahrnehmuUung, eidli der anderen elile die OSITION eIner DOll-
ISGC doch unbedeutenden Minderheit noch verschleierft WW UWber-
kommene Strukiuren UNG symbolische CSesien der Wertschätzung.

on der Wahrnehmung dieser IGSTASe leıden WIr 89 suchen UMS
zurechtzufinden DIe oastorale | eiıdenschaft treibt viele QUfT den el
ZWING sIe Zu3 Ausverkauftf Ihrer selbst Als Surfer GQUT den Wellen Kultureller
Stimmungen korrigieren sIe STANdIO Inr Selbstverständnts! leselDe DOaSTO-
rale Feidenschali ZWING die anderen Z Welgerung. ST wollen die NOTe
des entgelstigien KonsumImdividuuUms e Indern: Uberlassen deswegen
dGaSs Feld den Talkshowmasiern den Ritenanbleiterinnen UNG Hellern. Als
systematischer eologe nelg IO Z Schemafisierung un A SCNWAATF Z-
el  alere| und viele VOo  > Ihnen warien schon ungeduldig QUT dGs EN-
de dieser Begrüßungsansprache, diıe ısher Kkeine W  - arum TUue IS
dase FDen Well IC SIie lle begrüße UnG en Degrüße SIe IM vierfachen
Konlext

rstens begrüße IS SIE eIner und Uberbringe nen WE diıe
1U UNSeIST Kolleginnen und ollegen die schon In Sommerterien SIN
IM begrüße Sie eIner die on die geilstige Heimat Kgr RKan-
MelSs W  _- Hr nat sıch Det ASsse Gkultga MG QuUSgeEeSUCHT vielmenr \WI-
deriuhr sSIe Ihm DIe Widerfahrnis wurde In Jahrelanger Auseinanderse{i-
ZUNG Z Gnadenerfahrung tur Rahner selbst Un für die Fine
Gnadenerfahrung seIbstT der gerade nn, WeT1) ST geschwiegen NOaT
Oobwonl! ST SICN verteldigen mMmMussen FWG WeT17/1 er die Gkulta WG
Innsbruck verlie(3! DIe Widerfahrnis wurde ber vA Gnadenerifahrung
vuecn OAM:; WeT1) ST hierher zuruckkenrie UnG e gab uen ıne (3NG-
denerfahrung selbst In dger Widerfahrnıis seINEeSs erDnDens Rahner nahm JO
Wiıderfahrnisse und gesialtiete SIEe DIe ITransformatlionskratf der
ne ennn keine renzen |)GS STaN Tur Ihn Qußer rage

ICh Dbegruße Sie zweltens eIner GKUNe der sSICH die gegenwAÄrti-
ger Kulturpolifischen Un hochschulpolifischen (Querelen geradeZU Vel-
dichten DIe Osterreichische Hochschulreform des Jahres 2062 entleß die
Universita In die Autonomlie. DIe VOo Humboldischer ogl eprägien
Professorinnen Un Professoren mOgen He der Nachricht Jubeln WEeI| SIEe
uTonomıIe Gls Werischätzung der anderen Wissenscha begreifen. IM
re 2004 ErSTIC der S SGCHMOT IM Hals; WelI| sıch Autonomie Gals CdGs
PUPpP WOS SIEe ISC IST Un uch SCcCNON ıIımmMmMEer W  - Gls Herrschafit
des T1arken un Knallharie amp Kessourcen DIe Prac  raume

sollen Sie AI darüuber nInwegtTÄäuschen, SS WIr diıe FOl-
JEST) er Autonomie erleiden Uund uchn noch T1arker erleiıden werden
Unsere Universitätsieltung verstoört viele, WEeI| sIe die Kulturelle IGSTASEe
VOo der IC Anfang gesprochen hnhabe einfach MUT VersiaGrkt Sıe
nımMmmMT IC Z KenntnIis, SS ISC „schwache“” Un „STOM WIS-
senscnNnalien gIbTt Und dies IC eswegen, well die eınen SCAIEeC R
die anderen QUT SIN DIe chwachen un die Tarken SIN Jg ımmer Dla



Ergebnisse gesamtgesellschafilicher Rıvalitatsprozesse, das nabe IS CUS
der mimellschen heorle NVAS  - Rene CGirard gelernft.' der OÖCch rulgdler
gedeute die Universitätsieltung nımmMT SS on Z KenntnIs, NUTZ ber
die Unterscheidung, die tarken QUT KOosien der chwachen SPCH=
ken

ICn begrüße IS ber uch MNTiens eIner Gkulta die WIE Kanner
den Wiıderfahrnissen egegnen S® Indem sSIe diese stuckwelse
wandelT Als einzige Osterreichische GKulTa sIe sıch herets VOT Jan
1er] C die emsigen emuUuhungen des Versiorbenen Dekans Raymuna
Chwager strukturell 100%Ig reformilert. Wır selber nahmen ISO die
strukturilerunGg In die Hand UNG enTtischieden UZ DEWUSST Uber dıe PriorI-
aien der DIe ICGSTOSEe zwischen dem NSPrUC Un der 1105
len Sıtuatlion on Im Auge nabend DEezogen WIF IM ENnTWICKIluNgspiIaAN
ıne klare OSITION zugunsten des Anspruchs FS ıst eın BekenntTnIs A <on
tholischen Identitat UNG ZUT BINAUNG dıe Kırche Ine Positionlierung,
die IM gegenwärtigen Diskurs „Theologische Fakultaien er Rellgions-
wissenschafftliche Einheiten  c on eın kKlares SIgnAal IST en bın rnestier Un
eologe UNG anı NnaT SICH'S) NIC wanre *, tormulierte Kanner VOT Jan-
1eNn IcCh SChGTze, S ware mIT UNSSTESTT] Entwicklungsplan ME unglücklich
Als ersie TIheologische wa giten WIF uch Ine CaIKale T1udien-
Dolanreform mIT eIner ruKTUr MO  r SECNS Dlus ıer Semesiern Un
eInem Iheologischen Bakkalaureagat GACK on! untierscheiden Ist N®}
AacNnelor OT Art In eOlogy

UnG Tei begrüße Sie viertens eIner OGkulta der sıcCh der tTellen-
We der Pra  Ischen Theologie Gdlkal gewandelt NnaT AUS dem Inkel-
daselrln IraTt SIe ach Uund nach In die des ftakultären eschenens
DIes WdOiIT SCNON dier Verdienst VOo  *5 Hermann Stenger IS Uuleizt ber
\ die eruTfung des Kollegen TaNnz er am die Prakiische
Theologıie nıer en unverwechselbares Profil „InterkulTturelle Iheologie  M4 IST
„Tleischgewordene“” Dastorale Leidenschaft des ollegen er selbstT
FiNne Leidenschait diıe In der S: UNG Weltkirche gleichsam Vverankert ıST
In die sıch der Gkultä In eiInem nıMMErMUÜden Ausitausch mMITt STU-
dierenden CJUS Tast allen Kontinenten ereigneft. Im AUSTOGUSSH mMI7 anderen
Gchern VOr allem mMIT dem ollegen ICS CcNnGrer C(US der Kaleche-
< un ReilgionspAdagoglk, der ber der Oogmaflı einem Austiausch
der NIC Mr Ine nachträgliche Verständigung IST ondern Ine urcn-
(US dramalische Begegnung CN Kollege er versite 6S Ider-
Tanrnısse Iransitormıeren un das Dedronlich FremMde A Heimat
andeln

HIN reignis SUI generI s In diesem KonlText stellt dieses Symposion dar ern
Nachtisch den vielen Karl-Rahner-Fesitagen FUr +eOSs ach Innsbruck
Bringen  M dieses Symposions Tür diıe Organisation MOChTEe IS Dır Veber

Zum Forschungsprogramm „ Religion-Gewalt-Kommunikation-Weltordnung‘, welches
dieser heorle enTischeidende FrkennTtTnisse vercan vgl http://theol.ulbk.ac.at/rgkw/.



FGNZ:; rn allen Demen L eutien C(US dem Institu herzlich danken FIn SOCI-
hes Symposion stellt VEn eın UÜC der SelbstbeNhaupfunG UNSSereT|
KultGt In eIner schwlerigen Zeıt Un UmweltT dar

ISn el Sıe Iso eIner Gkultg willkommen, diıe In der Wahrneh-
1MUMNY der ICGSTOSE IC resigniert un DU neIım Blertisch TluchtT Un dıe
den Widerfahrnissen egeOgNEN SE Indem SIe diese IranstormIert
Wır iun dies, Indem WIT ahnlich WIE Ranner denken vVersuchen. BIZ WIIS-
senschafispolltische Fitelkeit WdOIT ıhm JO rem Wie sagie Sr ICn DIN Kkein
ISSSHSCHGATTEeT ' ICh MOCHATE SN In dieser Arbeit en Mensch, eın AKSsTtT
UNG QUT SS gehi e1n rnesier der Kırche SSM evuTte wurde ST

En Mensch der Kirche!” der SGTZ könnite uchn NAC)| FOMz er STAGM-
IN  —

S wUunsche Ihnen ine guite Zen In Innsbruck | ernen WIF vonemander
die UuUns der Iransformation. Nur QUT diese Art Un Welse kannn diıe g —
sellschaftlich kaum wahrgenommene Minderhe!ilt VOo SQuertelg Ine
geneure V  S en| Z essbaren TeIg verwandeln Nur QUfT diese
Welse Ird UNSSIe „oeCOoNOMICA = elecitronICAa QUASI COA SICE  M4 UNSSTE
alles beherrschende CTKa Un Medienkuliur die Deireiende o des
christlichen Bekenntnisses verstehen: on ange VOT GE UNG Medien
W OT OTT SCTAOTN dg Uund er wird Vn DGn Innen OCn da sem!
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oman Stiebenrock

„Wer sıch @IN nahrtT dem alelalı <ieia (3O0171 '
InTultlonen, 11a7a nls70l Dynamık Ulale „Habıt  .

@z Werkes Karl anners S

In Kar!i anners Werk splegell SICH die EntTwICklung der katholischen
Iheologie des Jahrhunderis In emmMenter Welse. FS STe MC C DSl-
spielhaft für Inhre EnTWICkIluNG VOT'; IM un nach dem Valiıkanischen KONMN=
zil, ondern vermittielt ebenso einen Aichien In  1E In die OGN anhal-
jenden sSuchbewegungen des christich-kirchlichen Lebens In eIner MMEeCU-

kirchengeschichtlichen Epoche n diesem BEeIlTrag SOIl Vversucht WeTl-
den, In ennTnNIS der entischeidenden tadıen der kRezeplionsgeschichte
dGs Werk Kahners VOo seIner Dastoralen Selbstverpilichtung ner lesen.

Zum an der Rezeptlion des erkes

Angesichts der dem Werk unmıMelbar anzumerkenden KomplexIitä Ist
MC wenIlg eltsam, SS dessen Interpreiaftion die NC dem Va aTll-

kanıschen Konzıl begonnen NaT SICH noch ımmer In den alten leisen
Deweg!t un IM (CSrunde Qußerst ECU  IV ST DIe Diskussion @as \/= \
nalTtnıs VOo  - iıgnatlianischer Spiritualität Un Philosophie V Errahrung un
mMoOodernem Denken Ist ehenso DestiimmMmMend WIE die Impliiziıte Voraussefi-
ZUNG erkennen IstT SS Kahnners Werk Gls abgeschlossen angesehen
ıra Dieser vermenntliche NnasTan Ira mMIT dem Problemstand der
seCNzIger Un siebziger re des leizien Jahrhunderts WIE sIe sıch IM
„Grundkurs des aubens  L splegelrt, denTfziert Man kann / SS
wesentliche Weichenstellungen der Rahner-Interpretfation In der USIe-
gUuNg des „Grundkurses”, der WIE en SMANsCcherTr I6OC IM Werk Dehandelt
WIrd), geseTzt werden Z7/WE| unubersehbare spektes des erkes werden
e| nahezu vollkommen Ignoriert: seine konsianie Auseinandersetzung
mMIT un Abhängigkeit V Cder Schulifheologie SOWIE eilz sTeTe niwick-
IUNG Un Veränderung seINnes erkes In der Glaubensgeschichte seIner
ZST |L)GS Werk Kkann mMmeIner Ansıcht nacN wWeder QUT ıne Meihode ıne
velle NÖOCH QUT ern nliegen reduzlert werden

DIe uleTzt genannte ENnTwWICKIlUuNG Aang wesentlich aallı dermO
W OS CGS Dastorale nliegen seINer Theologıie genannt werden (NI1USS FS ıST
keine SsCcChUTzZeNde Nebenbemerkung, sondern zulreitende SeIBbBsSTIENGTGK-
Terisierung, WeT1NMN Kanner S@OT „Meın Lebenswerk WEeT17) S genannt

Vgl KOoMAaN Stiıebenrock, Einleitung, In Kar| Kahner In der Diskussion. Frsies und zweltes
Innsbrucker Karl-Rahner-5ymposion: IThemen elileraTie Ergebnisse, MIT eiınem OITrWO
VOo  } K arl Neufeld, Nrsg Siıebenrock, Innsbruck-Wıen 2001 0_  N



werden an NOaT Ja keinen senr eEUTMIC vorgegebenen Plan gehabt
sondern WOGIT STGOIM V  z den Bedurinissen des ages V®  . den uTrgaben
mMmeIner Professur UJSW estimm | ICn wurde simpe!l Uund einfach
ICn bın eIn katholischer Christ IC Versuche Der mMmeInen Clauben AaCch-
zudenken un Ihn mIT den mragen BedurTinissen, oien die mMır Gls
Mensch Uund Chrıst dieser eufigen ZeIlt orgegeben SINC, In Verbindung

bpringen | ber IM großen UNG JUNZEN) nabe IC eigentlich doch
menr Ine Iheologie reiben gesucht dıe QUT die Onkreie erkundGgtI-
GUNA In der Kırche GUT CGS espräc mMIt den enscnen MO euTtfe QUS-

gerichtel Ist | Wenn sIe ICh iragen, welche QUAAGTIO mMır die lebsite
IST ennn wurde IC nen IcCh IN nmestier UNG eologe UnN GAGI-
mMIT NOGT SICAS MIC wahre [DGSs SING diıe wirklichen Bezeichnungen, eilz
EIWAOGS SegeN: 2

er chemnft die Debalie QUT eın naNezZU kontradiktorisches Urtell MNI-
naUszulaufen. Rahner Ir ehbenso GIs Dedeutendsier eologe des
Jahrhunderis gepriesen, wWIE ST Gls Häareftiker MG} verschliedenen Kreisen
geschmahrt ırd DIek leg wesentlich COM SS dıe Rahner-
Interpretation Ihre eigene Geschichite UnNG Vorausseizungen kaum DS-
( (& CH

n dieser Situation IST der „Generatlion danaeh die Rahner weder Gls
Lehrer kennen ernie, nhoch In Ihrer eigenen tIheologischen EntTWICKIUNG
C(JUS semnen CNaTien tlreien MuSsste, ern gunstTiger Zeitpunkt eroiine Ihre
Distanz kannn Z OXZU werden, die KomplexIität des erkes WÜUrdlI-
IgEST), hne In biinde uphorie der egnerscha verfallen. olgende
Aufgabe sTEeIlT sıch ıhr -S ST Ine Interpretfaftion erarbeiltlen, dıe lle
sentlichen Aspekie des erkes Integrieren Kann, dessen vielfältige vuel-
en wWUrdIgT un die dem Werk eigene Entwicklung Un experimentelle
Offenheit IM KONTEeXT seIner Dastoralen CGrundabsichrt AIS Qusblendet
enn die systemaätISC dominierende Interpretation vernachlässigt ımmer
OCh CGS grundlegende oasiorale nliegen nı weder Ird In tIradıtionel-
ler Welse die Dastorale Auigabe Gls Anwendung vernachlässigt, Indem
edaes Werk rein ohillosophisch erumdgeleg| WIrd, der GQUfT ıne her INAIVI-
vel|l verstandene reilglOse Erfrahrung hın FeMRaNENISCHE pirttualität”)
QuUSSESISOT: lle diese Aspekte sollen IC negtlert werden. —S @|Il| bDer, SsIe
In Ine Integrierende IS auizunehmen, die hier VOo Dastoralen AS-
Jgen ner gewAagt werden SOll

Pau!l Hubert Blallowons Hrsg.) Karl Rahner IM espräch. |eMun-
chen 9283 266
ZU einem Gesamtverständntis der Grundlegung und verschliedener Ihemen DEe| Kanner
sieNe Andreas Batlogg S J PauU!| Rulands alter cChmolly KOoMan S$iıebenroCK /
(3uüunter Wassiılowsky IMMO anlavuer, LDer Denkweg Kar| Kahners vellen FEntiwicklun-
Jgen Perspektiven, GINZ 2003 (mIT Literatur). Danach erschien VOT) Desonderenm
Rang Herbert Vorgrimler, KGrl Rahner. Gotteserfahrung Im en und Denken GArm-
STG 2004



Werkgestia und Quellen Fin ersier IC

anners Werk leg In zahlreichen ESSOVYS VMOT: die semne SITUOGTIV-
geschichtliche, NC niragen, Problemen UNG Autiragen In NSPrUC
GESENOMMEN Dastorale ADBSICHT UNG zeitgeschichtliche Verwurzelung
dokumentleren („Anlasstheologie”). Iheologıie ıen der VerkündIgung
(n der Ermöglichung eIner zeirtgemäßen Glaubensgestal Kahners
Iheologıe ST er Gls doppell ‚offen  LL anzusehen FINnerse!Ilts IST der Gkti-
SCNe Lehbens- UNG Glaubensvollzug, der S dem lTreien Nru (CSoltes ST -
wächst rational AI® einholbar Sermn Denken sSeTI7 STeTS Oollzüge, raktik
Un ahrung VOTGQUS, die ST NIC ımmer expllzı Deschreibt denen ST
ber STETS „nach-denkft" PDOs Denken NOlT CdGs en un die darın
ZugemMmUuTeTe ursprüngliche Errahrung al eın Anderse!llts strehpft le Kede
ber OTT dEeNAEN als eyxistentlelle Nachfolge die TUr Ihn die VOoraussefli-
ZUNG Un der KONTEeXT seInes Ineologischen Denkens Iımmer SGTIOMN A
stellen, In die schweigende nbeiung des eillgen CSehelilmnisses UnNG In
die ıe FU AaCcCNnsien mMmunden

„Anlasstheologie” edevuTte |edocCch G SS Rahner Vverschliede-
MNe  > Anlassen spontTane eern der Uunvereinbare Ineologische VMeTrScCHhze
stuCcCke abgelletert m Gegentell FS IST Testzuhalien SS Kanner
semne systematische EntTwICklung Jeweils Me  (& @S den Voraussetzungen
der LO  6 („NnNormatiıven vellen”) erarbelfetl Un QUT diıe Sıtuatlion UnNG
Anirage alla ausloteft, bedenkt UnGd Korriglert. Glaubensvollzug Un I(GU-
Densdenken OOgMAO un GSTOTGIE. SING die Pole eIner Jeweils e  “ STa
eniwickelnden Dynamık e| zeICNNe RKahner Ine oppelftfe BEga-
DUNG U  e Finerselts erkennt ST „Traumhaft sıcher  L die Schwachstellen
einer SSn als FNde Gller Inheologischen EntTwicklung verstehenden |16U-
scholasiische Schultheologtle. Andererselts Treibt Ihn dieses Wissen AIc
In den pO aUeC WeT 171 ST sıch bıswellen In Abseizungsrheftorik Zn eNUu
Ineologle gefTällt4), ondern ordert die Ansirengung ab IS der leTe der
Iradıtion In der Anstrengung Ineologischen Denkens Kırche un Theolo-
gle dadurch dienen, SS ST TUr die ENg- UNG FenNiIstiellen ungewohnte
JO mMiıtTunlTer MNSKANTEe Vorschläge ZUT Diskussion stEeIlT Kanners Iheologıie
entwickelt sıcCh gerade daran, SS ST sıch den Widersprüchen DBar-
Heltet (siehe 4 Theologie ISst V  z der Errahrung der Bruche Un
der Diskrepanz geiran e| cheınft mMır en Innerer BeweOgrunG S@I-
168 Arbeitens selmin, die Handlungstähigkeit der KIreche UNG die MON-
rungsweltTe der CGlaubenden erhalten der 6  (= gewlInnen. Boß KOT=
rektiv der Dositiven SChulfheologıie VWGIE Der CSarant CIM SS diese
VersucCche HIC In subjekftivistische Spekulationen abagalınen. Wäahrend die
Anstrengung des Begrifts, WIE sIe IM „Grundkurs” Aausdarucklich wurde,

AUs den späten Jahren SIN wieder vermenr anerkennende OrTe dieser eolog!-
schen Iradıtlion IInden SO SAgT ST IM T QufT seIne Ineologische Ausbildung 083
„Ehrlich gesQagT, WefTl1/} T& SsIe vergleiche mIT manchem, WOS UNMNSSTEST)] Fakultagien
Dneireben wWIrd, dann wurde ich SsIe Oa vorziehen." QU| mho Hubert Bıallowons
Mnse) Glaube n winterlicher ZeIit Gespräche mMIt Kar/| Rahner QUS den e7iz7zien Lebens
Jahren Dusseldorf 286 SOT)



ımmer gewürdlgt wurde, 1NUSS QUTfT dıe BeziehunGg ahners den LO
wWieder deuftlicher hingewlesen werden.

1 Die normaliven Reiferenz, DbZW vellen: „LOCI  e
DIe Schultfheologlie als oftmals verborgene, Un er evuTtTe MC

ımmer wahrgenommene, Uunverzichibare Mairize Inhres Vorgehens, Ine
‚LocI-Theologlie”s die Uieig Tüur Rahner selbstverständlich WT S ST ber
Cdaraut achiten WIE ST diese Vorgabe veranderte Un weiterentwickel-

DIe FÜ das Werk normatıven Iheologischen Reiferenzen SING ehbenso
vielTältig WIE neterogen Sie repräsentlieren In Ihrer ıe die KomplexIität
katholischer Theologıe, die weder eIner einzigen EPOChHE noch eIner
Autoritat alleın verpilichte semn kann. Wır können unterschliedliche AUWSS
gangspunkte Un Referenzen tesisiellen OC Mir che!lılnt SS SINN-
Voll, frolgende eigens hervorzuheben

T7 DIie Wiederenideckung des mystischen IgNAaTIUS IM KontfexTi er Je-
sulmllıschen OrdensexIistenz IchTeT dıe gelstliche BeirachtTUunG der chrft In
den Wahlexerzitien GUT ine Dersönliche | ebenswan| IS In © OTT
unmıittelbar mMIT seınem eschöp nande

1.1 DIe IM ModernIismus aufgeworfene nach dem auDens-
subjekft un der BedeutfunG V  S ahrung enTialtel ST IM Rückarift GUT die
V  —_ den Kirchenvalern begründeite Iradıtion der geisilichen Sinne. SPpO-
Ter werden diese AnsaGTize GIls '3  ahrung der AaGde  .. SzIN Il, W05:*
109) Tur dıe EpIstTemMOlOoglie UnNGd MystTagogie unmıIittelbarer CSotteserkennt-
NIS der IM KONTEeXT eIner U nach der 3  otffeserfahrung eule  LL
ITFUERTDG gemMmadEeNT SII 161-176).

1.1 DIEe Theologıe sakramentTaler PraxIs Uund FrömMigkeIt In einer die
SSSCHIES  lIchkelt der o verschärfenden Oiffenbarungs- UNG (3NG-
dentheologie Ir IM Widerspruch Z Selbstbezogenheit MOoderner Rell-
gionsphilosophie entwickelt Un Gals christologisch-kirchliche Vermittiung
des ells pegrifen. rsSTiMAGIS ıIra dieser Ansatz diskutlert In AVOTY Sinn der
Aufigen Andachtsbeichte“ SzTIN I1 177-189).

15 DIe nach der Mödglichkeit der Metaphysik Tur e1n rkennen,
das eiıben QUufT Sinnlichkeit DZW Waelt verwiesen ıST SW eis In
Welt”), Un die Grundlegung eIner QGUT Offenbarung angelegien Rellgl-
onsphilosophie als fundamentaltiheologische Anthropologie (SW „Hoörer

lJje elier Hunermann, Dogmaftische PrinziıplenleNnre. CGlaube Überlieferung Iheolo-
gie Gls Sprach- un Wahrheitsgeschehen Munster 2003 O02
DIe ersie ausdrückliche Reflexion QUT die ignaftianische Urze| Iiindet sıIcCh Im Aufsatz „DIe
Ignafıanische MYSTIK der Weltfreudigkeit” SzTN Il 3297-348). \ Ie e77i1e IST In dem
großen Aufsatz Iinden „Rede des Ignaftıus einen esulen VO|  - euTtTe  %. 9278 SzIN

373-408) ZU Rahners Ignatiusverständanıs sIene Neufeld |DIe Bruüuder Ranner. Fine
Blographie, Freiburg-Basel-Wıen Ischer [DDer ensch Gls ehelimnts DIe
Anthropologie K arl Kahners MIT eiınem S VO| Kar| Kahner Freiburg-Basel-Wıen 9/4

Endean Kar| Rahner and Ignatiıan Spirıtuality, (Oxford 2001 anlauvuer, K arl Rahner
Uund samn „Produkfives Vorbild“” Ignaftlius VOoO  y Loyola, nnsbruck-Wıen 996



des o  es In Auseinandersetzung mIT der mMmodernen Philosophie VOo  y
Kanrt HDKIS Heidegger, Ira In eIner systemaftischen Neulnterpreiaftion des
Denkens Ihomas VD Aquins gewAOagtT der als maßgebliche Ineologische
und ohllosophische AyutortTait die mMmodernen Irtumer s@eI7 e XII
(„Aetern Pairıs eingeschärft wurde Der Aquinate Ira Jedoch TUr
Kanner ZUT denkerischen Brucke Tüur die Heraustforderungen der egen-
wartsphillosophie. Kahners ohllosophisch entwickelte tTundamentTaltheo-
logische Anthropologie un Erkenntnismetaphysik den Nachwels,
SS die spezifische rukTiur Chnsieher Frkenntnis- UnNG ExistenzvergeWwIS-
SSTUNMNY mIT der allgemen Menschlichen Frkenntnis UNG Selbstvergewlsse-
1UMY grundsätzlich korrespondilert GIlauben Ist IC In einem Sonderraum
(„GelttfO”) etablieren der UT Wae!ll Un Moderne GbzZuschOT-
1en

1 DIe schultfheologischen eDPalien der nachtridentinischen yste-
MAOGTI entialtet er VOT allem In der (CSNnaden- Un Bußtheologie (SW DZW

[E In Ihrer inneren Dynamık QGUT gegenwöäÖärtige Hragestellungen nıN
hne sıch eIner Hestiimmten Schule AUC IC der des eigenen Ordens
„Molinismus”) verschreiben. DIe Eersie Vorlesung, diıe Kar/! Rahner Gls
Dozent der ogmalı lel WT „De Cratia (AMSTE 7 [ Der Ersie systemaTtl-
sche AuisatTz den Kanner diesem emdad veroffentlichte ZeIg DereITs
die Nevorlentierung seIner Gnadentheologie IM Vergleich mIT der
nachTirıdenTinNIscChen Diskussion. Im Unterschlie ınr die die Ra Orl-
mar Gls „Ggrafig CreaGTida (geschaffene nade) versiand, Un deshalb Gals
ılfe ZU  LL nterprefilertfe UNG In einem Illgranen EeTI7zwWEeTIN! \ {®) Wmferschel-
dungen ausbuchstabilerte SEeTZ Kanner anders Ra ST wesentlich
„Ografia Increata‘*‘'s (Uungeschaffene GSnade), Iso ol selbst In seINner @®
Tenbarung In ESUS MSTUS Deshalb erotiine Sl seINne CGnadenlehre mMIT
rei Ihesen SAMN| universalen Heillswillen (30171es Von diesem USgANGGS-
DUn C(US entwickelt ST seINe TIheologie der Selbstmittellung (SO1lTes In Un
IN ESUSs NMSTUS

J Selne Rezepflion der Kırchenvater In spirıtualıtGTSs- Un ogmenge-
schichtichen rDnDeTen sSTe In der damals Gkiuellen Wiederentdeckung
der Vätertheologie In Zusammenarbeilt mMIT seınem Bruder MUgO RKahner
Sa (17900-19768). amı ennn ST In Konzeptlon Un In FinzelthemaGTlık 16
logische Alternaliven Z vermeInntichen „Theologia DerennIts” der Neu-
scholastık un der westilichen TIheologie (SW S Diese Alternalive der
aTier IST ber VOo einer grundlegenden Inhe!lt \A Spiritualität, AGSTOrda
Un ogmaflı geprägt Zur Zeıt der aTier ST Y eIner ogmafı der
FundamentTal  eologie diıe ST@a MC en der Kırche und der MNsSTiIN-
Me  ' abgelOs NaT IC die Kede LDer Geltungsanspruch des auDens

Als ‚CodexX  L wurden diese Unterlagen für den privaten EDTrAGUC der STudierenden n
Innsbruck mehrftfach nektographie veroöffentlich e C(Sralia CAAnST SummMmAdaG Praelectlo-
MU In SUTT) porivatum auditorum Oradınala (Qeniponte 9237/38, Neudauflagen: 250/51
955 and Von der zweılen Auflage en sIChn DISIANg eiıne Unterlagen gefun-
den
„ZuUr scholastiischen Begrfflichkeilt der ungeschaffenen nade  39 7397 SzIN Il 347-375)



WT mMIT dem Zeugnlis un der Praktik der Ilaubenden unabirennbar VeTlT-
bunden

471 DIEe Dastorale Aufmerksamkelır tur die SIECH beschleuntIg veran-
dernde Glaubenssituation Drag seaIne spanNNUNGSreEICHE Entwicklung, WEI|
ST VT allem VOo  D der NOT des auDpens her en Un WeI| der Verweils
Quf die AutftoriTtai VOo CN und/oder kiırchlicher Iradıtlion alleın den
Glauben NIC mehNhr GIls ntellektuell edlich auswelsen kannn DIe DaSTOrA-
e Verankerung seIner Iheologlie DegIiNNT aallı der theologischen Verle-
TUuNG sakramentaler Wl exyistentleller PraxIıs des Glaubens? UNG VvertTIe
sıch In Wien, insbesondere Gls Mitarbeltfer des Seelsorgeamtes VOoO  r z) Grdl-
n al Innıtzer 740-44).

SeIlt Wien ıst Hei ıihm Aas Bewwusstsernmn nachwelsbar, SS die Kırche MCO

eIner radıkalen Herausforderung stTe die AIC mMI7 ESl'  NS vergll-
nen werden kannn „DIe Kırche sTe eIner ZeIlt gegenuüuber  e (SW
497 7) Diese ZeIlt Ist vielleiıcht deutllichsien Gls Leiden der C(SOTTeSsIira-

die Ranhner Gls UG| SCNON 943 QUSdrUuCcCKT charakterisieren. ur  AaSs
rste WOS Urs QU WeT17) WIF EG dem Goltesbeagnlft der Mäanner des
evuen TestameniTis iIragen, ST die Selbstverständlichkeit Ihres OTTIesDe-
wußtselns. FINe rage einfachhın darnach bloß b OT exIistiere, kennen
diese Manner eigentlich NIC FINe @uval rsti nach OTT iIragen MUS-
SS SICNM ör Iangsam un hesinnend Ubernaupftf den en SCNaAaTIeEN
mMmUssen, VOo dem QUS ETIWOS WIE eın nen riuhlen der r'kennen
(307171es rst möglich WIrd, en CGefüuhl daß OTT SICH dem iragenden
Zugriffi des enschnen eigentlich Iımmer wieder enTziehe, Ine KOKESRN OD
AIC IWG OI FNde doCch NnICHTS S@e| Gls ıne ungeNeuere Projektion
Gdier Sehnsuchite UNG NoOöTte des Menschen INns Obpjekilve, en | elıden der
Goflifesirage, MC  D Gall diesen Uund ahnlichen Haltungen des mMmoOodernen
Gottesbewußtsels eıls el0k evue Testament MECAIS. (SW 359 )10 MmMEer
wieder Ira ST die Siıtuatlion In einer theologischen Gegenwarisanalyse
hestiimmen versuchen.!! Spater Ira ST Im Ruckblick QUT dGas GTlIlKaNı-
SCHe Konzıl \AG) Beginn einer drilfen Kirchengeschichtlichen Epoche
sprechen SzTN XIV 28/7-302).

Jje neben den HereITts genannten lTexien CUS der irunen Zelt „Eucharistie Uund
Leiden SzTh 11 191-204); ‚Welhe des qgıen Z Seelsorge” SzTh Il 313-328)
„Priesterliche XISTenNnzZ  : 742 SzIN IIl=2 WAas Uber den Charakier seIner „An-
asstheologie  M IM Bedingungsverhälfnis VOoO  D Asioral un Oogma gesagt wurde, SS
sıch lustireren der EntTwICklung dieser UTSGTZEe Uund den genannten. Man DEe-
GE CaSs entscheidende iIheologische UTSGTZe waäahrend des Philosophiestudiums In
reiburg geschrieben wurden.
Kahner erlauTte diesen Gegensatz MIT den verschobenen Selbstverständlichkeiten
Wahrend damals die Offenbarung (Sotlles das Selbstverständliche WdCil, e(0K den Men-
schen die Welt erschloss, IST evuTtTe die We!lT daGs Driımdar Offenbare ZIwar KannTe Gaucn
CGS Nevue lTestamentT eIn NiIc  Issen Uund en Nicht-Anerkennen oltes doch WCOIT die-
SSS Immer S!  IC geprägt Gals en Nicht-Wissen-  ollen Glso Urn
en den großen Versuchen IM x  CI  UuC der Pastoralitheologie” (SW 197) SsInd VOT

allem die verschliedenen AnsGize nach dem rneg erwahnen, die evuTtie In g —
sammMeIT SIN



Urintention Die Grundidee der oppelt-einen ewegung des
Schopfers und seiner Schöpfung

Füuhren dlese unterschliedlichen ABOCI  LL Un verschiedenen AnsGtze IM
Werk STZICN nebeneInander legenden Bruchstücken die MO IN
CGS COopyright des AutftTors gehalten werden2ı2 ergegenwÄr-
Igen WIrF UT1S ZUSTST die Problemlage. Kahner ennn die vellen der HACC-
ogle @ S erster HONa UNG ZWOIT CQIUS allen FpOChen der auDens- un
TIheologiegeschichte: CN ater ıTttelalter Neuzeıt Fr versie sıch
ber MS als Historiker ber uchn IC als iraditioneller ogmaftıker
WeI| SS ıhm MC diıe Darstellung eINes GIlaubensgebäudes In ST
geht Fr versie sıch wesentlich Gals NMestier UnNnG rag er nacN der
Glaubensmöglichkeit euTte IgnaTtianisc gesprochen „dgdluvare IM-
MOS  ““ Andererseilts EedUzZIeEe ST eilz Pluralıtat der Iradıtion IC QUT dGs
Ihm Aassendcde der Gkiuell Reziplerfte Rahner ennn viele „ VETOESSCTIE
Wahnrheıten"

er 1NUSS ST diese vielfältigen AnsGtze Un die alsparate Situation der
egenwarft Iruchtbar auifelInander ezienen IcCh Dın der Meinung SS
Ihn In dieser dogmaftisch-pastoralen Auigabe Ine Urintention der (rs
Iıntultion rag eilz Ihm Urc die gnatlanische Iradıtion vermittelt wurde,
die Der mIT vVverschiedenen großen NnTiIwUrTen der Iheologıie Korrespon-
CieSTI .18

DIe unterschledlichen Q(Quellen OM ANSGTZEe werden VOo  E eIner Urintenti-
durcharungen, die dıe unterschliedlichen Perspekftiven integrieren

VEITNAG. Diese ‚Urintention“ Kkann mIT lenem ITa CS dem Jakobusbrie
Uumschrieben werden, CdGs cden ıTtel dieses Aufsatz darsiellt „Wer sıch
OfTT naht dem alelalı sıch (3017 ” (Jak ö In diesem SGTZ omMmm die
oppelt-eine WEGUNG der FxXerzitlen des IgNAaTIUS Z WAgEN dıe aln
der Grundbewegung der Vätertheologie un vieler NniIWwUrTe des Mittel-
Glters Korrespondiert Vielleicht OCIT HIO nıer, IN gesehen, VOo  e eIner
grundlegenden Johannelschen Inspiration sprechen. DIe EWEgUNG (SOT-
Tes Z enschen Ira In der Iradıtion mMIT den Begriffen „KenosIis”,
„DESCENSUS D)ei” der “"KOTIOPOSIS” ausgedrückft FS Ist @S Abstieg (30171es
In die WelTt dier In der SChulfheologie als Gc refle  J1er ıra DIe (IC-
V geiragene JO ermöglichte EWEGUNG der Schöpfung, insbesondere
des enschen OTT egrei Rahner Gls ksiase der Iranszendenz des
Menschen Uber lle Welt In die Unenalichkeit Un Unbegreiflichkeit (530O1-
Tes selbst nınel. B die EWEOUNG (30717es Z enschnen der WEQGUNG
des enscnen OM logisch Un ZEINIC vorausgehNht Kann SIe spaTer Gls

FS gabe JO ‚viele Kahner nat Hans Urs VÖO| Balihasar einmal Qausgerufen: „DOAZU OMMIT,
da K Gr/| RKahner In seınen Kkühnen aber OTT einselfigen Eniwüurfen die Uuntfereinander
MC ımmer KOOrdINIıer SIN (es gIDT Vviele Karl anner! er das Schicksal des /Zauber-
lehrlings erleiıden MU  e, der die Gelster die ST nerautfbeschwor In seiınen CNulern NIC
mehr bannen vermoc S (CSOrGUIlC Oder der Eernsifall Einsiedeln W25)
Ibt S er aucn einen willlkürlichen Umgang MIT dem er|
FS IST sehr WICHTIG CdASs VOoO  z diesem EeIZsST1UC ner ST IM espräc MIT unterschliedlichen
Iheologischen nNnsaTzen Und pflonen öleiben kannn



iIranszendentTal, Gls Bedingung der Möglichkeit der Iranszendenz des
Menschen HNezeiIchnelt werden. Insofern diese RS (@YN ermOöglıchte
EWEOUNG In der ne OTT seIDst erreicht, Kkann dieses „Transzenden-
tale Mom Gls Iranszendenz IM Sinne der ksiase In Or nıINeM e_
legt werden. mM patwer| gehen dıe unterschliedlichen Bedeutungskom-
oonenten VvVo „TranszendentTal” Insbesondere IM „Grundkurs” unirenn-
Dar InelInander ber UNG tTellen INne Quelle Dermanenter Verwirrung
dar.!4 Diese hbeiden ewegungen stehen ber uchn IM enirum der FXeTr-
zıtlen. FÜr Kanner Ira eilz ] Vorbemerkung zeniral, wonach OTT aallı
seınem esSchop unmıTHEelbar nandeln wolle Ex.spir S)) Frhard KUuNnNz
Deschraäbt diese Dynamık Gls „GofTtes EWEGgUNG Z Menschen nıN
des enschnen EWESOUNG Ol nın el ewegungen IQauifen NIC
geifrenn vonemander, sondern vollziehen SI neInander OfTTt DeEeweg!i
siıch ZU enschen nın Indem der Menscn eTäahIg WIrd), sıch @l OT
hın DEWEGgEN: ON cnNnenkTtT seINne ıe Indern Ger Mensch Hef{freIit
WIFrd), OTT leben. OTT nandelt UNG TUT alles, Indem der Mensch Igen-
ständigkeif, Eigenverantwortfung UNG reinel erhalt OTT erreic semn Zie|
UNG seIne Ehre In der Welt Indem der Menschn UZ Z CSleichntıis Un
Bila) (3017es WIrd  :  IS

DIek Schlusselwort Tur dGas neInander hbelider ewegunge In der ersien
Periode des erkes IST der Begrft „OGTiINgere” („Berühren”). m späteren
Werk Ira IM eilz Vermitfiung des Begriffspaars ‚KatTegorIal-
IranszendenTa  M der USGETÜUGC „Erfrahrung der nade  LL hierfür DNesiIM-
mend S ıST ber SCHIOMA nıer Caraut nınzuwelsen, SS UNG die GHNSTO=*
logische Mailrıze des erkes Kahners die EWEOUNG OTT TUr den Men-
SscCNen Iımmer Ine°mMI7 S Un leiıdenden ESUS NS-
TUS seam Ird DDer Mensch Indet OTT e In der EWEOUNG Uber die
Welt NINAUS, ondern MIT NSTUS In diıe Niedrigkel der Waelt hıneln: rans-
zendenzbewegunG GIls Abstieg, Gals Todeserifahrung.

Deo U rea Der erweisen sıch die heiden ewegunge Gls die eleMmMenTAG-
er Perspekftiven der Christologlie. In ahners IC stellen diıe beiden

JjJene Grundperspektiven an MIT denen dGs reignIs Christı
angemessensten Heschrieben werden Kkann n der Christologischen

CSrammaltık VOo halkedon deren ontTologische NafTur-Kategorien Kan-
(T exyistentTlelil Gals Oollzüge reformullerTt, e| dies ungeilrennt Un UMNYS-
Mischt Deshalb Kkann die Tiefengrammatik der Kanner  sechen Iheologıie
als wechselselge Verschränkung V ©  E3 Offenbarungs- UNG RHedenmnesS-
logle In und WUre die Christologie estImMmM werden Insofern Der die
Gnadentheologie In der Ineologischen ITradıtion des W esiens die PnNneUu-

14 en diesen neiden BedeutTungen erkenntTtT KNnoepffler aucn den Klassıschen Aspekt
der Iranszendentalıen He Rahner (sıehe: Knoepiftler, Der Begrnlft ‚iranszendental' De|

I5
K Gl| Kanner Zur rage seIner Kanliiıschen erkun Innsbruck-Wıen 77

KUNZ, „BewegQgtT VO|  - (SO171es lebe  L Theologische Aspekte der Ignaftianischen Fxerzıtlen
UNG erkmale Jjesulfischer Vorgehensweise, In Sievernich SwiTek Hrsg.) IgNAaTIG-
AISEC Eigenart Uund Meithode der Cesellschaft Jesu, Freiburg-Basel-Wien 290 7505 nıer



matTtologie repräsenftlerTt, kannn seIne theologische Nefengrammatık rinıta-
lsch rekonstrulert werden. OM ell SIGCHA In NSTUS dem enscnen MIT
SS der Menschn Ve (SO171es DEewegt OTT selber Deruhrt Uund
WIE S Oft In der ulInanme der griechiIschen aTer el Ante!l 5:
omm eigenen Und Innersien en CGSo1l1es

D enese und systematlische TUKIUr des Fruhwerkes

Kahners Iheologische ESSOVYS tellen FragmentTe („Teppiche STromata)
chrisilichen Denkens QGUT die Grunadgbedingungen des aQuDens AGCN
dem FNde Gller Selbstverständlichkelten e Vielleriıcht dart MIa CD
VOo iInheologischen ollagen sprechen, die CICH eIner BewohNhnn-
Darkeıt der egenwoart IM Glauben Ssuchen. Als „syYSstTematTische rukiur  44
kannn Jenes Wırkmusier bezeichnelt werden, CGS eilz alsparaten HIC IM-
1mMmMel DIS INS Deftall aGufelnander abgestimmten eilrage TGsST7 allen Bere!l-
hen cnhrisichen aAuDens durchzieht ErStT In der nachiräglichen Reflex1I-

erweIılst sıCh CGS Werk Gls stimmMIg, VO  z grundlegenden systemaAaTll-
SscCNen pflonen durchwirkt die wechselseltig aufeiınander verweılsen,
SIST) Korrigieren und gerade Tulzen ,, Multipolarıtat  16). DIe Werkent-
WicCklung geschieht In der spannNUNAsreIcCchen Dynamık zwischen ineologı-
SCNer egenwarisanalyse, dogmaftischen pflonen („Prinziplen. IM
G Quf Onkreie Dasiorale Herausforderungen un wissenschafiilichen
FHragestellungen n der ersien dSse |  4—4 Ira Ine systematische
Grundlegung V bleibender BeEedeUuTUNG Teststellbar

Z Die verschiedenen Ausgangspunkie und ihre systematische
Bedeuiung

„DIe Kırche STe einer Zeit gegenüber.‘ (SW 498) FrSIMG@IS
Wiener SeelsorgeamıTt ST Kanners Bewwussiselm eIner epochalen IGIU-
bensherausforderung teststellbar UVOT eniwickelt sıICh ıne Iheologische
Urimntultion die In dem Bıld ZusammenNngeTASssT werden Kann OTT Derunrt
den Menschen In seIınen) Innersien Un IM SGkrament der Kırche 5 SS
der Mensch OTT HNeruhren Kkann DIe als Grundintention nerausgearbeil-
Teile oppeli-eine W  U IST In den unterschliedlichen NnsaTizen QUuUfT
verschiedene Welse Irksam Sie Ird herausgearbelilteft, VvertTie Korrigiert
Un annn Je Me  ( mMIT lıc QUT die normAaAalıven Lehrvorgaben der Irchli-
hen Oogmalı (als gelebte reflektierte UNG verbindlich-normlerte WE@I|-
terentwickel FS ıST für Ine Interpretfafion Rahners nıIe EeUTlIc
hervorzuheben, ASSs SS TUr Rahner ıne Ihn In die Pflicht nehmende g —

ogmafl gibft DIes gılt AIC MLQn Tur diıe gelebie TIheologıie selınes
Ordensvaiers Ignaftlus VOo  F Loyolda sondern WSR Tur andere Dersönliche
Uund gemeinschaftliche Verwirklichungen des Glaubens, die STr In den
dogmaftischen Formeln entschlussel UNGEGRS SING ber diıe verschliede-
1"Ie „Ansätze  K IM runwer! die SsICnH In unterschliedlicher Modifikation
uch spater durchnhalien Heschreiben

16 Jje anlauer (Anm 6 30331



ystik
In der uInanme der Ignatianischen Wahlmystik Un der Iradıtion der

geistlichen Sinne Ira die Moglıchkelit unmımTHtelbarer Golteserfahrung In
bleibender Verwiesenhe!ilt GUT Sinnlichkelt IM Anschluss BonavenTuras
„IHnerarilum mentis In Deum  .. qUSgEISGT. !” In der Annahme, SS die darın
ezeugte unmımTielbare Goifteserfahrung glaubwürdIg IST rag Sr „Wie
ber ıST diese unmItHEelbare Goftfeserfahrung verstäandlic MeeCNenNne-
Z XIl 158) ereITs hier estimm ST amn rgan der rellgliösen ahrung
In der dger Mensch V OTT Heruhrt ıra eVOT der Mensch FrkenntTnNIS
un reinel erwacht Oorm OfTt dıe kstase des mMmenschlichen SeImIns IM
„ HDCX aiftectus  44 („Seelenspitze”) In Jje n der Klassıschen nTier-
scheidung zwischen ıle UnNd Intellekt SAgT S” SS OTT den enschen
Hefer Derunhre, als Intellekt ılle und reinel waren, WeI| der „ eaDSCX AaTiileC-
TUS  M der Jjeifste Un Innerlichsie rarn der eele sS@| Hr GSS
y  res erfahrt selbst nrn dieser Seelengrund OTT (UT unmIıtielbar Gls
die ewegende ra Ihrer alles r Kkennen nıntfer sıch lassenden, ekstati-
SCr ıe UnNGd Dleibt diese Erfrahrung dunkel DIS eInmal In der VISIO
‚DeQaTINcAa SR der InTtellekt VOo  z Innen her UFFG el0K IS (301711es UPer-
Iutet WIFrd), hne geblendert werden. Hıer Jjedentalls ISt OTT BCH CGS
dunkle evuer der ebe (ebd 161) Golftesbegegnung Ir Gls Freihelts-
eschenen dQUSgEICSOT CGS den Menschen In seIner Innersien In
ıe wandelT Dieser mMmysftische Ansatz der die Goftesbegegnung des
Menschen In del innersien € seIner XISTenNnzZ verorielt, Ira SsICH unter
den orgaben UNG pflonen der Gnadentheologie Jener Form rans-
zendentTaler Theologıie entiwickeln, die NAUTIG diskutliert WIrd, ber In Ihrer
erkun C(US GnadentTheologıie UNG geilstiger Sinnlichkeit MC EUTMIIC
gesehen Ird S gent CS Ranner, Im GegensAGTtz den evuTtTe (zel-
TUNG beanspruchenden transzendentaltheologischen odellen, HI®
alleın die Entialiung eInes ısollerten Geliungsanspruchs, sondern
dGSs Versienhnen eIner un die EINweEISUNG In ıne ahrung Gls (D der
Glaubwürdigkeit des CHNSMECNS Glaubens, diıe Der diıe Onkreie FE XIS-
Tenz Un Siıtuation der Glaubenden ale RIO Gls Anlass Vorausseizen,
ondern Gls Korrektiv Immer gegenwÄrtIg nalten JS Gals Oorm anerkennen

Theologie des Sakraments
LDer zwelte stirukturbildende Ausgangspunkftf IST In eIner Theologie des

SGkramentTs als Verschärfung der GeEsSCHIE  lIchkeıt der Oifenbarung
Iınden In der Analyse eIner In diıe Krise gekommenen FrömMIgkeItstorm
(„Andachtsbeichte”) rag ST WIE dıe Noiwendligkel des SakramentTe-
nempTfaNGOSs TIheologisc DegrundetT werden K WeT1 Sundenverge-
DUNG Un Qqußerhalb dieses Sakraments mOöglıch ıST ereIls In seınem
ersien systematischen Aufsatz VOo  - 034 refle  ıer ST QUT kırchliche PraxIis,
Indem ST aleleig eIner theologischen Begründung SS diıe CS dem (Se-
SGMT des aAauDens IM Un V er DBEN dıe ernevuerTe PrGxIs
iragen un tarken Kann Seine ıST OI QUT ıne nnerkirchliche

l DIe re VOoO  - den geistlichen Sinnen IM Mittelalter 7385 In SzTh AIl SE (V 592°
165)



PraxIs alla angelegrT. Ihre TUuKTUr dart ber TUr CGS Werk UNG seaIne EnNT-
wWicklung als sympTtTomMAatisch angesehen werden. eiche Bedeutung naT
dGas Sakrament WeT171 die darın ZUGgeSAgiE Heilsgnade CR hne dieses
empfanNgenN werden kanne uch Ira In diesem Ansatiz erstimals die FIN-
nelt VOo  — TIheologie UNG Anthropologie EUTIIC die DereITs nıer mMITtT dem
reUuz uNG dem Sunderselrn des enschnen erbunden Ire e| ıST
eacnTten UNG aM Ira HereIts en spaterer rUuNAZUg des erkes
wieder eUTIc SS Kanner CGS emd der vn TGsi Immer IM KON-
TexTt der vergebenden ıe CGoTies Gals der eNGgEROISNESN na Ine-
MAATISIEe „Je SCHjeT un tHNe{ifer eın gelstliches en IST menr UNG
VRAMMTSIBGFrET Ira $ @U den eizien CGrundtatsachen UNMNSSTESS SeIns Ne-
rauswacCcNsen, Ausschließlicher ıra das reilgiöse HM des enschnen

die WONTNG enischeidenden Verhälinisse UNSSTESS Lebens kreisen
UnG Ihnen gehöOrt hne wellTe| A6Cch die da WIr Sunder SINd, dals; der
Mensch gerade Gals Sunder SC MSTUS Z rNösunNG V CdGs Angesicht
des dreifaltigen (SOT1TtTes gerufen ıst [ Finen anderen OT Gls den OfTTt
dessen, der TUr diıe Sunden STAr ennn das Christentum nIıCHT. 18

n eIner Theologıie der GCseschichte Gls Anerkennung der Wanl GoltTes
der sıch WG Immer UnNG uberall, sondern In der konkreien Heilsgeschich-
Te damals In Galılaa UNG evuTte IM Belc  stuhl Iınden assen WIIll, IST das
SGkrament In seIner konkreien kirchlichen (Sestalt der (Art In reinel Un
EeMU @UT die reinel C(SOTTIeSs aniworien, der SIECN eigener Wanhl In g —
schichtlich-Iirailscher Einmaligkei UNG In seIner geschichtlich-Iraische
Bleibendahe!lt In der Kırche die enschnen anspricht DIe Andachisbeichije
IST NIC 11UT USGTrUC dieses GOoffesbezugs ondern, well dıe urn den
| eIb CINST verleizt, uch en AkTtT konkreier Nachsienlebe Z 1, Z25))
DIek Sakrament ıST er wesentlich die geschichtlich VE diıe InkarnaG-
Non Hestimmte (sestTalTt der Freiheltsaramaltı VOo OT Un Mensch Der
geschichtliche CCharaktier aller n Ira EeUuUTllc Gls „Grundgeseftz
des Christentums  19 n dieser lIreien EnTscheldunNGg CSOTTeSs Rahner pricht
OTT NC Wıllkur (S0O717ies als lreie Tat (30171es In der CSeschichite ST der IQU-
en QuTfgerufen, In reinel die Wanl! CSO17es naCchzuvollziehen. DIiese
Enischelidung Impliiziert Der iIne lare Kritik „Jede eichie IST In Ihrer
Hinwendung Z Gseschichtlich-Siıchtbaren eın Proitfesi Gllen VeTlT-
stTeCkTien Ratiıonalismus eIner humanıtaren Geistiröommigkeift, Ist eın Be-
kennTitnIs, da (SoOl1ies Iag schließlic alleın UNMNSeSTEe Sunden IIg dal; S der
lrelie OT der AG sıch schließlic A Iinden IGßT In seIner geschichtl!-
hen Offenbarung In seIner sıchtbaren Kırche seIınen sichTbaren GKTG-
mMmenTen. 20 EeUTUTIIC grenzTt sıch Kanner VOT)] eIiner iImMAaNnentistischen
Gelstirommigkeil Innerlichkeit e|0)

Sern sSTaT'! DunkTuelles Offenbarungs- un CSnadenverständnıs Onfiron-
ıer ihn jJedoch MIT Z7WE| Problemen. rsTens Wiıe kann e1n mMmenschlich
geschichtlicher Vorgang TUr Ine pdTere Zeint gegenwÄrtIg eiıben DIe:-

EDa DA
SzTIN IT (sıehe obenI
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greift Rahner In seIner iIheologischen Dissertallo In der Orde-
1UMO Gcn eIınem adAquaten Symbolverständanıs QUT (SW 1—8 Z7/wel-
tens 1NUSS Rahner QUT das roblem eIner doppelten Prädestination ıne
Antwort entwickeln Uund dıe rage nach der Heilsmöglichkei außerhalb
der Kırche auigreifen. FS ST Jedoch festzuhalten SS WIT hıer eIner der
entscheidenden Schleflagen der tItradıtionellen Rahner-Interpretfation
stehen Sıe konnitTe NIe erkennen, CSS anners Ta Theologie der (Se-
SCNICHTE IM Kontexi eIner TIheologie des Sakraments Gls Reflexion QUT dıe
kirchliche (UuNd darın Wen die eigene] FrömmMiIgkeIltspraXxIs entwickelt
worden Is$

y  I  es intellecium : Glauben gibt ZU denken
n der Gls dritte Perspektive hbezeichneilen Dimension des erkes sTEeIT ST

SIM der ntellektuellen Herausforderung der Gegenwart. Kanners Ineolo-
gie gewinnt Ihre eigentümliche (ZestTalTt IIC ıne In ohllosophischer
Ansirengung des BeQgrifts agusgearbeilteten GSlaubensrechensSchäit. die
den NSPrUC des auDen I6 einfach Dehauptet sondern In der
Sprache \r enkiTorm der ZeIit erweisen SUIG Philosophisches Den-
ken stellt JjJenen Brückenschlag dOar, der zwischen ınnen Un außen, ZWII-
SCHenN der Gottunmittelbarkeı seIner erkun un eIner gofifternen ZeIT
SW SS vermitieln WAOgT

DIe ohllosophische Untersuchung eIls In SITE (SW kreist Z7WE|
niragen <olalı hat eilz mMmenschliche Frkenntnis QUT die Phanomene In
Kaum UnGd ZeIit egrenz Ranhner Gn  Oorfe IM Rückgrift GUT den DYyNG-
MISMUS des Frkennens nach Josepn Marechal S J (SW 373-406). DDIese
AniwortT Ira re den FiNIıTısSmMUS Heideggers WIEe ınn Alired Delp S] (SW

449.451) arndalysıere, In gestellt. Heideggers X-ISTeNZ IST Dynamık
radıkaler Fndlichkel QufT dGas Nichts nın Menschnliche Frkenntnis IST
Kanners AnsAGTZ, kein Degrenzter AkTt sondern \V/@)  - eInen) Dynamismus QGUufT
die UunbeEegrenztEe elife aller Wirklichkeit alla geird | ebensorientieren-
des Erkennen, das diıe reinel Ges Menschen eInfordert erwäacCchNnsTt In eINner
allen rragen und welmneln vorausgehenden BeJahung QUS eIner UrsprunGg-
Ichen inhe!t des Frkennenden mMIT dem Frkannien S ST WaCA kein soller-
Ter AkTtT ondern integriert In einer ‚affirmatiıven ynihese” e Fähigkeiten
des Menschen (Sinnlichkeit, erstan ernun Vorstellungskraft). Fr-
KenntnismeTtTAaphYSIK Ird( nthropologle. Der Mensch Uberschreitet den
(@© 1 7@)n aller Endlichkel Ahne ledoch dieses Herausgerissenseiln „EKSTG-

Gals FXC@SSUS  LL „MOTST selbst noch eIinmAa| ergreifen köonnen Hıer
Ir der Menschn, Uund am die neuzeltliche ernun In Ihrem r  e_
greifen  .. UNG aAm Herrschenwollen, GdIkal SHIMAS  IgT DIe edeEeU-
TUNG des spateren Generalbegriffes MOS iImpliziert AI eın EeNU-
JEST) uber  . ondern ST ner WIE Ine ausgestreckte Hand deuten die
QUT eın Ergriffen-Werden nNarri.2)

In Ihrem chonen Aufsatz Uuber Kar/| Kahner NaT Nusse!| diesen AspekTt als „Aufgeschlos-
enhe!lt“ KONZIPIETT (sıehe Nussel, run ZUT Aufgeschlossenhe!l Denkanstoße Karl
Kahners TUr die gegenwärtige evangelische Theologıe, In Materlaldienst des ONTEeSSI-
onskundlichen Insttuts ensneım s



Der Mensch ISst en esen der Grenze, zwischen Toc Un en ZWII-
schen ZeIit un wigkeift, zwischen Hımme| un FHrde ber In allem
Waelt verwiesen OTT ISst als Prinziplum, IC Gls Gegenstandg mMiterkannt
|)Der Mensch sTe In diesem Uuber dıe Waelt Hınausverwlesensen VOT dem
sıch verschweigenden OTT Deshalb Ira der Mensch In der „Conversio”
(IS allen dealıstischen Versuchungen ZurücKgerufen In dıe Weilt n semne
Cseschichtie Wenn Uberhaupft, annn kannn ıhm MUrT In der CSeschichite en
Wort der wigkel egegnen (S>W 300) ahners MeTaphysik der Fr-
eNNTNAIS IST Gls „Konversionsmetaphysik” Quszulegen. lle MetTaphysik
deft In AnerkenntTnis Inres Schelterns ® MU SICH lle Metaphysik
enden In der ESWIG wachen Bereitschaft des Menschen, hINAUSZUIGU-
schen, b dieser erne, schweigende Fr vielleicht sprechen WIIL, In der
Bereitschaft M vielleicht mOöglıchen Möglichkeit eIner Offenbarung. 2

MmMEer Hestieht Jedoch diıe Versuchung Z eigenmächtigen Aniwort DIe
Andachnt ZUT W e!l{T verwechselt OTT mMIT eınen) Gotizen WIE &$ Kanner
037 emd Aasse Un ellgion In Auseinanderseitizung mMIt der NazI-
Ideologie verdeuftlic SW O4f 454-46| 451—-454).23
er Menscn IST en ale als Jenes elende ausSZzulegen, CGS QUuT Ine ihn In

der C(CSeschichie treiftende Offenbarung (3ol1tes oren (1NUSS Hr ST ı5  orer
des OorTes (SW 4 Der Mensch stellt dıe Keage Gen dem Sern In seIner
oriNZIPIEleEN Möglichkel „Fragbarkeit”). er ST das Sern gelichterT. Br-
kenntnisıdeal un Onftologie iragen sıch wechselseltlg. MIT der QUQUSTI-
nisch-platonischen Tradıtion estimm ST Seln als Inhe!ıt VOo Frkennen
Un Serin rkennen ST eilhabe gOöfilichen OgOS MIT eC pricht
er Schwerdtifeger VO eIner inkarnatorischen MetTaphySsik.24 e|
MC ST QUT olgende ussagen anners autimerksam: „Semn Uberhaupftf
Ist IC In der Erscheinung für den enschnen eroffnet  2s; Un „Alles NSelen-
de kannn der ErscheInunNG WG das W ort ZAUH. ErscheInUunNG gebrac
werden."26 DIe ragende LOgOstheologie Kanners OMMANY DesOoNders In
der Inhe!ıft VOo Seln Un r'kennen ZU ISCHUG: „DIe l‚eizie inhe!lnt VOo
Sern un r'kennen IST die leiztie Voraussetzung der Mittellung des eizien
SeInNs, des reinen SeIlns In seIner Offlichkeift‘ den Menschen WG die
Rede UG CGS Wort Nur WeT171 Selrln VOo  E vornhereın ‚LOgOS IST kannn

20 DIe Ignatianische MySsftTIK der Weltireudigkeit P In SZIN 1, 329-348 hier 338
23 1ese Yassage zZeIg die oolitische Aufmerksamkel Rahners FS gehö| den merkwuUur-

igen Beobachtungen In der Diskussion Kahners Werk CASS MefTzZ gerade lJese
Passage DEe| seIner UÜberarbeitung VO| orer des Ories ersatzlos gesirichen NaT (vgl

siehe 454-46|
24 IKOIQUS SChwerdtteger, Na und WelT Zum Grundgefüc_je VOo  — K Gl| Rahners heorle

des ' anonymen Christen‘,Freiburg-Basel-Wien: Herder 987 (Freiburger Iheologische

220
STudien 123) 119

26 4, 274



das Neischgewordene IM OrTfe WOS In den Teien der
el verborgen legt.” (SW

Rahner EeNTWIN epistemologisch gesehen Ine transzendental n_
deije LOgoOostheologtle. LDer en  I8& Mensch STEe iımmer VOT dem Aröfne-
ten (Freagberket‘?) UNG dem verborgenen Sern („Fraglichkeit”). DIek Sern
IST Ihm ber letztlich entzogen. Deshalb egegne ST In seIner UC eIner
anderen reinel dıe siıch Ihm OÖfinen der verschweigen Kann DIe ANIE
Ooradnung NC absoluter Uund endlicher reinel IM sıch VerschweigenköOn-
Me  5 UnNGd IM Hörenmussen SIN die Qußersien Möglichkelten ohilosophl-
scher Offenbarungsbegründung, die MUT den ( HestiimmMmeEn Kann,
der sICn ells SsSOUverane reinel des anderen ıllens Qußert GIls W ort In der
Geschichte DIe anthropologisch gewendete MetTaphysik Ira Gls „OnTO-
ogle Gger DotentIa oboedilentlalıs Z fundamentaltheologischen An-
Ihropologie un ordert VOo SICH ner ıne Expllikation Ihrer VOorausseTtzun-
JErn Un onsequenzen In der Gnadentheologie

„De Gratica Christ Zenirum und Form der Theologie Ranners
hne Wahlmöglichkeit Irai Kanner 03 7/ In den vorgeschriebenen IO

Tatenzyklus der Schule ern Un and semn LebensihemAad die eOologı-
sche seInes Denkens DIe Na NSTI  .. Fr revolutionlert In mMIt-
unter wortgeireuer Ubernahme seIner Lehrer die gängiIge katholische
Gnadentheologtle. Fine Irnitarische Grundsirukiur durchwirkt dıe USSQ(-
JSTN OfTT wWIllE das Hell aller Menschen Tım EpN 1—2) Dieser Uuniver-
sqle Heilswille Deruhrt UrIS$S In NSTUS un der Kırche Na ST zuersti
geEeSCHNAITENES na die Person Jesu Christı seIDsT m eiligen els S] -

greift diese Na In ESUS MNSTUS Gls dem aUp der erlösien Mensch-
nelt die gesamte Welt Un MOChTEe sie erlösend In CGS en (3O0171es
allalzıla verwandeln. We!ll In NSTUS Gls dem dam dieses Zie| der
Schöpfung egonnen NnaT Ira der NachVvollzu des Lebens Uund der
ıe CHnsi Z Merkmal des („übernatürlichen”) elıls

DAas Zie| des Heilshandeln (S0O17eSs IST Der unmıttelbar diıe Mensch-
hneıt DIEe Kırche Ist In NSTUS Gls AUT OE MMAQNUTT) SECcramEeNTUM*

27 er ıST die gängige MeiInung CdASSs Rahners ese VO| der Einhe!it VO  73 rkennen und
Seln sıcCh CUS saınem tudium des deuitischen Iıdealısmus ableite, In stellen. |)GC-

spricht VOT allem, CdaSSs ersimals JjJese ese n einer senr irunen Arbeift nachwels-
bar ST (Der Denkweg Kar| Rahners |Anm siene auchn Kreutzer, IranszendenTales
VeTrSUS hermeneuvulilsches Denken Zur (senese des religionsphilosophischen AnsatTzes el
KAar| Rahner Uund seIner RKezeptlion IC Johann Bapftist MeftTzZ Regensburg 2002
Deshalb kann NIC verwundern, CdAGSS semn erstier eIner Erkenntnismetaphysik
die den enschnen unablösbar QGufT Sinnlichkeit Uund Geschichtlichkeit bezieht mIT eIner
Hinwendung ZU geschichtlichen und jener Kritik OTT Uund OTze en diıe
SSÖ In seiınen sakramententheologischen Überlegungen angeklungen GGrIe isiene:

2 300)
28 Koman Siebenrock na Gals Herz der Welt er Belilrag K C] Rahners eIner ZzeIll-

gemäßen Gnadentheologtlıe, In Delgado L utz-Bachmann Hrsg.) Theologıie (JUS

ahrung der na Annäherungen K arl Ranner, Berlın 99794 34-71 P au Rulands,
Menschseilnn Uunter dem N-SPrUC der Na |)GCIS üUbernatlurliche FxistentTIa| und der
Begnlff der naTura DUTO He K arl Kanhner Innsbruck-Wien 2000



hierfur eichen Kanners Kirchenbegrif ST er VOoO seınem rsprung ner
analog.? Die GnNnadenTheologie Tormuliert die werkbestimmende DYNG-
mık Der universale Heillswille (3017e@e6 MOChTEe ICN V aUp der SINEeUeET-
ien Menschheift GQuf e CGVveder ausdenhnen. n dieser Finalıtat der Na
sInd der Mensch un Glle Wiırklıchkelft QUT die Unmitelbarkeli (so11es alla
ausgerichtet. In diesem OOMZON („Ubernaftürliches Formalobjekt”) STEe
der Mensch Deshalb Ira dıe Na In den UunTterschiedlichstien Frfah-
1UNgESN mit-erfahren DIe Uberkommene „NaTur-Gnade-Diasitase  c ST U_
DNnerwunden

DIek (CSesamtwerk STEe UunTtTer dem Orzeichen der Dynamık des Uuniver-
salen Heillswillens (301les n MNSTUS dıe Kanner Gls Selbstmittellung (SO171eSs
Degrmnfilc SS Un Gls universales Gnadenangeboft UNG Offenbarungs-
geschenhen devutet Iradıtionelle Ihemen WIE das Martyrıum (Blutfaufe),
dGs OoTlum TUr die Kırche die ese des esulnen Ripalda SS amn SITTII-
hner Akt en eillsa sel, UNG die Unterscheidung VOo siıchTibarer Un
sıchtbarer Kırche wercden nach „MySsfTICI orporIs  i VOo  “a} PIUS XII 1743) ZUT
ese eIner gestuften Kirchenmitgliedschafft UNG IM Begrıifft der „objekti-
VE ErlOsung“ welterentwickelt S 3—81 65/7-666). n der welteren
Werkentwicklung verbinden sIChn HS gnadentheologischen pflonen allı
den Iiranszendental erschlossenen Stirukturen des Menschlichen (Selstes In
Beziehung den verschliedensien Dasioralen Fragestellungen.= ber
der Mensch der In ekstalilscher XISTeNZ QGUuT lr ausgerichteTt IST iindet

seIner Vollendung Ie IM Verlassen der Welt ondern alleın In eIner
„CONnVversIO GG AISTONEMA leTtztlich In der Nachfolge COhnsH In Anerken-
MNMUNdg unterschliedlichster -Oormen der Nachfolge welst die Annahme des
Gnadenangebofis Ur den Menschen STEeITS Ine AUOE sgeculı" der
ıIne Todesannahme Quf.3! enn die AGTUr des Menschen |111USS$ nach
Rahner IN en un Tod Chriıstı autTgebrochen, Ja ZETBbIrGGCNeN WeTl-
den .32 e Menschlichen kie der Hellsannahme stTenen er MC H
In Beziehung MNSTUS sondern entialten eınen Aspekt seInes g —_
SCEMNICHTIEGCHEeN UNG ewlgen DeseSiIns. Kanner SOOgT nser ubernatürliches
en ST Verlängerung Un Entfaltung des Lebens ANrıstı  2

27 Galier Cchmolly, Eschatologische OfNUNG In CGeschichte K ar Kanners dOogmaftisches
CGrundverständnis der Kırche als inheologische Begleitung VOo deren Selbstvollzug, INNS-
ruck-Wıe 2001 elche BedeutunGg Jese Konzeptlon In UÜbereinstimmung mMIT MNSGT-
7e°7) (JUS Frankreich (de C COoNgAar, Chenu) TUr ol0K | Vallkanısche Konzıl 1NUSS
NIC Detfont werden.
ım KONTeXT der Kiırchenmitgliedschafft wird lese TUKTUr ebenso welterentwickelt (S>W

3-81) wIıe Im lıc QUT CGS emda „Der Shnsi un seIne unglaubıgen erwandien  ‚0M
754 274-289) UnGd CCS Verhalinis des Christentums Z Religionspluralismus

766 557573
Andreas Batlogg DIe Mysterien des Lebens Jesu 01=) Kar| Kahner. ZUgaANG ZU NIS-
Tusglauben, Innsbruck-Wiıen (Innsbrucker Iheologische STudien 58) 131-143 5 1—
196

3 le e C(Sraflig Chrısti 108 Auf diese Besonderhe!lT In der iradıtonellen KaTlnolischen
C Snadenlehre NaT kaum eachtTe senr Irun schon Ulrıch KUunn nIngewlesen ers NG-
TUr nna Untersuchungen ZUT devuischen Kkatholischen Theologie der egenwa
Berlın 2 762 241)
„Nosira VITG supernatTuralis es7T DrolonNgatio e7 eXplicCaTIO VITCEe Chriısti" (De rallda ChArısti
|Anm /| 22) MI wWird eIne TU Uurze| der späteren Entwicklung erkennbar. hne



|)GS Werk anhners oragen er Z7W@| Grundbewegungen alter
Chmolly NaT diese Deiden ewegungen Gls Ine NIC In ıne hoNere
ynihese authebbare zweigliedrige Grundaxiomatık nherausgearbeltet.
Von Selien (50O171es Ist die EWEQU des unıversalen gOöfilichen
Heillswillens Gls unwIıderrullich Un siegreich (Christologie, Marliologie
ZUSSHNESN: Vom enscnen her IST SIES ber Iımmer IG SCNUIdC UNG un
Gals gefährdeft einzuschätzen. er IST der unbedalngte UNG ernsthaite
Hellswille CGoTliies der seiınen Heilsplan mMIT der gleichen Fnischledenhe!llt
WIIIL, wWIE er SIN selher In seIner Herrlichkelt o(o(e)a außen In seIner ChÖöp-
IUNG SEeTZ VOo enschnen ner en WeI| OTT dessen reinel unbedingt
wIlE UnNnd GchTtTeTtT Nur In der oleibenden GeTährdung ger Menschlichen
reinel ıst Ine In lJe X Freundschaft gegebene AniworTt des Men-
Sscnen QUT dıe vorausgehende ıIe (30717eSs mOglıch Deshalb ıST die
Heilsgeschichte ıne dramaltische Cseschichite zwischen Ol Und Men-
schen, die Rahner In seınem AUISCTZ SOs IM even lTestamen  L mMIT
Tolgenden orien beschreibt „Goftes Handeln IM Aauie dier Heilsge-
SCNICHTE ıST MC gleichsam eın Monolog, den OTT Tfür sıch alleın
ondern en Ianger, Grameansecher DIaGIlog zwischen ll UNG seınem (ze-
SCNHOPI In dem OTT dem enscnen dıe Moglichkel eIner ecnhien AMRT-
WOTT QuT semn Wort ertellt un en eligenes welTeres W ort FGTSCCHIEC
avon abhängılg MC wWIE die lreie AniworTt des Menschen ausgetTal-
len IST DIe lreie TGl (SO171es entzundet SIGH Immer CR wieder dem
Handeln des Menschen DIe GeEeseHCNIE IST AIC bloß en plel das ON
STA sS@IDSsT Qquiiunr Un IN dem die Geschoöpife MO das Gespielte waren,
ondern CGS eschöp IST amn SCcHhTEeT Mitspleler In diesem gOTT-
mMmenschlichen rTamd der Geschichte un CIM hat die (seschichTe
einen eeCcNien un absoluien rmns Ine QADSOIlUuTe EnNTscCheIAdUNG die TUr
CGS eschöp NIC relatliviert werden dart mIT dem Hınwels der reC
UNG talsch zugleic IST daß alles dem ıllen (SO11es entspringT UNG
nıchts ıhm wIıCdersienen könne.“ (S>W SSS Angesichts dieser UuSsagen
UNG der sakramental-geschichtlichen Grundlegung der (3naden- Un
Offenbarungslehre Kann VOo  J eIner Geschichtsvergessenheift He Rahner
al IM Ansatiz eilz Kede SM . DIe tItranszendentTale enktTorm Uberspringt
IC die Geschichte ondern analyslert eren BeEedeUuTUnNG W STe IM
Dienste der VerkündiIgung, WEeI| sSIe danachn rag WIE dGs Wort des
Evangelium evuTie rea| DbeIm enscnen ankommen Kann Insotfern OorderT
Ine TIheologıe der VerküundIgung Uunverzichtbar die IranszendenTale
Denkwelse. J mMI7 Kann gesagt werden, SS die ranszen-
dentale Meihode C(US der NOoT des aubens ia der VerkündiIgung ST -

WGENST.S

die Christologische Maliriıze Gller MNOSUNG Dleibt die Kede VOo rsten
versianadlıc en dem genannten Werk VOoO Schwerdtifeger (Anm 24) siehe DS-
SONdeTrs: Famonn CONWAY, Ihe aNONYyYTNOUS Christian relalıvesa Christianitye
Fvaluation OT Hans Urs VO| Balthasar’s CrilNcelsms OT Kar/| Rahner’s eOTY OT Ine OT1y-
1YT1OUS Christian Frank{iurit 093 (European University Studies {l eOl0gy, 485)

34

3A5
2  eOos IM Nevuen Testamen  66 In 4, 346-403 niIer 37

eger, Kar| Kahner. FiNne Einführung In samn theologisches Denken Freiburg-Base!
Wien 278 83=-3/



Pasitorale Verpflichtung: Theologische Zeitgenossenschaft In
nachchristilicher Zeit

DIe Dastorale Verwurzelung des erkes wurde SCNON In seInen AUTSOGT“
7e671) AA Dersönlichen Un sakramentalen Frömmigkeit eUuUTIIC uch die
Ausilegung seIner eigenen oriesterlichen Sendung ST TUr die systematische
Interpretation des erkes VOo emMenTer BedeUTUuNG, WEI| Kanner DASTO-
rale mrragen ımmer mIT eIner orinzIpIellen dogmaftischen Grundilegung
klGaren VSErSWECNT UNG die dogmafiischen VSSeeeN der Doastoralen COr1-
entlerung Dorü weltet UnNG K|Grt.36

DIe gründilegende Dastorale Verwurzelung Ira seI7 Wiıen eIner CGS
Werk WCNH oraägenden bleibenden Verpflichtung. We!ll Sr HereITs In dieser
Zeit die CaIKale en diagnosfizierte, diıe Ine MEeEUES ZeIlt TUr Kırche Un
Glauben Dedeuileile NaT ST VOT eIner llusiıonGaren UuCKKeNr den IO
scheInbar nhellen F VOMMOGEMEN Zeiien gewarnTt und Immer CICTI-
drucklicher Ine Keform aUp un Csheder angemahnt. DIe ICNWOT-
Te mMIt denen ST diese Situation beschreibt auien Minderhe!ift In eIner
weltweltfen Diasporasituaftion, radıikaler Pluraliısmus UnNGd dıe aisachne
SS die sozlialen Un gesellschafflichen Tulzen für die Clauben SCHWG-
her werden der UT UZ verschwinden. SIe tühren CIZU). SS Ranner
GUufT die Dersönliche IIlduUuNG UnNnG EMNGMNUNG (MYSTIGGOGIE “ Immer AOGCTN*
drücklicher verwelstT. Von einem achwuchschristenium Ira $ eınem
EntischeidungschristenTtum kommen (SW 251-273). FINn „ TUuTIlOorIsmUSs des
Wagnıisses’"37 sS@e| nofwendlg. e| heifont Rahner die BedeuTtTunGg des
Einzelnen, SEeT7Z das Oflfene Wort In der Kırche VOTGIUS UNG ordert In <olan
kreien Imperativen ExperimentTe eIn.38 AUSs dieser Wurze| werden nach
dem Konzıl die Kkrilıschen Interventlonen erwacnsen Wer den ruk-
Uurwande| der KTG Ne NC CKinseYy Dbeobachilet ITG Kanners eOlogıi-
sche Orlientierung eInes selner Melnung NeCN) Uunauswelchlichen ÜK
Turwandels der Kırche IC menr nelächeln WITr evuTte WenIO
Theologie® Ya WIT Ussien gerade In UNSeTreT| epochalen KrisenzelT, In der
sıch CGS evue un KommMmende MUT zeigen kann, mehNhr Theologıie wagen!

Belliebigkeit ST Jedoch TUr Kanner ausgeschlossen, WeI| er zwischen Prin-
zIpIEN UNG Imperafiven, zwischen Essenztiheologıle (bleibende Wesens-
merkmale ] un Existenztheologie (igeSschichtliche Realisierungsweisen)
unterscheilide (SW 10) Un VT KryptTohäresien warnTtT (SW 520-556).

36 EUTUTIIC WIrd dies In der runzeı ZUN eispie In Presterliche XISTeNnzZ In SzIN ,
285-321 Ooder In r  uchnAarıstIie und Leiden‘“, IıDId., 611 Spater WIrC er Ineologische
egenwoartisanalyse Und SUE -ormen der Spiritualität Iımmer Guch IM Prisma oriesterll-
cher XISTeNZ deuten amı IST Inm en Dersönlicher ZUgANGg moOglıch OonNnNeEe In QUTODBIO-
graphischen Plauderion tallen; siehe: Knechie Chrıisti Meditaltionen Z Presierium
Freiburg-Basel-Wien Z 268 Uund INnUbunGg oriesterlicher XISTeNZ, Freiburg-Basel-Wien
9270

SV AEOSCHI den eIs NIC QUS  . In SzIN VII 77-90, hıer
evuie zeIg der zehnie Band der SCmTlichen erke (SW 10) WIEe STOI/' Ranner diese
Fragestellung IS Z KOonzıl aufgearbeitel AGT



Wahrend des Konzıls verschärft sıch seIne Analyse WEeI| er Moderne als
Selbstmanipulation des enschnen HIS n seIne osyChIscCchen, IdeOlogı-
schen und Dlologischen Voraussetizungen allalzıla charakterisiert (SW

Dieses ExperimenTtT IST adıkal gefährdeft, WeI| der Mensch sıch G:
UF einem Indiıgen Tier zurückentwickeln <olnln! CGS den Schmerz
der Tanszendenz wegmanılpulliert (SW 1S) amı ber Ira die u FrGCi-

nach dem Leiden OTT auTfgegrNen M verschärit S könnite g —
schenhen, SS Ineologisc gesenen @er Mensch Gls esen cder rans-
zendenz StTIrDT Der Inheologische Todc des enscnen Ist möglich In eIner
solchen apokalypfiischen ZeIit NaT evuTtTe Iheologıie Un Kırche Veranitiwor-
TUuNg Uubernehmen UNG Zeugnis geben Wır reiben TIheologıie IM
Bewussitselr des möglichen es der Menscnheilt Wır SING dadurch ZeIt-
genossinnen Öes Apokalypfikers C(US Aazare geworden. Cserade die
Moderne QUS Flektrizitäat TW Un Genforschung STAITT gebannft QUT eilz
eigene Untergangsbefählgung.

Durc  IC Einige Hi  eIlse Guf die Werkeniwicklung
DIe Sirukturanalyse des Fruühwerkes SOl| abschließend MIT einiıgen SYSTE-

mMatischen Un methodischen Perspekfiven (Wer IM ıc QUT die weltere
Werkeniwicklung verdeuftlic werden Hier können naTUrlich [IUT wenige
Hınwelse gegeben werden Wichfig Dleibt die spannUuNsreIche VeRrnlTeCcNn-
TUuNg UNG Verknüpfung der Heschriebenen Quellen (erade Rahners
Werk HIS NarmonNISsCh abgerundetT IST sondern mMIt SICH NNg ANSOCIZS
Verwirft der nıIe menr auTgreift, Ira S TÜr UJMS euTtTe spannend. enn
gerade In ÖOlchen unkien zeigen SIM Jene Problemitfelder mMIT enen
WCN WIT AGCN ingen mMmussen Deshalb IST diıe MCNÄÖN eInNnes BrEWGCASTÜCKESS
der eInes einzigen Aufsatzes VOllIg Unzureichend. ErStT In der spannenden
Vernetzung der verschliedenen Theologischen Sondlerungen IM C QGUT
Ihre gemeInsame Inheologische Crammalık UnNGd In ıhren Uunterschliedli-
hen Vorstößen Kkann daGs Werk WITrKIIC wahrgenommen werden (serG-
(Te deshalb CGS Werk e In ıne Wiederholung ondern appelliert

Q 15, die inhe!t v  > m Uund CISTOTGN. VO Systematik OM raktık
VOo Denken UNG LebenszeuUugnlIs QUT eigenes Rısıko

31 Die Bedeuiung der scholastischen Schultfheologie
Alleın die theologiegeschichtliche Kenntnis der Situation In Innsbruck

klar eilz BedeuTtTung der nachtiridentinischen Schulfheologıie Tur CGS
Werk <oli anners unterstreichen Kkonnen We!l| bDer die maßgebliche
Rahner-Interpretfation MIT der Prasenz anners In der oMllosophischen

In Munchen eInselizie, IST diese Wurze! verhängnisvoll verschuliet
Jg verarangt worden.? Ranner IST HIC MUT der Uberwinder der SCAUTRNESO-
loglie, ondern GIls dieser ıIra ST In Uukunft INnr Bewahrer semn. enn eın
Versiandntıis des erkes ıST hne Versiehen der schultheologischen The-
SGT, einoden Un Koniroversen unmöÖöglich.
30 Kar| enmann nebit die Bedeutfung der Schultheologie Klar Nervor (Art Kanner, K ar S}
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DIe Schulfheologıie WIIT| sıch ber IM Werk Rahners In vielfältiger Welse
QUS Kahner IST verpilichte Iheologische Ideen D IThemen einem
Fanz ‚4@) Ihesen Positonen Un Argumenten, die C(US der Iradıtion Ihm
In der SChule orgegeben SINd, abzuarbeılten Iheologische pflonen
un Crundideen mussen sıch der Iradıtion anderem
Denken un Glauben Dewahren. We!ll der nadeniTraktat V  e 23//38
mMIT seaınem AnsaTz neIm unıversalen Hellswillen (30717es Un der Opftlon Tur
dıe ungeschafiffiene Na IS In allen spektem AaUrCcNgEZOgeEN W OT-
den IST kann elr Gls Iheologıie ImMm Umbruch eingeschätzf werden

eEUvuTliIc Ira die systematische Bedeutung der Iradıtion UNG senm DaSTO-
rales nliegen IM Schlusste!ll eIner ese In der die “rOl® IneologICca  L
geboten ird Verschledene SIrome der Iradıtlion wercdgen QUT neuftige
Fragestellungen hın Iruchtbar gemacht nne welfe| gehO dieser
Schultradıition WEn die grundilegende Anerkennung des kırchlichen
Lehramtes Jede Schulfheologie poräsentlerte Un kommentlerie diıe 11OT[-
mMmaTlıve Iradıtion der Kırche eingehend. SS KGr| Kanner sen en IaNg
die Bedeutung des Lehramies UNG des Papstes selbstverstiäanalıch MNeTl-
kannie UNG verteldigte, IST die Grundlage seIner Krıitfik IM FEinzeltall

Deshalb WwaGre evuTte die Auigabe wieder MUTIG anzugeNnen, INne „ZeIlT-
gemäße CMHUIUNG In der Theologie” eniwickeln |DIese mMmussie Theo-
ogischem nMelılen Defählgen, e1n espräc zwischen unterschliedlichen
NnsaT7zen ermOögliıchen un ıne )MECUES Kulfivierung der “WKOGI  . ZAC lele
en Wır stenen In der AIce. ungeftfährlichen SiTuaTion mMIT UNnseTeT]
terschliedlichen AnsdatTzen, prachen Un enkformen In en lNleirgehendes
epistemisches CIAISTMO schlıttern

XISTeNZ und Welilt In Gof UrC NSTUS Rahners iranszenden-
tTaltheologischer einer Logostheologie

DIe oppeli-eine W  U des AntTangs IST Gls Christologische Teten:
grammAaftık des erkes QUSZUlegen. SIe vermittfelt zwischen Uunıversaler
UNG geschichtlich-existenftieller Christologie zwischen der FrömMmMIgKkeIT
der Leben-Jesu-Beirachtung un der Uunıversalen Heillszusage In MNSTUS
DIe ewegende Grundairage IST GlT WIE CdGs CAnstentfum selbst Wie
IGsst sıch die Dartikuläre EINzelexIstenz Jesu N/®) AGzare Gls Dedeultend
TUr le enscnen, Ja die Wel!lTt Quswelsens anners Aniwort InTeg-
rnert e(0ß IranszendentTale Denken Gls EXpilkation Un Begründung der
BEdEeLTUNG Jesu (CCMASTI In eInen) C Fvolutllon ia Odeme NaTturwISs-
senschaft radıkalisierten Uunıversalen ONMNZON Gls Hinoranung Jedes SMZE
116  53 Menschen QGUufT CGS Mysterium ( arısdi n dier. Iradıflion der griechl-
scnen Pairıistik die seIne Irnitarische (s071lesienhre SIa Ira MSTUS
(„NypostaTtische DAln Gals Inneres Zie| der SCNOPIUMG SCOTISTISC VeTl-
Tanden

SN das Iheologische PFroeIemMmM der wechselselftigen Verwiesenhelilt
VOo Iheologıe Un Anthropologie ST KONSEQUENZ dieser Christologischen



Grammatık WEI| die ersie FOorm dieser Verhältinisbestimmung CGS Konzıl
VOo halkedon selher entwortfen NnaT RBe| Kanner werden dieser AUSGANG
In der Marlologie un die Iheologische Analyse der Frömmigkeiıt VerTIe
Deshalb Kkann dieses Verhältnis AIe: GQUT die geltungstheoreftische
gründungsfigur ohllosophischer Rechenschaft des aubpens reduzlert
werden Kanners GlaubensbegründungG IOste en nıIe V eInNner konkre-
1en Einwelsung In den GIlauben IS der Geltungsanspruch WT sermın
Ziel sondern die ebbare EINWEISUNG In den CGlauben

Iranszendentiales Denken und Dasiorale Veraniwortung
Das IranszendentTale Denken Rahners, CGS VOo Qer NOT des auDens

@U en IST fundamentaliheologisch mMoTlviert mM Rewwusstsenmn der
Selbstmanipulation des enscnen VErSCHGNT SIeN die ra We!ll der
Mensch darın SIGHA selber aufgegeben IST Ira Ranner die Glaubensbe-
gründung VOo  z diesem SICH Selbstaufgegebensenn des enscnen her
entiwickeln. Deshalb ıST der Mensch mMIT SICH selbst UNG seIner Gseschlichte
Gdlkal konfrontieren. n der seIner reinel stellt sıcCh dem Men-
SscCNen diıe rage acn dem Unmanipulierbaren, dem Unverfügbaren,
dem Unbedingien, dem Gehelmntis, dem Anderen Rahners Eersie MTO-
logie Ges OÖOrenmMmuUussens (S>W entiwIicKkelT sıIcCh eIner Theologıie des
Unverfügbaren UNG des radıkalen Gehelmnisses @I0S eIner nalyTI der
menschlichen reinel IM Zeitalter radıkaler Selbstmanipulaftion. Insofern
die Prasenz Christı In er existentlellen Erfrahrung ZU UVSGTrUGC kommen
K, Uund Insofern diese Prasenz HereITs ıne FOrmMm der Heilsgeschichte
darstellt spricht ST VOo  $ der transzendentalen Offenbarung un eIner
IranszendenITialen Christologlie, die In der Theologıe der Ostererfahrung
Ihre

Theologie eines Pilgers Cuf dem Weg
Kanners Werk entwickelTt sıch In der spannNUNgsVvollen Inhe!lt VOo  — (e-

genwaritsanalyse, theologischen Grundopflonen Un kirchlich-praktischen
Vorschlägen, die Ine spirıtuelle EmMeEUErUNG anstreben un VOo  r eIner
lNeien FrömmMiIgkeit geiragen SIN DaGSs OS seIner Theologıe SS sIChH aallı
eiınen Wort zusammenTassen, mIT dem ST Y @NI die ABSIGCHIT Klemens‘ VOo  5

Alexandrıen BEeSCHANeEeD ı35  aS Klemens WIIlL, ST RGCNAaUS anzuerkennen,
un die Christlichkeilt seIner Gesinnung W OT He diesen Besirebungen Oll-
KkommMmMen SCHT Fr NaT keın christliches m Ür die Philosophie GB-
andern wollen, er Aachte eINZIG daran, die Uberlieferte anrneı des
Christentums In cder SPIrGCHE darzustellen, die ST tur die wissenschafiliche
seIner Zeıt AIeltT SW 182) Wenn Kkatholische Theologıie MS die
oderne, sondern In, tur Uund MT deshalb uch SIe entTfaltet Wel-

den soll, annn bleibt Ranner Ine Orientierung AIC @C WEI| ST ıne
Ineologische Grammatık blefetT sondern WeI| ST hierfur die FOICNT-
B In Iıhrer HeterogenIität auinahm Uund TUr den Clauben euTte un

1MOTgSN Iruchibar werden leß We!ll ST Theologie Gals eUugnIS eInes O_

len Christenmenschen auffassie ST In seIınen Schriften AIC MUT U-

Vgl CcChmolly 258-305



bensreflexion, sondern VOT allem Glaubensermutigung Und auDens-
DrovoKaTtıon Iınden Deshalb ST Kahnners TIheologie als Theologie eInes
Pilgers QUT dem Weg versiehen, Gls Iheologische Begleitung eIner Kır-
ch In eIner radıikalen Veränderung anners Theologie ıST VOo  C Ihrer VUS-
toralen Wurze| her Gls Begleitung eIner Kırche IM MC un als Torma-
= Grundilegung Un ErmOÖöglichung der Nachfolge Christı lesen.

A Zum ÖOs und Habilus des Theologen Kar/ ahners SJ

nTer OS der Habıitus" eINnes Iheologen versiehe e Jjene Haltfung
(AlIS der NerGus Jemanda TIheologıie TreibTt Diese Haltung druckt SIM IC
unmımMHelbar IM Tex7i des erkes (AUS, ondern IST her zwischen den Zeilen

erheben, Qqußert sıCh In HesiimMMIeEn (sesien Un estimm verborgen
ber doch Markant die Gesamtentwicklung eInNnes erkes IC MOCHTE
hier versuchen, V  _> verschiedenen Perspekftiven (CAUIS anners eOlogı-
SCNEe Grundhaliung heschreiben

Kanner ıST kerin eoOloge der eigenen Karriereplanung. Hr wurde CIZU
V ern estimm Un In der Haltung IıgnaTtianiıscher IndılTerenz
uch andere uTgaben Uubernommen ıST ICN IC mIT einem SVYS-
Tem- der eIner Programmabsicht angeireien leimenrT e STr sıcCh UG
Aufgabenstellungen Uund niragen In Ihemen, robleme Un SUCADEe-
M gegenwöärtigen auDens hinelinziehen. Selrln Ineologisches
Denken entiwiICKkelT sıch zuTlTIieTs In der BeEegegnNunNg mIT christlicher IO0
DEeNSsSPrOXIS Ön der In der egenwart ımmer tGrker werdenden IqGUu-
DensnNOT SEl In ıy  eIs un ST“ IST dIieses nliegen DUNDG. Kanner
refle  1er seiıne Meihode senr selTen4!, SIe entiwickelt sıch faktisch ımmer
Gals Problemlösungsvertfahren IM Prozess DIe Annahme der Situalion Vel-

an Ine HestiimmtTteEe Inheologische Meihode

Deshalb NaT SIN Kahner uch mıe Gls Superlativiheologe verstanden
Diese Attrıbute welst ST ImmMmer VOo SC 2 spielt IM großen COrcnhesier
Kkatholischer Theologie mMITt vermitielt die MolTive Gller pochen Un
KOoNTrapUnNktTeTt INne her GUT BewaNnrung schembar VT  NC ro
ausgerichtfeitTe Ineologische Orientierung GQUT die Auseinandersetzung mMIT
der egenwart nıN Vielleicht IST CGS Bıla CQUS der USI hılfreich Wie In
der Jüngeren MUuSsIKprOxIs CGS Spielen QUT Originalinsitrumenten Un die
Rekonstruktion der ursprünglichen AuifführungspraxIis IC V eIner ISTO-
Nsiıerenden Absıcht moTviert ıST anners Ineologiegeschichtli-

UnG dann QUT Aausdruckliche die Jala verwirrt. J1e „Überlegungen ZUT Meihode
der Theologie” 1262 In SzTh X, 79-] In diesen Voriragen, In denen ST sSeINe IneoOolo-
gische Meihode arlegen sollte wendelTl Sr die rage INSs GrundsaGitizliche Fr spricht Uber

47
eine der euftigen SiTuaTion UuNgESTNECSSSTIC Theologische Methode allgemen.
Auft dıe rzäühlung CIUS eınem Dominikanerkloster, CdASSs sıcCh darın die euTtTe menr TÜr
Rahner Gals TÜr Ihomas InTeressiertTen, menTt ST „ICH hielte dies TÜr Dedauverlic Ich Dın
Ken Kiırchenvatler: Tein zahle mMmiıch C den großen CGestaliten der CSeschichie der
Theologıie. Ihomas aber gehöl OonNnnNe rage QAZU, und 111 kannn VOo  - ıhm G evuTtie
noch eINne lernen“ (Glaube In winterlicher Zeıt |Anm 55}



H Vergew'lsserung VC) eIner erregenden Aktualıtat Wenn er amın Lehrer
der Kırche semn sollte, annn M In der vieler L ehrer un enrernn-
Me aller christichen ITradıtionen uch Jjener, die IM widersprachen. Nur
IM großen, vielstimmIgen symphonischen lang unterschliedlicher Iheo-
logien, Glaubensperspekftiven Un Akzentulerungen omm diıe Katholizı-
TGT der Kırche Z usdruck. .43

n aller ora  Ischen SensibilitGat Un theologiegeschichtlichen Verwurze-
IUNG IST der ılle erkennen, ZÜH Glauben euTte ermutigen Un
befählgen, Immer verbunden mMIT seınem ıllen A Denken un ZW OT

gegenwärfigem Denken Ranners Inhe!lt VOo Spiritualität, begrifflichem
Denken un alltäglichem Glaubensvollzug ıST In semIner kritischen Polenz
HIS euTtTe Kaltgesftellt, Un CMl besonders aallı der Interpreifationsthese
SS seıIne Theologie QUT eIner Philosophie autfbaue ber He ınm ISst die
Philosophie nmıe | ehrme!lsterın dges auDens und der TIheologie Uund noch
weniIger Zuchtmeilsterin der GlaubensprOoxlis, ondern Tüur Glauben Holffen
rn Lieben In den DienstdNirgends Im Werk IındeTtT sıch Ine
ohillosophische der wissenschaftstheoreliische Normaftıivitai Drior, dıe
hernach Gls Kriterilum tur Glauben Un ern iungleren wurde anners
Uuns des rragens ıe ıne solche Vorgabe IC unberührt l1eimenrT
NaT das Denken gelebten en sıch orlentleren. Fine HeT sOoterlIO-
logisch tundierte Skepsis beglentet das Werk anners IM ıc Quf den
neuzeltlichen Rationalısmus n dessen Herausbildung eInes Denkens als
Anelignung siehe MT 25 er Mensch Ira 1UT WE die Im Cericht rele-
VanTiıe PraxIıs gereftten. DIek Der nıMmmMT dıe Theologıie In die Tlıcht

anners Theologie IM Zeugensiandg Drag diıe Absıcht mystagogisch In
den CGlauben evuTtfe einzuwelsen, gelegen der ungelegen.“ n der K OM
Ordanz V OTUM Un na NiCH mMmenschlicher Erfrahrung un g —
schriehtlicher Offenbarung In ESUS NSTUS UNG der Kırche rag Inn die
offnung SS e Nnrufung des enschnen VOo außen, diıe Erfrahrung
der Na In der verborgenen jeTfe UMNSSTSS Herzens, die uchn In den
alltäglichen Dingen lebt erwecken VEITTNUAY. DIe urkatholische aGTUr-
nade-Konkordanz dart NIC undramatisch verstanden werden, WEeI| sIe
STEeTS SeNOMIES pannungen Verursacht UN AQusBbalanGclerTt. Wie In eIner
guiten Fuge IGSST sıch diese Zuoradnung SO In Dissonanzen, Kkonfliktiven
egenbewegungen MolIll-  eCchsel durchifünren Ygl vielleicht osen sıch
dıe Verschiebungen un Disharmonien rst eschatologisc QUT MmMEeTr
sSTe der leiz7ie Akkord UMNSSTET WelT- un Lebensiuge GIUS Un Irc IC
\ACH  z (JMSs gesetTzT Ranhner treibit ıne radıkale Theologıie eINeSs Pilgers QUT
dem Weg die Ihre FEndlichkel Schuldbedrohtheit Un Vorläufigkeilt
ZzulTIeTsS elß Desnalb ells ST sıch Iımmer MO  73 der TIheologischen UTOG-

ıle VO| Balihasar DIe anrnel ST symphonisch. Aspekie des christlichen luraG-
ISMUS, Einsiedeln 972

44 enlmrc BOI|I NaT diesen ZUG siıch die Heuftigkeit NIC AapKaulien assen, gewürdlgt:
Ders., erzögerter CGlückwunsch In EiNnmMISChUNG Er WUNSC Schriften ZUT Zeit KOöln 77
226-230



De Gls Mensch IC OlTT sprechen müussen, adıkal Uberifordert 45 Des:
halb bedart ede Iheologie der ErgäanNZUnNG, der Korrekiur \n eIner g —
genlIäufigen Antwort deren VOoraussetzung die Anerkennung der
mMmenmnmnsamen OO Vn Ine ausgeprägte Disputations- UNG KOomMUNIKA-
tHonskultur hne diese, tfüur die amalige Iheologıie, SS IDSTIvVeTr-
standlichen Voraussetizungen ST daGSs Vallkaniısche KONzI! Alle versieh-
DGr

Rahners antı-elitärer Instın IST NIC ode ondern TUMaAZUG. Hr e
gegnetT allem Fsoleriıschen un Enthusiastischem mMITt Vorbehalt NU0en=
ernnel Alltaglichkeli UunG reue SIN die TUr Ihn bezeichnenden Begriffe,
die Annahme des Lebens In seIıner wesentlich unherolschen FOrmMm (US-
drucken Sn deshalb durchwebht seIne Iheologie Ine JleTe Passions-
Irommigkeift. DIek WG VL Ablehnung der egenwart, OMdESTT) De-
gruündert INne realıstiısche Zustimmung Inr Wenn ST senmn Ineologisches
OS IM ıTel des Buchlelnns „Glaube der die Frde e bDt‘ 46 ZU VSGrUG
Ooringt, annn gründet sıch diese Zustimmung IC darauf SS WIr
DET waren der die Moderne dıe dem Evangelium adaquate Fpoche
darsiellen wurde ljeimenrT mennn SK F@(@SS Oln CSM UuNnseTe ZeIilt egNA-
Igen Kann, WIE er SONS diıe Sunder Degnadıigt Nnat. '‘ 47 LDeshalb ST anners
anthropologische en diıe Gls Würdigung des Menschen lesen IST
mIT seımmer sirengen ZurucCckwelsungG eIner Selbstbemächtigung des Men-
schen In INS lesen WAas In den späten Jahren In der Theologie des
(CSeheiImntIsses buchstabiler UNG In der Theologie des es ucn exIsten-
Jell eINgeEU wWIrd, In den Irüuohen re Gls irenge Unterschelidung ZWII-
SCHEN OT Un CSO1zen durchgeführt WIrd, ST Ine durchgehende Ause!-
nandersetzung mMITt der Selbstgefährdung des Menschen, sıch. an die Stel-
e (30171es Tellen (Serade7uU Dörutfa| Kann er sıch nıer AD Banalısierun-
gern des Verhältnisses V  - OfTt UNG Mensch un Vielleicht ucn
Ine ailsche Rezepflon des eigenen erkes absetzen: A dieser THe6lö:
gischen en ZAH: We!lTt MOGHTEe e allerdings Jetz a6OCN E1IWAOGS
unabhängig davon, ob Sß mMITtT Ihomas iun NatT der NIC Ich nabe
Immer wieder DeTtfont UNG IC glaube MC MU e evuTtTe noch dewultlI-
her DIe Hinwendung der Modernen Iheologie Z Waelt Uubersieht
AllZuO dals; sIe OTT GIlZU schnell vereinnahmt Gls LucCckenbüßer TUr den
enschnen, sem luc n seIne genannte sSelbstverwirklichung‘; UNG
e(0K Ist dıe groößte Gemenhe!lt un Unverschämtheit OT gegenuüber! IcCh
nabe einmal In alzburg eiınen Vorirag Uber die 'Unverbrauchbarkeit der

45 n seınem Vorirag ZUT eler des Geburtstags In reiburg tührt el QUIS AT mMeImne FErian-
1UNgESEN elnes Iheologen Ooder Hesser geSdgl., eines Menschen, der DEeaQUufiragt WGiIVT, en
eologe seln, aber AllS reC welß, OD Slr diesem Aufirag gerecht geworden IST,
WODEe| sICh der wellTfel daruber AIC einmal senr VO|  - eIner allgemelInen menschNIil-
chen Unzulanglichkeit nahrt als vielmeNnhr VOo der Überforderung, die jedem eologı-
schen Bemuhen wesentlich Innewohnt, WeEeI| N VOo der Unbegreiflichkeit (Soltes reden
MU  6 (Von der Unbegreiflichkeit (S0O11es Errahrungen eInes katholischen Iheologen. MIT
eIner Einführung VOoO  _ Kar/| ardınal ehmann, NrSg Rafifelt FTreiburg-Basel-Wien
2004
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Iranszendenz gehalten e| nabe ich beifont daß IC Oft fur UrS,
sondern daß der Mensch TUr Ihn C IST un da WIr MÜr IOM WI UMS
mMIt EeSUS, dem Gekreuzigten, kapitulierend un DedingunNgslos In die
Unbegreiflichkeit (SOT171es tallen assen, wWirkliche Nsten SIN Al Gleser
MoOoderne QQWAISEN MO Selbstverwirklichung un Dn die Vereinnahnh-
1MNUNMO des leben (3017es Tur Polltik Dritfe Welt UNG annliıches SInd VOo
Teutel! NatTurlich mMUußten WIr Vviel menr für dıe Dritte We!lTt tun un kKkritischer
eingestellt semn gegenüber UNSSTST westeuropälschen Bourgeolsie. ISn
nabe nIcChtTSs eilz Beireiungstheologie der. die Dolltische Iheologlie
ber e SICH Johann apfist @17 NIC UFrS rmmesiO erdenal GGEn
eın wenIg ' einselfen‘? In Frankfurt WT IC selhbst el Gls ardenal
erklarie, daß In NIicaragua dGs eIC (S07171es angebrochen sel, daß SS
dOrTt Keine Gefängnisse mehr gebe da e sıch lebten MIT solchem
Unsinn WIIl IC nIChTS iun naben!) Man dartf HIC die (Csefahr UDerse:-
nen, daß die Moderne der erwahnten Tundamentalen Haresie nelg
CI DUr OC die olle eInes LuUucCkenbüußers für SOICHEe Glle spielen
Iassen, In enen der Menschn HIC mehNhr alleın zurechtkomm MIT eIıner
solchen DseUudOo-AumanIstischen UNG noOriIzontTalıstischen Iheologie WIll IC
nıchts iun aben

-rST QGUT diesem Hintergrundg Ira die Haltung verstenbar diıe ST ImMm IIC
QUT das emdd der Christologie 954 Qaußerite, un die DBSN UrTIS$S euTtfe
EIWAOGS VEITNUAG. Man solle In der Ineologischen Arbeift einfach
QUT dıe GE se@IDsTt senen „Allerdings dals MG en MuTtT Nal IrC-
JgET), UnNzuirieden selIn, MIT dem erzen denken GAas e Mal un
Al MR mMT dem, dGSs HAa angeblich en SOllTe *49

CGlaube In winterlicher ZeIt Anm 4 617 Ahnlich, mMITt Verweils QUurT die Kreuzestheologle,
49

In Kar/| Kanner IM espräc (Anm 2 6/1
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D Inhe!ıt In ıe Schriften ZUT Okumenischen Iheologie. Bearbeltet
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enese Un gesCchlc  lIıche Hintergründe
@z A}  andbuchs TUr o (o](el al ollelel:3

In dreli Schritten sollen die Tolgenden Inftormationen Un ecdanken
dgs erınnern, WOTOCUS Kar! Kanners orakfisch-Iheologisches EnNgagement
erwucCcns Er NaT sıch diesem FElg Gls Dogmaftiker ZUgewAanNnAGT, grunale-
gender OCH DElr als Priester, der VOo  $ seIner el SICN Immer Gls
DEeQUufitragt Bıa geSsandt WUSSTe den enscnen Un In diıe Welt

ahrung
Rahner wurde Mestier 26 Juli 903° In Munchen DIe STGn VOT

den ahlen In denen die Nationalsozlialisten einIge 1ageE später mMIT Uber
einem Drittel dier iÜlmmen Ihr Destes Eergebnis In Trelier Abstimmung [ -
reichtTen S WCGIT zugleic CGS ersie Mal SS seI7 der Auinebung der (5e-
sellschaft Jesu In der Michaelskirche der Bayrischen Haupitstadt wieder
en DeacCcNTieies eschehen STAGTTITIaNd Diakone wurden / ©) ardlı-
nal Faulhaber Priestern gewelht [ar esulen UNG Jeweils einige Bene-
iner UNG Franzıskaner. Nach Berichien nahmen der Feler die
5000 enschen tell DIS AGraına sagie den Nevuopriestern nach dem (3O01-
Tesdienst sie hatten ı5  reiter (Sottes semn Un wüurden I den kom-
mMmenden Jahren den erstien STOßß die Kırche Christi auTfzuTangen
UNG auftfzuhalten  &ß en WGS ST (S)| IM Sinn SS N @in
euTtTe MC mehr/ Der der Beginn des orlesterlichen lenstes V
Kar/| Kanner STGn UnTtTer dem INGrTrUC VOo Schwierigkeilten Un Heraus-
Torderungen. LDer Juli 03° SC In ullach In der Kollegskapelle die
ersie esse VOo  p 16 neugewelhten esulten); Kar/l Kanner zelebrierte UnTer
Assıstenz seINes ruders HUgO sıieben Uhr mMIT den Angehoörigen DIS
Tag lang GQUS mMI7 dem Sprechchorspiel 5  nmester @ANsT DIie Primiz In S@I-
Mel Helmailstaadt reiburg and Wahlsonntag, dem Juli 903° STG
Auf dem Weg dorthin MacCcNTe Kanner In der e| Kellenried T1allıon
er el dieser Gelegennel uch eınen Vorirag ACONMDUS Christı MYSTI-
Cum  “ Iso Z emdad Kırche l1e| Der emenmnde diente ST annn In ©-
‘1e IAngeren Dastoralen Insatz Sr an In reiburg Hs In den SepPp-
Tember Das emd „Weinhe“” beschöäfftigte Inn ] Gls Aufirag Z
Dienst den STr Indes sehr allgemen TGsste DIS 909236 Z ‚Welhe des L alen
ZUr Seelsorge”. DIe Unterschiede werden IC nıvelliert, ber SISe werden
UCnR alle: Ubersirapazlert. Siıch se@IDstT SST77e Sr UZ selbstversiäanadlich In
diesem Dienst en UNG erwartele ucn V  3 anderen lebendigen Nsien
einen Oölchen Insatz |L)AraUus rsti erga sıch ıne entsprechende eane:
XION, die Iso Frucht der PraxIıs Uund NIG umgekehnhr dieser vorgängig



WT DIe uTrgaben nahm G, WIE SIEe QuUurT ıhn zukamen : In der Seelsorge,
IM T1udium In der Vorbereiftung QUT die wissenschafftliche Miılarbeit In der
Ausbildung Künftiger nmesier un Inheologen, W OS damals wellgehena
zusammMentTlel.

Der ersie Anstofs eIner Reflexion kam In Innsbruck CUS den diskutierten
un UumsirtenNen Ansatzen LE genanniten „Verkundigungstheologie”.
Kanner NaT In der Werkwoche VOo  5 9038 GZU die morgendlichen Homli-
en gehalten Fr WCGIT Iso durchaus befeiligt, WeT17) uch UUT1Z UNG U UT
AI unkritisch Wie Sr spater EUvuTliIc Qaußerte, Kkonnite ST den OFrSCNIG-
JET) eIner Auftellung der Iheologie In Ine Seelsorgsiheologie UNG Iıne
wissenschafftliche InNeologıe nıIChTSs abgewinnen, STr STGN ledem
VersSuch skepiisch gegenuüber dıe 1U ernsien ragen dieser Diskussion
ÜUre abaltte Halblerungen, Erleichterungen UJs  z erreichen. nOder-
seIT1s nat ST Ine ZeIiT UNG o In dıe Buchveröffentlichung der
urse seINeSs ruders HUgO „Eine Iheologıe der Verkündigung“ gesieC
diıe CGS roblem anders anzugenen Un Osen SUCHTE Hiıer GgING CS
MC Verbilllgung VOo  z UNG Meihode on! ber ıne „TedUC-
HO In mysterlum“, die schon die rage ET standiger Welterbildung In
den lIıc ahm Un AGTUr ıne verantwortliche M sollde Grunadlage
Hereltstellen wollte |L)GSs nat K arl Rahner dem Projekt eIner
Oogmalı veranlasst, eren Plan er IM Fruhsommer 1939 QUT dem 7Zen-
zenhoftT mMIt 'ans Urs MO  - Balthasar erarDbDernTeTtile Balthasar W OT
GZU 4 ©) Munchen herübergekommen., S IM SCcCHNr\niistellernAus Gals
Mitarbeiter der „Stiımmen der Zeits eingeselzft W  - Dieser Plan AsiıerTe
Wes QufT der reichen Dasioralen Tätigkeit Rahners, die Sr seI7 19392 SGCU-
Herlich verzeichnet natT FS SING ISo IS ABn Iheorelillsche »edanken In
diesen Plan eingegangen, sondern VOT allem Erfrahrungen diıe ZW OT e1n
wenIg ZUTäIlig aussenen, ber NnIChTsdestowenIger den nmestier Kanner mIT
der Wiırklichkeift des kirchlichen Glaubenslilebens STANdIg Kkonirontlierten Hr
suchie dem mMITtT den gänglgen MIiltfeln eInNnes rdensmannes In der Augısi
DildunNg egegnen Hr oredigte, ST elerte Fuchariıstie STr Degleitete
geistliche Übungen, J1e| orirage UG seTi7ie sıch WEeT 171 ucn alle
spektakulär mIT den Widrigkelten der ZeIlt QuseInander e| NaT ST
eine Gruppen SM gesammelilt, WIE w SONS In dieser ZeIt OfTT vorkam
Hr WGiIT Dereıt seInen Dienst 1U MG ıhn einlud der leftf Uber dıes-

Maltung Uund die darın gegebeEenNne Dıistanz WOre anches SIEe
ıel Ihn ledentTalls ire| un ErlQGuDTe SS Iıhm Guf die verschliedensten ErGi-
IEST) einzugehen. ugleic konnte ST den anderen CdaGs Marl reinel
assen, CGS eIner wirklichen Glaubensenischelidung UNG eiınem echt
christichen en unerlässlich ıST

Man hat in Jüungster ZeIit die re In Wien 1arker DeTionTt MC kannn CGS
ucn anders sehen DIEe Qußeren Doltischen MsSTANCdeEe racnTien ahners
Umsiedlung In dıe OsterreichiIsche Maupistadt mMIt SI SS ST JS In
Wıen JEWESEN) wAare, SS sıch uch G ennn ımmer Ine
Mogliıchkel GZU WdGil, ZOU ST sıch ech anderswohrn zuruück. Schließlic
suchte ST SCNON Dald nacN einem Nachtfolger Tur sıch, der &$ Ihm erlaubt



SIM UZ V Wiıen abzuseilzen, ahnlich WIE $ Jungmann annn
IaT Gls ST CGN Halnstetten gING un SCA dOrTt QUT semn „Missarum sollem-
NIGC  LL konzentrierte. Das erreichte Kahner ers(T, Gls |ieske 944 AGen
Wien kam Rahner Kkenrie MC SomMmMer In Niederbayvern alc menr an
Wiıen ZUKRÜGK Dennoch nat ST dort IM Seelsorgeamt unTter LeIiTUuNG \
Praiai Kar| Rudolf dıe Grundlagen des großstädfischen Christentums UunTtTer
dem rus des Natlionalsozialismus Kkennen gelernt

In MSTOr un Marlakirchen ber nat ST offensichtlich se|Ibst Immer WIE-
der die einiachen Diensie des Seelsorgers geuU Vielleicht IST Interessanrt,
SS C(US dieser erlode VTr allem seme UÜberlegungen „Der Piarrer“ In
diıe spaTteren eilräge eingegangen SIN MIIT diesen Belirägen stehen WIF
MO einem der Erfolge des Jüngeren „Nachkriegs”-Rahners, der IM A
SCHIUSS die ersien NOTe Immer QuTiger seamn Wort AA} en der Kır-
@ \ un der CGemelInden sagtie

2 Reflexion

IM Vorwort Band | seIner „SChriffen“ SOOT Rahner IM (Ikilober 960
„Bel dem sachlichen Zusammenhang zwischen Oölchen Dastoraliheologıi-
schen Erwagungen, die CQUS dogmatischen Überlegungen nergelelte
werden, UNG dogmaftischen Untersuchungen ıST SS IC erwunderlıch,
dals MEANCNES UTSATZEe eilz C In dem Buch ‚Sendung UNG nade RBe|l-
rage Z mastoraliheologie (2 Uufl Innsbruck ZusammengeflTalt
nabe ebenso QUT In dieses Buch gepaßt naTien (UNG umgekehrt). Vln
verweıse In SENAUNG un nade‘ MCO allem QUT  L UNG STr annn
Aausdarucklich sıieben ıTel VOo den „SENAUNG un Aade: SC(N 059
ZWE| Auflagen; das WCdGOiIT DIS In DEe| anderen groößeren Veröffentlichun-
gern) Kanners noch IC vorgekommen. Iwar gab S ean mMIt der g —
olanten -OortsetZUunNnG VOo „SENAUNG UNG nade  c SChwlierigkelten, ber IM
(sanzen Drachte CS dieser Band QUT ullagen UNG zanlreiche Uberset-
ZUNOESN. RIS QUT ISn SCHOR erwannien lex7t Uuber den „PTiarrer” TIaMMEeN
lle eilrage NACS)  F3 „SEeNAUNG UNG nade  cn C(US den TUNTzZIger Jahren
QUS GIeT Zen des SUALIPAUS der Kırche In ÖOsterreich Un Deuitschlan
Dieser EUAUTDAU STaN seltlens ancher Hierarchen UunTtTer dem VOMZel-
hen eIner senr zeniTral| KOonNzIpIerten Idee der ı5  CI© COA OÖNCN.- alolen
dem genannten Pfarrprinzip. Hintergrund WCÜOGIT CGS ersagen des KG
thollizismus gegenüber dem Nazıregime, CGS VIeITGC Guf die Organıisato-
rlische Zerspiltterung In Gruppen erDbDande un Iradıtonen ZuUrücCkge-

wWurde FINe Tralfe Zeniralisiterung der Krafte sollte dem apNnNnelilen Im
IC QUT „DAOaSs Dynamische In der Kırche tTellte sıch Kahner diesen
stirebunNgen ehbenso nigegen WIE IM lIc QUT die Sıtuatlion der MNsten-
neIT In der Welt die Sl anders SC un Heurtelte Gls viele Kirchenmänner.
FUr Ihn WdGiIT schon damals en Anwachsen der DIiasporasituation ST -
kennbar, W O55 Inhm ledoch selTens ancnes Veraniworilichen Gls e71GI-
Hsmus Un SChWAChAUNG der kırchlichen Kraliile qUSGEISGT wurde DIel IUg
Ihm Denunziationen DIS acn KOom alla eIn e| gINg &$ Kanner JUTNZ



eUTIC ıne arkung des UÜberzeugungschristentums; dem radlılti!-
Oonschristentum herkömmlicher PragunGg irauie ST UEeCN QGUufT run seIner
Erfrahrungen In der GZIZe| ale menr Vviel (serade ine Dersönliche
Überzeugung ber wächst MUT, sIe CM en Freiraum aTUr haft Un

dem Iırken des Gelstes S tradıtionel| MC VOo VOIN-
heren Riege!l vorgeschoben werden. “WOSECRHRT den els MC QUS  ..
IQUTeT ahners oauliniısche Mahnung orabpen des Konziıls.

[Der DDienst ST ledem aufgegeben n der auTtTfe der FIrmMUNGg der We!l-
he IM weltesien Sinn SS S& Rahner sah, kannn AIG zweltfelhaft semIn;
GZU se717ie ST seıne ompetenz In dier OgmAaTı eIn, diıe Errahrungen

oranen un UEn TUr andere IM Sinne eIner Fruchtibarkeıt C(US-
zuwerlen. SO se717ie ST den Anifang YO „SeENdunNGg un nade  44 seme
,  eologische DeutTunG der OsSsITION des Nsien In der mMmoOodernen elt”
die STr 1954 QUT eiIner OsterreichIsch-deuitischen Werktagung Katholischer
Publiziısten In Kln vorgelegt FONZ narter Kritik UNG aeACNET Diskus-
SION ST 0959 daran nıchts zuruckzunehmen. Auf dieser Grundliage
entiwickelite ST In eIner erstien Gruppe VOo  > Belträgen „Theologische Er-
wägungen GIun  ragen der SSEISOTGES. 51-231 UügtTe einen Tell ber
„Menschen In der Kırche (  —3 mMITt Miken sprach annn In
Texien V „Dienst Menschern“ f  -4 Uuletzt Hiınwelse A
FroöommMIgKEIT des Seelsorgers” (4 Tıtel) geben NaTurlich ST dieser AUT-
DU nachträglich DEe| der Zusammenstellung des Materlals neragusge-
kommen Im VOorwortT Z drıtlen Auiflage Untersireicht RKahner die Samm-
IUNG MACNeEe Al den leisesten Versucnhn, ETIWOS Z UNZETN) eMAaTI der
Pastoraliheologie SOOgEN. Z leTie ber UTSATZeEe „die vielleicht eın
leın wenIg dıe BegegnNung VOoO ‚Theorie un “RROXIS  LL (ebd:]) Öördern
Onnten Pastoraliheologie SE AI letzten AI Psychologie, PGdagogık,
SOzlologle USW., ondern Theologıie Un SOMIT“ werde „ 11UT der solcher
SeENdUNG gerecht der QUT (30711es Na Glleın Vvertiraut.“ (ePbd.)

Dieses Verirauen QUT die Na (5O171es SEeTZ DEe| der gegebenen Wırk-
cChkei SIEe IM IC des Evangeliums UNG des auDens senen,
Iso Fragen nm Wahrheiten anzusprechen, die neilsgeschichtlich mIT der
Wirklichkeit umgehen assen Und GZU SIN VOT allem Menschen nerutfen,
egnade UnNG gesandt eren Aufirag „Dienst Mensehen“ el
ENGU Der ıST der Insatz IM Dersönlichen Chnristsermn IM eigenen
Glauben un untirennbar CVYVoNn In FrömmIgkeit verankerT, die Iso JSTUÜ-
de e Gls Privailsache ausgeklammert bleibt

Ahne QUT dıe einzelinen ıTe| V „SENAUNG Un nade  c einzugeNnen,
VverrGt diese Zusammenstellung In Gruppen mMIT eren Ihemen wWIEe sıch
Ranner In den TüunNTzIger Jahren Ine Grundilegung der Pastoral  eologiıe
dachie In der SICH MC uletzt semn Eingehen QUT Onkreie Airagen
splegelrt. enn die einzelnen Ihemen ıhm größtenteils NC Jjenen
Veransitaltern orgegeben die Ihn eingeladen naTien Bahnhofsmission
Beirlebsseelsorge, Gefängnisseelsorge, Pfarrbüchere| sınd ANBIE eın DU UIT
Belspiele aGTUur Rahner konnite sıch dg keinerle| besondere Erfrahrungen



OM Kenntnisse zusprechen, ber ST Dracnie diese ereichne mMIt Jjenen
Grundlagen In Verbindung dıe ST Gls Dogmaftiker eniwIiCcKelT Ine
Verbindung V der ST eC Uberzeug WGdGiT, SS SIe TItruchtbar Wel-
den KOonNNTEe Un sOollte gerade HUT einen Insatz CS dem (CSlauben UnNGd
der Na nNeraus SS ST CM Erfolg egiEe IM QUS Herder die
Cdee eInes ıy  andbuchs der Pastoral  eolog!  K Kanner arbeltete
damals mMIT Herder Intensiv der Heragusgabe des „Lexikons für Theolo-
gie W Kırche SS Sr QUT diese Idee ucn OGNn eINgINg
WÜdGIT oraben des Konziıls her ern Zuviel, ZeIg Jedoch, WIE wWicChTIg
ıhm dieses ProjekTt W  — Wir durfen avon QUSGENEN, SS Iihm SA (ze@-
Tanren VOT 1anden, die ST W seInen Insatz glaubte Teuern
Kkonnen Nach dem zıtlerten V OrwOTT „SEHNGAUNG Un nade  c on| INne
Aufloösung \iC)  s Pastoraliheologie In Psychologıie, PGdagogık, SOzlologie
US  z reIlc durfte WEn mMmitgespielt en SS seINe eilräge z  GT dıe
Reflexion In Gang geseTzT naTlien ber doch In Ihrer Zutfälligkeit viele FrCI-
JET) UNG Wüunsche en leßen. Hr CGSeschmack eınen (Sesamıt-
entwurt einem Gesamtprojekt/selhbst WeT1/) dies wWIEe Inhm
EeUTlICc DEWUSST WGl =, e1l7 Uber seme Kraite un eoMppESIENZEN NINAUS-
gING Iso wieder eın Versuchn, In Zusammenarbeift mMIT vielen anderen
(WIe schon Dbeım Projekft der Dogmatık), EIWAOGS Uumzuseizen, aes geelgne
WT, Schule mMaAachen

FUr die Herausgabe wurden ranz Arnold Vıiktor SCNUrr UNG eonnar
er neben Kar| Kanner BIZ Antell Konzepflon Un

Durchiführung des (3anzen ST Tüur die einzelnen AdUrGeNaGUSs verschlieden. Nur
Kanhner erlebie die UmseTtzung des JUTNZET) erkes UNG seaInNne USGGM-
Menarbelt mMIt em Verlagshaus edingte, SS STr dieses an  UE VOT
allem In seInen ersien Tellen WEeITGAUS tGrker geprägi NaT Gls die anderen
Herausgeber. Der die FEinzelhelllen GZU assern sıICh IM FdIToNsbericht
Band VOo Rahners SGMTIchen erken nachlesen UNG raucnen hier
Alle wiederholt werden. DIek Projekt erwuchns C(US den Reflexionen
Rahners, dıe er QUT run seIıner eigenen Dastoralen Errahrungen In Vel-
schliedensien Ileus UNG GruppeEen angestellt Un In „SENduUuNGg Un CnNa-
dell gesammelt vorgelegt Sıe schlienen vielen AUTZII® verlangten
Der nach systematischer Eerarbeitung Un Abrundung

Konzeptllion
ES SOIl hier AIC GUT den Inhalt der Kahner  schen eilräge Z Hand-

DBuch IM eigentlichen SInn eingegangen werden Fur den Kreis hier durftie
die Konzepflon des Herausgebers Kanner wichftiger semn Gls seaINe eilräge
Gls Mitarbeltfer De  3 Band ] VOo  \ 3 anners SGamtlichen erken ST der Un-
ert]itTel „SelbstvVOIllzUg der Kırche gegeben worden, WOMIT eın V RanNn-
Nel ımmer wieder nenutzitier USGTrUC auTfgegriffen IST S genT geleb-
ien Glauben Un Dienst gelebien Glauben IC CM WAG In ersier
Inıe Dersönlich Un Indıviaduell ondern gemeindlic UNG kırchlich er
OnKkKreife Dienst erwächst CS den Wahrheliten des Evangellums Un STe



In eren Dienst sofern SIe dem Hel| der We!ll UnNnd der Menschen dlenen.
[DDIes Galles Onkreftf UunTter dem VOorzeicnen des konziılilaren „agglornamen-
16  L mIT dem Versucnhn, ıne Sprache Tür diıe christliche
anrneı IInden un erarbeıten, die Menschen \V'©) evuTtTe erreichen
kannn Der nNnTwUTrT des andbuchns verdcdan vieles der OS VOT dem KOMN-
ZIl, UNG das ST spuren; dıe Durchiführung dieses rojekts ber vercan
GISst alles den Eerrahrungen der Kirchenversammlung JM Ihrer emuhun-
JEST) Ine Dastorale ASSUNG \n Darilegung enhnsiecner anrneı Als
Te!Il wurden dem Band der SGmtlichen erke Z7WE| oriräge RKanners
DeIgeTUgT, mMIT enen ST nacNn dem APBSCHUSS des eigenilichen Hand-
LE (vor dem Lexikonband) 9268 UNG 969 den SInn des andbuchs
verdeuvultlichen suchie eInma| IM OkumeniIschen Rahmen Olnnn GUT roMI-
scher ene el ale geht SS ıne EINnoranUuNG der Pra  Ischen
Iheologıe In daGs anze der Iheologischen Disziplinen Kanner DeiontT
den iIheologischen Charakier der Ine HesonNdere Nahe Z nacN
Qlen Kırche UNG Ihrem en einschlie Sodiann untersireich ST die NOoT-
wendigkeit einer Ineologischen Analyse der lewelligen Gegenwartssitug-
NOR ene ST VOoO ger Ursprünglichkeit Un der Igenar der Pra  Ischen
Theologie DAChT die er annn ber entischieden In einen umgreitenden
Zusammenhang mIT den anderen Ineologischen Disziplinen eingebun-
den wissen WIIll Schlieflic geht ST QufT ees Verhältnis einzelnen ande:-
167)] Gchern eIn, MIT GGCÄT Ihesen schließen, eren Siınn INne AGIGCRH-
druckliche ErinnerunGg den Dienst Volk (3017es IC}  } euTtTe ST

WAGSs amı QufT Okumentischer ene In EriInnNerunNG gerufen wurde, stellt
sıcCh nnerkirchlic MS 1e| anders dar ber nıer Irg der Unterschlie
den Iruheren Konzepiten \ Pasftoral  eologie nerausgestelll, die
MeSUES Konzepftlon klar konTurleren. Interessan IST e@ss Kanner IC nhier
diıe Iheologische Ausbildung KunfilIger nmestier UZ selbstverständlich Gals
Malsstab V//®) Iheologıe anspricht un In seINne UÜberlegungen einbezlieht
Fr warnt VOT der Dedaverlichen Moöglichkeift, Y STIM orakftisch die GASTO-
raltheologıe VOo  F vornhereın In sSOIChHe Un annlıchne ‚prakfische FGacher
zerfallen wüurde“ (1 SZI0 ber Glle Iheologischen Disziplinen en SsIChH
eIiner gew'lssen Dastoralen Ausrichtung DEWUSST werden UNG SIn Smi+-
sprechen enTfialtien Te FOorschunG der ForschunGg willlen, SOT1-
ern Dienst |)GS edeuvute keine Dillige Popularisiterung dier Wissenschafift
ondern UrCNGUS Einführung In eın MNNSC Wissenschafitiliches Denken
das ZUT Übersetzung In INne zeitgemäßbe Un verkun  Gre AUussage ähig
MaAC An dieser Stelle omm Ranner QGUT die wesentlichen uTrgaben
der Universitaiten Gls solche sprecnen, GUT Forschung Un re IM
Zusammenhang Un IM Unterschle Wıe UnTtTer dieser Rucksicht euTtTe
Iheologische Bildung AQaussehen kann, verdeuillic ST Belspilelen, die
Inzwischen uch CSeschichte SIN LDamals Kam s ıhm GGr die
Lebendigkeit VOo Theologie neionen Un den MUuT Oordern, sıch QUT
diese Lebendigkeit eIinzulassen. Leichttfertige ExXxperimente der willikurlI-
CM Spielereien amı NIC IntendierTt Immer wieder Ird der Sınn
Oleher Versuche IM AUSGANG VOo  — den grundlegenden Wahrheiten Un
urgaben GIls Dienst In ErinnerunGg gerufen



|JGS glbf dem euftigen eser VOo Kanner selbst ner NIC MUT en eCc
Y{ Welteriragen, ondern SS verlang IC Ihm ıne BeirachtTung, WIE
el7 sıch Inzwischen noch eInmal| die orgaben verandert en KOMNM-
ien, die ıne andere Ausrichtung nahe legen onnten Kanner NatT I
ME In iruhen Jahren seIınen SINn Tüur dGs Dynamıische In der Kırche EWIlE-
SEHIT, IC 1Ur Begınn des Konziıls dıe Mahnung des pOostels DeTonNT
OSCHT dgen eIls all® QUS  “ ondern ISt DIS seınem IO HOr die enNT-
sprechende reinel eingetreten unTter der Voraussetzung allerdIngs, SS
diese reinel als die der Kınder (3017es en Ihre erkun un Ihren
Bedingungen e un Dereınt IST sIe Derücksichtigen.

WAas Kanner VOo seIner elle aallı dem x  an  U der Pasioraliheolo-
gle  L nınterließ ST eın WEeT1/M ICN ausiüuhrlic Qausgearbeiltetes Projekt
ıne olfene Vısıon, die HNIe 11UT IM an  UG selbst vieler Mitarbelter
eduUuriie Ihre Dimensionen verdeutlichen Kahners AntTe!ll die-
SS Projekft eITl1 allerdings dıe Grundlagen, die elGTIVv el Ianger DS-
deutsam sermn durften als MaAaNche KOnNkKretisierung, die VOo iGsSse SIEN VeT-
andernden Msianden abhängt Das emdad SCHAUNG un Kade“"”
kannn das ımmer noch Ssehr QUT Dnenennen. S DSEECAN GEeENMON. SS Kanner
mIT vielen enschen zZzusammMmengekommen IST die sıch 1eS Tur Tag UG
mMIT den allgemeinen Miltteln en en CUS dem Glauben müuhen, diıe
darın den Dienst enscnen un We!ltT elsten versuchen, WeI| SIe
(@ 74U DEeQaUufiragt der DeCH der iruhen Ausdruckswelse: gewelht sSInNd
Das Handbuch-Projek IGsst SIN seIner AGTiUur nach Torischreiben JO SS
verlangt reCc versianden aa eicher Fortschreibung DEe| Gller e@st-
stehende Orientierung In den Grundiagen Hier DNesieht eın lebendiges
VYernhaltnis CGS seINEe eigene Fruchtbarkei Qauswirken SOll

Das Ü erschlien mMIt seInen ler Banden der zwellte In Halb-
an untertelillt zwischen 1964 Un 2697 der Lexikonband 972
dessen Vorbereiftung, SOWEeIT Kanner Nelroffen WGdil, IS SCMION selbst Tell-
nehmen konnte FS Ist die SM des KONZIIS, die des eCcNsels \A  = Kanner
DGaCch München, gna NacCcNn Munster un des s seIner Gakademıi-
schen Täatlgkeit IM eigentlichen Sinn Fine Periode In der SSn Selbsiver-
STANOANIS der Kırche VOo LebendigkeIt un leTe erwachtfle| UnNG IM

Valtikanischen Konzıl 7A0} DUrCADBEHGN“ kam Nach dem Urtelnl anners
un der Meragusgeber des GeNGPUESNS gab CS ZWOUIT In der Seelsorge-

WefTllN Wcn AS}CCMIIGC un regiona| Dartıkulare Autfbruüche  ‘“ aaCch
eIner Ineologisc tundlerten lle ereiche des GUNZET) Lebens der Kırche
umtfTfassenden UNG der SiıTtuation der egenwart gerecht werdenden PIG-
MUNMNG, nach eIner ‚Sirategie’ ber die Taktık' des einzelnen orlesterlichen
Seelsorgers NINAUS suchiTe der eologe Den vergeblich“ CGS Ersie
Vorwort \IC) AUGQUST 9264 WAGEN der erstien Un zwellten, ber NOCH VOT
der drıtten un vierten Sitzungsperiode des Konzıls. SOIlCNeEe Praktische
TIheologie solle die Antwort QUT die schlichte umtTassende WAaGs
|1N1USS diıe Kırche EUTe Tune ermöglichen. Angesichts der realen LAgeEe
der asiore ber DNedeule CGS einen Neuanfang mMITtT allen Vorläufigkeil-
len des nıer Un Jetz Frreichbaren A5S ST en Versuch, amn erstier CM



der ‚pedantische un tTheoretische ‚Überlegungen‘ nıcht“ schevue, „we!ıl
sSIEe Quf dıe quer Dra  ISCMHET SIN Gals elicht an  aGre Rezepite diıe N
hier UNG euTtTe stiimmen, dOorT UNG IMOTJESN ber MEn In diesem ortien
melden SK sowohl dıe iIruhen Errahrungen eigenen seelsorgerischen
Bemuhens WIE uch die Einsichten der erstien nOCH CS  C Einzelfragen
ausgeloOsien RKeflexion

Diese Erinnerungen un Einsichten sınd nAaTUrlich IC mehNhr Gals amn DUAUT
Descheidene Hınwelse Vielleicht sınd sSIe dennoch geelgne WEn vierzIg
re später den ıc QGUT diıe anstenNnenden uTrgaben cnharien Un
VOT allem MUuT maCchen, SIEe In Jener Bereitschafit HR Jenem eIls MZU-

gehen dıe christlichen Dienst den enschen un der WeaelTt iragen
Mussen hne welfel NaT der ame Kanner mMIT einem Qußerst Interes-
sanien C TIheologiegeschichte iun, HOCcH daruber wurde ST JSTT
hinweggehen ucn evuTtTe Nılfreıch seamn konnen
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Michael Slevernich

Ignatianische Spirttualität Un
olek(el(ells Grundorien’rierung

Anlasslıch seINes Geburtstages emerkie Karl Kanhner In eInem nTier-
I1EeW „Hinter allem, WUS IS IaT STaAN an seahr unmıTielbares seelsorglıl-
nes un spirıtuelles InTteresse“, AI hne sogleic hinzuzufügen, SS ST

der „Ignafianischen Spiritualität seINnes COrdens einigermaßen Treu
geblieben“ SsemIn. Demnachn Dılden zeitgenÖssische ASTOra UnNG IgNAG-
Nanısche Spirttualitat die beliden Inneren Beweggaründe, ber uchn die
durchlaufenden Perspektiven seIner Theologie.

Findrucksvoall ZeIg SCHAON eın Nüchtiger e SS semn Jahrhundert-
Qeuvuvre SsOowon|! INne große Anzanı spirıtueller UNG Dastoraler Schriften
UmTasst als uch zahlreiche Veröffentlichungen, diıe SIM reflexiv mMIT
Ignaftianischer) Spirttualität un ora  ischer Theologie hbefifassen. DIese
beiden Perspekftiven grundieren WVER seIne reiigionsphilosophischen un
dogmatischen erke

Wenn die Gnadeneriahrung dGs EerZzs1uUuC UNG die Axiıomaltık seIner
Iheologıie bıldet annn nandellT $ SICH IM (sSrunde Ine Entfaltung
Jener IM Prozess der Fxerziten erfahrenen Unmittelbarkei des ubjekts
Ol die GZU arangt mystTagogisch UNG Missionarisch weltervermittel

werden Dem Urte!ll VOo AGraına ehmann IST er zuzustimmen, SS
MIM He Kar/l Rahner „Dogmaftık, Spirttualität Un ASTOrG als Ine Immer
lebendige Dreiecksbeziehung Verstenen 2 MUSSeE. Beirachiten WIr Iso die
ZusammengehöÖörigkei der Deiden unteren ECkpunkte dieser Dreiecksbe-
Ziehung, Spiritualität m Pasitoral, zuNnNGCcNst Hei LOVYOIG nna DEe| Kanner

TOTZ des garstig nreiten zeilichen CGrabens UNG De| Galler BE@EMTUNG
der uniterschliedlichen kontexituellen UnNG denkerischen Voraussetzungen
Ine SirukTuranalogie In Werk UnNnGd Irken nerauszuarbeiliten.

Ignatius von Loyola In der iruhen Neuzeit

DIe Ignafianische Spiritualität SS sıch Desien mMI7 eiınem lıc QUT
die Blographie des Basken NIGO de LOyola dariegen, der 552 ] Gls
26JAhriger IzIıer UFE Ine schwere Kriegsverletfzung einen Karriere-
MI erit AaUui dem Krankenlager IeUE Erfrahrungen MACHTEe UNG er

na Gls Menschlicher XISTeNzZ FIN espräc mMIt Un uber Kar/| Kahner CIUS
nia seInes Geburtstages, In Herderkorrespondenz 1974) 7/-972 hier 81
K arl araınal ehmann, Kar/| Kahner Un die Praktische Theologie, In ZKTIM 2004) S_
IS hiıer



einen Lebensweg eINnSCHIUG DDieser Ist geprägi VOo der Dynamlık
der Irlıas Goftfteserfahrung Seelsorge Un ISssıon.

1.1 ahrung es
Beım langwierigen Genesungsprozess In der ohnburg LOYVOIO MC

der Junge NIgO dıe ahrung seINes |ebens Mangels Rıtterromanen
greift ST rommen Erbauungsbüchern WIE der Imitatio Christı des -
1NOUS KempIs un der egendad ureGa des Gkobus de Voragine, ıIne
ammlung VOo  - Heiligenviten. n seIner Autobilographie, dem Bericht des
Pilgers schilderTt ST WIE ST In Männerphantasien schwelgte, WeT17] er C

großen ntterlichen aien raumtTe, ber uch In Heililgenphanftasien,
WefT1 Sr SsIChH vorstellie, amn zwelter Franziıskus werden S Nr /)3

Allmahlich and ST den Unterschle zwischen hbeiden Tag-Iraumerelen
Neraus, WIE ST In seınem Schlüsseltexft des Pilgerberichts erzahlt „‚Wenn er

CGS VOo  > der Wel!lTt dachtfe vergnuüugte er SICHA senr DOCH WEeT1/ ST annn
QUS I!MUAUNG (@)/@)a abließ tancd ST sıch rocken Un Unzuirieden. Und
WeT1) ST daran dachie acn Jerusalem gehen Un MMUT Kraulter

Un lle Ubrigen Strengheiten Qauszulfüuhren, VOo  — enen ST @s
dal; die eillgen SIEe ausgeftführt naTlTien WÜdGIT ST IC ST geETrÖSTET, WOGN-
rend STr DEe| diesen edanken WGdCiVT, ondern ıe DEn nachdem elr OcE
\ @) abgelassen zulreden un ron DSCh Gchlteile ST alle darautf
Un verweillte NIC el diesen Unterschle wOgen, ODüIS SIM ıhm
eInma| en wenIlg die OTInNeTien un Sr BEGEMAM SICH ber diese
Verschliedenheit undern un ber SIEe nachzudenken, da ST ING
ahrung (DOr experlencId) erfaßte dals ST VOo den einen edanken
iraurig e Un VOo den anderen TEOTATS (BP Nr

lle Schlüsselworite Z Verständntıis dier ignatianischen MYSTIK Treien hıer
nNervor Fr ern IS ahrung un enTtideCc UG Unterscheidung der
(CZelster ImMm Augenblick CGS Krterlum der „TrÖöSTUNGg  8 (EOoRSOlACIOM)

welche Erfrahrung N sıch nıIer naNnernın hnande!lT Uund WOTUr SsIe QUT IST
erlauTtTe IgnaftTlus In den Gelstlichen UÜbungen. Das Fxerzitienbuch IST Ine
methodische Anleitung Mediltalionen DEl enen Imaginatlion Un
ernun ılle Un AffekTivitat Z Zuge kommen, UnTersSTUTZ VOT) uße-
1e7] Maßnahmen WIE Schwelgen, Fasien Körperhaliung Un LHchtreglie
DIe r  ler-  GeeCcHeN  .  xerzitien In enen on (Sünde) Un FNT-
scheidung Wanhl der Nachfolge Sse veilden (Passiıon ESSU Un en
(Auferstehung) geNnt zelen IM Wechselspie| O] ros UNG Trostlosigkeilt
© ©@lfeUlr den „Wiıllen (30 suchen, Ine eyxistentleille L ebensentT-
schelidung tallen können

Ignaftius VOo  - Loyola Gründungstexte der Geselschaft Jesu, UberseTzTt VO| eier KNAUEeT,
Wüurzburg 9298 (Deuische Werkausgabe Z Im Folgenden zıtfleren WIF CUS dieser USQA-
De nach InTterner Nummernzählung UuntTer den Sigeln (Berich des Pilgers), LB (Exerzl-
lenDuC Geilstliche Ubungen) und (Satzungen).



IgnatTtIus DriNngt In der eruhmien Annotation e UnmittelbarkeIi GUT
die Formel, SS „der chöpftfer un ET selhst sıch seIner rommMeEen Seele
mMuTTIe (se COMUNIGUE]), Indem STr sIe In seIner ıe Un seınem OD
oreis UMTANOT (abrazandola) un SIEe ZU Weg alsponIlert (disponieNndo-
1G) QGUT dem SIEe ıIhm Torfan nesser ıra dienen (servirle) konnen.” (EB Nr
S)
DIese UnminNelbarkeı NC} chopier Un eschöp greift Kanner In semer

ıven Rede des Ognahıus VOo LOYyOoId eiınen Jesulten MCO eUTe (1-
TIV u UnNG legT dem Ordensgründer olgende emphatischen OrTe In
den und „GOTT kannn WRAG wIllE mMIt seınem eschöp unmıIittelbar en
deln: daß s geschiehrt, Kann der Mensch WIFKIIC erfahren: ST Kann die
SsOUverane Verfügung der reinel (SO7171eSs Uber semn ern ergreifen, die
MI mehr WE sachgemäßes Ralsonnement VOT] untien ner Gls
Menschlicher Vernünffigkel weder ohllesophisch noch Ineologisch,
Ooch ‚existentlell” ] errechnel werden kann. Diese simple WAG OS
ungeNneverliche Überzeugung cnheımmnt mMır | der Kern dessen seln,
WOS ınr mMelne SpirttuallTtGt MeNnnNneT)] SEGA

fuüur die (glaubigen Seelen
DIe Gofteserfahrung erschOpfTt STes reIllc. AIG) IM (3@eNUss der gOTFII-

nen Na In seıner Autobilographie pricht IgNAaTIUS V sıch selhber
STEeTS Gls „Pilger (peregrINO, BP Nr S} ıne SelbsitbezeichnunGg mMITtT der ST
IC alleın Cuf seIne zahlreichen Pilgerreisen anspielrt, OD QUT den ONT-
S@ITGT In Katalonien ISZZ) der den eiligen 1allen In Jerusalem
1S2S) sondern CN GQUT semn ntTerwegsseln den großen BildunNgsstTÄT-
ien In panıen Un Frankreich SOWIE GQUT die existentlelle Situation des
OMO VIGTOT. DIe Pilgerreisen SIN en Gußerlicher USCTUG eIiner Inner-
Iıchen, spirıtuellen Pilgerreise.
er „Pilger des Absoluten  c Ignaclo Tellecheg)] verharrt IC DEe| seIınen

mMystischen Errahrungen (BP Nr 197) LG die ST en „anderer Mensc
(BP Nr 30) wIrd, ondern SIEe SIEe als Voraussetzung Un zugleic IMpETUS
Tüur eiınen eistenden Dienst den IgNAaTIUS untfer die FOorme| „den Seelen

nelfen ayudar ICS aniımas, luvare anımas) DorINngt |)GS mol vIiert Ihn
SsOwON| Z AnRNdacnt In Jerusalem Gls uch Z T1udium In BarcelonaG (I-
der Parıs (BP Nr 45 5Ö).5 uchn In ROom, cdel eizien Tallon seIner ıralschen
Pilgerschaft UbT ST sıcCh In der ılfe Tur die Seelent ayuda de ICS almas,
BP NT 78)

DIe Dastorale Inspiration der „Freunde IM Herrn  .. WIE sıch die InternaGtio-
nale Gruppe der CGefahrien des Ignaftlus nannite, verdichtet sıch DGald In
der ProgrammaTtık des |ungen Ordens dessen ‚W normalıve exie e(08
spirituelle Prinzip der ModDbilitGat Pilgerschaffr), das apostolische MNNZIP der

Kar/| Rahner Rede des Ignaftıus VO|  — LOoyola einen esulen VO|  m euTtTe INn Schriften ZUT
Theologie 3/73-408
John Iın Ihe Ided OT Dilgrımage In Ihe experience OT Ignaftlus Of LOYOIG, In Church
History 177 387207



Sendung @uren den PapsftT) Uund CGS Dastorale PrinzIp der UumTassenden
ılfe (Iuvare anımas) Dundeln

SO Heschreibt diıe CNarna des Ordens die als OrmMmuUula Institufti In die
DÄpstlichen Bestätlgungsschreiben, In die ulle Regiminiı mMilıtantıis SCÖlE:
SICEe 27 Sepft Pauls UNG In die erwellerte ulle XSC debıtum
(21 Julli Julıus eingegangen Ist Onkreft die seelsorglichen |DIens-
te Die (sesellschaft Jesu S@e| vorneNnmlich G(ZU errichtet worden, A
DesonNders GQUufT den FOortischrı der Seelen In en un CnNristlıcher re
Un QGUufT die Verbreitung des aAuDens Qabzuzlielen, UnNGd ZW OT Ur
Offentliche Predigten un den Dienst Wort CSoltes die eilsillichen
Ubungen un Liebeswerke un namentlich WE diıe Unterweisung VOo
Kındern un einfachen Menschen IM Christentum un diıe gelistliche HFE
TUuNGg dier Christgläubigen EG BeIC  oren SOWIE UrCc iften V  E
reden, Versöhnung UunTtTer Zersirtienen un Dienst Kranken un (3e@-
frangenen.“®
Wenn IN dıe nıer aufgezählten Tatıgkeliten systemafisiert, gnn ergibf

sıch Ine „Ppastorale Inade die dier Gamerikanısche Kırchenhistoriker John
"Malley de{lalllıer auTgewlesen Nal DIe Dastoralen Tätigkeiten, uge"
wohnliche Diensite  K (CONSUeETA ministerIg}) genannTt, ezienen SICN Aut dGSs
gesamte pekirum der Gesellschait VOo  - den apsien DIS den FrOSTITU-
lerten, MO den CGSelehrien DIS den unmündigen Kındern VOo den Ade-
Igen DIS den rmen Un den en DIie Dastorale Inade UumfTasst

(1 Dienst Wort GZU gehoren Predigten Gelstliche Schrifflesung,
Beratungsgespräche Katechismusunterrich Insbesondere Tur die Unge-
eien rudes) Volksmissionen UNG die PraxIıs Gdier GSeistl'ıchen Übungen.

(2) Dienst SGkrament GZU) gehoören insbesondere die Feler der
esse un dıe FOörderung eIner nAufigeren KommMUunNIlOnN: die (3ewlssens-
DIlAdUNG Un die Förderung der eiıchtTe die Gestaltung der OlfTesdiensie
un die pbenNdunGgG der elizien Olung

(3) erke der BarmnNerzIigkeilt Hıer SING ("enneT die Diensie In HOospifG-
lern un Gefängnissen, Sterbebegleitung ılTe tur die Siraßenkınder
(Walsenhäuser) n Prostituilerten (Martha-Haus) des Cinaquecento Ver-
söhnungsdienste UnTtTer Zersirnttenen Einrichtung VOo Bruderschaiten UNG
Marlaniıschen Kongregationen ljele dieser erke der elıblichen un
gelstlichen Barmherzigkeit OonnTten TeIlllc NCN unternommen werden,
WEeI| engaglertfe Lalen UNG Sponsoren MITgeWwirkTt en

Die „Formulae InsTtutl In Ignaflius VO|  y LOYOIG, Gruüundungstexte der Gesellschaft Uber-
SETZ VO| elier KNAUETr, Wurzburg 098 (Deuitsche Werkausgabe 2 303-320 nıer 3047
vgl OonNnumMeEenNTA Ignatiand ONUuMeEeNTA constituttionum DrgeVvIig MHSI) KOMAG 934,
26-30 A 75-38%°
John alley Die ersien esulnen, Würzburg 295 06-1 2



NsSsSCAwWEeTr Ir MO In dieser Inade Dastoraler Dienste IM eichen der
röstung (consolacion) Jene drei Grundvollzuge der Kırche des au
bensdienstes (Martyria), des CGGolesqdienstes (Leiturgia) Un des GCNS-
tendienstes (Diakonig) wiedererkennen, die Kar/| Rahner Im an  UG
der Pastoraliheologie Ineologisc doppell Degründet naTt ekklesiolo-
GISC Gls Prasenz der anrneı UNG 1e (3017es (D DS) die In der
Iturgle getelern WIrd, UnNGd anthropologisc Gls deren Annahme In GIaube
Un ıe die wWwiederum IC die ofnNUung selbstkritisch QurfT die ukunft
alla ausgerichteTt werden.(SW )

eltTe Mission
IgnaTtTIUs Mn die iruhen esulen heschraäankten Ihre ‚Hılfe Tur die Seelen

NIG Quf Luropda. enn sIe eSgrien das genanntie. 1e GGSelubde“
des Papsigehorsams aD das darın Desieht sıcCh den endungen des
Jjeweilligen romIschen apstes (GICO mMissiones, NT unterstellen,
b diese AeCT Asıen (OsTliche ndien|] der AeIeCN Amaerika (wesiliche In-
len) Gläubigen der Ungläubigen Hääreftikern der Schismatikern
tuhren Sie SING Iso In der Pflicht In |edweder Gegend der Waelt Uunter-
WEJ> seIn, r menr Dienst für OTT Uund ılfe Tür die Seelen erhofft
\A © (SA Nr 304)

DIe globale Te Ist spirıtuell schon IM Fxerzitlienbuch grundgelegt
Ignaftlus He der WG einer LebensentTscheIidUNG (In der „zweilten WO-
che”) ıne Ubung ansetTzt, In elcher der Fxerzitant CGS FrdenrunG @Q US

gOöfflicher Perspektive Deirachien SOIl MIT diesem Akt dier Imagination
Eertinde IgnaTIUSs NI der Zeit den "uRmMEaRN SCHESR eobachter der BeoDb-
achter SOIl der Ubende sıch a6ECN ausmalen, WIE die verschliedenen V.Ol-
ker QUT der FHrde „die einen el Un dıe anderen SCHhwWAarZ  L In großer
Blinche!ilt en Und In die Olle kommen, WEeT17) SsIe vorher AIC geretie
werden UnG annn SOl der Fxerzitant In eIner Eizen kuhnen StelgerunGg

eIner InnerirnnNTAarschen Konsultation Teilnehmen, He der die gOÖTHII-
hen ersonen die NOSUNG des Menschengeschlechts heraten Un
e die Inkarnation des Sonhnes INS Werk seizen (EB Nr

Wie der Fxerzitant den Weg Jesu mitgehen Un seIner Passıon mitlei-
den SOll, SOl| ST CM dem Sohn zugeselli (BP Nr 76) göfflichen
Werk der NOSUNG Gller Menschen mitwirken In kleineren aßstäben
en IgnaTtIus al Wenn schon, annn 111US$ STr die 3 Welt E[ -
obern”, naTUrlich TUr NMSTUS (EB NT 7S) Von dem mMmartıiıalischen Bıld der
LFroberung sollte 1 sıch jedoch NIC tauschen assen, enn SS gehnt

Ine „CONquUISTA esprifual””,? WIE TIG In der iruhen NeuzeIt

Vgl Michage| Sievernich, Kırchliche Grundvollzuüge In epochalen KontTexien In erd
Cde LOThar Bende| Hrsg.) Horen Glauben Denken, Müunster (Im Druck).
SO nanNnNTEe Antonio RulZz de MonToyG seIne CGeschichite der RKRedu  l1onen In AraQUAY:
CONquISTA espirttual dQe] aragUuaYy eC DOT I9s reilgı10SOSs de IC Compania de Jesus,
Iqs DrOVINCIAS de] AaraQgUGQGY, Parand, UrUugUOY Tape Bilbao 872 (erste ufl Aadrıdc



oflegte die QUNZ Guf die gelstlichen alien seTizTte diıe schon Paulus INS
Feld führte (EpN 6/ 3-1

In den andertihalb anrzehnien seINes Wıiırkens GIls (Cseneraloberer
rne Ignatıus O  > LOYyOIO das Missionarische Ir'ken der Jungen SCS

cletfas Jesu In eIner Welse die VOT) Aniang diıe großen Volker
Asiıens, Afrıkas un MerIKAs IM ıc NaTTEe .10 Auf die Aussendung Franz
XGvers 1540) des ersien Missionars In Asıen, Tolgtien nald Missionarische
OrSTOI7*#E naCcCN Afirıka Kongo 548 UnNnGd Athiopien Un In die evue
Welt Amerıka (Brasilien

Als Ignaftlus IM Jahr 556 sTtar die (sesellschaft Jesu IWG [01010
Mitglieder erern Tatıgkeitsteld IC QUT lle damals ekanniten KonTINente
ersirecktie VOo  z Europa NCn Afrıka UNG V  : apan nach Brasilien. IOes
nIsatorisch gab S& ZWOIT Ordensprovinzen, davon ZWEI| außereuropäische,
die IHesche Provinz (Asien umfTassend) UnNG die Hrasıllanısche Provinz USO-
amerıka umfassend). Wie In der Folgezeift die Missionsbegeisterung ÖS
zunahm, spiegeln die zanlreichen Missitonsunternehmungen UNG die Uuber

erhnalienen r  INerde InAdlpeTade” die Missionsgesuche Junger
esunen den enera| In KOom

Leicht versiehen IST CS er SS IM geistlichen Un gelstigen Millieu
der Irühen Gesellschaft Jesu der Neologismus „Mission“ entistanden IST
der DIS IN allS GIls Terminus technicus eyIisterte. BIS IN EeNUTZTIE
ARTO| andere Bezeichnungen Tur diıe GIlaubensverbreitung, WIE iIWG
CONVversIO Infiıdelium gentfium DragedIicafio, DroMUlgaTtiıo Fvangelll, (@ —
gafıo Nden DIOCh reC cnnel!ll se7iz7ie sıch der TermImnus „Mission“ re
der INne oppelTe BedeutunG entwickelte ıne Dersonale, eilz INne DET-
sOnlıche Sendung eInNner apostolischen TGTfıgkeit WFE ıne kiırchliche
Autorität mMeInt:; Ine territoriale Bedeutung, WefT1nr/ DG den Or{ der die
Territorien der Sendung BETUSCKSICHNOT. DIes köonnen Kontinente seımIn, In
enen mMmehNrhneınlic Nichtchristen leben WIE Airıka Amerıka der Asıen
(Helden), Der DEn Lander In enen Nichtkatholiken leben WIE In thi-
oplen (Kopfische Kiırche), USSIGH (Orthodoxe Kirche) der LDeuitischlandg
(Protestanftismus) UnNG schließlic uch Gandlıche der SIGICISCHE eDlıe-
Ie In denen Katholiıken leben ( Volksmission).

DIe Ignatlanische Spirttualitäat sTe Iso MIT lıc QUT die vellen Un die
historische ENnTwWICklung In Kkonstitutvem Zusammenhang mMIt GSTOrG un
Issıon. Wenn In der gelsillichen Errahrung SICH der chöpfer dem @-
schöpf unmıtielbar s@IDsT MITTeI (EB Nr 15 annn arangt diese ErtrahrunGg
GZU:- den „JSeelen helfen (ayudar ICS animas), Ihnen Dasiora
UNG Missionarisch, gegebenentftalls DEn DAAdAa9gogisch QUT Ihrem Weg
OTT nelfen

Vgl Jesus ranerOo, L Aacclon MisionNera I0S metodos mMisionales de San I9NACIO de
LOyoOold, BUrgOs 93] (Bibliotheca Hispand Missionum, 6
Zur Begrfiisgeschichte vgl re SeumoOIs, Introductlion IC missiologie, CNoneCK-
Beckenried 952 61-66



Karl Rahner In der spaten Moderne

DIe Grundadynamık der IıgnaTtianiıschen Irıas VOo Goitesertfahrung, S@@8l-
Un Issıon estimm ucn dGs Werk Kahners enn seINne Iheolo-

gie rag den Pragestempe!l Ignatlanischer Spirıtualität UnNG IST QUT die
Praxıs der Seelsorge Un der SeNndung ausgerichtet

Dieser Zusammenhang Ir In der Kanner-Liıteratur SsOWeIT ersic  e
vergleichsweise selien Ihematltıisiert Von der LehmMAaNnNnN’schen „DreieCKs-
DezieNunNg” VOo  ) OMIl Spirttualität UNG CISTOFrG gılt CGS HAUpPpTAU-
genmerk der Auseinandersetzung selbstredend der Oogmafı UNG dern
Dogmaftiker Kahner ÜCn die Ignatlanische Inspiration Ira VIeITAGC DS-
nandelTt Sern Belirag Gls Pastoraliheologe Jedoch, SOWIE seINe Kkonsirukfti-

olle Tür diıe Praktische Iheologie ıra religatTiv WenIg reile  ıer Jjeden-
alls Ist bısher IM deutschsprachigen ereich keine monographische N
HelT diesem emda erschlenen. Wie verhalt sıch MI die analoge KaNn-
ner  SCH6 Irıas „VA@)  z Spirttualitat ASTOra un Mission®e

Z Ignatianische Inspiration
DIe Ignatlanische Inspiration der Theologıe anners NnaT schon viele InN-

Terpretfen RKahners NYSZOUEC un nspirliert. Das gIılf IC : TUr die Gltere
Forschung, ondern uch Tur diıe Ungere (CSeneratlion der Kannerforscher
Exemplarisc S@| QuUufT Z7WE@| MNeUeTe rnelen verwiesen: DIe Innsbrucker
Dissertation VO Arno anlaUuer, Karl Rahner Uund sern „orodukfives VIO
bılad“ Ignatıus VOo Loyola 17767 diıe Arbeit des Hııflschen esulen PAIliIp
Endean Kar/] Rahner Ane Ignatıan Spirıtualıtfy )12
Rahner hat Sß seInen Interpreien rTeIIllCc elcht gemaeCAT WCGIT ST doch

Qusweilslich seIner SCHAMNSM selbst Uuber ıer Jahrzehnte hın en tTreuer m«
rTerpreft des IgnaTtTIus UNG seIner Spirttualität [I)GIS gIlt angefangen eım
Iruohen Aufifsatz DIEe Ignafianische MYSTIK der Welltreudiıgkeit T7 ber
den magıstralen Aufsatz Z Ignaflusjubilldum Die OgI! der eyisten Hellen
Frkennftnis De]| Ignaftıus VOoO LOvyOId 17S6) In dem ST diıe „Ubernatlürliche
ExistenTtiallogık des Indens des Willens (30171es UG CGS Experiment des
FOSTSS“ beschreibt, 8 DIS alla den AufitfsGatzen Uber die Fxerzilen 14
UNG ZUT ıven Ignatiusrede Z

BOcNn WOGiIT dıe Ignafianische FrröommMmMIgkKeIT C MUT Gegensitand gelehnr-
Ter UTSAOATZEe ondern oräagte Sn orakftisch seINne seelsorgliche Tätigkeit
U Theoretlsc seIne Theologlie. Den Sinn tur die Dasioralen rragen CUr-
Te Ihm In den KriegsjJahren der Aufenthalft In Wien un In Niederbayern

IO anlauer, K Cr| Kahner und semn „Produkfives Vorbild"“ Ignaftius VOo  J LOYOIG, Innsbruck
996 4/) Philip Endean K Cr| Kahner ANG Ignatian Spirıtuality, (I)xford 2001
Kar| Rahner, DIie ignatianische Oogı! der eyistentliellen Frkenntniıs Uber einıge eologı!-
sche robleme In den Wahlregeln der FxXerzitlen des eiligen IgnAaTIUS, In Frnedrich Wullf
Hrsg.) Ignaftlıus VOo Loyola. eıne geistliche (sesTalT Un semn ermAäACNTNIS, Wurzburg
956 345-405 nNlıer 3a5
Sie Inden sıch In Schriften Z Iheologıie



geschärft en ST en breites pektrum der Seelsorge kennen lern-
Te VOo Predigf, Kınderkatechese und BelIcCc  stuhl! IS Einkehrtagen,
Einzelseelsorge UnNG Fxerziten uch später wirkte ST neben seınem GkaG-
demischen EerU Gls Seelsorger, Gl der Kanze! un Im Sprechziımmer,
Ure Briefwechse| GUuUC mIT Jungen Menschen) Un Immer wWwieder
UrCc Fxerziten (nsgesamt Uuber UNTZIG Mal) OT GIIs SEEISOIrgET der Seel-
SOTYSGT. Einige seIner Beirachtungen A0 Ignatlanıschen Fxerzitlienbuch
wurden Un veroffentlicht:s al dokumenteren dıe Ignaflanische PrGi-
JgUuNg seIner SpirttualitGt; ahnliches gılt Tüur seINne vielen gelstlichen

Zie| der Dra  ISCHEN Seelsorge un der Ineologischen RKeflexion IST S,
den Einzelnen die Nahe (Sotltes nahe orıngen die verborgene Prasenz
der Na entdecken nelfen semne Golfteskompetenz ordern n
einem Iruhen Aufsatz ©] des lalen Z deelsorge (197936!) refle  ıer ST
ber diıe Dersönliche |ebenswan| Un ONM Z CNluss „ WO der
Mensch mIT seınem JUNZET) Sern ZUT freien EnischeidunGg Del sıch selbst
auTfgerufen IST STe ST unmıIittelbar VOT seınem (5 DIe Fxerzitlenerfah-
1UuNG der CSo1funmimelbarkeı (EB KS)) Uund des rOosies hne vorausgehen-
den run (EB 330) Dılden den spirıtuellen BrennpUunNkt seIıner GstTorGe
„DIe orimMAre Auigabe der Seelsorge WIE CN der christliche Issıon
sah Sr ON WIE Herbert Vorgrimler Demerkt „den enschnen helfen
@ @b iImplizı In ihnen Gegebene Z Entialtung UNG Anerkennung Dn
JEST, IM Vorgang dieser Bewußtwerdung UNG AkzepitTanz der gOTII-
nen Wortoifenbarung gerecht werden un diıe Sinnsuche Z Sinner-
schließung WFSA LT

DIe ahrung der Gottunmittelbarkeı Dıldel WEN dGSs geheime ZeNT-
1U seIner denkerischen emühungen diıe anthropologischen Un
Iheologischen Grundlagen Olcher Erfrahrungen. Dech rag ST mMIT Gller
Ansirengung des eQgrmits MC HE naeh den iIranszendentTalen MoOglıich-
keitsbedingungen ÖOlcher Errahrungen, sondern uchn achn der MOglıch-
keit eInNner MystTagogie die evuTte GQIZU anleıTte (S0171es Iı'ken In der BIO-
graphie Un Lebenswelt erspuren. Hıer omm die Auifgabe der THS6-
logle, Insbesondere der Dra  ISsehEeN INS piel An Gallen Degrmiflichen
Jektivationen diese ursprüngliche Gnadenerfahrung anzurufen, Iso Ine
„MysTagogie In die Gnadeneriahrung  .. sem .18

Pasiorale Orientierung
DIe oastorale Grundorlientierung der Iheologıe Kar| anners Ist keıin Z

Tall ondern onNnseqQuenzZ der IgnaTtianiıschen Inspiration. DIZ Freiburger
Jesult NT Iso mMI7 seINer Hinwendung ZUW GSTOrG| un Pastoral  eologie

Kar! Kanner. Beirachtungen Z ignatianıschen Fxerziıti enbuch München 9265 Ders.,
INnUbUNG oriesterlicher XISTENZ, Freiburg/Br. 270

16 K arl Rahner el des qgıen ZUT Seelsorge, In Schriftten ZUT Theologıe 3-328 nıIer
SURSIE

17 Herbert Vorgrimler, Karl Rahner In Christian Moller, CGeschichte der Seelsorge In FINzZeI-
Dorträts, GOöffingen 9296 377-388 nıIer 38
K arl Rahner UÜberlegungen ZUT Meithode der Theologıe, In Schriflfen ZUT Theologıie HD

hler 123



MS seInen OogMaftıkermantel Dbeschlabbert ondern CUS geistlicher
Inspiration den unabdingbaren PraxXIsbeZzUug der Theologie‘ eingelÖöst BG
eingefordert.

Allerdings Oomm der SZUG Z Pra  ISscNhen Theologie In der Kanner-
Literatfur 1UT eIGTIV selten ZUT prache er den Glieren rmeılTren MG}
Norbert MeiTe20 Un Kr Neumann IST JUNOST MUT QUuftT die eilrage VOo  > W al-
ter Chmolly2! UNG Kr ehmann verwelsen. Ansonsien 1NUSS MC In
den anglophonen Kaum gehen QUT Gliere Dissertationen un Jünge-

eiträge ZUT mastoraliheologie Kanners stioßen.2

Uber die Dastorale Grundierung seINEes erkes hINAUSs Kann Kgr Kanner
uchn Gls Pastoraliheologe IM spezifischen SInn Dezeichnet werden. ahUr
sprechen dreli CGrunde dGs Dastorale PrInzIp dGs Ihn He der Auswanhl der
Gegensiände eltet diıe Dastoralen Ihemen die ST Dearbeılet e SYS-
emalık der Pastoraliheologie, die ST wWIissenschaftfistheoreftflsch Gls eigen-
ständige oraktische Iheologıe Degründet.

6 Pasiorales PrInzZIp Bekanntliıc hat Ranner mMITtT dem CsSrundkurs des
aubens2: ZW OT Ine systemaftische Einführung veritTasstT, ledoch nat er
Kkeine MeNrbandIıge Ineologische Summe hinterlassen WIE seIne ZeiTtge-
MOSSEST)] Aans Urs V Balthasar (1905-1988) der Karl Gn (1986-1968]).
WCN dies ıST ken Zufall der Oolge mangelnder Schafltienskrafift ondern
uch rgebnis des Auswahlprinzips der VOo Ihm verhandelien Ihemen
Man Kann S das „DPastorale PrinziIp  c WDESIMMETN; Insofern Sr Frragestellungen
In Iihrem Gegenwartsbezug Dehandelt DGIs edevute einerselts, SS ST
schwierige dogmaftische Frragen WIE 1IWG mMarianısche Dogmen TUr den
Versiananıishorizont der Zeitgenossen erschließt Un andererse!lls, ISS ST

drangende Zeitiragen WIE EIWGOG dıe nach dem evolultıven Gder
NOaCN der mMmarxistischen UTopie INeOloglisc devuTtelT eQ| IGSStT ST SsIenNn die
Ihemen VOo Interessierten Zeitgenossen mMmelst vorgeben, dıe erZ
gebundene SiTuaTlTionen Anlässe, Streifiragen widerspiegeln. Fr selbst
Dekräftigte einmal, SS seiıne Theologlie, ‚SO ADSITIra UNG schulme!lster-
lıch sIe uch WGdiVT, doch einen eizten Dastioralen, seelsorglichen Impuls
geha nabe Iso nIiemals (@© @ DOUT OT JESEWESETN) @.24

Kar| Neumann, Der Praxisbezug der Iheologie He KGr Kahner Frreiburg/Br. 9280
118)
Norbert heorle der PraxIs, Wissenschaftsgeschichtliche Uund methodologische
Untersuchungen ZUT Iheorlie-Praxis-Problematik Innerhalb der Dra  ischen Iheologlıe,
Dusseldorf 9278 Ders., wiıschen Reflexion und Entscheildung. Der Beltrag KG Kanners
ZUT Grundiegung der Dra  ischen Theologıie, In ( 787] 26-43 Uund 36-]
alier Chmolly, OISTOTGI veraniworlTen: Prakiische Theologıie, In Andreas Batlogg
Der Denkweg Karl Rahners vellen Eniwicklungen Perspektiven, GCINZ 2003 2492-726]
e7iler Phan Kar/| Kanhner ASTOra Iheologıan, In Ihe IVING Ig 30/4 17974} 89
HSEA
KGr xanner CGSrundkurs des AaubDens Einführung In den Begnlft des Christentums Frei-
Durg/Br. 976
Man SOll NIC irun QuTinoren denken espräc mMIT LeO O’Donovan, New York
19 783) INn P aul Hubert Blallowons Hrsg.) Kar/l Rahner IM espräch, 1: 1978-
982 Muüunchen 283 4759 nıer



Fın eispie!l Tur dieses Auswahlprinzip dGs tur die Pastoralkonstitution des
Vallıkaniıschen Konzıls konstITUTIV werden sollte (eT (Saudıum e7 SPDES,,

erste VBNOrSN, ST sem Kkrnfischer ommMeENTAar ZUJ Vorläuferschema der
Offenbarungskonstitution Del Verbum des KOnzIls, dem er außer der
ange lapıdar bemängelte: „Schema O© Indolem Dastoralem..
(Das Schema Hesitzt keine Dasiorale Ausrichtung).2s

(2) Pastorale Ihemen ISS KGr Rahner zahlreiche Dasiorale - ragestel-
uungen behandelt Mal Dedart keInes eigenen Nachwelses. FS genügt
schon eın ıc QUT seINe iruhen „Bellräge ZUT Pastoraliheologie”, die
ter dem ıTel endung un MC K ZSZ) erschlienen un In mehreren
ullagen ıne Hreite ulInanme Tanden .26 DIGZ eiirage dokumentleren
dıe BEedeuUTUNG, die Kanner der enNdung un der Seelsorge Gls eiInem
vViC) dier na geiragenen eschenhen zuschrieb.

Der einleitende Grundsatzbeitrag Theologische DeutTung der Posıtion
des Nsten n der MOOdernNen WelT zeiIcCNNe nellsichtig die IAspOrG-
Siıtuation der Weltkirche In der beginnenden Globalisiterung. eirleDs-
der Gefängnisseelsorge, Bahnhofsmission der PIiarrbücherel Fernsehen
der Marieniroömmigkeit, kein emd ISst ıhm unbedeultlendgd der abge-
egen, als SS ß allce Ineologische Funken CGraus schlagen könnte
DIek gelingt ıhm ucn He der Dostmodern Kiıngenden WIEe enn
eın „MAäNNlIches Christentum  . Gaussehen mMuUsste:; JjedentTalls SS IN

I(rommMIgkeEeITtsMABIG HIC ZUVIE| V Mannn verlangen düurfe el IO den
Mannn die iIiranszenden(tTale, aNONYTNG, Indilrekte still-verschwiegene erile
der ellgion charakteristisch IS  Kh (SG SO0 weniIger diıe kategoriale elife
der eligion mIT ROosenkranz Un Prozessionen.

Zahlreiche der In den TüUnNTzZIger Jahren angesprochenen Ihemen WIE
IWG das des© Christeniums  M werden spater Iihre Enftfaltung
Iınden |)GS AU?;SEIWCKICHE der Implizite Gravıtationszenirum Del Ist das
NnadenTnemMmda „Alles en VOo Qqußen appellert WeTNrnNn CS cChristliches
en IST ımmer den Innen In seIner Na sprechenden UnNnGd SCNON
Irgendwle geNhörtfen OTT alle Vermittiung des CGAnsteniuras Dı Mermant.
IUNG dessen, WOS Im nnern des enscnen als er SCAON da IST. 427 Ahn-
Iches GIlt ucn Tur die Dastora relevaniıen Ihemen In den Schriffen a

Theologie Un welteren Veröffentlichungen

25 IN Reproduktlon der nandschrnitlichen Bemerkungen In KGr! Kanner RBılder eInes be@-
Dens, NrSsg VOo  -} PauUuU| Un Hubert Blallowons, Zurich-Freiburg/Br. 9285 ZUTe
vgl QGucn HanjJo SQUer, ahrung und GlIaube DIe Begrundung des Dastioralen MNNZIPS
WE dıe Offenbarungskonstitution des Vallkanıschen KOnzZIIs, Frank{iurit 993
( WUSTF,

26 K arl Rahner Sendung und na eilrage ZUT Pastoraltheologie, Innsbruck 959 41966

D7
5 088 letzte Auflage zIt unter Ige! SG)
Karl Rahner Uber die nellgeschichtliche Bedeutung des einzelnen In der Kırche n
Ders., Sendung und na Innsbruck nıer S



(3) BegründungG der Pastoral  eologtlie. n den sechziger Jahren nahm
Karl Kanner mIt anderen Pastoral  eologen dieser Zeit daruniter ranz
aver Arnold Ferdinand Klostermann, Viktor SCHUM un eonnar
er die konzepftlonelle Neuoranung der Kastoral  eologıe In Angrıft
die IM lüunTbANAdlgen an  UG der Pastoraliheologie Ihren Niederschlag
gefunden

ADeSs Handbuchprojekt geht In besonderer Welse*, WIE Karl-Heırnz NeUuvu-
Teld bemerkt „QUT Kar/| Kanner Gls seIınen aier ZAMIC Fr NaT AIG Ar
einen LOowenantell grundilegenden Belirägen SI 500 Druckselten
gelietferT,; sondern WSN den Gesamtplan Uund die wIissenschaftstheorefti-
CcE Grundlegung der Dra  ISEHESN Iheologlie. ev.on ZGUQEST) Len Ine
el welterer UTSGTZe Uuber die olle der Dra  Ischen Iheologıe Im (s5an-
7e71)] der Ineologischen Disziplinen.??

In seınen KOonNzeptTlonellen NeuansatTz ordert ST wissenschafitistheoreftisch
die Eigenständigkeit der Pastoral  eologıe dg SIEe keine AnwendungswISs-
senschait SeI Inhaltlıch entwirtt ST ıne „existentlelle Ekklesiologie”, wel-
che die Kırche Uund Ihre CGrundiunktionen In den Kontfex7t der egen-
wartssituation hinemstellt UNG diesen Zeiindex TUr enischeidend nalt DG
ner IQUTEeT seIne In verschledenen Varıanten Tormuliertie DeTfmnition „Prakftı-
sche Theologie Ist jJene Iheologische Disziıplin die SICNH mMIT dem TOHSCESTAN-
nen Uund seInsollenden SelbsTvVOllzug der Kırche DeschäftIg mMmitTtels der
Iheologischen Erhellung der Jeweils gegebenen Situation In enen die
KIreNe SsICh selhst In allen Ihren Dimensionen vollziehen MU  44 (S l 504)

Kanners Konzepf er Pastforal  eologie ST In seIner denkerischen e
UNG Dlausiblen Konsistenz uch \ )MEeUESTETl) ean  ucnern alles Uber-
nolt S gIDT nach wWIEe NT denken SO IWG samn Vorschlag, diıe ASTO-
ralfheologie GIls Organisafionsprinzip der TIheologıie Uberhaupft sehen
UG ıhr Gls „der Repräsentanftin der Selbsireiflexion dieser Dra  isenhen
ernun In der Kırche Ine Prioritat In der Iheologıe Gals ganzer” ZUZUDBIlII-
gen SW

Siıcher SING In den eitzien ahrzehnten zanlreiche M evuese Frkenntnisse der
HumanwIissenschaflien Un SOzialwıssenschaiien In die Praktische Iheo-
logle eingeflossen, SS der empPIrlsche (Sehalt gestiegen IST uch
WEeT 171 die Vertfallsdaten schneller eintreten. Ahne Verfallscdaatum GIilt on!
ahners W Ort IM V OrwWOTT Z Auflage VOo  S3} Sendung Uund Gnade)
arum ST Pastoraliheologie IM eizten MC Psychologie, POdaGOOgIK,
SOzlologie USWE, ondern Theologıe n SOMIT ıra MUr der sOlcher Sen-
dUNG gerecht der QUT (30171es Na alleın MSR UT S D53)

an  UC der Pastoraliheologle. Praktiische Theologıie der Kırche In Inrer Gegenwart,
Nrsg VO| Franz Xa ver Arnold Kar! Kahner Vıkior SCNUrrT Uund eonnAar: er Bde
Freiburg/Br. -077°
DIie eiträge Kahners (JUS dem M  UC SOWIE wellere einschlägige Arlıkel sind GS-
ammelT In SEGmtliche erke 19 (Im Text zIT 197) CGS ITa evutfelds C(US seınem ITI-
Oonsbericht KAV-XXKV nıer X XCAl



Missionarische Ausrichtung
Typisch tur Karl Rahner ber unTypIsCh TUr die Ineologische Landschaft

seInNner ZeIit ıST die Themafisierung der Issıon. DIiese ST TUr nn Kemn belliebl-
J> emd Uunter vielen anderen, sondern hat INne zenirale BedeuTung
WeI| der Missionarısche Aufirag IM Selbstvollzug der KrCHe UunNGd die MISSIO-
ogle In der Pra  Ischen Theologie veranke SINC.30

ngereg IC Missionsdekret des Konzıls gentes SIEe ST geschichts-
Ineologisc In der epochalen Sıtuation der zusammenwacCcNsenden Welt
die Chance der Weltkirche Ur Ihre Weltmission In allen Volkern Blal
ul!uren MECUES Ortskirchen Degründen. Diese Der selen HIC Gals ılla-
en der Westkirche begreifen, ondern ekklesigle Neuschöpfungen
eren eigenständIge Gestalten diıe ıne Weltkırche bereichern.

Fr dıe rıstien Gls Trager der ISSION gılt er Wenn eIner reflexX realı-
siert, „daß ST einem unenalıch ewlgen en In ger Unmittelbarkeı
(SO171e5 berufen IST annn mu ST Cdas IN anderen Hr mMuUß V
diesem ausdrüucklich Inm Gls Ihm selbst gekommenen lüc anderen
mMmittellen wollen, daß VOo Ihm C(US ben dieses Hellszeichen der Welt
Kırche genannTt, DleibT WAGCNST Un Iımmer menr enschen gewinnt, die
WG ausdrucklich dieser Innersien Begnadigung gekommen SIN

Im INn  IC QGuf diıe Adressaien der Issıon Der gIlt SS die Na
(307171es Ine inkarnatorische Dynamık NT Uund SEn In den geschichtlichen
ROaumen un Zeiten Z ErscheInunNGg bringen wIlll n der Issıon geht $
mMiIthın COM CGS Urc die Na gegebene Innere C hnstentTum  . |
eınem expiiziten Cmmstentum reflex sıcCh kommen lassen,:2 MIT erhneDb-
Ichen ONSECQUENZEN Tür den Prozess der Inkulturation Un den interrell-
@lösen Dialog.

IgnaTIUS VO) LOYOIO WCOCIT In seIner Zeit Mitorganisator der globolén ISSION
der Kırche WefT1l Wn UunTtTer den Rahmenbedingungen der europälschen
Expansion der iruhen Neuzelt Uund unTtTer staatlichem GTIrona Karl Kanner
en In der spaten Neuzelt a wenIger GioPpel Un ordert er TUr
die AaSTOrda In Cier ukunft IS mUß Ine globale Gktive Dastoral-
strategische Planung der Weltkiırche GIs SSICNer geben.”s WK dieses
OSTUIG N nÖCH Ine Geschichte VOT SICH

Vgl ZUT sachlichen Problematık Franzer Issıon Gegensitand der oraktischen
Theologiee DIe Missionstätigkeit der Kirche In den Doastoraltheologischen Lehrbucnhern
VO! der Aufklärung DIS AA weltlen Valıkanum Frank{ifurt 999
Kar| Rahner Uber diıe Uukunft der CGemelnden, In Schriften Z Theologıe 1 60-1
hier 166

C K arl Rahner Christenium und Missionsauftrag der Kırche In Schriften ZUT

Theologıe 498-5 nıer S15
Kar| Kxanner, Perspektiven der astforal In der ukunft In Schriffen ZUT Theologıie 143-
159 niIer 150



Schluss
Be| Ignaftlus ergeben sıch C(US der trostvollen Erfrahrung (SO0171es die

abwelsbaren uTgaben den Seelen helfen (Pastoral) un die SeNn-
AdUNG der Kırche (Mission) welterzuführen.

EIN analoger Zusammenhang kennzeichnet Kar| Rahners Theologıie. Willi
1U QUT den un pringen WIE Ignatflaniısche Spirttualitat mMITt ihrem ZeMT-
] In der trostvollen UnmitNelbarkeı des ubjekts Ol mMIt der DASTO-
ralen un mMissionarıschen Auigabe zusammenhängen, annn bundeln
sıch lJe genannten Dimensionen IM Dastoral-missionariıschen Konzept
der MystTagogie.

Im Unterschle ZUF rühchristichen MystTagogie, dıe Dıbliische exie der
IIıturgische ıTtuale MIT der allegorischen Meihode mystTagogisch ausiegt
geht s Rahner die Hinführung Z Na CSoTlies die Gals Iranszen-
denTale Eigentümlichkeit In der mMmenschlichen XISTeNZ IM US des An
geboiTs gegeben Iıst ım ern genTt e dıe Dechifirierung der verbor-

Goitteserfahrung In den menschlichen Existenzvollzügen.

ahners Auftakt zanlreichen Veröffentlichungen Z ahrung der
Na Z Gofteserfahrung der Z ahrung des eillgen (Selstes Iın-
deft SICH In seınem iruhen Aufsatz Uber ıe heilsgeschichtliche Bedeutung
des einzelnen In der Kırche ADOSs Onkreie en Gals olches, CGS alltaglı-
Ca en NOaT ıne InNere GeOöffnethe!ift QUT OTT WG ıe diesem LEL
ben ımmer angeboitene Na (SoTlTes die In der Konkrethel dIieses
| ebens se@IDsT lebendig Uund Iruchibar werden WIIl DIe Freude der rmns
die Veraniworifung elok agnıs die Ausgesetizitihel In Ine unubersehbaG-

ukunfit dıe S die Geburt die Muhnhsal der Arbeit UnNG Ausend
ere Vorkommnisse des Lebens CGS Jeder erfahrt en ıne leTrgang,
der CUS der Na OMI Un In SIe hinemTtTührTt WeT171 sSIe IChTIg MSr
ı1er un wWirkliıc In Iınhrem wahren Un Uunverkurzien esen aNgENOMM
WIrC . 34

Mystagogie WwWIlll eIner solchen nCchTIgen Interpreiation verhelien, doch
Iag Rahner Beginn der Urzburger Synode der IsTumer . 72) „ Wir
en wenIg die unbegreiflic noNe Uns eIner ecnien Mystagogie In
die ahrung (307171es gelernt Uund wenden sIe arum D viel wenIg
(a *785

DIes AGT sıch eiıtdem allerdings grundlegena geGnder, WEeT 171 Mn die
nachhaltige Wirkungsgeschichte dieser oastoral ON Iruchtbarsien Kan-
kategorie Kanners Deirachtet enn sIe NatT zanlreiche Impulse gegeben
tüur Seelsorge, Katechese Religionspädagogtılk, Iturgle, gelstliche Begle!l-

KGr! Kanner UÜber die neilgeschichtliche BedeutTung des einzelinen In der Kırche In

35
Ders., Sendung und Na Innsbruck hier
K Cr| Rahner Strukturwande| der Kırche Gls Aufgabe und Chance Freiburg/Br. /



TUuNg Jugendarbel m Diakonlie .36 Hinzuzufügen Dleibt die Forderung
RKahners die Adresse seIner Zunitgenossen, SS uch die UnfTige
Theologie „uNnmMITTEIlbarer als Dısher Ine misstioNAarisch-Mmystagogische“
semn MUSSeEe .37

„Jede unahme VA®)  - Glaube OofnNung lebe“” nenn IgnatIus IM FXerzI-
leNnDUuC OSIR (EB Sik6) „Tröstung“” könnte In DOostsäkularen Zeiten den
ern eIner oarakletischen AGSTOrGa der Prasenz Dılden die ZU Zie| naT
„GoTft den aTier on seInen menschgewordenen ST oräsenTt UNG SOZU-

SI  ar MAaCNen (Gaudium O7 SCS Nr Zi Indem SIe AO INTIrG
lehensdienlich (Subjektwerdung un sozlalintegrafiv (Kirche), A EXIr(
kommunıkalıv (Gegenwartskultur) Un MissionNnarisch (Mission) WIIT! SO
IM CS für MS Meulige ern ros semIn, Kar' RKahner genhabf en UNG In
der LAage semIn, V/@) seIner TIheologie Tur eilz ukunft ernen

36 Überblick DIS Antfang der neunziger re He Steian NODIOC Herbert Haslınger
&/

Hrsg.) MystTagogische SeEeISOTGE, GGINz 291 A0
Karl Kahner Uber Unftige Wege der TIheologıe, In Schriften Zur Theologie 41-69 nıer



(itmar

Iheologıie ei8XN e Errahrung
©N „Mysterium DIZE

@n beginne mIT einem mysteriösen reignis. FS IST ıne meIner e6OeI-
MUNgSEST) mMIt dem Dosthumen Kar! Kanner dem dem ST egra-
nen IST In der N VPTO der JesulTenkirche hier nehbenan enn Jjedes Mal
WEeT17)] C @@n Innsbruck komme, IST dies eInes mMmeIner ersten nliegen,
GSS IS KGr| Rahners rab Hesuche un COTT mMIt Ihm [/[wiesprache alte

Jener Stelle eiInem Ausbung nerber Schlichtheit semn L eIb In diıe
Wand geschoben un en KleInes erahmtes FOTO VOo  =) Iihm angelehnt
ıst S ıST mMır deswegen amn Bedürfnis WeI| IC Ihm un seIner Theologie
sehr viel vercdanke. Als Studentenpfarrer IC Ihn eIinmal eingeladen

einem Vorirag In der Hochschulgemeinde In Bamberg UnG STr IST hne
Mschwellfe gekommen, und 5 WT TUr lle en Taszınlerender en
ISn enne U eınen Tell seIner Schriften ber der ST senr edeutsam g —
worden für mMmich, HUT meIne Spirttualität un TÜr meIne Theologıie. Diese
Dan  AGrkeı Iso ST S dıe ICn sennn FD oringt.

SO WCGiIT $ WEn als IS In der Sedisvakanız der Pra  Ischen Theologıe nıer
IM HerDsi 0997 INne vVvierwOchlge Gastprofessur wahrnahm. Als ® In INNS-
NC ankam, WdGIT S SCAAON en UNG s wurde HereITts dunkel OTT S@|
Dank die Kırcheniur WdGOIT noch en UnNnGd C allte ırekien Weogs In die
NVPTO Nach meInem Besuch He| <oli Ranner wollie IS wieder gehen
sehe ber, SS die IsenTUr der NvpTOa Verschlossen Wa  _ WAas Tue IC
S4 S Ol|l e He Rahner Uubernachiene Wie gesitalte IC die Nachts Al|
@e SCHOSS mMıre den KOpT Wl ST 6S SS IC Im Un SQl-
TAaMON ıne AC De| Iihm verbringes
Sollte E erleben, WOS Kar| Kanner In den „Erfahrungen des (zelstes  cn

SCNreI SS OTT un seIne neifreiende Na erflanren wWIrd, „ WO MC
In Ine schweigende FinsternIs nıNnenmn eien WOOT un sıch QUT Jjeden
FGl SMn we!ll3, Oobwohl VOo dOort ner keine AniwortT kommen cheıntTt
Der die TI OCN eInmal rasonıIeren UnNd disputleren kann, die
Verzweilflung UangSNOMMEN und geheimntsvoll NMOCAMAGaEIS Gls geiröstel
hne illlgen ros erfahren WIrd, der Mensch le seINe Frkenntnis Un
e seIne Fagen dem schweigenden Un Glles ergenden CGsehemnts
anverirauT, GCS mehr geliebT Ira GIls le UNSSTeS Keinen Herren
chenden FEinzelerkenntnisse“ 2ı Tein SCNON Gkzeptlert die MySTIk des
Alltags WIE SIEe Kar/! Ranner Gls “GON iinden In allen Dingen” Tormullert, TUr
diese e anzunehmen enn, SCNreI ST, MC 1N1USS$ diıe Erfrahrung
des Gelstes und der Na „vorlassen“” „gleichsam ausgraben Uunter
dem Schuftt des Alltragsbefiriebps, ' WOoO sIe leise EeUvuTlilc werden WIIIL,

Rahner. Erfrahrungen des Gelstes Freiburg/Br. 77



Alc davon laufen, dart sıch NIC VOo  >J ıhr ärgerlich abwenden, als OD SIe
Ur Ine Verunsicherung m STOrUNG der Selbstverständlichkelt” des All-
1agS Uund seIner wissenschafilichen Klarheiten @.2

ISa wollte schon diese spirıtuelle Herausitorderung annehmen UNG KON-
STIrU  IV gestalten, da kam AOCh der Mesner nochmals Un Offnete dıe
TUr Eigentlich schade eliche Offenbarung IS gehabie ennn
ıne solche e bliebe HIC hne Spuren Inhaltlıch WCdGIT mMır klar, WOT-

Uuber IC die EIS meditieren Nämlich Uuber eas Cehemnts
dieser Stunde UNG darın Uber CGS Gehemmntse WIEe CS KAar| Rahner
WeTl17)1 IC ICHATIO sene, V@) allem In den leizien Janhren seINEeSs Lebens
wWiCHhTIOG W  \ Eigentlich SCHAde DIie S lle mMır erspart Undg nabe
IS keine EINgebUuNG gehabf UNG Dın JeTZ un eın einfaches achdenken
angewlesen. ber vielleiıcht Ist &$ dOCH Gls gelistlicher USGTUC mMmeIner
esuche el Kar| Rahner IC hne EiNngebung Und Rahner NT mMır
ZW OT die GrTe eIiner A In der NvPpTOa ersparft, IC erspart NaT ST mMır
UNG UMNS dıe arte  L eIner „Theologie VOT dem chwelgen Un dem (3e@-
heimnıIs (SOTT  S

EDd
SO nie( das emdad Im Anfangsstadium der vorbereitenden Überlegungen für dieses
Symposion. MIT dem Begrnft der ahrung Im jetzigen ıtel se| untersirichen, CGSS Kanners
Theologıe eine „Wissenschafrt ınrer seIDsT willen" IST sondern mIT seIner Dersönlichen
und blographischen XISTeNZ gENAUSO tun naT WIEe mMITtT seIınen oastoralen Erfrahrungen,
nalysen und nlıegen. Vieles, WOUIIS Rahner In seIner TIheologischen Wissenschaft
chrieb, verdcdan sICn seelsorgerlichen Impulsen, ragen Uund Problemen GATiUr ZGUYEST)]
VOT allem aucn die eindrüc  ichen exie dıe wäahrend des Symposions DeIm Besuch
Grabpß K arl RKahners MeAdITIE| wurden. SO zeIg SICH gerade He Rahner WIE Aas sıch g —
genseltig erschließende Verhältnis VOoO  - OgmMAa und AasTora NIC MUrT eIne ekklesiolog!-
sche, sondern avscn alIne Diographisch-persönliche Wirklichkeit ıST n eIner explizt Vel-

Tolgbaren Verbindung VOo  = Spirttualitat Uund Seelsorge QUT der einen und eIiner wIissen-
schafiilichen Theologlie, die CUS der eraniwortTung der Vergangenhneit GEeNAUSO
wIe sIe die eichen der Zelt ernst G: QUT der anderen eıiılfe Wenn IC IM Folgenden
Rahner C(IUS der Perspekftive der Pra  Ischen Theologıe begegne dann rekonsirulere IC
gewlissermaßen In dieser Begegnung Cdas Verhältnis VOo  D OogmAa Uund ASTOTrAGI, indenm IC
mMich vornehmlich QUT seINe systematisch-Iheologischen UÜberlegungen konzentriere,
aber NIC Neschranke (S.U Kap 4.3) KOoMAan SiebenroCK NOGT mMiıch QUufT der Iagung und
Im mMmundliıchen Uund schrniftlichen Ausiausch den WIT danacn naTien daraut hingewle-
SC Cdass ich amı In den Fehler der ttraditionellen systematisch-Itheologischen Kahner-
Forschung gerate, MUT seIne spekulatiıven und NIC aucn seIne „Trommen exie  [E KON-
sultieren, VOT allem WEeT17]1 diıe Q des Verhältnisses VOo  - menschlichem LelIld und
OTT QUT der einen Uund WEeT 171 dıe rag nach dem Bibelbezug 01z) Rahner QUuT der
anderen eıre gehrt Siebenrock Ma nıer el0ß oraktisch-theologische PrInzIp nAam-
ch e (80|S sıch existenzbezogene Un systematisch-theologische exie gegenselltig BeNÖ-
Igen und auslilegen. Rezeptionsästhetisch IST e(0K Problem des erhalinısses VOoO ogm
UunGdG AaSTOra komplexer: enn allzı geht SS MN MUT die Erschließungskraft der Her-
Kkunftsexistenz Kanners Texien sondern aucn diıe Rezepftlionsexistenz einem
uUberkommenen Text. FS darf siıch Galso mIT Rahners systematischer Theologıe VOoO al-
wärtigen eyistenzliellen Erfrahrungen und roblemen ner UFrCNAUS nocNh einmal en
derer ExistenzbeZUg verbinden Gls der, der Jlese exie ermöglıcht NaT. Differenzherme-
NEeUTISC gIDT VOoO  — er ZWEe| ugangswelsen ZUT Vergangenheit: Finmal In der
„ganzheitlichen” Begegnung MIT einem Autor/eilner AuftTorın der Vergangenheif, indem
en un Werk integra Gals egenuber aNgESENOTMMM werden: ZU3 anderen als Be-
JYESUNUNY mIT Destimmten lexien derselben Person, die MS geirenn VO| der DESTSOTNMUY-
len erkun aber docn auch eigenständIg e (ey4U M1UT mMIT Problemen In Verbin-
dung gebrac werden. SO Kkann Tein Gals Dra  ischer eologe VWRSMGIUS omınNanNn der
systemaftischen Theologıe Kahnners egegnen (und mMmich Glso MC orimär QUT saIne DUS-



es ewige Unbegreiflichkeift: MmMmer und uberall mıit-
bestimmend!*
er die Fundamentalisierung des andelns

ICch erınnNere IS den OoNn! leiztien Vorirag Y Karli Ranner In der KG-
tTholıischen ademlie reiburg IM ebruar 984 ST NıNsIChHTICH GQeT
Iheologie eInmal mehr klarstellt Wenn WIT VOo  — OTT reden, A mussen
WIrF Immer wieder Q WOS WIT uch wieder zurucknehmen Wolls
unheimliche chwebe zwischen IO on Nern als den wahren Un eINZI-
JST) testen un UNSSTESS FHrkennens aushalten UNG uUunNSSTS USsagen
ımmer Dn hinelmtTfallien dssen In dıe Sschweigende Unbegreiflichkei
(50717eS selber, WeT17)] TCT UNSSTE Iheoreilschen USS@GEN AOGCN einmal
mMIt UMS selber eyistentlelles SCHICKSSEN tellen eIner lebend
verirauenden Hingabe UuNSeT&SS Selbst diıe UAEMERNSENGULUIS Verfügung
(SOTTes semn nadengerichrt, neilige Unbegreiflichkeit. “ SO salen WIT
UrCNZINe VOo  r der eizien kregatürlichen Beschelidenne!lt die welß, WIE
Ma  z WITrKIIC alleın VOo OIl reden kannn  “ die AI eruhlg MeInT, Kiar
UNG QUIENSICHNES reden, sondern die analoge chwebe zwischen
UnNG eın Uber dem Abgrund der Unbegreiflichkel (3017es erschreckt Un

toraltheologischen, seelsorgerlichen Un spirıtuellen exie beziehen) Uund SsIe mMIT den PT-
iahrungen Uund roblemen gegenwöäQrtiger Spirtualitat und Gstora| n Verbindung Brın-
ST amı redupliziere IC gerade NIC des Problem der systematischen Rezeptlon
VO| Kahner WT17 sSIe MUr seIne spekulatıven exie arnst nımmM enn COrT gehrt $
en Wellerdenken IM Bereich der Spekulation selbst wanhrend mMır eIne Verbiın-
dUNG dieser exie mMIT den gegenwöärtigen ora  Ischen Herausforderungen Vo Spirituali-
TGT Un AsTOra| geht Meın Versuch NnaT amı VO vornnereın Experimentcharakter,
zum al IC z  KOll einIges VO| Kahner gelesen nabe, mMmiıch aber In KkeIner Welse Gls Kanner-
Kenner Dezeichnen konntTe SO sTelle I® memne Überlegungen VOo  —_ vornhereın entspre-
en ZUT DIsposition. Ian Dın mMır e]| SsOowohnh| „der eingeschränkten Fragestellung“ WIEe
Gguch „des eigenen Derspektivischen Blicks DEeWUSsST vgl Siebenrock TIheologıe
der Seelsorge willen, Kar| Rahners Theologıe Gals FEinhelt VO  - dogmatischer Uund DrGKTI-
scher Theologıe, In IGKONIGC 2004] 369-3/5 370 Wenn Tein mMmiıch Glso NIC 1Ur QUT
die entsprechenden systematisch-Theologischen exie VOoO Kanner sondern Qqucn QUfT
die systemaftisch-Theologische Rezeptlion dieser exie Herutfe und Jjese entsprechend
ernst nehme, nole K Mır die Problematık eIn, die Siebenrock tormulert ICn gehe dieses
Wagnıs en Un Marklere gleichzeltig, CdSs I® amı NIC Deanspruche, Rahner
Agenz-  63i dGs el eInsCHANEeISNIC seIner gelistlichen exie wahrgenommen en
C(OQbwon|! IC amı seIınern) gesamten Eevre NIC gerecht werde, alte Iich dennoch
gerade TUr dıe Prakiische Theologıe TÜr Dedeutfsam saIne VOoO  D UNMNSSTEeTT] emdad ner eIn-
schlägıgen spekulatıven exie auchn NIC Wre Kanners andere gelistliche exie VOTI-
schnell entschärifen Möglicherweise ergibt sıch (JUS der gegenwArtigen Zeitdiagnose
NeraUuUs dann eine andere anzuneNMENde oder kKkrifNsierende Bedeutsamkelt tur die
gegenwöärtige PraxXIs, als SsIe NS Rahners spirıtuelle und Dastorale PraxIis gegeben WG-

amı steht noch QUS, WIE denn eIne Begegnung mMIT dem „geistlichen“ Rahner Im
jeTzigen KONTeXT Qussehen Kköonnte ICh nsklıere also MIT Kanner vielleicht mMmaNnNnchen
tellen Qucn ınn MOCNTEe S einIge exie seIner systematischen Ineologischen
Uberlegungen In die eichen UMNSSeTET Zeit Uuberführen NIC well UNSSTE Zeit eine orivile-
gierte Zeıt ware, ondern well sie, WIE Jjede Zeit Iımmer 116 CGS undament der Iradıtion
und die reinel des AQuDens mMmiteInander verbindet (vgl eb 374)
Vgl Kanner, Die Menschliche Sinnirage VOT dem QDBsOoluifen enemnıIs olfes In
Schriften zur Theologıe, Band IS OTT UNG Offenbarung, Zurich 978, 111=1 S |4-|1|
Zzuerst erschlienen In eIs Un en Z 436-450



ZUgIeEIE sellg ertfanrt n DEZEUOT. 5 Noch einmal N Iso Ranner KJrZ
VOT senen Tod GIls Anwalt der Unbegreiflichkeilt (3017es QUT, dıe ST weder
tur die Theologıe och Tur den Hımme| verabschliedet Denn ucn In der
„VISIO DeQaltlica  '“ der unmıIıttelbaren GeDleibt diese Unbegreif-
lchkei In Glle Ewigkeilt.‘

Interessanterwelse DıNndel Rahner In dem o diıe theorefiischen USSG-
dgeEr) dGs eyistentlelle Schicksal nm verhindert einen qualitativen
EigenstTATUS der heorle gegenüber den Erfrahrungen Gls könnite die
Theologıie hier welTlerkommen GIs diıe XISTeNZ Zumal offenbarungstheoO-
logisch gilt SS $ Aas esen der christichen Offenbarung IST SS UTMIS$S

OTT Wahrheiten SOgT „Indem ST S Aanale DIe nacNnN dem
Gehelmlmntis (3017ies Ist Iso NIC MUT ernn ErkenntnNIS- sondern en amın
Handlungsproblem, UnNGd umgekehrt.

WAas demnach Rahner füur die ernun GIls tItranszendentTale Bedingung
füur die Offenhne!iıt hinsichtlich dieses Gehelilmnisses anmeldeTt, ıST deshalb
uch Tür die PraxIis anzunehmen: „DIe ernun mMuUß ursprünglicher JESTÜ-
de GIls das Vermögen des Unbegreitlichen verstanden werden, Gls Ver-
mOgen des Ergriffenwerdens RE CGS ımmer Unbewältiigbare JT -

sprünglich AICG Gls Vermögen des Begreifens, CGS bewädltgt Un Uunter-
TIan OC DIe ernun mufß verstanden werden Gls ermOögen des e -

CeSeSSUS, Gls VOor-gang In CGS URzZUGeHEICHEC. HS SO (TNUSS Iso WCRH CGS
Handeln der Menschen ursprünglicher gerade Gls CGS Vermögen des
Unbegreillichen verstanden werden, Gls Vermögen des Ergriffen-Werdens
UE dGas ımmer Unbewältigbare Gls Vorgang In das Unzugöängliche.
Wenn SCS die ernun offensichtlich In der CGeflfahr IST WIE dies VECeN

Kanner Im Kontext der Sinnfrage oroblemaftisiert, SS SIEe denkfunktiona|l
R mMITtT Bestimmbarem T1un en WIIL, IST Un CGS Handeln der
Menschen In CGGeifanr geheimntslos werden UNG mMIT der zugänglichen
MaGC  arkeıt zufrieden sem.? Wır kennen solche Kurzschlüsse QIWUS der
Homillelik Auferstehung Christi el (@ SS WIrF Quiersienen UnNGd ımmer
wieder wellter machen! Wenn e(0K cChristologische un trinitarische
eheimntıs der uferstehnun Christı NO entsprechenden Subjektwech-
SS QUT den zwischenmenschlichen ereich lNlachgeleg wWIrd, verkummert
die theologische Rede 7A metTaphorischen Sprachspie! tur CGS angeb-
ch Eigentliche. Und diıe Theologie ira noch hässlicher Gls SIe alier

Kahner Eerfrahrungen eInes katholischen Theologen, In enmann Hrsg.) Vor dem
Gehelmntis (Sottes den enscnen verstehen, Freiburg/Br. 984 OS 106-108; vgl
Kahner, Von OTT 1N1USS geredet werden, In Orientierung 1298697)
Vgl Kahner Sinnirage, IA

Rahner Uber den Begrniff des Gehelmntsses In der katholischen Theologıe, In Schriften
Z Theologlie, Band Nevuere Schriften Zurich SA 962 51-99
Kanner Sinnirage 1206
Zur rivialisierung der Transzendenz In vorschnellen Erfüllungsangeboten die daruber
NINAUS gehende Sehnsüchite verstopifen, vgl UG (SOTT IST ken Hampelmann, In
Theologisch-Praktische Quartalschrift 148 2000) 379-386 Ders., Ansaitze einer Nevuorlien-
Nerung Vo  - Kırche Antiworien UT diıe gesellschaftliche SiıtuaTion, In Jaschinskı Hrsg.)
DIel Evangelium Uund die anderen Botschaften ettetal 997 153-188,



en]amin HDereITts gesehen hat S6 ä Ist UJN1S das eheImnts (3017es IC
SS SS In UNSeSeTESTT] anhrmehmen Un Handeln auTgiInge.!0
S IST zugleic In EriInnNerunNGg rufen, SS Kahner ımmer DeTionT SS s

sSICH Hei der Eigenschaft der Unaussagbarkeit des eheImnIsses (30171es
IIC ıne Eigenschaft (SO17es neben vielen handelT sondern SS
diese TUr e Eigenschaften ımmer un uberall „Mitbestimmend” ST (ze@-
wissermaßen schwiımMmMEN alle Offenbarungssätze DEl Gl Ihrer SmaTTIS
SscCNen KonTUurilerunGg WIE nseln QUT dem Doragmaftischen, namlıch Wirkli-
nen Meer der unenalichen Unbegreitlichkeit (SoOT1ies ©r ıra VOo er
In T1urmen DeweQgt W Oft WSM uberschwemmt DIe USSEGEN der COM
tTenbarung SIN selhbst wWIEe die SpiITze eINnes Isbergs Nzuschauen, He dem
CGS mMmelste In der Unsichtbarkelit Un Unzugänglichkeit verbleibt DIe HOT
mulierbaren Geheimnisse des Christentums IM Plura| „Iassen sıch Gls
Konkrethel des einen CGehemnisses versiehen, WeTNM U“ diıe Vorausset-
ZUNO gemGChl wIrd, die allerdings U: Ur Offenbarung gewulßt WeTl-
den kann, daß dieses heilige eherIimnts uch Gls CGS (Sehemnıs In SO
uTtTer Nahe gegeben ST Un semn Kann  11
anal versie Kanner das CGehemmnts (50171es NIC Gls E1IWAOGS MUT VorlGu-

Iges sondern als das ımmer ursprüngliche Uund oleibende CGS ZW OT In
den geschenkien Z/ugängen MOAGITIZIETr nıe Der, ucn In die wWIgkKkel
nınelm, In Ihrem Tatbestand QuTgelOst wird.ı2 DIek In sıch eingeschlossene
VorlAufige ıST vielmenr, WIE Rahner Tormullert, CGS Ubersehen des (3@-
neImnNIsSsSES, „das Siıch-Herumireiben IM scheImbar Durchschauitien un
Begriffenen”.'s IC dart CIUS UNSSTEST Perspe  MS ninzufügen, dGs SieG A
Herumtreiben In KxGalkulıerien un schembar sıcheren Wahrnehmungen
Uund Handadlungen DIe Anirage gIlt DIAS SGCMOM UMS Dra  ISCHEN Iheologen
un Theologinnen UNG den Praktikern Un Prakiikernnen Ubernhaupf
nen WIr UTIS$S womOöglich IAaNgSsT ETIWOS eingehandelt wWIEe dıe InbUurge-
1UMNY eIner Ineologischen, SN eschatologischen Siıchernhelismentalıta
IM andeln Nehmen WIT Delspielsweise Diıblische exXie JENGUSO wanr,
WIE Ranner diıes VOo  < der Wahrnehmung dogmaftischer GTze ordert
namlıch (@ ISS sIe In einer eigenarmIigen Dialektik zwischen Bestimmthe!l
UNG der unenadlichen SOouveranıtla des (SeheImnIsSses (Soltes CN noch
einmal diesen lTexien gegenüber anzunehmen SIN 14 der gehört C
NIC WEeN A esen dier, Offenbarung SS gerade In INnr ol OlTT
leibpte1s MT 25,31-46 QufT der einen elle SINdEUTIG des KüunTiIgen

S nandeltT sıch DEe| ahner Ja IC die Defmnition des Wesens des CGehelmnisses
(5O171es für sıch, vielmenr naNherT ß SIN dem Worauitihin 2  jener dem enschen geschenk-
ien und moOglichen iranszendentalen ahrung, In der sıch CGS CQADSOIlUTe Seln zeIg
„daß NSI seIner Namenlosigkeift, Unabgrenzbarkeift, Unverfügbarkeift und (>10 157
seIner UDer FrkenntTtnIıs und reIinel Inappellabe!l waltenden erfügung WIrKIIC CGS (3e-
heimnıs SCHIeCc  IN ıST  i Rahner Katholische Theologie /4)
Kahner Katholische Iheologıe,
Ygl..ebd.,
Ebd
Vgl eb 5617
Vgl CQGZU ue OTT IST 1e INn Religionsunterrich noheren Cchulen 17981)

s „Gehelmnisse Gls (CSehelimnisse Dleiben und SIN gerade SC der
anrneı da WIF als enschnen VOoO dem Nicht-Nötigen un unwanrschemnmlıch ONITU-
enden, Unverdienien und Nichiiunktionalisiıerbaren ener ljeDende welß das  6



ICNTErS Handeln Jjetzigen Handeln tTestgemacht Ira UnNG derart TUr
Handeln TOsSGENIES gılf dartf QUT der anderen eITe Der nıIe Inner-

halb der Goftesbeziehung Ine enn-dann-Funktion ubernehmen, Gls
nandele CS sıch nıer NIC UNSSTES OofnNung, sondern das HEerQUSs-
brechen eines. ganNz sıcheren S erke möglichen MomentiTs @IS der
eschaftologischen Unbegreiflichkel (50171es

Wır ora  Ischen Iheologen UNG TIheologinnen werden Rahner MG ernst
nehmen In dieser INSIC WeeNNMN WIrF das emd der Unbegreitlich-

kelt CSoT1ies NC QGufT UrNS$S Deziehen, SS SS UNIS n @[A] vorkomm T ı7
VSTZien Un ersillc gent s e| uWMSeGTES Doxologliefähilgkeift, die
na CdGs „CAdOoTrO Te devole Gilens Delltas eien n ENnrmfurcht Un
(Sottesiurchtue Wenn Kanhner SCNreI „Wie kannn CGS Unbegreifliche un
Namenlose der SInN seln, den WIr nabenee “ ,ı9 ST Tur die Prakiische es:
ogle verschämnt wellter iragen: Wie kannn dGs Unbegreifliche UNG NG-
enlose die TGn seln, diıe WIr tune Iheologische Frkenntnistheorie UNG
Iheologische Handlungstheorlie SMISPrECHEN SICN MM gegenseliltlg. ST
Ihre Eindeutigkeilt Ine abe der Offenbarung DZW der Ta selbst
Ira diese aDbe Aur In Jener Hingabe wirksam, dıe diese Eindeufigkel
IC Gls eigene Letztzuständigkeit interpreflert, sondern die diıe aAbe In
die LetztzuständIgkeilt (5011es seIDst wiederum abglbt DIek Handeln Ira
durchsichtig QUT diıe In Ihr legende MMANEeNZ (3O7171es Uund Offnet SICNH
zugleic dem endgqgültigen Urte!ll seIner Iranszendenz
Von er darf die Praktische Theologıie MG der Versuchung erliegen,

Gls IN Dper ıne entsprechende PraxIs mer Zugnfifi QUT das Ge-
neImMNIS als Uuber den DIiskurs n allen Bereichen IST UJMS nıe das
Leizite ondern MUT das Vorleitzie gegeben un WIrF wIssen Ar WOS dies
letztlich NC} CGenemntis (30171es ner edeuletl.2 S eschaTtTologische VerI-
IKGaTION sSTe In jedem Fall @8  Io DIese gerade In der Irnniıtatsiehre IST“
nende „FeQUCTIO In mysterlum 2! gılf In ledem Fall enn OD JjJemand den
ıllen (SO171es geian UNG die anrneıl (30171es gesagt naT Doleibt dem
Urtell (3011es seIDsTtT Uuberlassen DIS christliche Glaube glaubt MUT VOo ©-
MNe enschnen, SS ST den ıllen (3017es ©S nabe WOTUr ınn OTT

Re| Gller erkenn  Istheoreilschen Wichftigkeift des Narraliiven Un amı Handlungsbezo-
STIIC TUr SpIrntTualTOT, GsToral und TIheologıe, WIE sSIe Insbesondere n den eizien en e
enntien einem Gllzu absirakten spekulatıven und begriffsanalytischen ernUunTT-
gebrauc ehner WIE en Ausschlag des Pendels entgegengeseftTzi wurden, IST ersiens
daran testzuhalten CddSs alle MUT MyThos und ICATUNG „höhere Dimensionen der Wırk-
Ichkeli erschließen‘‘, sondern aucn der Vernunfifigebrauch, arın ACUESR der Degriffsand-
ytlische und spekulafıve (vgl aberger, Theologıie: krifische und selbstkrflsche efle-
xionsgestalt einer ErinnerungsgemeinschatTfft, In Salzburger Theologische Zeitschrı
1776) 21-44 nıer IM Anschluss Qelmuller, egaftıve Theologıe, n Orientierung

(l 298} Z und zwellens, CGSS Gauch die Narrativitat In inren erzahlbaren Wahrnen-
IMUNGgEN UnNnG Handlungen der ubjekte Kkeinen nöoNerreichenden Zugang ZURM Ceheım-
NIS OTTeSs en Gls systemartische Reflexionsgestalten. MNSC und selbstkrnisch konnen
el Z/ugange Cas Narralive Uund Konzepftlonelle, semn oder NIC samn.

1/ Kahner Sinnirage,
EDe, 114

19 EDd 116
Vgl MU MNNITCA Versuch eINnes AnsatTzes, In Striet Hrsg.) Monothelsmus
Isragels Un christicher Innıtatsglaube, Freiburg/Br. 2004 33-69,
Ygl eb



selbst seIınen Sohn genannt NnaT (vgl Mk ] Un W OS ST In der Auferwe-
CKkung Jesu DEeSsTATIOT DSCN ST dies selbst wiederum ıne
(Sew'lssheit IM CGlauben seIbst der salınen Wirklichkeits- und Wahrheiltsge-
NnalT ımmer un uberaäall Uund FNde IM 166 endgültIg den A UF
sprungslosen rsprung  L (Sotltes selhbst abzugeben
SS sıch dieser Zusammenhang MC MUT Quf CGS Wort des Glaubens,

sondern Den QUT die aTien Hezieht ıST ESWEGEN WICHTIG WEI| Der
den Fundamentalısmus der NINAUS der FuNdamentalısmus der ar
ien noch viel schlimmer sarmn kannn IC selten ıST UEN In UNSSTEeST] KIr-
nen die Mentalıtat spUuren: S ST JO MO WICHTIG WOS MC gIlauDTt,
S ıST DE NIC WICHTIg WOS MG Iheologisc en CAraut wurde
OTT MC chavuen, sondern SS ST wichtIg W OS MC HOT WefT1/ E das
IS  Ige 1ue, ann könne MC sıch sıcher semn, "TEIsSsCECNICN (3O017eSs WIil-
en geTan en [I)GS ENgagemenTt OOr SS sıch CAHNSTIGHES Wanr-
nelTt IC MUT IM Wort ondern DEn In der IatT ereigneT, ıST ZW OT MS
Uuleizt 0Sa IM INn  IS QUT MT unbedingt untersireichen, Der AS

Gls MG mI eınen ambivalenzifreien Kaum Un gegenuber
OTT Ine SICHNerTe OsSsITION erreic

DIe christliche Theologie des Innitarischen CGehelIlmntisses (3017es blocklert
IC 11UT JjJede Wor(t- Un Symbolmagıle, ondern Uulen lJede Art VA®) al
magle. enn die Eintfalistore des Unenalichen In Gas IC hınenmn WeTlT-
den darın MC unenälich: sondern „WIissen“” menr die eigene
Fndlichker Die dogmatische Unterschelidung zwischen nheilsökonomıt-
SCNer Un nnerer Nn marklert diese entscheidende (3renze In Iıhrer
ST  en Analogiehafftigkeift. CGerade WeTlT mMIT der Wiırklichkeit (SOT1ies In die-
SSETrT Welt „rechnetT”, echneTtT MI aAM FEinen diesbezüglichen EmPIrIS-
(1NMUS Kkann Sß NIC geben n eIner Zeit In der Ine CalIKale mMusliimiIsche
Minderheift die Selbsthingabe DIS In den TI66 mIT der Desiru  10N anderer
un gleichzeltig mMIT der Sicherhe!ilt verbindet amı In die OCNsiIen Regli-
nerT)] des Paradlıeses gelangen, NOaT die christliche Theologie die uTle
VerantiwortTung, JjJede Art NC  - Vorstellung eMmzZUgENEN) Gals onne
Uber die atifebene DesOoNders WeT 171 sSIe DIS AA l‚eizien Selbsthingabe
geht en embpirisfisch-TundamentTalıstischer Zugriff QUT OÖft selbst erreic
werden.

Als lJeTirc Bonhoefiffer sıch entschlie NEewW York Verlassen UNG WIE@-
der In CGS Nazıdeuitschlan zuruckzukenren Un e| senr on IM S
NnaT WOS CGS TUr Ihn edevutien kann, SCNreI ST Julı 9039 In senmn
agebucC SS OTT agllien S welß, eb dies ICHATIG S@| ı5 Fnde des

Kkann I® MUrT oıflfen daß OTT eın gnadenhaftes Gericht Uuben MO-
Uber diesen Iag UNG lle ENTISCheIdUNGE  L (COANSTICHSS „MarTYyrIU  K

Deshalb sfimmf für den Sohn die Uunivoke dentHtat VOo ırdischer Uund göfftlicher Person
Un reinel STtriet Hrsg.) KONnNkreier MonotThelsmus Gls Inniıtarissche Fortbestimmung
des (3O0171es Israels, In ers Hrsg.) Monothelsmus, 155-198 waährend Cdas „Aallge-
mMmeIne" Vernältnis Vo WelTt Un OTT Gals stireng analog qualifizieren IST vgl Hoping
eUSs MNITAS, In Striet Hrsg.) Monothelsmus, 128-154

23

74
Ygl MU MNNITa 687

Bonhoefifer, GesammellTe Schriften Müunchen 258 3037



gIbT $ Immer M In eschaftologischer Kelatıvitat.2s Selbst dıe tur die eIge-
XISTeNZ Tundamentalste Hingabe namlıch die In den o Kann HIC

Z FunNndamentalısmus gegenüber OTT perec  Igen Deshalb ıST IM
christichen ereich Jenen jendenzen eNIgEgEN stenen die aIe
leTz WESN In Manchen MentTalıtaten der Pra  Ischen TIheologıe selbst
Uuber den Tatbereich sıcherere ussagen ber Gis eschaftologische Vr
nalten (Sol1ies einholen konnen MmMenen Gals Uuber ofeb Wort AmMm FTeUZ
Jesu STGN FNnde al gOfTiliche Selbsisicherheilt ondern der Schrel
des ermniearigten, die rage des (So01lverlassenen un die Vergebungsbift-
te TUr diıe a7ier

DIS Rahner  schen Depoftwirkung seIner edanken In mMmeIner STUdIienzeIl
verdanke IS wonl, SS ® nacN erstem I'genhen Un ÜCN ONZI-
oleren eIner Priorntat der IGKOoNIıE gegenüber CSIlaube Un Verkündigung
annn OC InnNne J1e| Un wieder emMgegeNnNüber die gerade Tüur die S:
Zzialpastoral leizilich Gls radıkalisiıerenda wWirkende GsTora| des auDens

diesen unenalichen Un geheimntsvollen OTT ASTOMK Machen
vVersuchte .26 Kanner oladıer In diesem Zusammenhang TUr Ine IS
verbrauchbare Iranszendenz GoTtTies gerade WeT17) SS UuUNsSeTre orge

die ukunft geNT:27 DIe Iheologıe IM diıe Innersie Verschränkung
zwischen (301tes- un der Menscnenliebe Immer deuftflicher zeigen, NnamMm-
lıch SS wn WIE e(0K Eersie BV IM zwellen steckTtT „Aber tur des
CAhristentum ST A eInmal| unTter Sirafe SONS IM Fndlichen ersiicken,
ORl Un Welt MNIC einfach In eIner o7len Selbigkeit zusammMmenTallend
UnG darum gIDT SS GoTtiesliebe diıe e einfach mIT Menschenliebe
Iıdentisch ıst UnG darum gIDpT SS die Botischaft VOo der unbedingten z
He OT CUS JUNZESTT) Herzen \n GoHes selbst willen, un diese
ıle ISst 1U einmal MIC ıdentisch aallı der Maxiıme Reiltel die elt! [DIe-
IS mMUß erstier STelle VO Christentum UNG seınen Kırchen VeTlT-

kundet werden 28
Kanner olaadier TÜr Ine sellge Nuftzlosigkeit der 1S} Oll die „INSO-

lern Ja Q DSOIUT NutTzIlos IST WeI| SIEe Jg UT ale SIe selhber wAare, WeT17) der
Menscn darın seınen eigenen NutTzen seIne SelbstbehaupTfung seINe
eigene Vollendung SWCHEeN wurde  .. UnGg IC wüurde nNinzufügen, DeNn
seINe eigene Vollendung In der FThık .29 DIes hındert AI die IdgKONIE,
ondern sSEeT7 SIEe mehr lrel, enn „Werr) eilz orge der IS
sıch seIbst NOCNMAGIS uberhol un relaTlıviert IST UFE die Jje OTT
selbst WeT17 diese ıle OTT e UNG SICH S SS selber SOTOI
Can leg darın die Na TUr Ine Solldarıta diıe @17 Der den Igen-

25 Ygl W Wege ZUT ra der Toleranz, INn Schmidinger Hrsg.) IdenTiTtat und TOle-
CZ Innsbruck 2003 S 2=4 1106

26 Ygl C Mariyria und IGKONIC dentitGt christ'icher PraxXIs, In Haslınger
Hrsg.) an  IC Praktische Theologie Band Grundlegungen, GINZ 999 S

Z Vgl Rahner B unverbrauchbare Iranszendenz (O7171es Un UNSSTE orge dıe
ukunft In Schriften ZUT TIheologıe, Band Einsiedeln 280 405-4721]
FDd
EPBS 414



UTZ NINAUS gehrt und TUr das Martyrıum en ist Unverbrauchbare FTaNns-
zendenz (30171es Un AalIKale IGgKOoNıe edingen sıch gegenseltlig.®

Fin gefährlicher Abgrund und die Praxis der TS
er die Damonisierung des Geheimnisses

DIe Offenheit Tur e(0ß (sSehemnıts (S0O7171es geht He Rahner gergGeZU g —
NM elt (CSerade WeTl1 die Unbegreiilichkeit (Sotltes DIS In Ihren leTSs-
en Abgrund ernsJSIra Na WT1 se@IDsT un gerade die NG-
ne dieses (3017es mehr „NaCkte Unbegreiflichkeit” edeuTtTe WeI|
sIe NIC mehr verschleiert IST,3) an omm Maı IOGHSCSCHMIS der SAi-
schelidenden iagE nahe, ob dies „den STUrZ In Ine Dodenlose Sinnlosig-
celft Dedeule der das Auigeiangenwerden WLEC Ine ergende, (UJ715$5
UnNnGd UMSSIE rage schliec  IN UT1S abnehmende Unbegreiflichkeit. ” 32 Und
weller: „Wie UUSS GENAUEST der Akt7 des Menschen geEAACHT werden, In
dem der Mensch diıe Unbegreiltlichkel (3O171es Vorlassen kann, hne
dieser Unbegreiflichkeit zZerbrecCcNen der sIe Gls Tur Ihn selbst gleichgul-
Ng elseIlTe SChiebene 3

Kanhner DNeanTiworTel diese er ST FrkenntnIs Un le analog
ZU Perichoresebegnit der Innıtatstheologie Gals Perichorese QUTTASS UNG
dGSs enseITs UNG Andere der Frkenntniıs mIT dem AkTt der ıe QuTfTfäanNgT
un die Iranszendentalıen erum (Wahrheif) UNG onum (Gufthelilt) In
der BeziehunNGg OTT verbindet „Dieser AkT In dem der Mensch die
Unbegreiflichkeil (30O171es (UNG M den umiTassenden SInn seINEeSs CE
seInsS) Vorlassen un annenNnmMmen Kann, hne GranNn zerbrechen Un
Ahne avon wegzufliehen In dıe Banalıtat seINnes Klaren Wissens und eInes
MUT QUT solchem durchschauiten Un manlpulierten Wissen Heruhenden
Sinnverlangens, IST der Ak{7 der SS se|Ihbst eggebenden UNG sich ben
dieser Unbegreiflichkeilt Gls ÖOlcher anverirauenden ıe In der die -r-
kenntnIis, IC selbst Ihrem Uberwesen uberbiletend S He SICH selber
IST ındern sie ıe WIrO| . ** 34 DIie lIe IST die BedingunGg der Möglichkeift,
SS die Annahme NC  5 (3017es Unbegreillichkeit „GlSs dıe sellgende R
NIC Gls vernichtende enthullt“ WIrG .35 hne siıe, Gls In OTT geglaubfte
UnGd IM en realısiertfe ‚3 Kann diıe Unbegreiflichkeit Iso vernichlien:. In
der ıe Del. gIbfT sıch dGs Selbst In diıe ıe hinen CT, In Ine ıe

EDd Ygl auchn „Wahrherl Ist NUTZIIC WeTlT aDer die anrneı Uunter dem AUWUS-
wahlprinzIp der Nutzlichkeit suchen wollte der wurde dıe anrnel verienlien die
nultzliıchsien IS  .b
Kanner, Sinnirage,

A CDC 122 Hiıer Dezogen QUT dGs ense!IlTs des Feldes KlIarer FrkenntnIs Uund auifonom
durchgefiführter Iane

34 EDa 12
34 Ebd 123
5

36
5G
|)GS eneımnıIs (30171es Uund die Ur des enscnen wurzeln IneIınander, WODEe| HereITs
diıe IM en realısiıerte ıe en eschnhen der Na (S0O171es IST Derartig Siale letztlich
IM eheimntis (0O171es die ur UunNG die reinel eInes jeden enschnen veranke!l Ygl

Palaver, |IGS Arkanum In der Polltik r| CNMITITS Verteldigung der Geheimpolitik, In
Theologisch-Praktische uartalschrnft | 44 17976) 152167 163



die alle vernichten, ondern MUT reiften Kkann Ine Art VOo „Vernich-
Uung  “ allerdIngs mMIT gegensätzlichen Vorzeichen, handelt S sıcCh Iso In
beiden Fallen DOCH MIT unterschliedlichem AUusSsgang IST CdOTT die Vemlen:
TUuNg CGS GSizie Wort sSTe nıer die Selbsthingabe UunTtTer der Verheißung
eInes (CSewIinns: „Wer semn en gewInnen WIINL Ira S verlieren:
WT ber saln en mMmeImneiwillen verliert, Ira C gewInnen‘ (MT
S} FUr die eschaftologische Wirklichkeit dieses SGiITZes sSTe die leder-
un des errn, Un WeT171 WIT „eingegange sermn werden FG deme
Wiederkunft In die Herrlichkeit demnes VTr 7
hne diese ofinung QUrfT 1S} In Ol un Gls Möglichkel des Men-

SCHEN HNesieNT Iso die WUC  Ige Geflfahr „diıe Unbegreiflichkeit (30171es
OE Gls eın anderes Worft TÜr die eere Absuraltat des [Daselns (ZU) versie-
men s LDer Unbegreilflichkeit (30171es entspricht ISso die Vorbehalflosigkeit
Un Bedingungslosigkeit ne Rückversicherung) QUT Selten des Men-
SCNESN Dieses bedingungslose Siıch-Anverirauen In dem die reinel rsti
WIFKIIC „Trei Un sellg  c WIrd), Ira dadurch VT Fatalısmus Un espoTISs-
1NUS bewahrt SS S IM VOllzug Gls IS qualifiziert WIrC.39 n diesem
Orzon gelien annn uch Jene Begriffe, die außerhalb dIieses Horizonts
gefährlich Klıngen namlıch 5  IS selbst VETYSCSSECT)] un TUr Inn senmnm  ‘“  40
S ıST ıne ıe Ol die en MIG SICNH selber SOM ES ST ıne
ıe dıe ON Dejaht S© WIE ST IstT bedingungslos VNG SastElOsSE 2 SO
gilf @OS nıe umgrei  are Un nıe durchschaubare Geheimnts des
endlichen (307171eS$ kannn ur Im AkTt der se|  sT0sen Belahung UNSSTS ellg-
KeIlT SE
n seınem Aufsatz arum IGßT UMS OTT leidene"'43 HeziehTt Ranner BEeN

daSs Leiden der Menschen In diese Unbegreiflichkeit mMit eIn „DIe UnDe-
greiflichkelt des | elıdes ST eın U der Unbegreiflichkeilt (30171eS$. 44 SO
HemNnNaliet die Annahme (SOTies als des unverfügbaren eheIimntIsses
zugleic die „schweigende Annahme der Unerklärlichkeilt UNG Unbeanti-
WOT  arkeıt des Leldes  145 Kanner angalogisiert den ScChmerz V sıch
Oosgekommen seln, MIT dem LeIld allgemen Un SCNreI 5 UNMIT-
Teibar der mittelbar diese unbedingte Annahme der Unbegreiflichkelt

3A7 Rahner Gebele des Lebens Freiburg/Br. 984 UnG CdaGs CSericht „WIrd UMS UNSSTEe

aien auchn Gals die In UTNIS anwesend gebliebenen zeigen, Gls das, WOUS CCS ewlge Antlıtz
UNSSres Daselnns Drag WdOS NIC versinken KOonNNTE, sondern gesammelt da ST  A (K Rahner,
Beirachtungen ZU ignaftfianischen Exerzitienbuch, Munchen 266 74) Der leiziere (e-
an bringt Ubrigens Z USCdTrUC CCSS N Gaucn zwischen der NıIsSTOorıschen XISTeNZ
des enscnen Uund seınenm Sern He OTT eIne „Perichorese” gIDT, Insofern seIne aien
QUuUT EWlg Ihm marklert nleiben Vgl COZU V Nevue Wege eIner eschatologischen
ASsTOTAGI, In Theologische uartalschrift 179 W7YZ) 260-288
Rahner Sinnirage, 120

30 DIe PraxIis der lje WIrG Glso ZUT BedingunGg der eben arın ermöglıchten unbedingten
Beziehung ZU absoluifen Unbedingien, (SOTT Jes Ist Kkenn Widerspruch, sondern eIne
notwendige Paradovxie QUT dem Weqg ZUT Doxologlie.
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des LeIides IC gegeben IST kann IM (Srunde MUT die BelJahung UNSSeTeT

eigenen GoTiesidee e Der die S/eMUNG CSol1tTes selber gesche-
en  ..  46 DIes Ist In der Tat eın hartes enhnemnıs Und SS bedingf, SS dıe
ıe des enschnen sıch selber Der OTT verglsst: MO WIr diese UrNMS
MIG SsCNenNnken Aassen, Dleibt UT die NackTe Verzweilflung Uuber die
SUTOGIMNG UNSsSSeTS$S eıdens diıe eigentlich die eInzZIge FOrm des AThelIlsmus IST
diıe “ ernsinRneNMEN mMuf(ß ES gIbT kern sellges IC das die InsTere AWS-
gründlgkel des L eldes erhellt als OTT selbstT UnG Ihn iındet IO UT,
WeT17) TIa lebend SAgT Z Unbegreiflichkel (36171es selbst ANne die
ST ME OTT WAGre *' 47
Man rag SICHE OD innerhalb eIner Oölchen unbediIngten Gofltteshingabe

N© Seltlen des enscnen \ der lage dem Protest Un Widerstana
ees LEeIC In der Goiftesbeziehung der 1em ©S Ird DIe

Hıblische lage GCNESMT nıIer allentalls einen DAda9gogischen Iatz NG-
Dnen, Ure Oolchen Wiıderstiand ZUT rgebunGg gelangen. Der WI-
ersian selbst Ist NNn sekundarer UNG unzureichender Ar SS IC
Iıch nıer Rahners( MS anschließen konnte 48 UNG COl des Sn
ens der pfer un der Schuld der aTiler willlen, gerade des Gerich-
Tes wiıllen, das uch Kanner WICHTIG IST Un SS (30171es Unbegreiflichkeilt
keine AQusreichende Chiffre Tüur CdGs LeId dieses subsumlerend, seın Kkann,
ondern SC un erlebnismäßIg Ine eigene KOonNTUr NaT werde IC
spaTter nOoCcN Ihematısieren
amı eiImnde sıch Karl Kanner diesselts der anie zwischen Unbegreif-

Ichkel UNG AWSSUTCHTGT UnGg ST elß dIiese gefährliche Nahe Insofern
ST die andere eITe dieser ante den Ainelismus der der Absurdität
UNSSTESS elidens SGrn entzundet Gls die ESINZIO ernst nehmende FOorm
des Atheismus Gkzepile  49 Hiıer Dewegt ST SICH CM der AanTie ZWII-
schen Selbsthingabe Un Selbstverlust zwischen ewlger Sellgkeit un
ewIlgem lod UnGg MOaNCAMO Hricht diıe Ahnung QUT enl RKahner viel-
leicht In seIner Spirttualität weIit, SS ST mMI7 der Unbegreiflichkeilt
(301717es sIChH selbst gegenüber leTztlich GTA diıe adıkal seIbsTIOse en-
neIlT MI  en ViC) OTT MC menr In eın en aufrgenommen
werdene IS7 dies, spirıtuell gesenen, der e7iz7ie LiIeDesakt VM OTT CR
diesbezüglic nICHTS erwaritien, QGUufT dem HintergrunG der Offenbarung
seIner Nahe ber Galles erholffen? KONNTEe dies denkbar samn QUT
dem Hintergrundg Jener OTliNnUunNg, mIT der Kanner den leisien Abgrundg
(301fes als unendliche le I@UPT IST 5 vielleicht die radıkalsie SE@IDSTIO-
S sıch In dieser ıle Deende|l wWissene

Wer en ST mIT Kanner Rahner elT DIN enn
aas WOS er In SZUG QUuT die ISIO HedQGlilfica Un Uber den Hımme|
SCNreı Kann aallı diesen Adunklen edanken AIC In Übereinstimmung
gePpiee werden enn IM Hımme|l bleibt CGS Unbegreifliche er chenkt
den unmıttielbaren e QUT dGs (CSehemnıse In der ewlgen DyNAG-
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mMik dieses eherImntIs Gls abgrundtlieie, nıe endende lIe erfahren .50
en stehen dıe Offenbarungstexite adagegen Indem Rahner den (3e@-
heimnIsındex allerdIngs strıkt die GTZze der Offenbarung bindet kannn
ST diese GTze Gls olinung AIG DeT als Verfügung Uuber das eherImntIs
(30717eSs Degreiten. n dieser ofnung gIbf SS Ar Ine erechtigkelt Tur
die pfer un Tur alejenigen dıe Ihr en Tüur andere nInNngegeben NG-
nen ennn WOS die Liebenden IV geben ıra den schlimmsten Tatern
aallı CGewalt ©] e(0K en sofern SIe sıch NIC In den VeSrsCca-
MUNASPTOZEGSS des Gerichtes allalzıla begeben CHUr. STe die Hıbliische
Oiffenbarung gruünalich genug!

Rahner |OST, hei JENUUESTT| Hinsehen, dGs |elden der enscnen ohnehrnn
He einfach In eIiner unbestimmten Unbegreiflichkeit QUT, ondern DES-
nennft SS darın UnNGd qualifizie SsOomMIT die Unbegreiflichkeit tellwelse. ern
Markıer ST n dieser Unbegreitichkeit,®' wWIe sSIe Im Hımmel unmıtelbar ZU
Vorschemm kommen WIrd, die emanıTlı eINnes ‚schrecklichen Ianzes“ SO
IST NIC VETYSGSSCT|, "Aab uchn gerade WefT17)1 WIF OTT I© Angesicht

Angesicht Sschavuen, ST ucn In seIner reinel In der STr dıe elige-
SCNICHTE verfügt der Unbegreilfliche ıST Uund gerade diese Unbegreiftlich-
Kelt der WIT hıer eıden, dort FSi reC mMIT schrecklichem (SIlanze ST -

SA Fr DoriNngt diesen schrecklichen Ianz mIT (30717es tTreiem eSmns:
hnhandeln In seınen Gerichten In Verbindung (Im ANSCHUSS ROom SS}
Un Hezlieht derart die Unerforschlichkeit (30171es alle O QUT daGs DeSs:
s@eI1S, ondern uch QUT CGS Fnde dIieses Diesselts Un QUT daGs enseIls In
e wigkel verbletet S SIECH SI irgendelner Wirklichkeit einen Sinn
SWCHEeN un Iiinden der TUr UJNMS ergreitbar Un GIITESNASCHEAUDPBGF IS 68
enn den QGDBsOluien Sınn gIDpT SS MUT In Oln un Kkann die Sinnirage
Iımmer MUT In Verbindung mMIT (30171es Unbegreiflichkeit gedacht werden .54
Von er könnte MG Hei Rahner annenNnmen, SS elr die „ Verfiinste-

1UMNO des absoluten Gehemnisses” Drovozlere.s Zumindest eg INne
PpaNNUNG earnmn den leistien Abgrung (301{1es Gls unendliche ıe QUT
der eınen Un Gls „schrecklichen Ianz  .. QUT der anderen wahrzunenNn-
IMee Umgekehrt GMSIAT Kanner gerade nIeTr der biıblischen Iradıtion g —
reC werden, enn CdOrT IST @ U VOo (3o01tes ıe ondern UÜCN
VOo seınem Zorn dıe Kede FINe stimmıIgE Verrechnung der unterschleadall-
hen Erfrahrungen DZW. lTiefen (306171eS$ ST IC möÖöglich SIe SIN nacNn
Kanner OffensIchtlich In wigkel MomentTe der Unbegreiflichkeit GoTies
IM egensQaTZ ZHE el die die „negalıven" Erscheinungstormen (30171es

Kahner Kaltholische Theologlie, vgl aucn Sinnirage, 114 und HR
|)GSs Leiden der Menschhelift nliebe anthropologisch und IneOologiIsc unterbestimmt
WeTln1n/M [1UT en OmMenT der Unbegreiflichkel menschlicher XISTeNZ und der Unbegreif-
"Chkel (3O717es samn sollte

57 Kahner Sinnirage, alr
EDd 118

54 EDd vgl Leiden, 462 Kanner ebentTalls VOo schrecklichen Ianz der unbegreit-
Iichenel spricht, der Dleiben WIrd), Uunverhullt m SWIg al wWird MUrT, WEeT17) WIF
[@ (@ [ >7 en, erträglich seln, WeT1N WIF OTT ‚eben und In dıeser J1je die OT Dejahrt,

WIE ETr ST DedingunNgslos und s@|IDsT-I0S exIistieren:; CGS nıIe umgrel  are Uund nıe urcn-
SCANAUDAaAre ehemnıs des Uunendlichen (SOT171es Kkann MUr Im AkTt seIner selbsilosen Be|g-
NunNg UuNSSeTST Seligkeit Sa“

55 Vgl Hoye Die Verfinsterung des absoluten ehelimntisses, Dusseldorf 079



GQUuT dıe Menschheitsgeschichte UnNG GQUTfT CGS Gericht bezieht AIc Gar:
ber NINAUS, jedentalls $ ine Auferstehungshofinung gIlbt In der
prache RKanhners n der biıblischen Botschaft gIbt s Kkeine Unbegreiflich-
keTt (SO7171es Der den Todc NINAUS, die seIne ‚Schrecklichkeif” HeImNalien
köonnte
Man Ira den Begrift des „schrecklichen lIanzes  en eigentlich menr QGUT

dGs Ungste Cericht ezienen als QUT dıe wigkel ean DeT IST $ amn
schrecklicher Ianz, der QUT die Geschichie all GUT alles, WOS In Ihr g _
chenen IST Quf die kleinsten un größten GTier- un Opferantelle,
ISS dieser OTT Im kommenden Riıchter NSTUS en NDUNG erotiine In
dem dieser selbst die lage der Menschhelift \A CSO1vaTler wiederholt Uund
In der ST Quf der elife der pfer diıe aTier Anklage erhebtT SS IM
AnNSCHAIUSS aran ETIWOS WIE INne QUS der Uunenadlichen Versöhnung (5301-
Tes NEerGUSs möÖögliche NEUS Welt wWIrd), In der CS KkeIinen schrecklichen (CSlanz
mehNhr glbt dies ware das eheImntıIs seıner Gerechtigkeift, die WIrF In
diesen Ildern MÜ analog ernotTIen WEeI| WIrF anıntTer UrMS UT IC VOorstiel-
en köonnen, WIE D eInma|l MmOglıch serın WIrd, SS pfer Uund aTier Vel-
SC} seamn Oonnten [DIes ST In der Tat el0k unbegreifliche eherImntIs (SOT-
Tes selbst ber en dgUNzZ DnesiimmMTES VOo der Offenbarung geschenk-
C556 Cerade darın Gllt allerdIngs Kanners Mahnung Wenn WIrF O O
semn assen, mMmussen WIF Taisachlıc He| Gller ofnung GUT die reue (SOT1-
Tes In der Offenbarung amı diese Offenbarung IC Uunter der Hand
einem Wenn-Dann-spie!l WIrd, Glles In die Unbegreilflichkeit (Sol1ies nınenm
en assen FrSst QUT der BGasIıis dieser Goiftesbeziehung kannn die Offenba-
TUn Gls die Offenbarung eInes (SO171es geglau werden, der OT IST UNG
SWIG Dleibt

Unbedingthei im eheimnis und In der Praxis
er die Verflachung des christlichen Zeugnisses

ucn die Nahe (SO171es mMmindert sen Gehemmnts MGAT4. enn eIn (ze@-
heimnıs, daGSs AIG In Beziehung UNMS stunde wWware kerin Gehemntis, SOT-
ern reine Belanglosigkeift. „Der Mensch mMmuUuß als das esen des C(Se-
heimntIsses estimm werden, daß dieses eheImnts dGas Verhäalinis ZWII-
SscCNhen OTT Un den enschnen konstitulert  *58 Denn mMIT der Oienba:-
1UMNG (So01i1es IST das neilige eheImnlts ı5  Ar MC menr IM US der
abwelsenden erne  LL gegebeN ber deswegen In KkeIner Welse QUTgE-
en ondern IS s selbst In semner RKadıkalıtTa Gder Namenlosigkeift,
Unabgrenzbarkeit un Unverfügbarkeift anwesen DIeA Iso IST die
Na der Cahe des bleibenden Gehelimnisses, die Na diıe ÖM Gls
das neilige (Sehemnts erfahrbar Und In diesem Charakier unubersenbar
MACNT.AS

56 Vgl UC Nevue Wege
5/ Ygl CGZU UC  S! er mern OTT dıre !” n Fberhardt Jess Hrsg.) OTIes
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DIe Nahe Mmec UJNMS OTT Z Gehelmntis, el SSIne delstische erne
Wie UNMS Menschen IC dadurch ZU Gehelmlmnts werden, SS WIr sIie
Uberhaupf NIC kennen, ondern daeadUreN SS sIe S nahe KomMeEenNn
ENAU diesen Zusammenhang bındelt Kanner den Vollzug der ıe
eInmMmAa| OTT gegenuüuber annn Der USen In „kleinen Errahrungen“ Ve)
der zwischenmenschlichen lIle zugänglich. ennn Dersonale 1S} ST
„verirauende Weggabe hne RücCKversicherunGg die andere Person,
gerade Iınsolern SIe die lrele, unkalkulierbare Ist un Dlei  77 Von dieser
Ahnung ner Kann Rahner ISS CS OS Desten 15} genannt
werden Kann, WeT171 der Mensch #SION selher Un seIne QUufT SIN DEZOgeE-
e  =) Anspruche aesseNG SIN dem unbegreiflichen Un SWIO unbegreiflich
bleibenden eherIımntIs UbergIibpf... 6 Insofern IST Tür Kanner tatsachlic die
PraGxIs der S (wie HereIırTs dıe Offenbarung die PraxIs der Selbsimmtel-
IUNG (SO1tes IST) „die BedIngUnNG der Frkenntnis des ahren (der We6-
Ne)..., dal ben dieses Verhältnis eIner Perichorese der HeIiden rans-
zendentalıen (des anren UNG des uiren D NACYI der Unbegreiflich-
keırt (Soltes seınen radıkalsten Wesensvollzug OMAMIT e
/ (CSehemntisalskurs DenennT Rahner demnach diıe PraxIs der IS UNG

ImpIizı die PraxıIs der Kiırche soOTern SIEe dies IST Gls BedingunG der MÖG-
Ichkel eIner adAaquaien Gotteserkennitnis Der Indem ST dies IM ZUE-
ammenNaNg der Geheimnisüberlegungen TIUuT Irg zugleic EUuUTlIIcC
ass $ Z integralen estand dieser IS selbst gehöOrft, In eIner eadmın-
gungslosen Welse SICH selbst assen un (SO17ies Unbegreiflichkeil
zuerkennen, Iso daSs eigene, WEn lVebevolle Handeln niıemals Gls Zugriff
QUT O versiehen, WOS JO annn dieses Vebevolle Handeln selbst WI@-
der, Jjedentalls IM radıkalen Kern, konterkarieren WUrde «3 WGSs die Per|l-
Chorese VOo LiIeDEeSsSprOXIs Uund Gottesgeheimnts Inhaltlıch auUusmaACcNT. IST
die Bedingungslosigkeirt. In ıhr köonnen WIr die eriıchTe (CSoTlies UNG WeT17]
S noch subtil geschiehrt, NIC Uberlisten. RKanner versie dies Gls ©-
e Appell die reinel des Menschen, "Sein Dedingungslos der Unbe-
greiflichkeit (50O7171es hne Vorbehalt un hne Ruckversicherung A”AMNZUVeEeT-

irauen, WeEI| darın alleın die reinel reli Ira UNG sellg. 64
DIes NatT MUur Ine spezifische Auswirkung In der SpiritualitGat Un am

wiederum In der PraxIs des enscnen SIe HeziehNt sıch GDLT seamn Scheltern
“DGes Christenium ST CGS reignIis, e(0K dieses Schelitern wahr-nimmt Uund
erlösend annımmt. | lle VerkündiIgung des Sinnes’, des Seges dier
absoluten ofinung ST MUT christlich WeTl17] IS gleichzeltig die UTIOrcde-
1UNG er wehrlosen Annahme des Schelterns IST In der iIne mMır VOo OTT
geschenkie geTane Der MC menr GENOSSESNESC UÜberwindung der Ver-
zweillung geschlienht ‚Meın OT mern Öl AeSst Ichn VernGS:
SeTT. In Deme an empiteNnle IS menmnen Gelst‘) (CnhASsSiMCNHe Hellsvermitt-

Kahner Sinnirage,
Ebd 2

672 -Dd
63 OoMmMmM vielleiıchtT VOoO  —_ er die Differenz n der OTTes- un Näachhstenliebe eilz arın

Desieht CGass elek Zz7weIıTe erlaubT den AGacnsien leben WIE sıch selbst (LK
CaGss aber IM ersien dAavon NIC die Rede IST WOS zugleic Kanner eC

@IDl namlıch OTT menr l‚eben Gls siıch elbste
Ebe 128



lung-ist gerade dGs Gegentell eINes Analgefikums (des Oplums Tur
e(0K Volk'), namlıch CGS Offenhaliten der un diıe Odlıch ISTA'565 Im ZEIL
nen des KreUuzes zeIg sıch das Selbstverstäandnıs der christichen ExXISTenZ,
«O sie sıch dar rmen, der STerbenden der ‚Nuizlosen' annımmM T, G
Dla deswegen, WeI| In diesen ıne absirakte ‚Wurde‘’ des Menschen
respektiert werden soll sondern WEeI| sSIe Jenen Dezeugen MuUu[3, dals dGs
Scheltern erlOst IST un SOMIT selhbst erlosend" 66

Isa alte SS In UNSSeTeT erfolgshungrigen Un -abhangigen Zeit In der
STA Wissen Jn Bildung ıhrer Selbstwertigkeilit un reinel entledigt Irt-
CMROCITS= un karrierefunktiona| Kkanalısiert Un dıe Uunıversitaren Wissen-
SCNAaTIeEN zunehmend Aufiragswissenschafien werden,67 Tur (
sprochen WICHTIG TUr UNnsSeTe Prakiische TIheologie diese GTze VC) RanNn-
[MST: diıe unmıHEFElbar mMIT seINner eheimntIstheologlie zusammenhängen,
zukuniiswelsen In dıe EriInnNerunNG schreiben ı'  er Chrıst well3, dals ST
\A OTT Immer QUT Wege geschickt WIrd, dıe ST alleın AIG vollenden
VEITNAG, ufrgaben enTthalt dıe nıe EeNdgUltIg gelOst werden, solange dıe
(Sestalt dieser Waelt davuert ST welß, dals ST iImmer kKampien NnaT lalalz
eınen endgqultigen SIeg JeTz senen, Jg dalß CS SC ONM die Csefahr eIner
entseitzlichen Niederlage eqgdevutien mMul3, WefT17) ST Kämpfen wollte,
dal; ST amın TUr allem al siegt.68 Fr arpbpeıTre ST AnNng ımmer wieder IS  @ ST

gIbT NIG QUT, ST IST inhaltlıch seIner konkreien Imperaftive, W OS Ihre qQquer
angent skepftisch UNG ımmer DereIt nelenNrt IB "MeUES ahrung, sIe
revidieren, ST NT dennÖöCh den MuT sie anzuwenden, sie oropagle-
FT hne sSIe füur die endgüultfige LÖSUNG aller rragen des konkreien S
ens nalten Hr ıST der, welcher ISS sprechen, CUS dem
CGlauben CGS Durchhalten der ofinung ennn Un ıe deren Ullung
NC  — OTT alleın erwartet Ird Diese zwischen UTopIsSmMUS n! Ver-
zweillung, dıe 1YIC nıIe eindeufiIg Ingena rechtfertigen Kann, IST CGS
Nuüuchtiternste das neInahe WIE orımıfıve Spleßigkel QUussehende under
der e (30171es enn hne das Analgetikum eInes Innerwelltlichen
absoluten OpTimismus In der We!ltTt NIC verzweillfeln, ST WGn dorTt
SS schembar Gals die Dla Hescheidene Nüchternhe!l eInes redlichen
Mannes In na Un Gefaßthe!it WIE ıne Selbstverständlichkelt
chlienTt ern TInumph derG (307171eS$. 69

Kanner spricht hier den christliche Alltag Insofern darın das eugnIS
des Evangeliums durchgehalten WIrd, uch Uunter dem Verzicht daraut
SS mMI7 eiInem soölchen eugnIS viel Cslanz un (o](® erDBrac werden
könne. Angesichts des „zertretenen Menschensonnes  .. Kann ucn CAMAST-
Iches en MC „Del den stGrkeren Batalllonen SAa 0 Deshalb ST s
eın rmrtum, vorbehnaltlios melnen, „die Kırche mMUSsSe glänzen, Ihre

635 Kanner Schriften ZUT Theologıe, Band Selbstvollzug der Kırche Ekklesiologische
Grundlegungen oraktischer TIheologıe, Düsseldorf-Freiburg/Br. 795 194

67
ED
Vgl LG DIe Theologisch-ethische OompetTenz In der Wissensgesellscharfft, IM
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anrneı durchzusetzen 1 | der Seelsorge nandgreifliche Sr
olge en der @  Ige Seelsorger SSIM UnNG die WENISST Erfolg-
reichen mMmuUußten e ben umm mx ME zeitgemäd angesftelli en
(WAOaSs s reillc ven wWirkliıc geben ann “7] EMgeEgENUBET IST TEsSTZU-
nalten „NUur WefTnN/ WE OfTTt | Bıld des geschlagenen un ornenge-
ronien Menschen mehr Iındet Gls | SSS anderen Idern kannn HC
holffen EIWAOGS VOo SeEINeT 1S} verstanden en il72 Hıer deutet Rah-
MT, HS @] Verzichtspiritualita diıe sıch QUT die Nachfolge
des Gekreuzigien eInIAsst hne e| MIT Gewalitätigkeit
gegenüber Menschen un OTT Ertfolgszugriffe QusUTfern Iassen
lese EINgabeE anners Tn evuTtTe QUT INe SSBEZNSCHE Herausiforderung

Tür das Christentum diıe darın leg SS | TundamentTalısiischen
MinorItat | gegenwdärtigen siam enschnen DereT SING Inr en |
Selbstimoradaiieniaile nınenmM nINnzugeben DIes IST SIMn WeT171 WG GCAISCK-
ICnes „Zeichen der ZEN“ | dessen OrNZzOnNn SIen CGS Christentum SM
sprechen ader nNesser widersprechena un widerhandelnad orofilie-
(6ST1] Un Kkonsiiuleren NT AaIKale Selbstihingabe DIS | den Togc alleın
IST seIDsTtT Kenn (3uTezeıchen sondern ST gerade | dieser Kadıkalıta WNOGCM-
ambıvalent roizdern) stellt SIEN dıe en rısten UNG NSTIN-
16 QUT dem gleichen vitalen NIVEeGU der Hingabe TITWAGS anderes enT-

seizene e| CGS andere | der Hingabe zZugunsten des S
ens der anderen geschlenht un Al Inrer Vernichtung e C

Martyrıum der Selbsimordaitieniaitier (die den TeuftelskreIis der (Sewalt
MS durchbrechen ondern IMS Unenaliche steigern) ondern Z Spe-
ifıkum des cCnNristlichen Martyrıums namlıch der anderen willlen PIeST

SGIMN UNG IC gewaliiatiger Slieger UuESN NIC | VOO noch Uber
ere SICJYEST) wollen Und CGS andere CGS entgegenzuseizen WOITeEe
esiunde daruüuber NINAUS darın CN A diıe Aaulbsersite Hingabe aallı
O7 selhbst verwechnseln UNG ra der SelbstvergOÖTZUnG UNG der 1G-
naliıschen Gottesbemächtigung TUr UnN TOK Offnen

Dieser Heraustorderung Ist 11UT QUT dem NIVEeGU der Herausforderung
selIbst egegnen | dier DrFOGTESSSIVET) Solildarıta die NachiTele Iskıer
m SIGHA diesbezüglic | IN z  Cl RS Rucksichien ucn g —
Dremsie Der IC ornNzZIpIEN| abschließbare Dynamık OS Z Außersten
Degibi He gleichzeinger MSIG SS dIieses | e7l77e angesichts (SO17es

CGS Vorleizie DleIbT Man kannn nIer VOo ora  ISeMenNn negAall-
Ve TIheologıe sprechen Insofern arın MS der Zerstorung sondern

der Gerechigkei willlen die Negierung des SIISTIECT) | ebens IsKıer
Ird He gleichzeilgem Un gerade darın realısıertem VerzZehit QUT jeden
ungeNhörigen Zugrniiff QUT ees Genemnis (SO171es Un | diesem AOoOn
erfahrbare Negaftıvita (30717eSs Negafivita ST MG FUN IMS Kognitıve un
GsTNellsche ondern CN InNne exyIistentleile EMNGAANUNG des Jeweils enT-
sprechenden EerzZICc (3unsien def. Menschen | enemnIs (3O171es
Kanner WEeIS MIT SSEINST Theologıle der Unbegreiflichkei (3O0717es dıe VOo
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glaubenden enschnen Gls gnadenvolle Quelle TUr Ine Bedingungslosig-
keıt christlicher XISTeNZ erfahren wWIrd, In diese ICchTung.

SO werden die Selbstimordattentäater Z „Zeichen der Zeit” SS sıch
das Christentum Vverschöärft In ıne Auseinandersetzung das IC  Ige
Verstandnıis des CNriısiche Martyriıums gegenuüber eIner Jetz anlautfen-
den gesellschafflichen Rezepftlon dieses Begriffes wehren NaT UNG di'es
NIC MUrT QUT der ene V ©) Diskurs un Meinungsbildung, SNdern QUT
der ene des Hindeutens QUT entsprechende christliche Gegenbeispie-
z In CGeschichite un egenwa

Diese Herausforderung In Ine allzu wohlfele Un selbstverständliche
Plausibilisierung un "MeUeEe Verbüurgerlichung CNristlicher XISTeNZ In die
Versiehens- Un Bedurfifniswelt der Gesamtgesellschaft allalzıla AQUT
NOCH! WOIS das Rellgliöse anbelangt) In Ichtung QufT diıe uTe rage WAas
In den Selbstmordattentaten reilglÖs motivierter Hingabe TUr die “SF-
TOrUNG V Menschen ErIreic WIrd, en WIr noch ange AI Hın-
gabe In der Proexistenz Tur die Barmherzigkeift un erechtigkeit erreic
Diese GSSIVe DiflTerenz bezüglich der Verausgabungskra gIbT ebenso
MAOASSIV denken! Wenn CGS Christentum NIC erns MG mMIT der radl-
alen Proexistenz TUr lle enscnen Un Volker In eIner QuUusdauernden
Nachtelle nskierenden lebensliangen DZW selbstgefährdenden un annn
uch Gkuten lebenshingebenden Solldarıta mIT den Leidenden WIE In
der ebenso skanten Versöhnungsarbeit mMIT den I1atern Ira weder
rellgionNssozliologisch mithalten köonnen (sondern den Kand der g _
schichtlichen Bedeutungslosigkeit geraten), noch ıIra N seIne eigene
IdenTtTat Zzugunsien der mMmenschlichen (sesellschaft Un zugunsten der
Heraustorderung der ellgion IM OrIlzon eInes Je gnädigeren (3017es
reifen

In Oölchen Errahrungen vertleft sıch annn CR die en’rsprechénde (SO1-
TjesbezieNunNng DG ıst einer, der OM leben VersuC Oobwonl! CIUS des-
S& sSschwelgender Unbegreiflichkel keine AnTiwortT der ıe enTigegen-
zukommen cheınT Oobwohl| keine elle eIner gefühlvollen Begeilsterung
ıhn menr rag Obwon| er sıch un seınen LEDENSdrAMNG AI menr mMIT
OfTTtT verwecnseln Kann, Oobwohl| ST melnt T1erben söolcher ıe
WEeI| SIe ıhm erschemmnt WIE der Tod Un die AQADSOIlUuTe Verneinung, WEI| IMa
mMItT soölcher ıe scheImnbar INSs eere Un gänzlIc Unerhorie rufen
cheılmntTt WEeI| diese l1e WIE eın entseizlicher SPrunGg INSs Bodenlose ((QUS-
sıe WEeI| Galles ungreifbar UNG SCHEeINDar sinnNIloas werden CSM SO
SIN SS Errahrungen der reinel UNG der Ma ‘ VVIO der STUrZ In die FINS-
TernIs des es noch einmal gelassen UuangeSeNOMME Ira Gls Auifgang
unbegreiflicher Verheißung; | die Verzweilflung UuNYSNOTTIT UNG
geheimntsvoll noch eiInmAa| Gls geiröstel alalz lllgen OS erfahren
wWwIırd  L  74

Hıer pricht Rahner direkt In UNSSTE PraxIis nıneln, un ZW OT HIC MUT mMIT
einzelnen Erfahrungsbeispielen für diıe ENTdeCKUNG des Celstes IM en
ondern, WeTn1N SIe In den KOonNTexTi seIner eheimnIstheologie gesie

Kanner Erfrahrungen des Gelstes, Freiburg/Br. OT 387
74 L-Dd A4{T



werden, mMIT eINner UZ Hestimmten Programmatık, die Tür die ASTOrda
der Kırche In der Gegenwart UnNGd Tür die Pastoral  eologie VOo  z eNTSCNEI-
dender BedeuTtTung IST wIll SIEe die eichen der ZeIlf UMNYESTNEGCSSCT) erken-

S IST eilz Programmatık eInNnes UZ Hestiimmten Zeugnisses Tur einen
QUNZ HesiimMMIeEnN geheimnisvollen OM In eIner UZ Hestiimmten VOorbe-
naltlosen PraxIis IM entsprecheNden Doppelzeugnıis TUr die Unbegreitlich-
Kelt des CGehemntisses (CSOTTes tur den CGlauben daran, SS diese Unbe-
greiflichkeit Ihrem jeisten FÜMR unendliche 1S} ST Un In der HOofft-
MUNG darauf SS lede zwischenmenschliche IS} erechtigkel Un
Barmherzigket gerade darın, In seINner Unbedingthel UNG ErwartTungslO-
sigkeit Tür den eigenen ereich die dazugeNhOrige PraxIs darsiellt les Ist
nINgeOoraNeT QUT die Doxologie lenem Uunverrechenbaren OTT n_
Der, In JjJeder Situation Un TG Glle Eerrahrungen INAUFrC

Sl  4 Inkar  tion und Irinitarische Nerenz 76

er die Apathie der Unbegreiflichkeit
4] Interpersonale Distinktheit

FS ıST MUun\n S Gls wurde MIU das naCkTe GehelImntis GoTlies Irg D
ennn Gls ıe erhofft un aNGESYUaNYESTN), die Chrnstiche XISTeNZ oragen
EINSC  lels1c der Iquernden Geiahr QufT dem Hintergrung der MenschHNIl-
nen Erfrahrungsdeftlzite In der ıe die Unbegreiflichkel (50O171es Gls
lochiIschen Abgrund Un eils eTtapher tur diıe Sinnlosigkeit begreitfen.
KO| Rahner orazisiert IM CGehelImnts (3O1ies vielmenr ucn den Ownenbel-
rungsinhAalt der Inkarnation. n elilchem Verhältnis eimnde sıch dieses
m ZUM Unbegreiflichkeit (SOTTess enTt die abgrunatleitfe Unbegreif-
"cChkei (30O17es weilft, diese n NSTUS erschlenene substanftielle SelbsT-
ZUSUJC (SO171es dahingehend nNintergeNen, SS letztlich EAOET) VE
dieses OOMAOG QUT GdemMm Meer der Unbegreiflichkel (30171es auifschwimmt
un die darın ZUgesagt Heilswirkung etztlich IC „sicher” IST wWell sIe In
der Unbegreiflichkeit (307171es noch einmal Za DIspOosITiON gESTE werden
MUSS DIes Ware ern Missverständnts seIner Theologiıie. Zumal JO egden-
ken ıst FINe SOICNE Totalısıerung der Unbegreiflichkeilt (301ies En NÖCn
einmal gegenuüuber den Offenbarungsinhalten WO'Ore TUr SICNH en eigenAar-
Iger Zugriff QUT OTT er diıe Unbegreiflichkel seIıner /ZUSAgeE mIT eIner
GIlZU Menschlichen Unterstellung totalıtarer Unbegreiflichkel konterkarlie-
1er) wurde
n Kanners Vorlesungen Uber den Begrlift des (SeheImnNIsses In der O_

Ischen Theologie tormuliert Rahner eindeutig 4Deb diıe nypostaftische

DIie kiırchliche Sozialgestaltung wWwird dann eachtTen, WIE dies Aaucn VO|  — der einschlägt!ı-
gen Identitätspsychologıe Un Sozlialpsychologıe DEeSTATIGT wird, CGSSs die Selbstilebe die
Bedingung ATiUr IST, eine starke IdentitaTt theologisc en T1arkes AGrısmda auTzubauen,
die dann n der LAage SINC, tern VO  - sekundaren Abhängigkeiten und egenabhängig-
Kellen, dieses SelIbsTt In der göfttlichen ı1e „nhinzugeben ; vgl UG BrennpUunkt STIg-

82005
/6 Vgl Z Folgenden Qaucn UC (5O171es InnıTarischer “Offenbarungseld” VOT dem

asSuncl“” menschlicher lage Un Anklage, n STiriet Hrsg.) MonotThelsmus, 19295
ler auch mIT entsprechenden KOonNnseQuenzen für die astToral der Kırche 28410)



Union MIG eIn eheImnts neben dem eheImnts der AQaDBsOolutTen Nane
(30171eSs Gls Ges eiligen (CSeheImmntisses IST ondern die unüberbletbare
(sSestalT dieses Mysteriums saelbst diıe ontTologisch Un eyistentell AQDSOIUTe
Übergabe das Heilige Gehemnis, dGs OM IST era daß diese Uber-
gabe die eigene Wirklichkeint (S01ies selbst IST In der CGS W ort (30171es Gls
CGS QuUusSgesagTeE eheImnts sıch selbst dıe Aniwort S T7 OTT NaT sıch Iso
In der absoluten Selbstmittellung eilz KregGiur mMmitgeteilt, “e@O@ß die
Immanente‘ Dreifaltigkeit dıe nells-Okonomische‘ Ira UNG Grurm ucn
mgekehr die VOo UMS erfahrene Okonomıische Dreifaltigkeit (30171es
SCMON die ImmMAaNenTe Ist |)GS WIlll dıe Dreifaltigkeit des Verhaliens
(307171es IS IST schon dıe Wirklichkeit GoTties WIE ST In sıch seIDsT Iıst
Dreipersönlichkeit.” 78
ITI wendet SI Rahner VerschäGrit Jjede Art V modalıstischer

Vorsiellung dieser Dreipersonalitat Iso adagegen „daß die erschie-
denhe!it dieses Verhaltens DEl der ScChöpfung UNG dem natüurlichen Ver-
nalien (30717es FAn WeltT keinen Unterschlie In OTT se@IDsT QausmMmaAacNen
wurde, sondern dieser Unterschle alleın QUT der eıife der KreaTiur WG-
e Rahner sSIe diese Innitarısche Differenz ziemlich SCHEN WeI| ST den
Hypostase-Beagrit NIC Gls einen gemeinsamen Begrift der dreli göfflichen
ersonen versie ondern ISTIN In seIner unverwechselbaren (Sestalt
SO ST CS Tur ihn en Kapitaler FeNiIschluss denken ur  IS INe gOftliche
Hypostase onne, dochn ucn Jede andere können MUSSE@ *80 UnG weller:
IM anrneı IST $ ber, W OS WIT In OTT Hypostase MEeTITSTT, dGs;
WOdUrchn Jjede der dreli ersonen In J© einmalıger Welse VOo den beiden
anderen unterschlieden IST un SONS ar AIGATS | Wır en ISO

IF Kahner KaltTholische Theologıie,
SG Zur Problematiık des Kahnerschen HS  64 UunGdG ZUT entsprechenden Differenzie-
1U vgl Wel3 ıe In OTT Un In der Welirt, In Zeitschrı TUr Kalholische Theologie

7O93) 285-3098 We!l3 DeTtfontT den Dosifven der ahrung des (S5O1McHen
IM enschen Uund zwischen ınnen Uund est1imm VO| er das Vernalinis ZWII-
schen OfTT Uund ensch (dargesitelli IM menschgewordenen Gottessohn Gals dialogisch.
ImmMm 111 diesen Zusammenhang ernsT, dann gehö!| ZUTNN DIaGIlog IC MUT der AUS-
MG der Harmonie, sondern gerade Gaucn die Fähigkeif, den Dialog UrcG Krsen UNG
Kontilıkie INnAUrC HIC abbrechen assen, sondern durchzuifragen Un verTieien
Zur Welterführung des erhäalinısses VO  =$ Öökonomischer UunGd iImmMmAanenter MNNITC vgl
roppe Catiherne MOWTY aCugna's onTtrıbutflon TO Innıtaran eOIl0gy, In eolog!-
Cal Studies 2002) 730-763 uchn nıIer mIT der eTONUNG, COGSs NIC 1Ur die „Adoratfl-
on  e sondern auch die „Lamentatiıon”, Glso die lage Im eiligen eIs ZUT Beziehung
Jesu Chriıstı mIT OT gehö Derart gehrt e die „Integration OT Historical and
Ontological Theological Reflection  LL roppe verbindel Ubrigens lese INSIC mIT
der Konzepflon des gleichzeltgen (sSeheImmnIsses VOo Wissen und Nichitiwissen SO gIDpT N

einIgES, W OS WIrT hinsichtlich der Gottesgegenwa In der Cseschichie ehaupten KonNnnNen
UunG gleichzeltig Wahrhelhifen die die Abwesenhel VO  $ Wissen konstatlieren, wWIE eiIwad
(SOTT Gls Cdas AaDSOIluTe CGehemnts (vgl
Kanner, Katholische Theologıe, vgl „GoTTt Gals ursprungsloser rsSprung der UberndaG-
Turlıchen Selbstmittellung, (SOTT Gls salbst In der We!ll nandelndes ST aussagendes Prin-
ZIp Uund ‚OT7 als der DEe| UT1$S angekommene, mitgefteilte Uund UMGESNOTMMETN (SOTT eSIT-
Z6|  —_ en und Aasselbe Wesen und SIN sıch Uuntereinander verschlieden, WEeI| SONST die
heilsökonomiIsche Differenz In der absolutifen Selbstmittellung das KregGlurliche n das
Kreatürliche alleın tallen Uund sICh Glso UT AI eiınen Unterschlie In der Selbst-
mittellung OTlTes nandeln wurde “
-D  Q



durchaus dGs eCc diıe IMmMANEeNTE UN nNeIlsoöokonomIsSsche MNITA
ıdenTtifzieren. 8!

Rahner ST nıer unmiIissverständlich, SS IANGY sıch KeO Sr die-
ST} edanken NIC In der narrativen ljeTe ausbuchstabiler WIEe SIE INS-
hesondere In den Evangellen vorliegf. Dort IST der Menscn gewordene
C6ltessohn IC U das Wort (CSoTlies daGs Gls QuUSgesagtTes Gehelmntis
SIN selhbst die Antwort IST ondern SX ST uch der Menschensonn, der Gls
CGS aUSgesOagTe Gehelimnts SGTa selbst die IST namlıch die
des sterbenden MNSTUS reuz „Meın Ol men OT QK DIU
Ich Verlassens vgl Mk

=010| Ygl CAAZU Qaucn ollmann, Dogmatische Vorschläge ZUT LOSUNG des llOoQque-
reıites In Vischer Hrsg.) eIs OTTes eIls Chrısti Okumenische Überlegungen ZUT

FINOQUEe-KOnNTroverse, Frankfurt/M 281 1 44-1| Wein nach olilmann kannn MI1  - IS
In der Heilsökonomile zeitlliche Beziehungen der MNNITC anlennen, die NIC In der Irnniıtarı-
schen Ursprungsbeziehung begründert SIN Wenn olimann ATUr oladıert, CdaSss
die Einheit Olles In der Dreieinigkeit der dreı gOöfilichen Personen selbst leg Ihr GISO
NI Gls AaDsirakier Oberbegri vorgegeben IST (T9] und WeT 171 ST gleichzeltig AGTiUr
polädiert, dass lese MS ubsummilierbare Einhelt 1UT In erzahlenden Differenzierungen
zugänglich ST 51 holft ST die naArmatıve Dimension der Okonomischen MNNıITC In die Jal
nertrinitariıschen Beziehungen en und SS sSIEe Qaucn entsprechend geprägt sammn. SO
Kann ST SS muß vielmenrT eIne innertrinitarische VorausseTtTzung TUr diıe zeiliche
Sendung des (Zelsites Ure NSTUS den Sohne geben  L Wird aber der Nar-
rOGTIvITGT derart Je]| Bedeutung für das Irinitätsverständnis ZUugewlesen, dann IST Ggucn die
ragende lage des sterbenden Jesus QuTiTzuTassen, dGss sIe eIne EntsprechUnNG In den
Innerirnnıtarschen Beziehungen NnaT Und wWefT1rN/ $ der Heilige els IST der „VOo aTier
Uund dem Sohn die (sesTalTt empfanNgtT” dann IST SN der Heilige eIs n diesen Vel-
schliedenen Cestalten selbst dere In dieser NAITGTIV repräsentlerbaren eIlse VeTl-

bindet nlıer den Sonn In der lage Un den aTler Im InNnoren UT Jese lage DIek AxI-
CdaSss sICnH OTT IC selber widersprechen ann, meinft Ja gerade jenes nlıegen,

dass zwischen Ökonomischer und nnerinnNTATNSscher Gotteswirklichkeit en Wahrheits- Un
Treueverhältnis gegeben IST (vgl 145) ımmM [  > ljese Widerspruchsfireihelilt ernsT,
dann etabliert sIe In OTT selber allerdings die pannun des Klagenden Widerspruchs
zwischen a7Tier Uund Sohn Un WOGIT In Uund Ure den eililgen EeIST, WIE elT. In ditferenter
eIlse VOo neiden (Cestalt empfäng Vgl olimann Qauch onnel Trinity elale
Temporalıty, (Oxiford 268 108-158 MAIIT dem Hinweils, dass Molimanns Konzepft VOo  _ @-
116 ‚Mmode!l OT irlendship” ausgenT und VO er die enisprechende | eiıdenssolidarı-
T1aT entwickelt MS olimann vgl Molnar, Ihe uncllion OT iIne Trinity In
olimann Ecological OCTIMNNE OT reatlion, In Theologıical tudies H7 70) 6/7/3-697
hinsıchtlich der Distinktheift der göftlichen ersonen, die Qrs7 Gals solche die Relationen
ermoöglıchen (und IC EeIWG UTr bewegliche Uberschneidungsorte dieser Relationen
SIN
Christopn CNhwWwODEe beifonTt e(8| In der Trinitätstheologie die Dıbliische Selbstidentifikafti-

(SO171es IMn entsprechenden Erzählungen und menschlichen Erfrahrungen) UubsTan-
Jell WIrd, CdSS (SO171es ıe NIC Ianger als Eigenschaft oder Haltung Ooder DIisposition
(SO171es verstanden werden ann, sondern als eIne ontfologische Aussage «G]|  OU Ine
MOde OT Dersond eINng In reliation, Gn In TnIs WUY IOve, Interpreted STrICTIy
Iational Terms, C&  — De understood ontologicalliy“ In Christology an Innıtarian Thoughrft,
In chwoöbel (ed.) Inniıtarian eOIl0gYy aYy Edinburgh 295 1137146 S22} DIe
le des menschgewordenen CSottessohns allerdings WIrd VOo seIner Solidarisierung mMIT
den leiıdenden Uund den sundıgen enschen ner amn kontflikTtroses SOWON| mIT Menschen,
wWIE aber uCcN MIT OTT. ı|je IST IC MUT mIT Harmonie buchstableren sondern
rag und umspann IM Frnsitall QGucn die Krise un den on Am KreU7z begibt sıch
Jesus In die Konfliktgespräche sragels mMIT OTT hinelmn Vgl AaNOWSEKI, Kontilikigespraäche
mMIt GOTT Neukirchen-Vluyn 2003 Von er beifont chwobel Qaucn allo MUT die „DEST-
SONG| comMUNION“ der dreigötftlichen Person, sondern QGuch Ihre „DEersonNd distinction  LL
DIe InnıtTariıschen Relationen integrieren nelides vgl 140) Fr die Christologie OIlT VOo



MundetT dieser Gedankengang annn e In Ine differenzhermeneutfti-
SS Beirachtung der MNITA SS diese SIN AIC MUTr \UNG. AGrMO-
nıIe, ondern uch E Widerspruch ereigneft, der Menschen WIIl-
lenc SO SS VOo er CGS Band des (CSeilstes GolitTes dieser dritfen gOÖTT-
Ichen Person, In eIner diesbezüglich Welse gesenen WIrd, namlıch
SS ST HIC MÜr das ohnehn Harmonische der göfflichen Person
sammenNnaAäGlT, ondern Ihre Differenz der enschnen UNG der Ce-
SCNICHTE willlen s Und solange C diese CSseschichte gl

DIe entischeidende ag Ist MUun |ST diese Differenz angesichts mMmMensch-
Ichen elidens NOCNMAGIS Ine VOo OfTt selbst umtTangene, hne diıe f
Terenz IM mMmindesten schmdlern, ondern Talı gerade CN \ A@) OT
ner Ine „Transzendente” Ur' verleihens Menschliches LeIc Ir
amı NIC vergoöftlich ondern Ira In seIner konstitutven (3071Tesierne
In einem treiheillichen Ak{t7 VOo  - ST selbst ner Ooch eInmal umgriffen. Der
Menschn gewordene (3011essohn ST diıe Manıfestation dieses „Umgreil-
eTAST.. Fr rag das LeId der enschnen ben IC In OT nınelnN, SS
e diesem IIC menr lagena Un anklagend gegenüber stunde Viel-
mehr vollzieht ST seIDst Gls Menschensohn diese lage VOT OTT en
eschatologisch! DIe lage dies gEeSTOrIrDENEN ESUS ST die geschichtliche
orwegnahme der eschaftologischen Solldarısierung des ICNTETrS IC
IOI mMIT den Opftern gegenüber den I1aTtern ondern uch mMIT den Opitern
gegenüber OTT se

DEs oßMe V  -& Chalkedon AaGs QUT die Ungeirenntheif geNAUSO OD-
nebt WIE QUuUT CGS Unvermischitsern der neIiden NaTturen In MNSTUS heın-
haltet ‚/ @) er ıIne Idıomenkommuntikation, dıe IM Zusammenhang
meÄRnschK hen eldens Uund Klagens Tolgendermaßen GgEedACHT werden
da Wenn gesagt WIrd, SS der Menschensonhn reUuz Iag annn
dart dies Y VOo (S0O11Tessonn CUS gesagt werden, WOMIT gleichZeEITIg
dıe entisprechende Inneririnitarische Beziehung afifiziert IST solange Ine
sOlche ambıvalenite CSeschic  lIchkeift Uuber den Menschensonn In den
(3011Tessonhn nıINeMm eIC DIe Differenz zwischen OTT WG We!lt DleIbT
darın mehr erhalten, Gls Ihre UÜberbrückung Gls ehbenso unmOglıch
WIE IMS (307171eSs Menschwerdung „ Wunderbar“ realısiert angesenNen
Ird Wenn CGS Verhalinıis NO COl VaTler Un OTIsoOoNnNn IM eiligen els
Gls dialogisch gedachtT werden annn nehmen angesichts dieser
INSISe der Dialog zwischen OT UT Waelt Un der InnertrnntTarische DIG-
IOg zwischen der zwelılen göfflichen Person Un (3011valer IM eililgen
els NIC C die Dimensionen der Harmonie, ondern die Dimension
eIner VOo | elden der enscnen ner Hef greifenden Differenz gegenuüuber
(3011valer Diese Diflferenz Verschärft noch die konstitutve Differenz

er „Ihe 1aSsk OT Innıtarian Christology IS TO ShOW thart divine Sonship CC  — He
AGCTEe In Ihe historical ealıty OT numMAanNn Ve wIithout reducINg IT TO MMIe6eIe llustration CT

Iransıtory UPPESUTANCE OT Sonship  37 (1 Jes wurde umgekehrt edeuTten, CdGass die
gOftliche Sohnschaft dann auch e(0K interaktionale Profil des Menschensohnes QUT-
nımMmM
ISS N sıch niıer eıiıne „VerewIgung des eldens  6M In OTT nandeln Kann, NaT Striet
verdeultlicht MonoThelsmus,
Ygl eb Anm
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zwischen (50O17ies Okonomischen Uund ImMANenNTemMm [D)aselnmm. DIe ro dier
Menschwerdung leg MC darıin, SS dieser Differenzantell verkleinert
WIrd), ondern SS ST In NMSTUS ungeminderTt oräsent genhalten Un
zugleic In Ihm der Menschheit willlen IM kommunIıkaliıven Sprechakt
des klagenden Widerspruchs OfTT mIT OfTT verklammert WIrG .86

Hıer allerdings )1mMUSS IS DeVOTr IC Torifahre Innehalien UNG NOCNMAGIS
diıe Unterscheildung zwischen systematischen Un spirıtuellen lTexien He
Kgr Kanhner Ihematftisieren, Indem IC el unter dieser Fragestellung
eacnTten nabe enn In den rommMEen Texien schreitel Sr die !Tanrun-
gEern) der e]| YEST1ICUSO ab WIE gegenwdAärtige Eerrahrungen der Menschen
In Kırche UNG WelTtT omMman SiebenroCck NT Immer wieder darauftf Inge-
wliesen, SS He Kahners Theologie die inhe!t V dogmaftischer un
Dra  Ischer Iheologıie ernst nehmen 1ST.87 DOoch WIE SIEe diese Inheh
methodisch QUSE en Dın hereIlt diese Inklage SiebenroCcks erns

nehmen, sowohl hinsichtlich der Dastoralen Eerrahrungen Kanners GIls
Ausgangsorte seINner systematischen Reflexionen WIE en hinsichtlich
seInes eindrucksvollen UNG differenzierten BIDeIlbeZUgSs In den spirıtuellen
lexien mMIT ewegenden Texien AI UuleTtzt Z Passiıon Jesu Christı Un
Z Verhältnis dieser Passiıon sowohl| Ol seIDsT WIE CR UJMS Men-
schen Wae!l| Der Kanner selhbst offensichtlich diese Heiden Texisorien
elgatıv unvermITielt nebeneInander stenen IGISST, stellt SIa TUr UMS die FrGi-

Haeich der Hermeneuvtik Ihrer Verbindung In Ihrer Ichfigkel Siale sIe
VIG) der Theologie Rahners ner JjedenftTalls Gls gleich edeuitisam SIANZWOTG
SI WefT1N WEN In unterschliedlichen Denkbewegungen Be| der ekiure
ancher systemaftischer exie rage IC men Rahner diıe Präzisie-
1uNgeEeN (AUIS den rommMmen Texien IS seIbstT mMITt seIınen wWIissenschafftli-
hen systematischen Überlegungen In einen expiizıten AUSTGUSCH g —
Dracht natT Manches könnte ST JjedentTalls nach mMmeIner EinschäTtTZUNG,
CdOrT annn einfach IC / WEeI| n seınen spirıtuellen Schriften
diesbezüglic eın anderer enor erfahrbar ST IM Folgenden IGSsSe IS
HelIdes In gleicher Welse nebenerInander stenen diıe BeirachtTuUunG einiger
einschlägiger systemaftisch-Theologischer exie Un die MSI In einige
XT CS dem spirtuellen ereich

ICn kannn SIEe stallenwelse MC mMmitelnander In Inklang oringen Vielleicht
ıST dies WCA IC notwendlg ondern aın welterer Verweils darauftf nıIN
SS SS dreli Möglichkeilten gIDT Rahner ESOdEONE DEl gleichzeitigem
Bewwusstsenm der Jewelligen BEGISNZUNG: Einmal In seInen systemaTtIisch-
Ineologischen Texien annn In seIınen spirtuellen lexien, Un schließlic In
dem NIC ımmer einAfachen«Versueh: ınn „Integriert” wahrzuneNnmen
MarmonIsierungsversuche SInG IM leizien FGl JENAUSO abzulehnen WIE
diıe Isollerung eIner Texisorie gegenüber der anderen, S SE enn, ICa

TUT dies C(US explizi methodologischen CSrunden, namlıch C(US eEUITI-
JeT oraktisch-ITheologischer ompeTenz dem systematisch-Iheologischen
Kanner egegnen Un seIne diesbezüglichen Z Teıl schartfen Her-

86 EINne 'Terarısche Ahnung dieses nnertriniItarıschen Treits iindeT sıch He elıx ıTTerer
Fac Im Hause OTT Fın mMmoOodernes Mysterlenspiel, Innsbruck 994

87 Ygl S$tebenrock Seelsorge.



ausforderungen MG Vvorschnell UG seINne spirıtuellen Schriften Hf
gleren.88

Ein leidloser Go?
Kanner Ira In den Schnitten Z Theologie Band ] 589 MASSIV ans

Urs VO  E Balthasar Uund Jurgen Oollmann ellung nehmen Un mIT dem
rgumen dagegen nalten SS LeId Tod un Fndlichkei der kregTUurli-
hen Wirklichkeit Jesu „alesselts des unenalichen bsTandes zwischen
ON Uund KreglTur QUT der krealurlichen eITe des CGottmenschen (stehen);
der ewlge OgOS In seIner el Der KköonnNTte Gls Olcher Kkeine (5@-
schichtlichkeit keinen gehorsamen lTod erleiden. ‘ 920 Spaäter Ir STr CS eIn-
Mäal, O Ihm selbst Gls DrIMITIV zugegeben In einer InTerviewpassage
tTormulieren: „AUSs meInem reCc un Schlamasse| Ygı mMmeINner Ver
zweillung nerauszukommen, NUNZ SS mır ASOSM nıchtTs WeT1/ CS OfTt
CS einmal grobp GENAUSO dreckig E  9 Hier UDEernO die
Unbegreiflichkei (Sotltes eindeutig Jede Moglichkel die IdiıiomenkommUuU-
NIKATION zwischen (5O011Tessohn S Menschensohn ucn Inniıtariısch erns

nehmen Kanner Desteht daraut SS MUT der eUS ImMpAassIbilis Sl IM-
mutabiılıs Ine .„„WIFKIIC IrOostende BedeuTtTung“” en konne .92 MeIlner
MeiInung nacN Uuberlireibt Kanner nıer die gegnerische OSITION aallı dem
„gENGUS®*” IM gleichen aße wWIEe er niıer die Wiırklichkeit seINeSs eigenen
SATZes unterschGizt namlıch Gss dıe ImmMmAanente un neilsökonomische
Identtat dentifizieren selen un SS GdCcs kregalurliche Verhalien (OASTI
OCR einen Uniterschle In Ol Mache
Iwar TUgT Kanner ausdrüucklich In der erwahnten InTerviewpassage NıIN-

SS der Tod Jesı) ıne BedeuTtTung tur O naT GOCT WUsste MG
WOTIN diese BedeutfunGgG leg WEeT) SIEe IC In eInem, naftüurlich MUTr

VOo  - UMNSSTETN] eigenen Sprachvermögen her Tormulierbaren, Affiziertselin

Anm DIie Kezepflon yxanners, die Jala In Gll seIınen lexien ernst nehmen WIlll, 1NUSS
GIso eIne explizıte Hermeneuvlik entwickeln, In der sIe e| lexisorien sıch gegenselltlig
erschließen und/oder widersprechen SS Sıe Draucht Cnr einen eigenen Begrniff IM
Vernadlinis VOo In lexien auifiindbarer spirtueller PraxIs QUT der einen Un spekulaftiıven
Iheologischen Überlegungen UT der anderen eıre IC In N Taszınlerend, CASSs Uund
WIE Roman Siebenrock Gls systematischer eologe QUT diesem praktisch-Iheologischen
Zusammenhang In der Rahner-Rezepftion Hesieht Uund era Qauchn das espräc Z
Dastoraliheologischen Wahrnehmung VO|  - Kanners spirtuellen Schriften CGS espräc
autinımmM Ahnliches gılf Tüur Cdas expilzıtere Verhäaltnis In Kahners spirıtuellen Schriften ZUT
APFOAXISt' der el WOTIUr CS Talsachlic In den wissenschaftlich-spekulativen Schrifften
kaum eınen Wıderhali dahingehenad gIDT. dass dort diese Begegnung QUT dGs NIVeGu
der Auseinandersetzung MIT der Fachexegese gehoben wurde. Nirgendwo darT e]|
aber CCS Missverständnis aufkommen, Gls wurden die systematischen Überlegungen
eher In den Wissenschaftsbereich gehören Gls die spirıtuellen Schriften SIe sSInNd ıN l|edem
Fall QGucn TÜr die wissenschaififtliche Kefiflexion grundlegend Uund Dedeutsam

57 Xxahner. Jesus NSTUS SInnn des LeDens, In SCcCHNrnTfien ZUT Theologie Band -
22
ED DU Z

Rahner, m espräch, Band ISg VOo MNOTfT Uund Blallowons), Munchen 982,
246

D S lück Christologie Uund Iheodizee DEe| Johann BapTist MefTZ, aderborn 999 206



SC HEeN 1ST.93 Ich stimme In diesem Zusammenhang oman Siebenrock
vollständIg WeT e| HIS IM sirengen Sinne des ortes „LeId
ON Ine Eigenschaft der Ine regle BestimmuUng zugeschneben WTl -

den Kann, VOT allem, ll c7 annn tatsachlic glle: mehNhr kann,
SS OTT diıe a Un MC NaT ESUS VOoO Toc Qufzuerwecken
un FNde der Zeıf WreS das GCericht INAUTrC ıne QISIUIS FHrde hne
L eId Un un Aaufrichten köonnen ICh rage Ich allerdiIngs, OD das
nlıegen, en Mindestmal;3 V Kohärenz In der (5011esrede wahren,
MNIGC VOo der anderen elile ner die Unbegreiflichkeit (3017es UunterIlGuit
die Uunvorsiellbar tur UMS; den Iderspruch zwischen gOöfiflicher MAC
Un den Erscheinungstormen gOöftlicher HMGS In dieser We!lTt IC
einfachhin zwischen MT UnNnG Mensch zwischen OTT Un ESUS QUuTdIVI-
ler ondern, De| allem Nichtvermischisern dochn ucn UungelreNNT ZWII-
schen OTT Un Menscn semn IGsstT
ulsercger. IGsst Ranner ‚er dıe e| ale QaUsSsprechen. IwaGr TeUuU sSICNH

Kanner Immer, WEeT17) ST EIWOS ausgedacht MaT SS SS „eUCh durchaus
Ssch* sel, AB IST der narraftiv differenzlierife Bibelbezug De| Inm kein
TUr das dogmaftische Denken konstitutiver Jedenfalls Ubersiehrt Ranner
die Diblische Botschafit Jener exie In enen V CSOTTESS mitleidvoller
Barmherzigkeilt CQUS gesprochen un erzahlt ıra Sıe iIınden keinen FiNnIass
In seIınen diesbezüglichen Diskurs Hıer ZeIg sıch Insgesamıt Ine eigenAar-
1Ige InkonseQuenz, WOS Cdas Verhältnis VOo PraxIis un ogm VOoO @U:
DenNserfahrung und Theologıie anbelangt SO IST In der ells- un GIQU-
bensgeschichtlichen anhrung der e| Un der Kırche eiz ImmanentTe
Dreifalfigkeit ımmer SEMOM gegeben Un ST SAOOT (@© 7 4U) SS dieser
Glaubenserfahrung „Treilic Immer AGs Onkreie Worft der CN SSMSsStT Gls
en Konstitutiv e  f GOSCNn cheımmnft CGS Wort der chrift vornehmlich
AAOF  u an Konstitutiv der Glaubenserfahrung G ber der wWissenschaftit-
"Ichen Theologie semn, JjedentTalls W OS diıe Trachexegellische Wahrneh-
1MNUMNY der exie anbelangtT.*“ Ranhner GNGTZT diese ahrung NOCH eIn, ST

eievuer dies Immer, DIS ZUT Formulierung nın esSs die PraGxIs der ıe
ı die Hingabe den unbegreitlichen OTT ermöglıchrt, On Insofern
„diese AQADSOIUuTe Nahe IS SCHOM ımmer gerade In der Konkreihel der
Inkarnation un der aa gegeben S: UnGg Ranner el WESCM SS

Y Diesen Hınwels verdanke ich Koman SiebenrocK mMIt ausdrücklicher Zustimmung, CGSSs
MC ljese ErganZUnNG NIC WIE In einem roßte!l der einschlägıgen systemaftisch-
iIneologischen LiTeraTlUur. WIE IC sie konsultier nabe unterschlagen darTt

YA Ygl Kahner Katholische Theologie,
05 EBG Wenn naen Rahner die EeIls- Uund offenbarungsgeschichtliche MNITG die „ IM-

anenlie“ IST UunGdG WeT1/) „Nnamlıch OTT salhs7 Gls CGS bleibende neilige ehemnts, Cls
der UunumtTassbare run des Iranszendierenden Daselns des enschen NIC [1UT der
OfTTt Uunendlicher IST sondern der OTT absoluter Nahe In wahrer Selbstmittellung
senmn WwWIlll Uund In der gelstigen JjeTe UNSSTST XISTeNZ WIE auchn In der Konkreihel UNSSTST

leibhaftigen Geschichte gegeben IST' (K Rahner CGrundkurs des Ilaubens, Freiburg/Br.
276 122 DZW. dann ISst dieses Verhälinis sıcher IC MUT VOo  - der ImmMAanenTen Z

Okonomischen, sondern aucn VO  — der Ökonomischen ZUT ImmaAaneniTien MNITCA ner
durchzubuchstabilieren Ansonsien Kkönnie schwerlıch eINne „APSOIUuTE Nahe“ (sOTTes
semn. (3erade Kahner NaT In seınen spirituellen lexien eindrucksvolle assagen dieser
Nahe (3o01ltes VOT allem QGucn IM Leiden formulliert



CS den Ihesen seIner TIheologıie diese Erfrahrung alle deduzlert werden
kann.26

DBoch letztlich vollzieht ST MIC semn eligenes HrOOreMiM) WefT1/ ST eIner-
S@eITS davon spricht, SS die Theologie den nneren Zusammenhang der
Errahrungen der Inkarnation UnNG Na expliiziert SO ber IGßt sıch
Gcn uch erkennen, dal diese eheImnIsse WIrKIIC eınen nneren VAU=
sammenhanNg untereinander, un z  C Gals Mittellung Gdier absoluten NG-
he des Urgeheimnisses, aben Rahner Sschrenet andererseIls diese
Erfrahrungen ber NIC tatsächlic ab VOT allem IS diıe öıbliischen.® SO
IGsst ST UMS Dorakftische IheologIinnen letztlich darın alleın, WIE enn K OM=
retflon der Erfrahrung In e| Un Kırche un m wWIEe Prakiische
Iheologıie un Systematische Iheologıie zusammenhängen. eispie|l
der narratlıven Abschreitung des Inkarnatfionsgeschehens wurde eUTUTIC
werden, SS MSTUS MC IU die l‚ebevolle Antwort dem unbegreifli-
hen OT17 gegenuüuber ondern ucn die (AUWIS dem | eliıden der Waelt ner-
(JUS schreiende Ihm gegenüber darstellt |s7 dieses Handeln Un
|elden Chnstı wenIg werTT, (1UT en ZICGeNZ des Semms der zwelten gOTT-
ıchen Person seIne Frkenntnistheoreilisc gewendet.: esiegt die Chns:
Tologische Seinserkenntnis die regale PraxIs Jesu NSTI er christliche
Glaube allerdings glaubt Uuber die Wahrhafftigkeit des Mensch geworde-
Me  —_ (307171es SN die entsprechende anrneı (307171es seIbsTtT Von GGE
ner assen sıch entischeidende Ruckschlusse QUT dGs Selbst (SO171es anstel
len, Insofern In ıhm ETIWOS VOo  a dem vorhanden IST W OS elr UrMS glbt

IcCh wIillE den Streit zwischen Ranner un Urs VOo Baltnhasar nier MNIC VeSfe-
rieren, ondern W andevien, SS Ranner hier zudem IC konsiru  IV

76 Kanner Katholische Theologıie,
47 ED

Zur Notwendigkeit der Re  l  aAllı,  Isterung der LDogmen vgl Weß „Keıln ensch kannn mMmiıch
sehen und en nleiben  L (Ex Fr die UCkkenr ZUT nıblischen IC er Irans-
zendenz GOoTTes In Salzburger TIheologische Zeitschri 1997} 70-839 Ders., Christologıe
In der paNNUNG zwischen 5ıblischem Keryoama UNG Kkonziılıarer re In Zeitschrı für
Katholische Theologıie 120 17978) 7/5-84 Allerdings dartf UG  . won| A WeIlT gehen
diıe Einsiıchten des DOogmas In der Dıblischen Narrativitat „AQUTZzZUlösen”. enn iımmerhın
subBpstTaANTIIErT CGS OgmAa das kiırchliche ekenntTnis und IST seInerselts DEST geelgneft, MIT
Gllen ntellektuellen und konzepftlonellen Fähigkeiten ebentTalls Jjefere EinsıchtTen VeTl-
mitleln Ygl CGZU e en V eeC Innıtarian eOIl0gYy Particıpation, In IM-
VIS, Kendell (O'Colns Ihe Trinity ()xford 999 BDA Der UuTOr oringt
Ter diesem STICAWOTT ebentfalls dGas OgMAO mMIT den entsprechenden oıblischen (s@-
schichten In Verbindung Uund DEeklagt CGSSs en Austall dieser Verbindung VOT allem
aucn eine Missachtung der Judischen Schriften In der el Glso des ITen TestamentTes
S@| S20 lese Bemerkung ST InTteressanrT, well sSIe verdeutlicht Cdass aucn IM KON-
Text der VOo udenium absolut IC akzepiablen christlichen Innıtatsvorstellung eIne
nhaltlıche Verbindung Ischen Irnnitätsglauben Uund den Selbstidentifikationen Jahwes
IM 7en TesiamenTtT gibft AUsSs dieser Perspekftive gIbf $ VOT allem Niınsıchtlich der lage-
spirıtualtGt eIne InTensive KontinulnGa zwischen udenTiTum Uund Christentum, Insofern die
lage (SO17 LTE NISTUS In (SOTT selber UDSTANZ gewinnt Ygl Hunft PsyChoO-
ogical Analogy and Pascnal ystery n Irnnıtarian eOIl0gy, In Theological Tudies
1798,) 197-218 HUunfT interpreflert Balihasars Konzept als eIne SUue Un notwendige
Verbindung VO systemaftisierender Dogmafı und SOWON|!| mIT Dbıblischer Narratlivitat WIE
Qqucn mMIt gegenwärtigem en verbundenen Errahrungen: „GOoa IS In Ine pDaschal
mystery whaT (50C IS eternally” (204 vgl Gauch mIT dem nliegen, „systemAaQTtTIC rnıta-
rnan Iheology” MIT „Ihe eventTs OT salvatıon niıstory” verbinden)



QUT dıe lehramtiliche FOorme| zugenNnT SS „einer CUS der MNITCA
gelitten q 401 48200 FS che!int seln, Gls S@| SS I die Fr-
kenntnis, sondern der ılle O Kar!i Ranhner OT In seIıner Uneriforschbar-
ceft VOo | elıden wegzuhalten ber ıst dies e seIbst eın MASSIVer
Zugrniff uch WeT1//) ST Sien In der emanlı el Unbegreitbarkeit (3O171es
ereignet® Und zudem nOoch eIner, der die ISC ezeugite IZIerDAAar-
keft (3017es unterschlGgt<10% Wenn SS SCNON die freie SelbstbestimmunGgG
(307171es IST Mensch werden, Kkann SS MC DICH diıe lreie Selbstbestim-
IMUNOA (Sotltes seln, hne ınn MYTNOIOgISC vermenschlichen, Kol@SS
SM SICH selbst Z |eıiıden est1mMmM NT Un diesem unbedingiten
Selbstelnsatz DTO nODIS Ine emMenT ITrostende Bedeutung zukommen
ea C0 Und ıra IC ISC ubersehen, SS We aTillzıerDar ISsT
un SS der Auferstandene mMIT seınen Wundmalen In seIne Herrlichkellt
zurückkehrt? DGEaUFER ess OTT den Auferstandenen mMIT semnen Wund-
malen (vgl 24 ,39-40;102 Jon 2025272281 mIT seınem Marityrium In sıch
hinenmn hnolt nolt ST CGS |Leliden der JgUNZETN) Menschheit CGS Martyrıum
VUNSSTST CGeschichie In SIN nhınem. ı08
le Klagen der enscnen werden VOo emdAariterten Gekreuzigien In

OTT selbst semn eigenes Herz ausgesprochen. WAaGSs ESUS In der
CGeschichie WdIT, Dleibt ST Iso In Ö selIbst der Innıtarische OTT7
IC Ine unerschöpfliche, WEeI| gOfiliche ra dieses beıden Mrei-
gEM, SS mMmussie Ihn zerreißen. DIe Passion (30171es mMT den enschen IST
Iso keine schwächliche Angelegenheit, sondern en Bewels der unen
Ichen solldarıschen | 1|eDeSs- Un LebensmaCchhtT des Irnnitarischen (30171es
ennn Galles LEeIC der Frde eiInde sIcCh In Ihm UunGd Indet WEn In Iihm STC
OVONM sınd nunmeNr WESN die innertrnniItarıschen Beziehungen DeTrOÖfT-
Tern 104 SO ITr der dreleine OfTT Z Offenbarung seIner Leidempfindlich-
Ka mMIt den | eiıdenden un seIner Versöhnungsbereitschaft mMI7 den BO-
SEr Siıcher OTT gent In dieser Leidempfindlichkeilt IC QUurT DIe MSI

Im InnNe der NIC MUT christologisch, sondern aucn Innıtarisch rekonsirulerenden
Idiomenkommuntikatlion re VO|  —_ OoNannNEeSs die SenaTloren VOo  — Konstanfinope!
MAGTZ e verdeuftlic UT dem wellen KOonzIı| VOo  - Konstantinopel 553 S ıST GIQU-
ben, „dass Im leisch gekreuzigter Jesus NSTUS wahrer OTT Uund Herr der HerT-
Ichkeli Uund eIner der eililgen Dreifaltigkeit IS  0e (DH 432)

100 Ygl TWÜCK: Christologıie, 209
101 NOCK eb 206
102 Nach | k 2426 IST der Auferstandene, der den Jungern VO| Hımmel| C(JUS egegnet,

HereIts In die himmIlIsche Herrlichkelnt aufgenommen. uch WeT 171 Paulus VOo DNEUMATI-
schen LeIb spricht Un amı dle EeIWAOS MAOASSIVeE Lelblichkeln des Auferstandenen DEe| MS
KGIS zurückniımm T, verteldigt ST Gcn In KOT gegenüber den enthusiastischen IQU-
igen In KorninN die Leiblichke!it des Auferstandenen lese L elblichkel IST die BedingunGg
alUur Cdass die unamale SIC  ar SIN

103 Grın annn NO die cChristologische KONTUr der offnung sehen, CdSS e(0K unbegreifliche
(CSenemnıtis OltTes saınem Jjeistien run unenalıchee ST

104 Vgl e (ey48 Qqucn CO Collıns TIhe HOoly Irnnity Ihe GTie OT Ihe Questlons, In Trinity I2
„BUT IT IS anotTher INg TO exXpoUunNdG Ihe CrucImIfixion NOT only aitectIng DUT S V6T)] sShapına
Ihe Inner Te OT tIhe iripersonal (50!  ML (5) Ygl aguch VOsloo, Ihe TT OT Partficıipaftion:
©n ine Inune @7010 Gnd Ihe Christian Orgl LITe In Scriptfura 2002} S VOsIl0oo
orazisiert dırekt den Partizipationsbegriff mIT der Fähigkeift, TUr und mMIT anderen elıden
(79) FrST dann handeltT sıch eIne wechselselfge Partizipation (798) mIT Replik GufT
Bonnoeflifer 102



MUNG des PairpassianIısmUSs siıgnalisiert den Zusammenhang SS der
unenadliche SChöptergoft daruber NINAUS unendadlich menr Un anderes
ST Doch ST diıe Irnnıtatstheologie Zzugleic GTUr der WUSGEIUG SS MIT
dem Zzuruckgekenrien Sohn (3O171eSs | OTT selbst SIM substTantielles Be-
WUSSTse@eIN 105 TUr das Leiden der Menschnhnhe!ilt gegeben un orasent ST Un
GSS diese | (Sotltessohn gegebene Prasenz on! Kaum dGs darın O_
sentlerte Leiden der Menschhelift QUS den NnnNeriNNIITATIıSschen Beziehungen
NerQaus nalt 106 leimenrT IST SS der els NAIEeN OomMmMer 826 selbst
els der uch aTier un Sonn verbiındel der mMIT der SChOpifung seUuTztT

Hier handelT s SISCH SA SIN oraktisch Ineologisches roblem enn
W OS rag Uunse WAGSs rag UrNS$s | dem WOS Kanner UNMS | UNSSTE SIYSTISC
Spirttualltat nhiıneInNschreib namlıch | Scheltern durchzuhaltene Wır 1\e-
ben AIG 1UT | Zeıt der Banalısiıerung (SO017es emgegenüber
die Unbegreiltlichkeit CSoTies WIS SIS Kanhner enTiwIcCkelT ESI/) unbedingt
notwendiges gegenläuftiges „Denkmal” darstellt ondern WIT leben Weg
| der ZeIıT der Apathıe der FTOUTESSSIVET) Untfahigkel CIUS Mitleid hNeraus
söolldarısch SEGINM Un z  C‘lr Der den EIgEeNNUTZ NINAUS er OomMmM
die ra © (oJ4UI- JM Hemner MICK SCNreI AES gentT Iso IC darum
Menschliches LEIC QUT il Uberiragen ondern darum CGS eologıi-
sche aTilum erns nehmen SS OTT SS seIbst | Gekreuzigiten Gals
ıT!beiroffener geZzEIGT hat IST SS NC gerade diese MIiTtTbeilroffenheift |
Sinne 4®} Bonhoefifer der leidende OTT der NılitTe Kann Vvielleicht UT
hne Jjegliche Unterstellung die Leidlosigkeit (3O0171es | eizigen Kontfext
„Gls iInheologische Verdoppelung der gravierenden Apathiıe SPOT-
MoOodernen Eerlebnisgesellschatt” mMissversianden werden e 07 Wıe SING neU-
Te dıe entsprechenden eichen der e| MIT den eichen der ZeIıT | Ver-
DINAdUNG rngen
Hat OTT sıICh M rea|l CSU die CGeschichite Un INnr Leiden eingelassen,

der nande!lT $ SICH annn doch | der nypostatischen Union des (3O7171es-
sOoNNEeSs SIM W OS die Beziehung anbelangt SCHAMIEeTENTNEedITET
wonacn daGs G STG  IN WOS RKahner beNhauptet namlıch
SS CGS WOIS | der Inkarnation geschleht Wn | OlTT geschleht
DEe| diıe gleEICche emÖanTı selbstversiandlich AI die Analogızıtät des
Zusammenhangs erdecken dart ber SS SS | ON repräsentlert
UE die zweıTe gOöfiliche Person diıe nacN MT 25 WWG die (ze-
SCNICHTE MC | allen Leidenden egegne INeS eSONaNZ QUT eilz
Vebevolle Wahrnehmung dieser Welt gIbfT SS ST | TUr UNMS IC
vorsiellbaren ber | den Diıblischen lTexien erzahlbaren else

105 Ygl SirleTt MonotTihelsmus 180 937
106 —S geht nıer Glso Uberhaupft alle darum dGs Leıden der enscnen Iheologisc

emanlieln ndem SS Gals (CSeschichie des leiıdenden (SO11es Interpreftlier wıra und
Gauchn IC darum CdaSss (5O0T7 das | elden der enscnen NIC tundamental Gachten
wüurde WEeT1/ SS mMmilleiıden wurde vielmenrT achTelT OTT das Leiden der enschen

menr als ST | Jesus NMSTUS selbst eriien NnaT CGss VO  7 er diıe rage KIG-
Tel) IST welchen (Sy4U@ ST den ı!Ti!eren Klagen der enschen NaT un WIS OTT die
| NSTUS UuNYSNOTNFMNESTN leiıdvolle Geschopflichkeit des enscnen QUT gottgemäße
eIlse mınNhlen kannn Ygl diesen ITaien Niische OTT GIls Menscnnelsihemats
| zur debailie 2004)]

107 Tuck Christologıie 208



selber avon „De{iroffen IS  L dies Cchelmnt mMır Ine elemenTare SS tur
die asierea UNG tfur die ukunft der Kırche sen
Nach AuschwIitz nach den vielen Voöolkermorden Un wahrend der MOI«

kermorde, die gegenwäÄrtIg STa  ınden Kann mMmenschliches Leiden UnNnd
daGs Leiden e(0K diejeniıgen QUT SsICn nehmen, wn verringern, alle OS
SIl ausgelagert werden. —r KköonnNTe UrNS, In ll seIıner Unbegreilflichkeit
UnNG Unergründlichkeif, annn vielleicht GOCHh her gestohlen bleiben Wır
können In ukunfit wollen WIrF selhber 1eId- un WCNM schuldsensibel seln,
CGS Problem AI en Iassen, WIEe dGSs |elıden UNG terben des Sohnes
(307171es TeUZ mIT der orYNZIPIEleN LeidensunTähIlgkeit (30171es-
NS denken S@|.108 Wır Kkonnen CS onNnneNnm IC IOsen, ondern SING
daraut angewlesen, diese Differenz In OM S@IDST en „Problem  L senm
assen Selbstverstänalich IST aAM keine ITheodizee-Aniwort gegEbeEN
vielmenr IST sIe verschäarit WEI| 0Ur SN der (Solftessonn In OTT selber
das Mitleliden Uund dıe nacNnN dem | elıden Aaufrechterhäl OTT stellt
SIM selhbst den Auswirkungen Jener Unergründgdlichkeirt, SS ST dıe Wel{t
Un IC anders geschaffen zugelassen, letztlich annn AOCh gewoll{
MT
e| geni SS AI Ine Erlösungsbedüurfiigkeit (SoTlies ondern SS

gent das Verhäalinis dieses SCHOpTeErS dern Erlösungsbedüurifigkeit der
enschen Ung SS gent AIl univoke Direktaussagen ber das MS
den (SoTTies ondern eas FrnsinNneNnNMeEenNn des Analogieprinzips'° SA In
dieser INSIC un AIGC seIne Auslöschung.!0 ennn dadurch wurdge
die halcedonensische Forme!l zersTOrT, namlıch das Ungeirenntseln.
WESN das Aquivokationsmodell greift nıer NIC WEeI| $ „die ENTSPre-
eHAUMO zwischen (307171es GGeschichtshandeln Un seiınen) Inneren esen
NIG menr EeUTlIC mMmachen vermag .1 ber gerade ıne sSOIlCHe
orinziplelie Differenz (Geitrenntheift) kann CS Jg geradde nach Ranner MI
geben

Hıer 111US$ V Seren der Pra  Ischen Theologıie eingeklagt werden, WOS
ans Blumenberg In seIner „Arbeift MYyThOS hinsichtlich der (S@-
schichtswissenschaft tormullerTt: x  JOS Phanomen QUufT der ene der -
zahlbarkeırt der Ril  GrKel nalten ST \n keine Theoreilsche | UZIdCI-
el Ubertlüssig gewerden... 12 ilt vielleichtT DieR TUr Kanner das lem-

dGSs Blumenberg Tur die christliche Dogmengeschichte analyslert:
WDE Dilemma der christichen Dogmengeschichte leg darın, eInen MNI-

108 Vgl Tück MAIT dem Rucken den Opftern der Geséhichte?, In Striet Hrsg.) MONnO-
eIsmMUS, 199-237

109 Hıer IST Cdavor WAdOTIEST], CGSss Analogie oarallelsichtig versianden wırd und MG euCcNn
elIne negaftiıve Dialektik enTthalt, die Im SINN des vVierien | aterankonzıls VOo  _ Jener HilfOosig-
Kelt ausgeht die ResponstTähilgkeit OltTes UT el0K |eiıden der enscnen ZW OT SWS-
stTantIiel| sehen, COASSs VOo  - eiInem „Leiden” (30171es In dem Cottesschn selbst GESSPTOÖ-
chen wWird (wie auch anders®e]), zugleic aber die radalıkKale Unähnlichkeit In der Ahnlich-
KeIT mitzubehaupten. OTT SOI NIC INsS Leiden der enschen nIneINgezogen werden,
sondern vielmehr geht SS darum, OTT In seIner Gottlichkeilt Gls einen ernst nehmen,
tüur den der lod Jesu und Gller enschen eIne BedeutTungG Mal und diese BedeutTung MIT
der emanılı des eldens ertasien

| 10 5pa.,
111

——
EG

Blumenberg, Arbeit MYTNOS, Frankfur 979 294



tarıschen OTT definieren, C(US dessen Pluralıtat KkeIne myThische | IZeNz
Tolgen O, S WODE| mIT dieser | I7zenz die gegenseiltige reinel V HS
SCHEeT Uund gegenwöärtigen CGSeschichitien gemenTt ıST In der Rezeptlion der
CGeschichiten des eiligen Buches unterschliedliche Ceschichten / @)  5

OfTT erzahlen Un uch sıch selbst QUfT ebenso Onkreie WIE einmaliıge
( Seschicehten mMIT Iihm einzulassen. 114 Selbstverständlich kannn zwischen (ze-
schIchten verglichen, können Typologien un Absiraktione DIS hın
systematisch-spekulativen Formulierungen der kommunikalıven Uund
reflexiven Vernetzbarkelt dieser CGeschichten erarbeltet werden, deoch
bleiben lle (Hese ntwürfe selber wieder CI (CSeschichten VETSINEKT 116
Diese Versirickung glbft 65 ber gerade In den gelistlichen lTexien anners

es Nahe ZU Leiden
Wie Den HereITs angedeutert, ergIibf der IN  1E In einIge exie (AUS den

spirtuellen Schriften Kanners eın zemlich anderes Bıla hinsıchtlich des
Verhältnisses VOo OTT und |eiıden.116 In der Meditation ı5 ÖOlberg“ In
den „Beirachitungen Z Iignafianiıschen Fxerzittienbuch “ 117 gehrt $ Rah-
MeStT In eIner doppelten Weilse en zulTIiels empathisches Versiehen
FEinmal darın, SS diıe orer der Mediitalion sıch mMIt Iıhrem dUNZET) FiNnTüuNn-
ıuungsvermÖögen hineinbegeben können In die Agonle CARSi Z nleC
rer) die mpa  le (OHNSN selIbstT WIE ST In eIiner In der Verbindung 4 O)

(3o01tes- UN Menschensohn nochmals radikalisierten Weilse das mMenNSCTH-
ıche L eId un die Gottverlassenhelit SCa les Ist gewissermaßen WGn
innen WIE nach außen QUT mpathie, GUT MitgefTühl angelegrt. „ Wir ollten
JeTZ verkosien suchen, wWIe sıch der menschgewordene In seIner
mMmenschlichen Innerlichkel dem Ihn Uberwältigenden Offnetl Uund WIE ST

dadurch CGS GDSOIluTe | eıden seIner IaT MAC da ST SS NIC
menr Gls ETIWOS Zusäatizliches In senın eigentliches Dasen nNOCT NIC ntTeg-
lerTes erlebTt ondern Gals en ıhm innerlich AnverwandeltTes. 118 DGs |eliden
IST dem gUNZET! Daselnn eingeTügT.: y  EeSUS ISt gleichsam semn | elıden UnNG
rag $ MC MUT mIT SICH herum. ı19 DIe Dialekiik VIC) (3oltesnahe Un
Gottverlassenhel Jesu oringTt Kanner WIE Olg INS Wort „Die GSöitesnane
JeSsSUu muUufß Tolgerichtig GIls dıe eigentliche Bedingung GTUr angesehen
werden, dals Sl samn Ingehen In die Welt die GIls diıe Undlge VOT dem
verdammenden CSerichft (30171es ste schliellic Gls die (SO61verlassen-
het der Agonie erfanhren mul . *120 Hıer zZeIg sıch Im CGolessohn ıne ©-
genartige Dialektik ICS Gottesnahe Un dem Leiden der (Soltesierne

113 Ebd 290
|14

195
Ygl CCZU UC Praktische Hermeneuftik der eililgen Schrift UTTga 2004
Vgl Schapp In Geschichien versirickt Zum eın VO ensch Uund Ding ijesbaden
2i 9276
ES Ist NIC gUNZ einfach, era Rahner mMIt Rahner Korgleren. Beldes (11US$5 WOoNn|
stehen bleiben IST NIC synthefilsieren Und auch NIC Oompromisshaft SGMMESTNIZU

bringen Beldes IT Gls Herausforderung, sSsOowon| für CGS integrale Rahner-Verständnıis
wWwIeEe auch tur die systematisch- Uund poraktisch-Iheologische Reflexion

1 Rahner Beirachtungen, DWB
118 EDd 2
119 Ebd Z
| 20 EDd 7A2



In der Medltation A NVOM Ölberg NS KrSWZ 2 Vvertlie Kanner die Verbın-
adUNG VOo  z Gottesschn UNG Leiderfahrung: Hr |GSST keine wellTfe| daruber,
SS HelIdes C Z Identität des Auiersitandenen gehOrt „Dieser Men-
schensohn, den WIF lle mMIT Dornen gekrönft geschlagen UNG angegeilfert
en den WIr Ichten wagten den WIrF zuschanden werden leßen,
daß ST weggeworien wurde, wWell ST EKg geworden WOGIT der Ira IMS In
le wigkel anblicken, reIllc. als Verklarter ber doch als Jener, der die
Passiıon In die Clorie eingeiragen nat Ung dieses Antlıtz e(0ß UrNS EWlg
anschauen WIrd), IST CdGas Anftlıtz (307171es se|  er R2 n diesem | eId sSTe ESUS
selbst der Unbegreitlichkeift (307171es gegenüber un SOOT sermn Ja CdazZU.123

Blicke e V er In „DIe sieben leizten Oorte esUu * 124 omm hıer
euTlic Z VSGFrUG SS dies Kein kontinuvlerlich-harmonistisches
IstT sondern ISS S In SICH sehr verschiedene Antelle enTthalTt Sn die
agende IM vierten Wort des Psalms Y In MT Z 26 Hier verdeutT-
S Rahner SS uch Ooch die Verzweiflung Z werden
VEITMNAO Un VErSCHGNT ORa eigentlich die lage diıe Ja INS Wort geNO-
Den, eigentlich SCNON die Verzweiflung hinter SIN gEISSSEN AAal FS gIbfT
keinen letferen Abgrund gegenüber dem aTler WG WefT1N Uber diesen
Abgrund nINnwWeEg gerufen werden darf UnG en das siIeDTe OrTe
(LK 5  aTerT. In deme an Hefehle I6 mMmeInen CGelst“ In die TGSZI-
nierende Formulierung: ı5  SIZ ST nıchts mehr schwer, sondern alles eiıcht
un alles ST IC un Na UnGg Glles IST Geborgenhel erzen (3O1-
Tes, ICı Glles Chwere Qauswelnen Kkann Un der aTier dem KING die
Iranen VOo den angen KU3 *126 mM Fxerzitienbuch 1es sıch das „Der
eizie Sınn der erschreckenden le der VOo  . OTT geschaffenen iInge
UNG semne Jjeifste Aussage Uber sIe ST das HeTrZ, In dem seiIne Jje eIbhati-
Ng durchbonrt wWwurde *127

DIe egenwa des elidens HezlieNnt sıcCh Der IC UT GQUT den IrdlI-
schen EeSUS, ondern UVen QUT den ernonTtien MNSTUS Un MI aUT Jene
zweIlle göffliche Person, WIEe SIe „IN (30171 lebt „DIe IrAISCHEe Oberilaäche
delmnes Lebens ISt ZW GT VErgUNgEST). [ IU | ungers UNG urstes al’e
meNhr  *9128 Hier könnte He WeT171 das „ZWOr  e NIC wAare, IC RepDplik QUT
MT DE einwenden, SS die dorfige AUusSsage, SS ESUS NSTUS In den
Leidenden egegne AIC ıne meTtTaphorische ondern Ine realprG-
sentische Aussage S@| Doch meditiert Rahner weillter: „Demnn ZeINICN-
menschirlehes en Ist VETgUNYEST), ber e| ST In OTT eingegan-
JSN UnGg CN IST CS IM leisien egenwa geblieben enn delnmn
Menschliches en IST JeTz dgUNZ vereint MIT dem ewigen Ol dem

121 Ea 228-234
122 FEDd 734
I2 Vgl eb 239 In der Mediiatlion Der Kreuzestod UnNnseTreSS Herrn, 2259244
124 Ygl Kahner, ebeile des Lebens 62-95

Ygl eb 69f
Ebd Vgl Gauch Kanner, BeirachtTungen, 2A0 „Am KreUZ hat TUr Jesus CGS Ausnalien
der Unbegreiflichkel (5O17eSs den Höhepunkft Qrreic DIes sSTe IS saınem DYa®
seln, dal semn en Im todliıchen Schrei AQUSMART.::
Ebe 2453

128 Kahner, CGebele des Lebens (Im Abschnitt DIe egenwa Jesu Un seINes LeDens
.



Gller Inge n der ewlgen eIsnel un ıe (3011es selbst
kannn deln Herz ımmer die göftliche Gegenwart demes Sl  NS
|Lebens sehen, leben, be|ahen UNG UumtTassen, WEI| darın dieses en
seIne reine Gegenwart NnaT ber WGN In deiınem erzern selbst ON EeSUS,
Ist delnmn en  NC en eigentlich ımmer Ocn Gegenwart. *129

Jesu Leiderfahrungen SING Iso In OTT gegenwÄrtIg, Un SIe SING dies,
WEeI| sIe IM erzen Jesu seIbst gegenwÄärtIig SIN «Une darum IST SS (das
menschliche en Jesu, ©F Vn In dır al Hla In Ol Gegenwoart
geblieben. Der U In deiınem en geworden DISsT der DIST U JeTZ UNG
In wigkeif. | Deme Iranen SING versiegt. Der JeTZ DISsTt dU WIE eINner
MI semn Kann, der eInmMmAa| gewelnt NaT UnNnGd dessen Herz nıe menr VETOEe>;-
SeS|[]} Kann, STr welnle... Delnn ırdisches en un 1erben ıST Vel-

QUuNgESTN ber WOS darın wurde, ST In dır wigkel Un ST darum unter UMS

egenwad egenwart der wigkel Ist nier dıe Tapferkeit demes Lebens
die alles uberwunden naT die ıle die dieses en TormTe UNG Vel-
KlGarte | S® DIST dU JeTZ UuntTer MS und WOS U WAarst Un WOS U ehiest
und ıTTest ST darum UunTtTer \ Gegenwart.‘ 190 Und amı SCNANE [1UT)1
Kanner doch MT 2 UNG gelangt amı In en spirituelles Finver-
STANANIS e  en Un i1erben Jesu, ımmMeErbleIibende egenwart In der
himmIlischen Endgültigkeit delmnes In diesem en UNG 1erben geform-
ien Herzens, WIT eien AICh HA

Rahner ıST ZW OT ucn hier ıne Distinkihel Im ernonTten errn n_.
DeTtT seINner Nıstorıschen XISTeNZ bemuhrt Indem ST dessen Leiden AIS
einfachhın mMIt dem Leiıden des Auferstandenen denfifziert Fr tormuliert
das |elıden des ernonNTen errn IM US der Erinnerung das elnlten-
en der allerdings orasentIsc versienhnen IstT (© S S In senen
erzen „eligentlich ımmer OÖOCN Gegenwar  L UNG SS ST on.daher JeTzTt
MIT seınern) menschlichen Seln, mMIT seınem Herz, He UNIS IST 132 FS geschieht
WIC: seIne Na und UG den eiligen els SS semne Passion In
UNSeSeTESTT ern MEeCUES (sestali gewinnt DU u(Tt unvermeldlich CM

12 S3Ch;
130 EDd
131 FEDbd 81-82 Ahnlich eie RKahner Guch IM Abschniit „DIe egenwa des Ölbergleidens

Heasıy“: „Deln menschlicher eIs' sIe agucn JeTzT noch In der CSlorie des Hımmaels den EWIg
unveränderlichen ılen des Vatilers, der deinem en die Olbergstunden estiimm
naT eın Herz eie Gauch JeTz‘ noch diesen ıllen des VaTers an  6 Wenn Kahner dann
allerdings sagt dasSs, W OS damals erlebpT Uund Eerltien IST [IU  z VErgUNgESTN) sel, CheIlnt ST
dieses amalıge Un In (SOTT gegenwöärtige Jesu, Cdas dann Aaucn die emenTe
dieses Beiens CUS dem Jesusieben enTinalien zuruckzunenhmen, WeT 171 AI dann
doch esen ware „Aber WOIS U gerade damuals erlehbht und erltien NaSsT NaT dem Herz
geformt. Un Grın ST geblieben, UNG Dlst U De| UnNs  65 (83) Wenn CGS Herz des Fr-
hnhohien derartig geformft ST dann 111US5S MC diese Erinnerung als eIne substantielle Iden-
IItätsbeschreibung des ernonien Herrn annehmen, die el0K ergangene ımmer wieder
innerftrinıtarısche UnNnd Innitarissch-Ökonomische egenwa semn SS Ansonsien KONNTE
die „LOß UrNS Leiıden erkennen Gls Teilnahme deiınem eillgen Leiıden MUrT
Gals Vergangenheits-, und IC Qguch Gls Gegenwartsbeziehung versianden werden
ebd. Frst VOoO er kannn In der Meditation „Von der Gegenwart des ÖOlberglei-
dens In UnNSsS  b gebeftel werden: „DU DIST In U715 e(0K en UNnsSsSSeTes Lebens UNSeSereSs (Czelstes
Un UNSSTSS Herzens.“ (88) Ies meint Ja dann sovIiel, CASs er Cl dıe Erfrahrungen, die WIF
erleben, VOT allem Qucn die des eliıdens, In UNMS mMiterlebt

154772 Vgl Rahner Gebeile des LeDens Uund



CGestalt In UTNIS gewInnen Gls der Gekreuzigte. In den iıedern delmes
heimnIsvollen L eIbes elidest QU welter OIr Z Ende der Zeit ErStT WEeTN dıe
eizie Irane gewelnTt der eSiztTe SCEHNME dieser Frcde VErgUNgeEenN, dıe S:
te OdesnOo Aurcnltten semn wWIrd, ST delmmn Leiden on EeSUS, eigentlich
FNde .“ 133 Kanner eie welter: DEn Deie UG demee SCHh In
mMır dıe alte Verzweiflung, die meın eTr7Z7 o71en WIlll, eın Bekenntnis de!l-
MeTlT le annn S@| diıe vernichtende MS eIiner eele In OdeSs-
angs eIner eele, die nIChTSs mehNhr el sSIe SIEIN ammern könnite
noch eın Schrel deiınem VoTer na UnG schließlic ‚DU DIST QUT-
gefahren In den Hımmel, Itzest AUM ecnhitien (SO11es mMITtT UNSSTESTT] S»
SC 185 Ahnlich Rahner HereITs IM Fxerzittenbuch meditert HSO
sSTe ET NO dem alier Un Ist elr Gls der UNMS ehörige WIFKIC die
Seligkeit geworden, amn UuUC des ewlgen Lebens (506171es FeIllc. bleibt
dieses DE geschoöpflich ber &s gehOrt doch EeNdguUlfIg (30771. 136
Derart IST der „erhöhie Auifersiandene CGS Fnde der Zeiten Fr IST das
Herz der VWeeint G7

SO HCN der err \r  So HCM Dın die Dusterkelt demes Alltags Warum
willist U SIEe MS eriragene Iehn weıIıne delmne Iranen wWeIne delme mMır,
men Kınd ICh DIN In delmner Ngs enn ich nhabe sSIe mitgelitten IcCh
Dın In delnen leisien STUrzen ennn IC nabe evuTtTe angefangen, b
zusteligen der Holle *138 Von er eien WIF IM Qauiferstandenen errn
den Gekreuzigten selhbst IM Gekreuzigien NaT OM ‚alles UanYS-
nommMEen UNG aM „alles SMOST- 4140 Von er gilt 6E NaT die (50171ver-
Iassenne!ll UuNYSNOTMMMEN, Iso ST OTT nahe WVERN G WIrF VOo ıhm
UNMS verlassen melInen .14 ennn In ESUS NMSTUS nat „GoTT se@IDsT UNserTET]
lod Gals seInen eigenen” eNgENOTAMEM

133 EDa 270-91 und weller: „Wenn CGS aber IST, WeT1N U meInem Uund der We!lT Hel|
Uund ZUT Fhre des ValTers tortleiıden willist aguchn In Mur, WeT 171 U Guchn ÜUre melIne
CNAMerzen un NoOTe nochn erganzen willist WOS delnem |elden noch QUSSTe tfür
delnen LeID der dıe Kırche ıST dann werde IicCh auch Iımmer wieder In meıInem en
eiınen Antell l ernalien demer ÖOlbergnacht“ Z

| 34 ED
135 EDd (Im ‚Himmelfahrt und Gegenwart des Herrn”‘).
136

137
Kanner Beirachtungen, 248
EOCk; AT uch hier die Differenzierung und docn zugleic CGS Fesihalien en
der SChOpfunNG In CSO17T „Wenn WIr VO der MetTaphysik her ahnend wissen, wWwIE OTT der
SOIUuTe, der 7eSM- und Geschichtsiose der erTe- Un Welilselose IST dann el Cdas
christlich CGSS ST als der Menschgewordene NIC [1UT zwischen allalzıla eInmal selIbst In
die Schöpfung eingegrifen naT sondern CaSss ST den rag der Geschichte dieser
Schöpfung Gals seIne eigene Wiırklichkelift SWIG n saınem en olzlalell und sSIe (MUurN\n In alle
Wigkel diesem seaınem en teıllnehmen G7“

Kahner DAas große Kirchenjahr, Freiburg/Br. 28/ 8083 m Welrlhnachtstex „SeItdem
IS SUeeT Bruder WUrde....

139 Vgl eb 228 Un 229 Tan lexTt ZUT Karfreitagsiiturgle „Senh CGS Holz des Kreuzes...”, DD
29

| 40 Kahner, Schriften ZUT Theologıe, Band V{I (Zur Theologıe des geilsilichen Lebens) EIN-
ledeln 266 139 IM Belirag „Seht welcn an Mensch!* 137-140).

|4] C-Dd 387
| 42 ED | 44 (Im lext ADes Ärgernis des odes  88 141-144). SO 1ST Sl CGS Herz dieser ıradischen

Welt (156 Im lext „Verborgener Sieg  “ 50-156)



SO dart 6 NIC MUT, sondern QQLUSS 6S „eine Iatreutische Verehrung
der Menschheift CAnSsSi“ geben.'43 |L)GS Menschliche Herz des errn aan
MI MÜr geruhmt werden In dem, W OS eInst IS ınm NerGUs getfan WUVT-
de FS dartf AIeC NUT Gegenstand ruckwaris blickender Verehrung seln,
die den geschichtlichen errn In seınem Frdenleben ment Dieses Herz,
dGs JSTZ IST BIeK alle: menr dieser InSs umwaltenden Welt geNÖrT dGas
wIe verloren chelmmnt In den Fernen (SoTies SS SOl verehnrt, angebeieTt un
geliebt werden. 144 Nnne die Menschhelit Christı mMussie IN GEr A
sıch selbst siıch verzehrenden Unendlichkeilt die WIrF selber SIMNG@E. verzwe!l-
teln DIie Unendlichkeit In WAaNrING schrankenloser ulle ıST DICH COrT UN-
den, „ WO ESUS VOo azare IST dieser endlich Onkretife Zufällige, der
bleibt In EwIgkeilTt. 145 Hier TIhemaltısıe Kanner diıe Gefahr göfftlicher m-
endlichke!ırt (n Unbegreiflichkel Gls ıne Projektion des Menschen Quf
OTT selbst ihn unenalıch UNG unbegreiltlic semn assen, SS diese
Unbegreiflichkeit SO wieder eIner mMmenschlichen Kategorie wIrd, die
In SIET selber AMCUVGTUS“ ST [DDer Mensch gewordene (3611essönNn ıST dıe
einzige Möglichkeif, die Unendlichkeint (30171es Gls Offenhe!lt QUfT dıe Men-
schen hoffen UnNnG glauben Denn „ Si. ST JeTZ un In wigkel als der
enschgewordene Un Geschöpigebliebene die davuernde Orenhei
UNSSTST Fndlichker u den lebenadlgen OTT unendadlichen, ewlIgen e
ens  76146 eswegen dartf E Ine Verehrung dessen geben SS OT
selber Menscn IstT eswegen dart SS ıne erz-Jesu-Verenhrung geben.!47

DDiese Überlegungen ZUT erz-Jesu-Verehrung SIN eswegen ele-
mentTAar, wWeI| sIe diıe DBen ImMm systematisch-Iheologischen Te!ll geäußerten
Verzweillungs- Un Vernichtungsgefahren der Unbegreiflichkeilt (30O717es
eindeuftiIg un völlig unmMiIssverständlich VOo Menschn gewordenen (307-
essohn UNG seIner Verehrung In OTT her gründlich C(US dem Wege TQU-
mMenNn anners systemaftische Theologıe kannn QUT diesem Hintergrundg Gls
KOoNseQUuenTeES Denken nıemMaAals Der Gls KGIT der UT Gls Verfinsterung
des eheimntIsses (307171es angesenhen werden. hne CGS MC MUr nNıISTOTI-
sche, ondern In OfTT weilterhıin porasente Mitfterium der Menscnhe!it NIS-
1l In der diıe hıstoriısche Menschheift „SEMIg un verklar un Im Besitz der
VISIO Healilca 1ST * 148 kann der aier JT MC erkannıt werden, WEeI| „Mel1l-

CGoöoljteserkennitnis QGuiruht QUT dem Wort In UNSSTESTT Fleisch“* .149
Hıer NaT die e  re VOo der ewlgen Iturgle un Interzession Christi IM

Hımmael" ıhren IGTz JSTIUAUSO WIE die aTisache GSS seIne Menschhelit
„wesentlich Un Iımmer daSs mMmitHerische Obljekt des Iatreutfischen es IST
der SIM zelINna GUT OTT WECNTeT S0 e| gent $ NIC MUT darum, SS
IN WGCN den enschgewordenen In seIner Menschhe!ilft anbeilen kann,

143 Rahner DIie ewlge BedeuTunGgG der Menschheit Jesu Tur Gottesverhältnis In
Schriften ZUT Theologlie, Band ||| (Zur Theologıe des geistlichen Lebens) Einsiedeln S 762
47-60

144 EDd
145 FDG.,
1456 EDa

Vgl eb
148 EDd.,

Vgl eb
150 ED 58-59



ondern SS der reilglOse Akt Uberhaupt Un ImmMmEeTr, „Wenrn ST OT ırk.
lıch erreichen WIINL, GENQUSO diese ‚Inkarnatorische’ ruKTUr .. un
ZW OT In wWIgkelt. 15 Diesen ZUGgANG Kkann MI „NıIE nNınter sıch zuruücklas-
sen  L JENAUSO „wie 111 selbst nıe auTtfhort Kregiur SeIm E S2 xr  erzZ SOOT
CMNAM WIFKIC Menschliches He  N FS ST wirkliıc gement QUT CS ezienen
sıch wWirklıc UMSSTS kte S IST wirklıc HO UMS: ; IC AT siıch CC E In
seIner FEndlichkel In der umschreibbaren Eindeutigkel seIner ıe In
der &s unterschieden Obzwar ungeirennt ST V der Unheimlichkeit
der gOöftlichen ıe diıe SICH IM abgründigen Na Un
Gericht Frbarmen un Zorn werden kannn un die TUr UrNS rsti eindeutige
ıe wWIrd), WefT1r) (n wWell sIe sıch Inkarnilert NOaT IM erzen Jesu GQUS
leisch NO UNSSTESTT] lersoan In der Fndlichkel UNSeres Dasenmns 53 Und
en dieser AufsatTz „Man Kkann Chrıst seln, hne Jjemals ETIWOS VWA@) Her-
ZeTr] Jesu In menschlichen orten gehört en Der HA kannn MC
Chriıst selmin, hne dauernd In der ewegun des (Selstes IM els Ur
dıe Menschhelit Christı hindurchzugehen un darın UrCc eren einigen-
de die WIF CGS Herz nennen. 154
Deutlicher gewlissermaßen „perichoretischer”, Kkann IN das Verhältnis

VOo  S) UMNSSTST Menschheift Z Menschheit Chnrıstı QUT Gdier eınen UNG das
Verhäaltinıis \VKO)  > der Menschheift des ernontien errn Z Irnitarische OfT{7T-
neIT QUufT der anderen eıilfe kaum menr 740 USGTUÜUG bringen e]|
Ranner ımmer OCn Ine Distinkthel tTormullert, die uchn notwendig IST
namlıch SS OTT IM | eiıden des historischen ESUS un der Menschhelift
MC auigeNnt sondern SS S$s darın lenen ereich des „VYatTers gIbfT der

dieser Art VOo  — Menschwerdung KkeIinen Ante!ıl naTt WOS$ seINne gOfiliche
Person anbelangt Dennoch gehOÖ der Mensch gewordene (SO1Tessohn
In OTT OTT Und CS Dleibt welterhın ıne WIE senr GUuUT run
der Inniıtarischen Derichoretischen Beziehungen der aTer unbeschade!l
der Ablehnung eINes PairipAassSIANISMUS, annn doch „peteilllig  K r Her-
OC Volk ftormuliert hıer dırekTt WIE Rahner $ On IC WUT-
de „Wir konnen on| mMIT eC Den aGaTiTe Dlutfeie das HeTrZ, Gls
senn Sohn reUuz TT und STEIFD:. 17165

Wenn ISO VC) er gilt SS Hımmelfahri UnNG Verklärung der
Menschhelift zeigen, @OD ST en Tüur lle MAG| auTfgrun der Menschwer-
dUuNGg eIner VO UJMIS -  I  ..  1 SRn resumIlertT Volk zutreifendsondern dass der religiöse Akt überhaupt und immer, „wenn er Gott wirk-  LO  lich erreichen will, genauso diese ‚inkarnatorische’ Struktur hat‘“, und  zwar in Ewigkeit.'sı Diesen Zugang kann man „nie hinter sich zurücklas-  sen‘‘, genauso „wie man selbst nie aufhört, Kreatur zu sein“.ıs2 „’Herz’ sagt  dann wirklich menschliches Herz. Es ist wirklich gemeint, auf es beziehen  sich wirklich unsere Akte, es ist wirklich ‚für uns’, nicht nur an sich da. Es in  seiner Endlichkeit, in der umschreibbaren Eindeutigkeit seiner Liebe, in  der es unterschieden - obzwar ungetrennt —- ist von der Unheimlichkeit  der göttlichen Liebe, die an sich im abgründigen Ursprung Gnade und  Gericht, Erbarmen und Zorn werden kann und die für uns erst eindeutige  Liebe wird, wenn und weil sie sich inkarniert hat im Herzen Jesu Qaus  Fleisch von unserem Fleisch in der Endlichkeit unseres Daseins.‘1s Und so  endet dieser Aufsatz: „Man kann Christ sein, ohne jemals etwas vom Her-  zen Jesu in menschlichen Worten gehört zu haben. Aber man kann nicht  Christ sein, ohne davuernd in der Bewegung des Geistes im Hl. Geist durch  die Menschheit Christi hindurchzugehen und darin durch deren einigen-  de Mitte, die wir das Herz nennen.‘ 154  Deutlicher, gewissermaßen „perichoretischer‘, kann man das Verhältnis  von unserer Menschheit zur Menschheit Christi auf der einen und das  Verhältnis von der Menschheit des erhöhten Herrn zur trinitarischen Gott-  heit auf der anderen Seite kaum mehr zum Ausdruck bringen. Wobei  Rahner immer noch eine Distinktheit formuliert, die auch notwendig ist,  nämlich dass Gott im Leiden des historischen Jesus und der Menschheit  nicht aufgeht, sondern dass es darin jenen Bereich des „Vaters‘“ gibt, der  an dieser Art von Menschwerdung keinen Anteil hat, was seine göttliche  Person anbelangt. Dennoch gehört der Mensch gewordene Gottessohn  in Gott zu Gott. Und es bleibt weiterhin eine Frage, wie sehr auf Grund  der trinitarischen perichoretischen Beziehungen der Vater, unbeschadet  der Ablehnung eines Patripassianismus, dann doch „beteiligt‘“ ist. Her-  mann Volk formuliert hier so direkt, wie Rahner es wohl nicht sagen wür-  de: „Wir können wohl mit Recht sagen: Dem Vater blutete das Herz, als  sein Sohn am Kreuz litt und starb...‘“155  Wenn also von daher gilt, dass Himmelfahrt und Verklärung der  Menschheit zeigen, „daß er ein für alle Mal aufgrund der Menschwer-  dung einer von uns bleibt‘,1ss dann resümiert H. Volk zutreffend: ‚... daß  der ewige Menschensohn für alle Ewigkeit Mensch bleibt, also nach voll-  endeter Erlösung die angenommene Menschheit nicht wie ein einmal  gebrauchtes Werkzeug verläßt, liegen läßt, vielmehr fährt der Herr mit der  einmal angenommenen, nun verklärten Menschheit in den Himmel auf,  hat mit ihr seinen Platz zur Rechten des Vaters und kommt in seiner  151  Ebd  9Q  152  Ebd  60  153  Ebd  154  5760  155  Ebd  H60.  H. Volk, Erneuert euren Geist und Sinn, Freiburg/Br. 1988, 116. Immerhin, wenn Perichore-  se wirklich so verstanden werden kann, dass jede Person die beiden anderen enthält,  sie durchdringt und sich von ihnen durchdringen lässt, ist offensichtlich eine gegenseiti-  ge Resonanz anzunehmen: Vgl. L. Boff, Der dreieinige Gott, Düsseldorf 1987, 17.  z  56  H. Volk, Erneuert euren Geist und Sinn, Freiburg/Br. 1988, 117.daß
der Eewlge Menschensonn tur e wigkel Mensch bleibt ISO nacn Voll-
endeiler MNOÖSUNG die aNGgSNOTMMMEN Menschhelit NIC wWwIe eIn einmal
gebrauchtes Werkzeug verlaßt legen LG ST vielmehr der err mIT der
eInmMmAa| aNGgESNOMMENEN, nun verklärten Menschheift In den Hımme !l @UT
nat aallı Inr seIınen "CITZ Z Kecnien des Va rers Uund omm In seINner
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Oolk mMeEeUerT eIls UNG Sinn, Freiburg/Br. 9288 116 Immerhin, WeT17NM Perichore-
WIrKIIC versianden werden ann, D OS jede Person dıe heiden anderen enthalt

sIe durc  ringt Uund siıch VOo  - ınnen durcharıngen ICSST, ıST offensichtlich eIne gegenseifi-
KESONANZ anzunehMen: Ygl Boif Der dreieinige OTT Dusseldort 78/,

aa 56 Volk meuer eIs und SINN, Freiburg/Br. 288



Menschheit FA} EndgerichTt wieder, annn In großer Herrlichkel  157 UnG
WT 1U ONa ÖS BoTff ernst NIMMT, „dal3 keine undifferenzierte
IdenTtat zwischen der Selinswelse der IımmMmAanentTen MNNıITA mMn der Seinss
WEeIsSe der Okonomischen MINITA WG annn SS gerade „der Ider-
spruch | Sohn UNG els das offenbaren W OS sie In der Immanenten
MNıITaA SIN |Der v ESUS erduldete on semn | elıden Uund schließlic
semn lodc erweisen dıe erbarmende ıe die Solidarıta Ja diıe Identifika-
Hon mMIT den L eiıdenden der WelTt. 158 enn Gls Menschgewordener erleb-
Te ST die Widerspruche der Welt sSIe erleiden. Un diese e-
renzierung” haTt Ihre esoNanzZ Uen In der Menschhel!ilft des ernonTten
errn, SS dieser Iderspruch eas LeIiden MG CGS
Leiden der Gottesverlassenheit nunNMeEeNT WCN In der MNNITA selbst ure
die Menschheit des ernonien errn repräsentlert bleibt e| Ist He-
Gachjen DG reUuz ıIrd NIC In der Dreifaltigkeit verewIigt. |)GS reUZ,
Schöpfung der Menschlichen u Ira aNGSNOMMEN, AIC WeI| SS

einen Wert darstellte ondern WeI| $ die Radıkalıta der 1S} zeigen
erlaubpT die das pTET QUT sıch NıMMT, die Cememnscha mMI7 den
anderen, JO mMI7 den eiınden IC zerbrechnen s

Im vierten Wort der sieben Siz1en OrTe J@Ssu OMM Kanner diesem A
sammenhang sehr nahe, WeT1 ST die lagende Jesu Gls CGS „ Ge-
het des verlassenen (50 qualifiziert Un amı NIC MUT das lage-
ge Gals christliches In Verzweilflung Und NOT rehabilitert SOTN-

ern, verbunden mIT saınen anderen UÜberlegungen Uber die Repräsen-
Tanz der Menschheit Christı In der MNNITa davon auszugehen IST SS
dieses Klagegebet des verlassenen CSOoTies In Solidarıta MIT den Men-
schen, ucn VO ernontien errn geführt WIrd, MIT der eprä-
enTtianz der lage Jesu die Ube|l venden enscnen UnNnG am
Gls 7  orbereif  « QUT CGS CGericht. 160

O  5 cnluss

SO MOCNhNTEe Te iun, WOS Ranner In seınem AUISGIZ nach der MmMEenNnSCHAI-
hen Sinnirage VOT dem absolutifen Gehemntis (3O0171es Gals Frkenntnis Gder
eichen der ZeIt In einer tfaszınlerenden Welse Ttormuliert: Und - HezienNne
dies QUT die hier angestrengien Schlüsselbegriffe VOo  E Unbegreiflichkeit
(Sol1tes Quf der eiınen Wale seINer In NSTUS geschenkiten leidenstähligen
Solidarıta QUT der anderen ellfe IM Konitfakt mMIt der euTfigen ZeitdiIAagNO-

zwischen der rohenden Trivialisierung (301ies In Kırche un CGesell-
schafft QUT der eIınen UNG der rohenden Apathie Un Ellenbogen-
Gleichgülfigkei QufT der anderen eıfre y Schlüsselbegriffe genuln
christlichen Ursprungs SIN der mehr VOoO außen, MTNISC vielleicht ankla-

I5 EPGL, 120
158 Bofftf OTT 246
159 FDd 246-247
160 Ygl Rahner ebele des Lebens 69{71 emgegenuüuber lıe die lage In ; MOM der NOoT

un dem egen des CGebeiles” (Freiburg/Br. 719765) elatıv ausgespart Ygl UC KG
FINe VETYESSSTIC Gebetsftorm In Becker, Hrsg.) ım Angesicht des es ST

ılıen 987 939-1024 9457



gend, QUT jeden el herausfordernd CGS Christenium Un die Kırche
heranireiten, JjedentTalls sind die rıstien Un Ihre Iheologen AZU QUTgE-
rufen, die VerkündIgung er chrisHichen Botschafft mMIt Ihnen Oniron-
Tleren, die Botschaft Ihnen UNG sIe dier Botschaft mMmMeSÄsSSST] Un
eInen geschichtlichen KGIrOos herautizuführen der SsOwoNn|! dem rısten-
tum Uund seIner unuberholbaren Botschafft WIE der Aufgabe Un Senn-
SUC der Jewelligen geschichtlichen Stunde Genüge U

SO gent SS mMır die oraktische INUDUNG der IC Hegellanischen,
ondern Adornischen negafıven Dialektik zwischen Gehemntis Un Pathie
(SoTlies WODE| CGS Gehelilmntis MC In die Apafthlie munden ® ©lal WODE|
Der uch die Pathie (3017eSs AIC seamn eheImnts zerstoren darftf S ST
dOas, OTT dunke!l erfahrene esen (3O0717es zwischen Mysterium Un
TNOSs UnG SS ST die INSIC SS diese PaNNUNG sıch differenzhermeneUu-
ISC UVOR Iınnerhalb er MNITA QuswelsftT, In der Distinkthelilt der göfflichen
ersonen, In der Ablehnung des PatripAassIOoNISMUS GENAUSO WIE In der
Ablehnung der Lei  nsunTANhIgkeIlt (301717eSs In MSTUS Ranner chenkt UNS

un orovozlert Tur UMS eınen doppelien Erinnerungsposten: MIIT ıhm die
Unbegreillichkeil (30171es UnNd, ınn Un WESN erfahrungsbezogen
OTT In der Sa OQZU, den Glauben aran, ASS UrNS$ OTT7 In
NSTUS nahegekommen IST SS ST Gls zweilte gOöftliche Person In sıch
selbst Gll CGS KeO W OS diıe Menschhelift erfahrt
e| ONM Kanner mMIT seIner Unbegreifbarkeit (30171es Jjenen (5@-

schichten sehr nane, die die Verborgenheirt, die Nichtverständlichkeit
UNG die FinsternIıs (50O17eS In der Geschichite ertfahrbar werden assen, DIS
hın ZUM lage Un Anklage Diese ‚Mitte” der Hesser dieses iratTum 62 In
der IC namlıch dGaGs der Verborgenheit (So1lies explilziert Rahner
dUrcCcNAaUs systematisch-Ttheologisch, hne SICN expliz! darauf hezliehen,
W OS ZzuglEIE verhindert SS Ine expiizite heorle dIeses Z7usammen-
an entwickelt werden kannn Gerade In einer Zeit der TIheologiıe In der
WG STn stellenwelse SCNEeUT die Souveränıtla (CSOTies WIE SIE IS@
eindeutig FA} Vorschemln OM Ineologisc orofilieren und ME ST

In die zwischenmenschliche Poesie un Astheftik hın auTtTzulösen, IST
dieser Einspruch anners erns nehmen Hr menT JO MC ine Irgend-
WIE alles bestimmende Unendlichkeit diıe „nlemandem wen ;: SOT1-

ern bezient SIN QUT ıne Dersonale Unendlichkeilt In der die Unendlich-
Kelt uch die MAaC Uund die ‚schreckliche  K Verborgenheit neInhaltet
Un In der, wurde IC hinzufügen die zweilte gOMieCheE Person seIDpsT

161 RKahner, Sinnirage, al
162 Den Begriff „Stiratum  eb vercanke IS Michae|l elker, der Aaruniter die systematisch-

theologische Annäherung die olurale Narralivitait der e| versie. namlıch sıch
VO| bestimmten Schlüsselbegriffen her, VO|  _ hbestiimmitien nhaltlichen Un erfahrungsbe-
ZOJESTNIEST) Dynamiken ner QUT die jewelils amı zusammenhängenden Ceschichien
ezienen und zwischen innen einen vorsichtigen Zusammenhang entidecke (wie

das Sira1um „GeseftTz nade  “ dGs dann n seIner vorschnellen Widersprüchlichkeit
VOo  - den CGeschichien seIDsT grunadlich konterkariert WIT VDa eiıne totalıtare NNd-
nerung eINe Dıblische Theologlie geben ann, IST dies wohn| eın FOUS  arer Weg VIe-
e solcher Vernetizungen entdecken und VOo er In der Pluralıtat der systemaftı-
schen Vernetzungen, entsprechende Geftflechie bılden



VOo Inrer Menschwerdung her In Solidarıta mMIt der sundıgen Uund leiden-
den Menschheift dieser Verborgenheift mMiteridet
Analog Z Irnitäatsglauben erfahrt sıch die Kirche annn „ebenso“

SCNuGd: WIE eidempfinalic geht darın ber Al Guf WAGSs In der MNa
die Ablehnung des PafTtripassianIsmus IST Kann In der Kırche analog Gls die
nıe verabschliedeile Doxologie angesehen werden, In der die Gläubigen,
IC ber L eld UNG Schuld nıInweg ondern UG diese dunklen rtan-
(/UNgESN) IMNGUTS annn dochn SICN daruber NINAUS Qusstreckend OTT
eien un verherrlichen, SS WEN MC CGS schlimmste Dunke|l ZU
eizien gemacht WIrd, ondern IM Daradoxen obpreis (SO171es NOn
eInmal QUT den zugebracht WIrd, der daSs eTzTe Wort NaT UNG en
wIrd.163 DIes geschieht Insbesondere In der Iturgle, In der darın eabrecNT-
erhaltenen BeEegegnNUunG mMIT (SOTT, 164 der \ In seimne In NMSTUS geschehe-

Verbindung mIT der Menschhe!it INr der allmächtige OT DleIibt
un der \VC) er en eiInmal diıe Cen WIrd, ıne We!lTt hne
|eiden herbeizufuhren DIie Ablehnung der PairipassianNIsSmMUS zeiIg sıch
VOo  - er Gals der WSCIUC der nofinunNgsvollen Freude SS diıe (e-
SCNICHTE In Ihrer Jetziıgen FOrmMm NIC EWIg IST un SS WE OTT NIC
ESWIG den Widerspruch der C(Seschichte In sıch QUSTrÄgT, ondern SS
dieser Aon eIn FNnde en Un SS w einen ewlgen Anfang
geben ıra
Worin Kanner In jedem FGl un rundum zuzustimmen ST lle UÜberle-

gUuNgETN) (obD IN MUrn mehNhr dem systematisch-Iheologischen der dem
geistlich-spirtuvellen Kanner Olg OD HA el mMmiteInander vermıit-
Tein VeEeImMaQ der MG OD INd menr die Differenz DeifonTt OTT OfTT
sem Aassen, der OD IN menr seIne Solidarıta DIS In OTT salbst nınen
bebildert die DiflfTerenz MC nNerzlos werden ‚assen) konnen IC
Gals Zugrniff QUT OTT tTormulert werden, ondern MUT Gals en rmTasiıen C(IUS
dem eigenen Glauben der eigenen ofnung Un der eigenen ıe
Neraus amı vermitteln sIe MIC mehr Frkenntnis Uuber OlT. ondern
verTlTeien sie semn Gehemnts DISs QGUT die urzeln Jener Unbegreiflichkeift,
die mMITt Jjeder lJe gegeben IstT Darın splegelt SsIiCch WESN die Sennsucht
nach Gerechtigkeit Tur e enscnen, CICH der Achiung der DIeT In
OT UNG AGdeN Ihrer Reitung die Sehnsucht nacN Jener Gerechtigkeif,
die die aTier Z Veraniwortung zie UNG uchn Ihnen, Gls eschatologtı-
sSCNe „Rechtfertigung der Sunder ıIne Tür IS Uunvorsiellbare Versöhnung
eroiIne Fnde Dleibt UMS allen, uch IM iIheologischen Un spirıtuel-
len STireit V  y eSicCcHherT OSITION CT Immer, NnICHTS Anderes un AICHTS
Cröoßeres Gls die Doxologie, diıe nbeiung der Herrlichkelt (30171es

163 CISS die OX aucn Im Paradoxon ernalien DleibT NaT Henning CcChröer eindrucksvall
erortferTt In der erantwortung gelebten aubens UTTIga 2003

164 Vgl CQOZU UG  S- Fuchariıstie Gls enirum katholischen AQUuDenNns- Un Kırchenver-
standnıisses, In SÖding Hrsg.) Fucharistie Regensburg 2002 229-279
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Biographie
In Gller Reflexion UNG In Gller PIanUNG ST jJeder der eiuhrte der sıCh nıe

einholt UnG WeNrN IS S> IS bın MAGTFTZ 904 In reiburg geboO-
S WT Sohn eInes Gymnasialprofessors, wuchs In einem Uberzeugf
christlichen Kkatholischen F!ternhaus E nge) QUT, dem Ine apifere
Multlter mIT siebhen Kındern Cdas Gepräge gab EemMpfINg dıe ubliche CNu-
DIldUuNG DIS LE AbıtTur 07927 mMIT gufem ber dUurchaus normAalen.;) ErTOIg
WOS eIß ( annn eigentlich se|IDstT NX  - menen „Anfängen®?’ enIg
UnG CGS enige schwindet ımmer mehr In ine schweigende Vergan-
genhnheit hıneln, Verstellt VOo  > der uhe des Alltags 0°)°) IT T In den
Jesultenorden eın Nach Jahren el 'C VSR VOo diesem Anfang
uch MUT menNr, dal; ST QUT WGdiVl, dals; STr mMır e an e Ihm TIreu sen
durfte 03° wurde I® Z nmesier gewelht RGCN den IM en ıchen
tudien 1934 DIS 907236 STUGIE/TEe S MOCNMGGE IS Philosophie In reiburg IM
reISGAU. Martın Heidegger WdOGIT der Lehrer 937 wurde e Privatdozent
TUr Oogmalı der Universita Innsbruck DIe Herrschaflt des Dritten Kel-
hes MachTe 039 dieser Arbeit amn FNnde - TOlgte seelsorgerliche Arbeiıt
In Wien Und Niederbavyern, Ihnheologische Lehrtätigkeit In Bayern 949
konnte IC meIne Professur In Innsbruck wieder auinehmen. 1764] wurde
( der Philosophischen der Universita Müunchen Professor Tur
chrıistliche Weltanschauung un Reiligionsphilosophie DIe Arbeit die In
diesem Kahmen geTtTan wurde, WT NIC geplant QGUT el0k Zie| hın die
Iheologische Wissenscha Ihrer selbst willen Ordern IcCh ıN kein
‚Wissenschafftle  37 IcCch MOcCchTe en In dieser Arbeift eın Mensch en
CArısi DG QUT C geNnrt en nNester der Kırche sen Vielleicht kannn en
eologe Ubernhaupft nIChTSs anderes wollen.2

ahrung der na

en WIr eigentlich schon einmal die ahrung derG gemacC
| en WITF SCNON einmal die Erfrahrung des Geistigen IM enschnen
gemae ! Der Ist die eigentliche Erfahrunge | suchen WIrF
selbst Ihn In UNSSeTSeTlT Erfrahrung entdecken Man kannn da MUT SCINOCN-
tern un vorsi;:hfig vielleicht QUT GNCNESs nınwelsen. |

en WIrF SCHOM einma|! geschwiegen Oobwohl| WIF UMS verteldigen WOIll-
ien, Oobwohn| WIrF ungerecht DenNnandelt wurdens en WIr SCHNON einmal

— — elesen neıIm Besuch der Teilnehmernnen und Teilnehmer des Symposions rab
K Gr| Kanners Juli 2004
AUSs LebensIautT In Ins Bohm Hrsg.) Orschner un Gelenrite STUTTOAOTT 766,



verziehen, obwon| WI keinen Lohn QGTUr erhlielten Uund MI das Sschwe!l-
gende erzeiınen Gls selbstverständlich annahme: | en WIT SCTAON
einmal geopferT, hne Dank Anerkennung, se@IDST hne dGs Cefühl eInNner
Inneren Beirledigunge aren WIF SCNON eInma| restlos eInsame |

en WIF schon einmal versuchrt, OTT leben, dort keine elle
amer geifühlvollen Begeilsterung eınen menr rag Ma sıCh UnNG S@I-
MS  = Lebensdrang NIC menr mMIT OM verwechseln kann, dort e
melnT T1erben sölcher ıe sIe erschemt WIE der OC un diıe
ADSOIlUuTe Vernelinung, dort MO schembar INS eere UNG gänNzIlIC
Unerhörte rufen cheinft dOorTt S WIE ennn entsetzlicher Sprung INSs
Bodenlose aussiehrt, dOorTt alles ungreifbar und schembar Innlos
werden SCNEeNMN |

Swenen WIr selbst In Ölcher Errahrung UNSSTSS Lebens suchen WIF diıe ©-
Erfrahrungen In enen gerade UJMS ETIWAOS oasslıer IST Wenn WIr

solche iinden ern WI dıe Erfrahrung des Celstes gemacht die WIT mMe!l-
me DIe Errahrung der wigkel die Ertrahrung, dals3 der els mehr IST Gls
amn BG dieser zeilichen WeilT die Erfrahrung daß der SInn des Men-
SscCNen NIC IM SInnn Wa IU dieser Wel{i aufgeht die Erfrahrung des
Wagnisses Un des abspringenden Verirauens, das eigentlich keine C(JUS-

welsbare, dem Erfolg dieser WelTt eninomMmMmMENE Begründung menr nNat

Tod

Diese rag OD I Ngs VOT dem Todc ST mMır SCHON OfTt geste
worden. IcCh kann Mr wWwiederholen Wenn IC wirklıc Ngs VOT dem Toa

nıchts Als Christ kannn IC GSCN In INne Sıtuallon geraten,
WIE SIe ESUS ÖOlberg erlehbt ACH ESUS NT BIUT geschwitzt C(US Ngs
V seınem nanNnenden Untergang. UnG WeT 171 IC Kkeine Ngs wWwOare
s uch reCc Man kannn Gals Chrnst el Haltungen Ngs VOT dem Toa
der ıne geiroste CGewlßhe!t VIC)  75 er eiztien Sinnhaffigkeit des es
eiInnehmMen

Im Augenblick habe E keine NT dem ] Ko7o| F6 kann Der ITuaTI-
ner] geben In enen MC dGas Ungenevre Un Unbegreifliche des ©-

es senr VIie| realistischer empfindet Dann stirbt MO ben mIT
EeSUS, der gebetetT hat „GOTT men OTT hast U ıch Verlas-
SN UNd O6 diesen eaic mır vorübergenhen!” ber WIE gesagt
Gl das Nngs un Zuversicht Freude offnung UNG Verzweilflung

kannn Da annenmen Un In eIiner eTtzten sıch selber 1OSIGS-
senden Welse OTT anverirauen Daruber HINAUS Drauche IC mMır Kkeine
großartfigen edanken darüuber mMmachen, WIE SS spatTer IM "ensens  en
AQUSSsSIEeE

AUS Schriffen ZUT Theologıe 06f



lle die Geschichten die IWG diıe Mmodernen Spirıtisten erzählen, alte
(& eniweder Tur Unsiınn der TUr ETIWAOGS Sekundäres Und VorlAufiges,
daß Ich das QgaT NIC interessiert. en MOcCchte NI} ewlgen Oft Gls SOl-
hem selber gewlssermaßen eingeholt un UaNgESENOMME Un In seIne
Unbegreiflichkeit eingeborgen werden. IT Dın als Menscn U lle
H1‚  kwerke*' meIner XISTeNZ IMGUrs INne rage die e allerletztlich
MC Deantworten kann en ıIN ber der tTesten Überzeugung, daß w
dennoch Ine Aniwort glbt Sie e| OlT Un ZWCGOGIT gerade OTT Gals der
unbegreifliche ber iıch lebende annehmende neillige OTTtT des EWI-
gern) Froarmens, des redens Un eIner eizten adıkal STn durchsetzen-
den Sinnhaftigkeit.*
DU hast mich ergriffen
Dank delmner BarmnNnerzigkeilt, U unendalıcher OTT Cal} IS VOo dır IC

Dla ell; mMI7 Begriffen un orfen, ondern dich erfahren, erlebt UNG
erltien nabe ennn die Eersie UNG letzie ahrung mMmeIlnes Lebens DIST U
Ja WIFrKHC U selber, e denm Begrnlit. IC deln ame, den WITF dır g —
geben ennn U Dılst IM W asser UNG IM eIls der AauTfe Uber iıch g —
kommen. DIe nabe e nıchts ber dıch ausgedach un ausgeklüugelt
DIe hat mennn ersian mMIT seınem Vorlauten Scharfsiınn noch geschwie-
gen Be DIST U selbst hne Ich iragen, Z esSCNIC mMmeInes Her-
ZeNs geworden. DU nastT ICH ergriffen, AI IC nabDe ME De-griffen, U
hast meın Sern VOo seInen eizien Wurzeln UnNnG Ursprungen ner umgestTal-
leT U nast ICH demes Selns un Lepdens TelNaTTIO geMGENT AIn mMır
geschenkt dıch selber, e 0](0)5 iIne ferne undeutltlliche un V dır
In Menschenworten. | Den Wort un deme eIsnel IST In mMır, AIC
Well IS dich mIT meInem Begreifen erkenne, ondern WeI| IC VO dr
erkannt DIN deinem Sohn UNG delınem HFreUunNd Noch Dedar ZW OT die-
SS$ Wort @QAS: C(US deiInem erzen Aır wesensgleich geboren, In men Herz
nineINngesprochen wurde, Tur ıch der Ausilegung r CGS Qußere
Wort CGS IM Glauben UNG Hoören aufrgenommen Ird Noch ST en
lebendiges Wort mMır dunkel AOCSN TOntT SS CS den letzten Tiefen mMmeInes
Herzens, In die U SS nIneiINngesprochen NaST (1UT else un WIE IM ternen
Wıderhall In die Vordergründe mMmeInes ewulstien Lebens nıneln, In enen
Menn Wissen sıch rel CGS Wissen, das Miıßmut Un Gelstesplage
WIIT! un nıchtTs Gls dıe Dıllere Erfrahrung, dal; SS VEIGESSCN ıra Uund M@eT-
GgE>SsCN verdient, We!I| D @S SIGTA nıe Inhe!ıt UNG en Ird UnGg doch ıST
nınter dieser uhe Un Gelstesplage JeTZ SCHOM e1n anderes „Wissen“ |
mMır gnadenvolle Wiırklichkelit Dern W ort UnNGdg deln ewlges | 4CM

AUus DIe Aniwort el OTT. K Gr| Kahner MM espräc mIT alter scholl In Paul MMNOT /
Hubert Bıallowons Hrsg.) Glaube In winterlicher Zeit Gespräche mMIt KGr Rahner C(IUS
den eTizien Lebens|ahren, Dusseldorf 9285 126 BT
AUs WorlTe INS Schweigen, Innsbruck 738 (Heute INn eien mIT Karl Kanner | Frel-
Durg/Br. 2004 281)



Hermann Stenger

Zustimmung UNG Dank
- olallleialz Erinnerungen <Col Melalalz)ı

Eigentlich sollte LeO Karrer, einstmals Assıstent Kar| anhners In Münster,
Jetz dieser Stelle stehen WOS IS mMır senr gewunschte Nun ST e

WIE SS IST UnNG Te 1N1USS versuchen, diıe ecntien OorTe finden

Umgeben VOo der TImosphäre die Deım Verwellen eb V  r Karl
Kanner entistanden IST norten WITF soeben mMIt geöÖöffneten ren GTze C(IUS
den eiligen Schriften Gls waren SIEe eigens TUr dieses edenken S-
WG worden Wie Jesala den mMmuTltierlichen eICANTUM Jerusalems oreist
Jes 66,10-14), WT Kar| Kanner VOll des Dankes aTur SS ST In der
Kırche TOlZ aller Ärgernisse Un ellzıte die Heimat UNG (CSrundiesie S@I-
Hes aAauDens erfahren konnte WIE Paulus sıch des KreUzes ruhmiTe (Gal
6,14-18), gehörte für Kar| Kanner diıe orheılt des KreUzZes Z wesen(tlI-
hen IU des Christselins Un die „SENAUNGg” AÄO) der MS S DEe-
IcHTel (LK HO20 IST eın Kernbegrıi VOo anners Spirıtualität Theologie
UnNnGd Dastoralem Handeln

MeIınne EriInNeruNG Kar' Kanner Ist reich Zustimmung dem, WOS ST
chrieb un WOS STr uch WefT1/) IC ıch OTT schwer TIaT saIne SGITZ-
Aaskaden versienen WGSs MS mMmeIıne DersönNliche Beziehung Ihm
eirn die rSstT Anifang der siebziger re BEdENN NT sIe ıne Oorge-
SCNICHTE des ISsSsens vonemander

Im dritten Band des x  andbuchs der Pastoral  eologie” chrieb IC ©-
16 eillrag Uber „DIe orge Nesier- Un Ordensberufe‘2 Ine orge
die UNMS Hs seınem Lebensende verband UrC mMmeIne Arbeit Wbper
„DIe Ausbildung des katholischen Seelsorgeklerus” Kam Tei seIlT 955 In
nahere Berührung mMIT seınem Denken 3 Zur gleichen ZeIit entideckte e
HUgO anners anders geariete enkwe eın Zusammentreffen MIT
HUgO Kanner 958 In San Pasiore, IM Ferlenhaus des Germanıkums In der
Nahe VOo Palasirına, WdGOIT VOo NIC geringerer Wirkung un ST mMır NIC

LeO Karrer, Professor Tur Pastoraliheologie In NDOUrI, WT Assıstent Karl Rahners, als
dieser VO  - 926/ DISs 1971 In Münster ljele Veröffentlichungen Karrers sind eline EX-
olikation der Kahner  sSschen ese ‚„Jeder EeTiCQuUuTifie IST en gewelhter deelsorger‘ Schrif-
ien ZUT Theologıe S28} AUs gesundheltlichen CGrunden konnite elr Symposion In
Innsbruck MC teiıllnehmen.

DIe orge rMmesier- un Ordensberufe HPTh Il 432-445
Vgl Hermann Stenger Wissenscha und Zeugnis DIe Ausbildung des Kkaltholischen
Seelsorgeklerus In DsyCchologischere alzburg 96| m Personenverzeichntis (S 258)
enidecke IC| meIner UÜberraschung, CGSSs IC Miıch mal Quf KGr Kanner eziehe!



weniIger unvergesslich.“ evuTte ASeR olädiere IC CO SS der KOGrlI-
Kanner-Platz VOT der Jesulnenkirche In Innsbruck In Brüder-Rahner-Platz
Mbenann Ira

Ich bın sehr dankbar OT SS eINnes ages @\ der Fernnahe Kar!i
Kanner ine Nahnäahe wurde n Müunchen WIF ea  arn n der
Kaulbachsiraße Jesultenkolleg QUS Nummer S3OQ Redempforistenkol-
eg QUS Nummer UnNnGd dazwischen ern FrTSseUrT, He dem WIF el
Kunden

Unsere Konstellation dreli mMır sehr willlkommene omponenten -
„Norizontale” Gals Ordensangehörige Un nmestier der Kkatholischen

Kırche MG ıne „vertikale  c IS der 16 re Jüungere, der lernbeglerige
Pastoralpsychologe UNG Pastoraliheologe, STan einem gelstigen UNG
gelstlichen Meilster gegenuüber GZU kamen GIls driffe Dimension gemeiln-
SCILINIS) gleich Iagutende InTeressen

S Ich erwannte SCHON SS IS die orge Priester- UnNnd (IrdESMSs:
Herufe en gemeInsames nlıegen W  S Konkrei san CdGs C  I MIT Flan
Deitelligten WIrF UrNIS der Kedaktiıon einer Zeitschri für Ordensirauen, diıe
den ıTel ‚Jetzt“ IruUg S gING UMS „diıe mUundIge Ordensifrau  K Un CGS
niefß tür Kar/l Kahner

FINe Ordensirau „glıe SICH IM els Jesu MUTIG un nDeS-
iangen den gerechten Forderungen UNMNSSTST Zeıt stellt emn
Ordgensieben leben gewVJlllt un eTählg IST das Hne IND=
here damals legitime un sinnvolle) TuTzen eINnes Ur Gll-
gemeilne Zustimmung @®] vornherein abgesicherten | ebens-
STIIS geführt werden kann, ıIne Ordensirau die Mise. g —
genüber O)(0)6 Menschlich UÜberliefertem IST gerade dem
Ordensieben Ine )"MEeUESs Ukunft erobern un dieses
en MG allmahlich Qussierben assen, MI eINn-
acn In eiInem alschen Herolsmus dessen 1066 gedu  Ig Un
resigniert nInzunehmen, ıne Ordensirau die eın en VOT[-
lIeDT dGs sıch Jungen enscnen VOoO evuTtTe werbend UNG Der
eugend Gls euTte sinnNvoll UnNG Cnristlich Carstellt. *s

FUr diese Idee warb Ranhner MIT eindringlichen riefen die Hoöoheren
Ordensoberinnen, die Ordensreierenitien In den DIiOzesen UNG die
Schwesternseelsorger, SOWEeIT Sr sSIe erreichen konnte

ICn GIs eın CNarakiterisiisches eispie!l TUr UWUMNSSTES „PAAAgOgIsChHe”
endenz die Tugend der eMmMuUu Kahner defnierte SIEe In eInem MemaTI-
schen Heft V  E ‚Jetzt” Gals „Nnüchtern kritische SelbsteiInschätzung”, deren
lefere Dimension die Uuns des LOsIassens IstT

Vgl eb HUgO anner wıra mal erwähnt
re Kar/| Kahners die Ordensreferenten der deutschsprachigen DiOozesen VOo
972



„LOslassen ISst e1n wesentTliches luc des Christentums der
orakftizierten Kreuzestheologie, der orhen des KreUuzes, der
NachtTolge Jesu | Dieses LOslassen IST ıne Art der INnüUbuUunG
des es MIT ESUS zusammen  "6

Fr e1ß die Missvers’röndnisse‚ enen diese IUOeENG QUSGESETZIT IST CT
allem In Frauenorden. Deshalb Detfont Sr

„DIe eMU NaT AISATS aallı depressiven Minderwertigkeifts-
Komplexen Iun, sIe Kkann die eigenen Fähilgkeiten IChTIg
Un dankbar Oft realıstisch einschaGTzen, sSIe kannn
dUrcNAaUs mIT eIınen gesunden Leistungswillen UNG Ehrgelz
verbunden selIn, sIe Kkann Uunter msianden UFrCNGUS MIT ©-
VT nuchternen Melnung daruber erbunden seln, dal; IN
dieses der Jenes Hesser konnNe, JO menr Menschhliche uall-
aien nabe Gals dieser oder Jener andere In seiner Mgebung
ber emMmuUu Ist selbsitkrifisch UPBEerSsCHNGTZT SIM NIC ST Vorsich-
1g die Gefahr SICH seIne BedeuTunG un LEISTUNGS-
rahlgkeift In eIner Gemennschaft Uberschätzen; sIe DErn
Tei Ine CGSememscha WIE eınen Hüuhnerhof In dem SS Ine
Hackoranung gIpT UNG JjJedes Huhn darum KampTT mOdglıchst
e17 In der Rangoranung senmn DIe EeMU IST AUGN-
erne (unNd gerdgee eNrıcnNeEe Un Trohe) Beschelidenheit die
Hen den MuftT Z Dienen NaT die eMmMmuUuU Iıhren NG-
mıme  =; NnaT Insofern IST die eMU schwer sIe en OfTT dem
sünNdIg-egolstischen Menschen tallen IO Ine eigentlich
selbstverständliche NumMAaAane Tugend eINnes reifen enschen 7

Ich nannie IM gleichen Heft die eMmMmuUu @s StTehen sICh se |
Sinne „der Annahme seINner Se R Guardlni) un der „Feindesliebe
SIEM sSe ( Uung

9268 enTstan In Munchen en „Beratungsdienst tur kirchliche RBerufe‘‘ 8
Ihemen diıe dort ZACH! prache kamen, der Anlass Tur Ine el
DsyCchologischer eilrage In „JeTzTt” Kanner zeigte 1e| Versiananıis TUr
Melne Art Psychologıe Gls Pastoralpsychologie beilreiben Mündige
GTiie  IV reife Christinnen Un MNsien In samTliıchen erutfen der Kırche
dGs WOCIT SS W OS WIr wollten.

<oli Kahnner, EeMU un Selbsteinschätzung, In eliz Ordensirauen Ordensieben
Kırche InTtormation Konfrontation 3A 780Ö, rechte Spalte)
FD  Q linke Spalte)
Ygl Hermann Stenger, gemelInsam mIT Zirker eraTunGg TÜr kırchliche Berufe NotTizen
ZUTF Arbeit eIner kaltholischen Beratungsstelle, In ICIK 1273 403-409 ehbenso In Iess
Hrsg.) Perspektiven der Pastoralpsychologtıe, GOTiIngen 974 188-201 Terner Hermann
Stenger Hrsg.) EIgNUNG TÜr die RBeruftfe der Kırche Klaärung eratung Begleitung, Frei-
Durg/Br. 3 2°10]



Wie die Blblliographie des Schri  ums Kar| ahners QUSWEIST, nNat ST In
Jahren der Kleinen ZeENsECHAN eilrage Delgesteuert, angefangen VOo

,  pier UnNnGdG "Opferchen‘“ IM Jahr 1970 Hs „Uber die ZukunfTissorge der
raden“

(Semensam interessierten WIr UTIS UG Un CGS KeINnesWegs MUT

Delläufig, Tür die gesellschafflichen Un kiırchlichen Verhaäalinisse In Latelrln-
amerıka DZW Uberhaupt TUr das Verhältnıis der Kırche den rI'mMmen

nNnser HauptTgesprächspariner WGOCIT ans Zwielfelhofer Sal Professor TUr
Grundlegung der Sozlialwissenschaften Wn ENTWICKIluNGsSPpOlITIK der
Hochschule TUr Philosophie der esulen In der Kaulbachsiraße In Mun-
nen Zwielelhofer kannte CS Dersönlicher Erfrahrung die IatelIname-
lkanısche Sıtuation Meırne eiträge UNSSTEeT Keflexionen STamMmmMTIEN VOT
allem CNYS mMmeInem Kontakt mIT Arbeiterpriestern der „Mission de France
Un C(US meInem Versucn, die Seele des Iranzösischen Proletariats Ken-
111e ernen .10

MITt einem der Priester, Rene Olıvier (T 2001 verband Ich VOo 19592
Ine bleibende FreunNdsCcChaGTT Seine Vorstellung VO der Künftigen Kırche
WT

„DIeE olle der Kırche CNnelmmnt mMır darın esienen dals; SIEe
der UuUC der Menschhe!it acn eIıner MensC  Icheren

Un gelSCNMITENSN Gesellschafit die IGTz NaT Tur diıe große Zan|
VOo rmen, tellniımmt un zugleic die rage nacNnN dem SINnn,
nach der Finalıtat UNSSeTST Gesellschaft stellt W eiese Su-
che, cheılnt e AIr Ird SISCHA UNSeTe Botschaft erschließsen
Deshalb kannn dler Nesier MC anders, Gls sıch mIT allen, mMIt
rısten un Nichtchristen QUT die C: mMECRSA*

MIT explorafiver Neugler Orfe Ranner De| allem, WOUS geredeTl wurde,
Fr Aurechtferschie Cdas Ihm noch unbekannte Ineologische Terraln UNG
Dıldele SIN semn eigenes diflferenziertes Urte!ll ESs IST wenIg Dbekannt SS
Kanner 977 mIT anderenI einen Sammelband „Beireiende
Iheologie DIS eillrag LateiInameriIikas A Iheologie der egenwart”
nerausgegeben Un eın VOrwOTT GZU geschrieben

ZU den Ugungen seINnes UNG mMmeInNes Menscn- UNG Christselnms g —
OITe die Auigabe die Pastoral  eologie Gals ebenbürfige wWissenschafrt-
IC Disziplin IM KONZET der Iheologischen Disziplinen Ordern

Ygl NnTITp://www.Uub.unt-Treiburg.de/referate/04/rahner/rahnersc.htim.
953 cnhriehb ich daruüuber eINne e veroöffentlichte Arbeit DE Philipp Lersch In Munchen
unter dem ıtel „SirukTurpsychologische UsammMENSCNHAU oroletfarischer Wesenszüge”.
Nachruftf der equipe episcopale der Issıon de France VOo 200
Ygl Vorwort In Oodenn xahner / Zwieilelhofer Hrsg.) Befreiende Iheologıe,
Stuttgart f 6- CQGZU Neufeld DIe Bruder KanNnner FEine Blographie, Freiburg/Br.
994 336-338



Als iıch 1977 IM frortgeschrittenen Her V 5/ Janhren In Innsbruck rdli-
NarIUs tur Pastoral  eologie wurde, WT IS Oll mal DEesChOfTIg mır
ıne Praxistheorie erarbeilen, In die G mMmelne DsyChologischen enntT-
nISSEe Un Frkenntnisse integrieren konnie Des wesentlich VOo  — Karl Rahner
geprägte ı5  an  U der Pastoraliheologie” Kam mMır e| seNnr ZU ılTe

FDeNnso edevuitisam Tur meın allmäöhlich entstehendes KonzepTt WT diıe
heionite Hochschätzung der Lalen, dıe IC Zzuerst N @} eInern) welteren
Herausgeber des andbuches VOo meInem Mitbruder Un | ehrer VıktTor
SCNurr vermittelt ekamı:')s annn uch VOo  S Rene Olıvier, der verbitfiert TSsT=
tTellen mMUSsSie:

„DIeE Lalen werden bısher In der Kırche dermaßen Ignorlert
UNG bevormundeTt, daß sIe uhe en Ihre reinelr g —
wınnen Un Inre OsSsITION gegenuüber der Priesterschaft a
den. 14

UnG AUM kam Rahner In men Bliıcktfeld Kürzlich and IC In melInen
oleren eın vergilbtes UNG dadurch ehrwürdIlg gewordenes Ia QUT dGs
IS AGTze CUS anners Kede QufT dem Katholikentag In alzburg 967
„LOSCHE den els AIC QUS””) geschrieben Einige avon zı ere
IC

„Wenn SS wahr IST dals der els (50171es In der Kırche HIC
MN G das Amt ondern Su die Unbeamieien
| WIIT| annn en diıe enschen, enen Ol die na
un diıe | GST des CHhensmas chenkt | VCA CGS eC Un
diıe Pflicht | SPrESCHEN; rufen, Ihre Melnung, die G
CQUS die des (SelIstes (3017es sen Ka WEn NC dem AmT der
Kırche kundzulun ımmer UTS MeULUS) uch WeT1) sSIe lästig Tal-
en, uecn WEeNN SS oben ale genehm IST CN WefT17) siIe
as LeIC des Charısmas iragen en Verkennung, viel-
eicht Maßregelung. | ZU den Voraussetzungen TUr
das Lebendigwerden des (CSelstes genhÖ WGM er MUuUT
diesem unvermelalichen Antagonismus In der KrGNe. .

Vıktor Urr WCOGIT Professor TUr Dogndo’rik der Philosophisch-Theologischen OCNSCNU-
e der Redempforisten In GrS Inn Un Gls Olcher men L ehrer VOoO  — 9248 MS 951 Wıe
Kahner QUCH ß eine | eidenschaft für Pastoraliheologtle, dıe Sr mır „vererbie”.

I4 NachrutT der Issıon de FranCe (vgl Anm 12) eıne Solildarısierung mIT den gıen
mMır O57 He einem geselligen en der Kalnholischen Aktıon In Bayern den ITe]

„Ehrenlalie  M eingebrachrt. Anlass W OUIT vermuftlich die rundung der Zeitschri „Die eDpen-
dige elle Weg und Ziel katholischer LalenarbeIt‘, der ich VO Antfang mItTgeQar-
HelTet nabe Ygl Sienger. LalenfrömMmMIOKEIT und Lalenaszese, Heft 1.758) S HEeUuU-
Te el die Zeitschrı „Gemeinde reativ  “ Zeitschrıi Tur ngagılerte Katholiken
Karl RKahner L Ööschrft den eIs IC @U, In | Öschft den eIs IC U  D robleme und
Imperafive des Osterreichischen Katholikentages 262 Innsbruck 263 524 QUTgE-
MOTNMMEST] In Schriften ZUT TIheologıe



Rahner se|IDst esa Jese Kirchencourage gegenuber Gleichrangigen
Uund gegenüber „höheren Würdenirägern” In reichem Malß

Meine Idee des „Gemelmnsamen Hırtentums Gller rısınnNEen Un NIS-
ien  . die das Bıld VOo Hırten als eTtapher TUr Ine mitsorgende Veranıti-
wortung Gller System Kırche Beteiligten nıMmMMT, Kkonnie In diesem K]I-

heranreifen .16

Kanner NnaT allerdings WCN der VerSsSUeCHUNG einer gegenabhängigen
eq  10n wiıderstanden Fr wollte NIC denen gehoren, „die sıcCh TO-
e Uberlegen, O5 sIe H6c: In der KırGme Dleiben wollen" .17 C seIne
Haltung wurde ST Tur diıe Vielen, die In der Kırche der Kırche leiıden
A Vorbild für die BewäÄltigung der binnenkiIirchlichen Argernisse.

“RaD Frbarmen mIT nn  e ] Ich WIlll ıch uch Iımmer wlileder
elle uge bemuhen, dıe die under demner Na

senen konnen, eilz en evuTtie In der Kırche SICH ereignen.
IcCh gesiene daß e diese under deuftlicher He den Klel-
Ne In der Kırche sehe (be!l Andrea die wahrend Ihres
UuaGIUMS ern Jahr Ian UMsSONST In eınen Heım die GSCHe
der gesirandeien Jugenalichen WUSCH) Gls De| den Großen In
der Kırche enen S dochn unvermeldlich mMe!IsT WE Durger-
Iıch senr QUT geNnTtT ber vielleicht SIN meIne ru
UNG bın IS alfektgeladen errscna Un MOCcT:
Man kannn SN legitime Hochgesänge QUT diıe neilige Kırche
singen. Sie Dekennt Ja UNG Galle Zeiten INGUre delne (3NG-
de Un dal3: U Uber alles, WOS außer dır gedacht werden
kann, unaussprechlich ernaben Dılst Undg darum NaT SIEe DIS
ZU FNde der Zeiten Ine FExistenz, uch WefTnr) IC annn CGS
IC (S0O7171es erwartTe, das WICH die Kırche auftfhebt Der
ICN eın ETiIWAOGS ıT1erer Klagesang UNG eın FenNnen CGS
Frbarmen (SO171es TUr die Kırche oreist diese Kırche Un demn
TDErMEeN I8

Iese GTize SING erschreckendg Gkiuell DIe Argernisse In der Kırche
cheınft SS mMIır, en seIlf anners Zeit noch ZUGESNOMMEN. der SING SIe
MSIn offenkundiger gewordene ber die uhe „UrTT die nellen ugen  LL

sıch! Sie Dewahrt UNIS VOÖOT Kiırchenekel Un -verzweiflung \r gIbfT S
die ra Schaftzgräber Dleiben Uund die onne des Fnideckens
genleßen

16 Ygl Hermann Stenger., Im elichen des en und des | ammMes. MitgIıft und CT Ibılı-
scher Bılder nnsbruck-Wıen ufl 2003 Ders., CGemeInsames IıneNTUMmM aller rnsten
Reform der Kırche Im Respekft TUr den SST1ISU5S ıdeliıum In Herder Korrespondenz
2004) 35/7-360

1 Rahner ebeile des Lebens Freiburg/Br. 984 143
FD



KzYo Karrer

ErinnerunG mMIT <Cold Kanner ı

Erinnerung e  ®°  in Kar/l Rahner

S NaT ISM ZzuTlTIeTS beruüuhrt Gls ( angeilfragt worden DIN DEe| diesem
Symposion AD ErinnerunGg Kar/l Rahner IM Oottesdienst seınem CSrGi-
De die Homlilie halten Gefragi worden bın IS onN| Kaum autfgrun
IrgendelnNer ompetTenz sondern SCS Uund einTtach WeI|l sıcCh In mMe!l-
MNe en CGS lüc zugespielt NaT In Munsiter Assıstent NC Kr Rahner
JESEWESEST)] semn. Allerdings 111USS$S Te nuchATern eINngeESTENEN SS Tein
meInem Empfinden nach damals ON (AWS verschledenen (Ssrunden
memme olle als Assıstent HIC geiunden habe S spricht Iso hier keıin
Rahner-Experte ondern Jemand, der Immer wieder ‘1  Er dankbar IST DEe|
Kar| Rahner Z SCHhule gehen durfen un e| Un ımmer wieder
der imosphare VOo  —S damuals egegne

Erinnerung mıit Karl Rahner

Man köonnite ange He KGr Ranner verwellen un uchn nekdoilien ST -

zahlen. Sie sInd Ja Dekannt S ware ber seaIınen els Uund
seINne spirıtuelle Haltung IM Rahmen des (SoTtfesdiensies die Erinnerungen

ınn Z nhalt Machen. DIe Veranstalter dieses Symposlions en
sinNIgerweilse diese STtunde Gls „ErinnerunGg aallı Kar/| Ran vorgesehen.
DAas TnIit semn nliegen schon her WAas ISt SS enn, woTrIN WIT evuTte -
Dbendig semIn sollen, den nliegen VOo Kanner gerecht werdens
WAas konnie TUr die enNndunGgG der Kırche für die Theologie un für UNSSTE

Auigabe edeuisam seın, WEeT17) WIF Karl Kanner denken un dies IM
Rahmen eInNnes Gottesdienstese

esie des Horens: Seelsorger
eruhmt geworden IST das Bılda \V®  J Kar' Rohhen dGs Ihn mMIT der es

des Horens QUT der Urzburger Synode ZeIg die Hand die IMU-
schel gelegt ES ZeIg Inn mIT konzentTrierter Aufmerksamkelit Un mMmarkıer
gelstige Prasenz DISSESS Bıld IST Symbo|l Tur Ihn Un seaIne Gelsteshaltung

MC MUrT Ine untrügliche Aufmerksamkelıl für die Wirklichkeit Oft
DIS INS eizitie Detall eInNnes Journals hineln, ondern ıne wache Hellhörig-
celt TUr die rragen der Menschen M ınrer Zeit KeImne wurde aallı
Tabu Delegt khatzınean s Onkreife Hagen, V  > enen ST sıcCh ner-

Wortlaut der Tur den Cotltesdienst Jull 2004 In der Kapelle des Jesultenkollegs
vorbereiteten Predlgrt. Ygl diıe Einleitung In Hermann Stenger Zustimmung Uund ank



Qusfordern leß Das In die elTle des Lebens Und den stirapazler-
ien Köpfen UNG wunden erzen der Menschen. SO sagtTe ST VOo  z sıch G
hnhabe ımmer Theologie Neirleben der VerkündIgung, der Predigft,

der Seelsorge willlen.“ Kanners (CSesamTtwerk ennn weniIger —
MenTassende systematische LeNrbucher VESn WEeT1NMN naTUrlich saln
CsSrundansatz Jeweils 7ZUJ Iragen OM SO gIbf SS kaum ıIne eologıi-
SCNEe Problemstellung GEn /welfelsirage IM kiırchlichen der CN Im
gesellschaftlichen ereich, dıe Rahners Denken AIC nerausgeftTordert
der angereg naTtTien SIe SING IM Blickwinkel seIner Theologie UrGAs
GG Un GUuUfT welterführende Aspekte nın Deiragft worden. S
die GOolfesirage der das Verständnıs des enscnen IN ESUS
MNSTUS Kırche Geschichte die etzten rragen des enscnhnen,
den unıversalen Hellswillen (S611es Un das He!ıl HO den enscnen,

@e Verhältnis der Kırche ZUM Waelt der der TIheologie ZUT Philosophie
Un ZUT We!l{l der Wissenschaften die Sakramente ISsION Un die
Rellgionen, diıe Okumene UNG christiches Handeln IM Alltag FS ıST
STEeTS en Dersönlicher Gewilnn, SICA VOo  - Ihm inspirieren Aassen IS
Umsonst NT ST der Pra  ISschen Theologıie unverzichtbare un welterfüh-
rende Impulse gegeben

[DDIese esie des Hörens UnNnGd des Zuhörens melnt l‚eiztlich die wache IN-
MelTe Auimerksamkell Tur die Wirkliıchkeit mMI7 all Ihren Realıtaten eannn FT
Kann sıcCh seelsorgliche BeEegegNUNG schenken.

Theologie mIT enkender ernun

Kanner Olffnete seIne UG ren IC MUT der elile der Wirk-
Ichkel Fr se7iz7ie STA uch Ihrer lJeTiTe CJ  s Fr WOGCIT tur das anhnrmenhnmen
VOo GTa Un Tur CGS sSIe verarbeitende Denken Un HelIdes gehört

Qußerst DEgabT Man konnite Iinhm neIm Denken geragdeZU
zusehen. aran alleın kannn Det seINne Wirkung NIC gelegen en
HIn entischeidender eltrag WGOGiIT hne welfe|l sem Bemuüuhen, diıe rageE
nacNn OTT DZW nacN dem Sınn des Daselnmns VOoO Menschen ner QNZUGE*
nen, IC zuersi V eIner Iraditonalistischen Dokirın AerTr DIe Iradıtion
der Kırche kannie ST ZW OT orofund Fr W OT Der zuTIeTSsS edrang VC) der
urseelsorglichen nach der Ofenhe!l des Menschen TUr OM un
die ahrung seIner na seIner ıe Gle In ESUS NMSTUS den Men-
SscNnen nahe gekommen ST In diesem CGlauben ST UNMS enschnen eroiIIne
(offenbar gemac worden, SS der Menschn r die größere Nahe

OTT MIC eingeschränkt WIrd, ondern sıch Offnen un sIcCh selbst
iIinden Kann OM bleibt ZW OT namenloses Geheimnts bDer ST cnhenkti
sıch dem Menschen Gals Innerste seInes Daselms. Insofern Ist diıe „OD-
ekiive  L Boischafit des Evangelliums die ‚subjekftivste  c leTe IM Menschen
ITheologie, die OI den RKand des Denkens genen WT Ird ıIne
ErmufigunG Z olfinung InmTIeEN der widersprüchlichen eGIITa des L e-
ens DIese ofnung können WIr MIC en der erzwingen, WIr KON-
e SIe Ar V OTT ernoltlien Un erbeien



inheit von Menschen- und Gottesliebe

Persönlich Hın e stGrksien VOo Rahners Überlegungen ZAUH“ inhe!it
VOo  5 Menschen- und Gotteslebe InspirlierTt.? Wenn OfTT die Innersie
des mMmenschlichen Daselnmns IST wertel dGs den Menschen IM wöTrTlichen
Siınne des Ortes unenalich QUT Jede Begegnung mMITtT dem acnsien ST
demzufolge wurzelhaft Golesbegegnung der anders aUSgedrÜCKkT:
Jede enscnen- Un Weltbegegnung ST OM Weqg Uund Medium der UT-

Ssprünglichen un ungegenständlichen Goflftesertfahrung Nächstenliebe
IST SOMIT der orimäre Ak{7 der Gottesliebe MIIT einfachen orien DIe US-
De Olg MC einfach konsekuftiv QUS dem Glauben sIie Ist konstitutiv TUr
den GIlauben en Hın Immer wWwieder 1E  ( erschuTtfier b der leife und
konseaQueniten Radıkalıta dieser Sichtwelse S verweilst UCRA Guf den
eiztien S der ıe Uund des | ebens WAas edeuTtTe dies TUr meInen
konkreien Alltag tur die Aacnnel der rısten Un Christinnen In einer

|eiıden un Chancen eichen el WGSs edeuvuTtTe Ies tur ıne Kır-
che, die Je| o tur Orthodoxie vergeudert, und Tur ıne Theologie
die |e| nergie Tur kognitive Wissenschafftlichkeit Quifwendele

ystiker ahrung des aubDens

DIe SpPrGCHE Ranners ST streckenwelse anstrengend Un OrderT ISZIPI-
nIierTfe | eseaszese FS WOare Der eın subjekftiver Verlust SIM der Zähigkeit
seIner Gedankenftführung un noch nachhaltiger der JjJeTe seIner pINnTUA-
ITG IC QuUszuselzen. Ranner wurde vermutlich CGS Wort „Frömmigkeit”
HenNnuTtTZzen DIe heiden Pole Glauben un enkende ernun SOWIEe Be-
ten Uund achdenken zenen SsICN Ur samn QgUaNZE> CNalien Selne VIS-
en (3ebeilie Un seıne edanken Z eien kann IS IC hne Derson-
IC Ergriffenhelt aQauinehmen SeIbst seIıne SPIAENE Ira zuwellen geTU-
E7U Z IT S ZeIg sıch Ine WwOACNe Intultion TUr die seeliIschen Tonsalien
UNG ber WEN ungeschminkTt TUr die Abgründigkeilten menschlichen
[DDaselms DerT lle diese EmNeMrUNgeEN werden QufT CGS „Gehelmnts  ‘ Ol
nıN DEeZOogen, hne SS STENN S Denken Quilosen wurde GaVorn
WCOCIT UCn OT ETIWOS spuren, WEeT17] Rahner menr der wentIger sponTaN
oredigte M NING On UESNn seIıne aachn außen ner nUuchiern WIF-
en Diskretion [QP iIne Art VI@)  - nachdenklicher Zurückhaliung
die gelSTIg schutzen DemuUunNnTtT WGTV, Gals SCINEe STr Al MT In Ol sondern
In sıch selber UnNGd In anderen Gas, WOS ST CdaGs namenlose GeheAls (301-
ISS nannte. UnGg ern NING MC MUT semn „brummIger CHar —_

IS ondern UCA gelegentlich semIn melancholischer Charme (se@-
neImMNISSE assen sıcCh NIC enträtseln. Dem Gehelimntis OT kannn MC

Sea letztlich AT Offnen sıch QUT SS einlassen Un sICh loslassen, Inge-
nen UnG tur dIieses eugnIS bın IC aier Rahner eisien dankbar
Fr STOrKT Ine gelassene Freude C(US dier olInun nNeraus UnG In diesem
Sınn wunsche IS Ihn nen allen un künfiiigen Generationen.

SzTh 2298



Zum CHIUSS MOÖChHTe IS deshalb Ihn selher Wort kommen Iassen. KUFZ
VOT seınem lode aCch dGs ÖOsterreichische Fernsehen C(US Anlass seINEeSs
Geburtstages mMmehrere Interviews ausgesirahlt. lles reiste die
AGSOM Un „Wer ST der Mensc DIS Denker Rahner WUSSTEe on die
Brüchigkeiten UNSSeTIeST Antworitien ber UrTNSO deuftlicher WGIT CGS Zeugnis
des MystTikers Kar| Rahner 57  m FNde gehrt LG mMIt leeren Handen ort
Ie S55} ber ıST s gUT WDGIATA SCHAGUT a Guf den Gekreuzigien
un gent WAas OoMmMmmMm ST dıe ewlge Unbegreiflichkeit (SO011es
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Christliche PrGxIis UNG Selbstvollzug der Kırche



@122818 Siebenrock

e 012e UN Nächstenliebe

Hinfüuhrung
„Glauben” DESAIT AGCN Kanner einen integralen Vollzug des enscnen

In reinel Uund erstian IM Siıch-Einlassen QuftT die Welt diıe Geschichte
dıe eigene XISTeNZ Nach Rahner IndertT sıch der Mensch MUT In IS
Sich-Einlassen QUT die eigene SiTuaTlion Welt XISTeNZ In dieser vorbehali-
osen Annahme der Wiırklichkelit vollzieht der Menscn (DEWUSS der
EWUSS Jenes Siıch-Einlassen (30717es GT die Welt die der CGlaube In ESUS
MNSTUS nekennTtT

er druckt der Vollzug die menschliche AniwortT QUT den zuvorkom-
menden FÜ (3017es (AUS, der UJNMNS In der UNSSTST XISTeNZ SCNOP-
TUNGg Gals IranszendentTale Oorgabe Uund In der CSeschichile C Wort
Un Person Jesu OCBSsSii HereIts angSJUaNYEST) IST Insofern DeT ESUS YIS-
TUS NIC Au Nru CSolies sondern uch exemplarische Antwort des
Menschen einschlie DESsSAgT „glaub  L (Verbum! ımmer Nachfolge
CIArST Kanners Gnadentheologie ISt Reflexion der BedIngunNGg der MOÖG-
Ichkei ZUF Nachfolge NMSTI

Rahner ennn verschliedene exemplarische ollzüge, die ST ohanome-
nologisch beschreibt un transzendentaltheologisch GUT ihre Möglich-
keitsbedingungen Un ihre BedeutTunGg alla analyslert. Im CSrunGkKurs SING
die evorzugien Oollzuge In enen deshalb ıne (3naden- der (3O0171eS-
erfahrung gegeben Un die en Tur die genannte SUCHeNde D5SZW
transzendentale Christologie VOo BedeutTung SINd ofnung wıder Gller
offnung Annahme des es inhe!ılt VOo (3O0171eS- un Nöchstenliebe

n der nNalyTIK des Glaubensvollzugs verbinden sıch el Rahner mMiteln-
ander die klassısche Erlösungslehre der griechischen aier (An
NnaNnme r  aS AIC aNgENOMMEN) WIrd, Ira NIe erlOst“ Un Ihre „Ver-
göfttlichungslehre”) IM Horizont . einer KreUZ@S- Gls Passionstheologlie, seaIne
Konversionsmetaphysik „ Seilmst In eih Gals „COoNnversiIo GG ohantasma”)
un seINne tIrinitarische Gnadenlehre nach der SiICch OTl selher Gls Hel|
der Waelt In NSTUS der Waelt mMmitgetTellt NOaT Un diese Heiligung der Waelt
WE den els e Wirklichkeit durchdringen wWIlll DIe Mniıtarısche ÜK-
tur der tIheologischen nthropologtlie, die Kanner Gals CGnadenlehre urch-

(In unster IST Tür Gs hier behandelnde em wesen‘rlich. Nur

Ygl SzIN 29207
199-204 1-284 2947



Kkann die Inhe!l des OllZUgsS gewahrt werden In dieser Ineologisch-
systemaftischen CGrundsiruktur gew/innt Rahners Kede V  3 der „Einhelit \ViC)
(SOT1TeS- Uund NGchsienliebe  K Ihre grundlegende BEGEUTUNG Un ST OI
VOo der gnadentheologischen Grammatık ner versitehen.

Texigrundilage der Arbeitseinheit

Uber die inhe!lt Y AGCcCNnsien- Un CSoTtiesliebe In Schriftten ZUT IReÖl68=-
gle V 277-298 (als Vorläuitfer dieses Aufsatzes Kkann gelten: DIek ebotTt”
der ıe UuntTer den anderen Geboien In SChniien Z Theologie 494-
SV7/9

Den KOonNTexT des ersien Aufsatzes Ira EeUTUTIIC INn Glaube der die Frde
ıe ChrnsHieche BesinNUNG IM Alltag der WelilTt Freiburg-Basel-Wien 966
1268 85-95 Der MeUES Aufirag der einen Liebe]).

wr  6 Fragen und Hinweise fuür die Textinterpretation
31 Pasiorale Situalion (Kontex(t)
el exie 1ammMmen CUS eın Un derselben Anirage (Generalver-

sammlIUuNG des Katholischen Fürsorgevereins TUr MäGdchen H-rauen UNG
Kinder) Im espräc mMIT PFrOGIU Helene unze (AQUS Garmisch) QufT die die
EINIAGdUNG Zzurückging wurde mMır kKlar, SS Rahner den HFrauen ETIWAOS
daruber sollte, WIE sıch ınr DIienst A GrundauTgabe der CGlauben-
den, OfTT en un enren, vernalte |Der entworfene Aufsatz (SPAO-
Ter veröffentlicht In den „SCchrniften“), FrOGIU unze, wurde en

Gls 1e| ADSsSIra Uund hoch angesehen. er naT Rahner -
MNe AUTSGCTZ entworien Un In großen Tellen ire| gehalten. (Die
Uberarbeiliteile Tonbandmıitschnft wurde In „Glaube der die FHrde eDT“
veröffentlicht).

Allgemein Ira die Siıtuation Gals Säkularisierung der Gls Fehl| (SOTTeSs DEe-
schrieben. er verbindel SICM der zuTällige KOonTexT der unmmMelbaren
Adressaien MIT eIner generellen rage GG der Glaubwürdigkeit Un
Möglichkeift christichen Zeugnisses In dier GegenwarfT.

Die Spitzenaussagen und die Selbstverstandlichkeiten
Wie werden die hbeliden Oollzuge zugeoranets WAas edevuTtTe InnNnel

Weshalb pricht Kanner VOo Identitate? Wie Ira die ınhe!l V numanem
un soterliologischem AkTt Degründete
Ibt s nichfzwischen der Sse eIner sirengen gegenseltigen IdenTTaT:

UNG der Aussage eInes sıch „gegenseltIig einschließen‘"« Iıne SpannNUNGgS

Ygl SZIH 286
Iaube



Der eitfende rundvoOllzug ber Ira WEn hier als wirkliches SIGR-SeIber
| oslassen Deschmneben.s eUTIC Ira Ine der DEeVvorzugien Schriftstellen
anners MIT 25

MerkwürdIg Der SING Uussagen, die Kanner (Z In der Diskussion mIT
latten wahrendg der Würzburger SYNOdEe] ansonsien sireng ZUruüuCkwe!lstT
„GoTfTft Ist Menschn Un arum Ist die CSoltltfesliebe Menschenliebe Un
umgekenri”.% [)GSs KIINgT GOCH MONOPNYSITISC Wäare SS AIS sinnvoller
UESWESEST, das Verhältnis aallı der Crammaltık V/(@)  z hnalkedon escNrel-
nen (ungeirennTt Un unvermischt) e

ICh Tellie ZUT Diskussion Tolgende ese

Mir cheınt SS Kanner Hesonders QUT die DD Ihm ale gewollten
©ONSEGQUENZEN dieser USSsagen, spaTer ıne Talsch verstandene
anthropologische en SC orotfestier NaT Der S menmne DEN.
SS MaAaNche seIner ussagen (gerade \V(@) KONTEeXT des erkes ner)
aNGgEMESSCNEST tormuliert nhatltien werden können. DIe Grammatık VC)
Chalkedon (Rahners rägung wechselselfges SICT einschließen) wWware
hlıer zutreffender Qaufzugreifen. IcCh mMmMeImnNe ber UE SS diıe Priorntat der
Cotteslebe IC M, ber CR DNEesOoNders evuTte DeTfonT werden MUSS-
Te CO MUT In dieser Falllınıe, O AIc TUr den enscnen VeErBTÄGUÜUCHAT Ira
UNG HUT die Integrität des Menschen gewahrt werden Kkann Monıka
Kenz NOaT aallı großem Gespur daraut verwiesen, SS die CSnadentinheolo-
gie Insgesamıt Un die Gnadentheologie Ranners IM Besonderen Gls x  n_
11-Narzismus-Programm ”“ gelesen werden mMUssTe Wenn un den Men-
SCS beschreibt Gls „INCUFVOTUS In IPSUM, annn WOGre CdaGs evuTte Gls
Narzısmus durchaus ubersetzbar.

Zum zwellen tellte e die ra OD mIT der (von vielen Uubernomme-
nen) ese IC die ENTdeCKUNG Jesu CQUS dem ıc geraten Ist Das
Evangelium SS diıe TIhoraausiegung In der Priorntat der Verehrung (3OT1=
Tes Gals Inangulares Verhältnıis MOM (SolTes- Aacnsien un Selbsillebe
SOTINMmMEenNnN ‚Selbsilebe  K IST ber He Ranner kein nennNenswerler Begnlit
Kanner ST geprägt V eIner ekstalilschen 1S} radıkaler Selbstlosigkeif.
ISn selber alie die Thoraausiegung Jesu TUr ıne Entdeckung die DCN
In diesem KOonNTexXxT Me  ( ZU eucntien gebrac werden mMmUussTe e| IST
Der eacnTten SS der Hinwels Jesu QUT dGs Selbst NC CGS narzısti-
SCS Selbst meInT, sondern die DeziehungsTählige UNG -DeTrele Person

Vgl Glaube
Glaube
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3 Tundamentaltheologische elileVanz
der chrıistichen DA IR

Die fundamentaltheologische elevanz der christlichen
Praxis bel Karl Rahner

1.1 GoHeserkenntnis Guf der Basıs einer „Transzendentalen Hen-
barung“

„DIe aprlorische Gelichtethe!it des ubljekTts In seIıner IranszendentTalıtat
kannn UNG mMuUN SCTIOT Wissen genannft werden, ucn WEeT1/) dieses apriori-
SCHe Wissen MÜ aposterlorischen aterlial| der UMS Dbegegnenden
FEinzelwirklichkeit vollzogen Ira FDenso kannn un mMuUuß die aPpriorische,
Ubernalurliche und vergöfflichte IranszendentTalltat SCTION IM VOICIUS
Ihrer Auflichtung des einzeinen aposterlorischen Jektes der Erfrahrung
In der geschichtlichen Offenbarung selbst (transzendentTale, e_
genständliche, IM Subjekt angelegtie. Offenbarung genannt WT -
gen . anderen Tellen pricht Ranhner VOo „(vielleic genauer) rans-
zendentTialen MomentT der Offenbar der VOo „Transzendentalen
Aspekft der Offenbarung”s Deauren OR deuftlicher A USGTUG
SS $ SE He dieser „Transzendentalen Offenbarung  L emIn lementT
In einem Offenbarungsgeschehen handel!lT CGS V ÖNn QusgenNnTtT der
die IranszendentTalıtat des Menschen geschafien un Guf die @OMICHE
SelbstmitTtellunNGg ningeordnet nhaT un CGS KategorIigal vermittelt werden

Von dieser ZURACASIT noch unthemaltischen IranszendentTalen @)
TenbarungG gilt WIE V jJeder Iranszendentalıtat des enschen, „daSS
Ven die Uubernalurlich erhobene Transzendentalıtat | sıch vermittelt
Ird \ edwede kKategoriale ahrung, der UnNG (r die hın-
\MNe das Subjekt sıch se|Ihbst dorTt ur ımmer die
SUFrGITC des Dasels UJMS überfallt die In Ihrer Finsternis gerade MC WECN
@ @s I semn kann, sIe sehen Immer am Uuberall In solchen (ST17Z-
ien Erfrahrungen Ir erfahren, W OS OM IstT Selne XISTeNZ DEZEUOT
6S [Der Menscn NaT CdemnaGen en vorgegenständliches Wissen VOo

Kar| Kahner GrundgkKurs des auDens EinTührung In den Begnft des Christentums, Frei-
Durg/Br. 9276 155
Schrilen ZUT Theologie
K ar/| Rahner (Srundkurs des AaubDens An  3 S 1/4
Ygl Koman Siebenrock „Transzendentale Offenbarung”. Bedeutungsanalyse eINnes
Begrifts IM Spätwerk RKahners Gals eispie meihodisch geleiteter Rahnerforschung, In
Z7/KIN 126 2004) 3346
K arl Kahner Crundkurs des AaQuDens S An  3 3 155
K arl Kahner des aubens In SSmtTliche erke 498-506 502



OTT das dOrT vorhanden IST CGS Dasen Gls absurd erfahren
wWIrd|, WEeI| diese (scheinbare Absurdıität Gls solche MUT In der ebung
\V@)  - eınem größeren, umgreiftenden Sınn erkannt werden Kkann Dieses
Wissen [1NUSS$S allerdings AOCTN gegenständlıc (kategorlial) vermittelt WT -

den, WOAS NIC Immer gelingt

Die Flemenie dieser „ITranszendentalen OÖffenbarung“ es
achn Ranner

12  za Das Fundament OÖffenbarung als Selbstimiteilung es
(Vergofillichung)

ı,5  S W Oort ‚Selbstmittellung' wIilll WIFKIIC eqdeuTtTen da OTT In seIner
eigensten Wirklichkeit SICH Z Innersien Konstitutvum des Menschen
selber MOS FS hande!lT sıch Iso INne seInshalte Selbstimittellung
(So1tfes."7 Diese Selbstimittellung geschleht ornNZIpIEN| un grundlegena TUr
lle In der Menschwerdung (50171es ,  er (S61imMensch Ist der erstie Anfang
des endgültigen Gelungenseins, der der Selbstiranszendenz
der We!ll In die ADSOIluTe Nahe O C3ehelImntis (30171eSs | Vn dg CI
erschemnt diıe Inkarnation Gals der notwendige, Dleibende Antfang der
Vergöfilichung C(er Waelt IM CSanzen. ”8 DIe Menschwerdung (30171es ISst
er „der einmalıg AOCISTE Fall des Wesensvollzugs der Menschlichen
Wirklichkeilt”? WODE| Der „die Menschheite In der Sr Gls der FIN-
zeine tur den e einzelInen enscnen da IST In sıch selbst alle mIT wesentT-
CM anderer CSottesnahe Un GOoMbegegnung egnade werden kannn
n egnade Ist Gls mIT der BegegnUunGg Yn Selbstimiıttellunge die
Tatsächlich jedem Menschen In Na zugedaCch IST die Inren OCcNnNnsien
Vollzug IM enscnen In der VISIO EeGTG AT 10

1.2 Der ensch als moöglicher mpfänger der Offenbarqng: „fini-
ium pa Infinıli  CL

Wenn ıne Offenbarung (3O01717eS den Menschen MG tundamentTallıs-
ISC Und amı Ane die Möglichkel kritischer Unterscheidung Uberge-
STUIPT werden soll, SGGT C en transzendentales Aprior| ZU MpfTanNg
eIner Oolchen Offenbarung IM „Hörer QIeSs Worltes  “ Wenn 11UT)1 diese -
Tenbarung In einer vergöfflichenden SelbsimıTttellunG (S011es estitenen
Un diese dem Menschen al WIE en FremdkOörper auifgepiropfi WeTl-

den soll, AM 1NUSS der Menschliche els @) ITr CUS ıne unendlil-
Che KOpAaZITGT en ISS eın ‚_‚finh‘um Talılalı ral senmn Des eqdevuTtTe

Kar| Rahner Crundkurs des aubens An  3 8 } 202
EDd Kahner Ubernimmit die traditionelle re VOo  > BegnadIgung GIis VergOfll-
Chung, OonNnnNe sIe aqußer In einigen ninterifragbaren Hinwelsen QutT diıe e]| Un lehramıt-
IC ussagen Degrunden.
EDd 2406
ED,
Karl RKahner Selbstmittellung (CSoTies INn | 521-526 52 (: SGmtliche erke 2

281 Vgl Schritlfen zur Theologie 190 und Ders., Hoörer des WOTr-
Tes Zur Grundilegung einer Religionsphilosophie, Munchen „Der ensch IST
eIST, ST Iımmer die unendliche GeöÖöffnethe!it des Fndlichen für OM Vgl Gauch



Der S SS OT dieser Selbstmitteilung verpflichte WAGre: „Wenn
namlıch der Mensch jJenes elende semn SOll, CGS QUufT Ine mMmögliche CIla
Tenbarung In der CGeschichte Un IM W ort horen hatT UM WeT171 ST
diese Dersönliche Selbsterschließung (S30171es NIC Hla als Trelie Iat (301-
Tes, ondern ucn als Treie n Ihn den SCNOA Konstitulerten ST -
tahren SOl| | annn mul er V vorneheren (‚von NatTur’) Jjenes elende
seln, dGs mMT eınemn en der Schweigen GGoTlties mMIt einem Siıch-
ScChenken der SiIchversagen (30171eS echnen muß Nur WeT17)1 die Bıvalenz
eIner OICANEeN Goltbezogenheilt seınem esen geNnörf, 1s7 ST QUT der
einen eıilfe moOglıches, vernehmendes Subjekft eIiner OfenNnParung; |
n QUT der anderen elfe einer, der eilz Offenbarung, Glls SIe ergent Gls
lrelie Na erfahren KT

ott chöpfer Urbild Mensch Horer des es
ott re der schwelgt VOT altur Aaus Del

Gott SC den Menschen als möglichen Partner
mıt unendlicher geistiger Kapazıtat

1.2 Die Hinordnung GuT diese ungeschuldete na das Uuber-
nalurliche Fxistential

Wenn der Mensch NIC VOo  >; Q C(US QUT das en die tatisachliche
Selbstimittellung (SO171es angeleg seln, sondern SSS Gls lrele, UNYS-
schuldeile („Ubernatürliche”) NO jJedoch NIC Gls ıne bloß exirinsi-
sche UT empifangen soll, (1NUSS en Menschn QUufT der Basıs der Inkarnaltı-

EC en eigenes „Uberna(tTüurliches FxIstential“ QUT diese Bestimmung
ausgerichtet werden: ı;  er regdle Menschn Gals realer arıner (30171es SOIl
diese lje empfangen konnen Gls das WCOS diese e notfwendiIg IstT
Gls dGs Treie eschen Des el DeTr |DIieses zenirale, bleibende F XIS-
entla| der HinoranunGgG QUT den dgreifaltiigen T der Na Un des
ewlgen Lebens ıST S@IDSsT Gals ungeschuldet Gls ‚übernatürlich‘ Kkenn-
ZzeicCchnNnen. ı8

(Sottmensch Mensch Urc Inkarnation und
(sott eıl sich mit __—>.4‚— ubernaturliches F xIstentlial|l

Vergöttlichter ensch ZUTr Vergotilichung esimm

Gott MAaC. den enschen n reinel:
ungeschuldet/übernatürlich senem Partner

Ihomas VO| quıin (JugestlIonNes de erntilatle „Creaitura rationalıs esTtT apUu.
D
Schriften ZUT Iheologıe Y O67 Vgl ders., Crundgkurs des auDbDens (S Anm 737
Schriften ZUT Iheologıe 330



Fine sekundare fundamentaltheologische Relevanz der christ-
lıchen Praxis

GTrGQUS ergIlbi SIM SS dıe cCnNristliche 0M darın die kirchliche PraxIs
ZWCGOT der geglückitesie Un In diesem Sinn wWichtIgste ON des explizıten,
geschichtlichen OllZUgS dieser In ESUS NSTUS allen Menschen angebo-
enen, In reinel Un ıe anzunehmMmenden!“ SelbstmittellunGg (3017eS Gls
des eililgen eherIimnIsses IST SS SIe Der Kkeine orımare tundamental-
Ineologische elileVanz alel! Tur die Ermöglichung des AauDens (der DrN-
zipiell Ore Jjede KaTegorale Erfrahrung vermittelt werden kannn Un GMNOÖO-

NY möglich IST) Ihre BedeuUuTunNnG Hesieht IM esseren sOzIcGlen Un Indı-
viduellen Vollzug des tItranszendentTal vorgegebenen alls „Wenn der
Menscn reflexer welß, WT STr ST Un Gals WeT ST In reinel sıch vollzieht IST
die Chance daß ıhm dieser SelbstTvOllzug gelingT O adıkal MUECKT GrO-
ßer, Gls WeT17) STr AT sehr ump semn Menschsemn Hesitzt Un vollzieht
arum edevute dGs Urc die Missionspredalgt ewIirkie reflexe ZWSIEOT-
kommen eINnes Dısher Christentums einerselts Ine radıkalısıer-
le Verantiwortung anderse!IllTs Ine gröoßere Chance dieses Orc. die
e gegebene Innere Christentem In radıkaler reinel Un In seIner
dgUNZET) ulle vollziehnen, ben Gls expliizites CSnnsSteNTUrTN 16 Fine (JUS-
drückliche christliche Praxıs NaT ISO nach Rahner Ine MO sekundare
fundamentaliheologische Relevanz, Insofern sIe den enscnen gutTe
Wiıllens mehr Möglichkelten TUr die kategoriale Vermiitiung des y_
mme auDens Dlefet

Kritik an der Sichiweise Rahners und in Vorausseilzun-
gen (Paradigmen)

A k Za DIe Idee eIiner Vergöfflichung ÜFE Selbstmittellung (50617eS ıST
NI ISC un wilderspricht der seinsmäßiIgen Iranszendenz (30171es
Nach (Cen IMZ6 Ist der Menscn AbDIld (WOrTlich: TaTUue) e en
(306171es er el SS VOo OTlt „Keın Mensch kannn ICn senen Uund

en bleiben“ (EX Uund SS er der err IST „der In UNZUgänNdgll-
nem ICa WO den keıin Mensch gesehen NaT nocCch S sehen Vel-

MAg  .. TIım 6,16) A=se-Sern eizien Fsse-—subsistens-Sern (3017es
Kann Kkenn eschöp teillhaben WIE en VvVes CoMeOl DeionTtT ES gIbT
keine eInNnNaDe der AseIltaTtT SSS dem, W OS ON Ol
MOCATLUZ

14

15
Ygl Kar/] Rahner CGrundkurs des AuDens (S Anm S
Schriffen Z Theologıe 7, Ygl ders., Grundkurs des IaubDens S An  z S 58717
Ygl Norbert ohfink Im CcCnhalien delmner Flugel. IO BiıbelTexie e  (c= erschlossen, Frei-
Dourg/Br. 999 SM

1/ Yves Congoar, er Heilige eIls Freiburg/Br. 982 61610) Ygl Pau!| Weß „Keln ensch
Kkann mMiıch senen und en bleiben“ EX FUr die UCkkenr zur oıblischen
e der ITranszendenz (CSoTlies In K 70-8 Doß yxingen Rahners In der
rage der Iranszendenz (3O171es zeIg sıch In saınen US: Uber CSOTT Gls eheImnts
Finerselts (seltener, menr In spirıtuellen Texten) nennT Rahner (SOTT eIWG “GIGIS MiaAsSsen-
de, | well s Galles einschließt“ arl Rahner Sendung und na eitrage ZUT CSTO-
raltheologlie, Innsbruck 72) „die alles umgreitende namenlose ertfügung, die



ZU WD Hın „Tinıtum Talılalırn  K ST ach dem Axıom „ JUSTE sequUITUr
SsSe  LL IC möglıch Rahner melnTt WIE Hegelıs SS Jjeder der ıne (sren-

des (CZelstes uch MUT vermutTeTt, SIe hereıts Uberstiegen NnaT der
Mensch Iso des Unendlichen ähig S@|

„Wenn WIF iragen, welches die apriorischen Sirukiuren dieses e._
sIt7zes der ollkommenen UCkkenr des ubjekts SICM seIbstT N] SINd,
annn ıST 7 dals3 | dieses SUbjekTt grundsätzlich un MC}  $ sıch C(US
die reine (3eOTinetThe!Ilt Tur SCHliec  In alles, Tür daGSs Sern Uberhaupf ıST
LDas zeiIg SICH CN dals die Besireitung eIiner solchen unbegrenzien Fr-
OTnNeTtThe!I des (seIstes QUT SCHISC  IN alles Ine solche Fröffnethen noch
einmal implizi S@eTZ UNG Dejahrt. enn aın ubjekt das SsIChH selber Gls SNd-
lıch erkennt UNG Dejaht UnNnGd IC MUT In seINner Frkenntnis UunwISssend hın-
SICRHICH der Begrenzihelt der MoOglichkel seIner Gegensiände IST hat
seINne Fndlichker SCHhON Uuberschritien AGT SISM selbst als enadlich abge-
SEeTZ VOo enen subje  il ber unthematisch miTgegebenen OrzOon
mögliıcher Gegensiände VOo  —_ unendlicher eıre ( Insolfern SS SICH Gls
NC diıe sinnliche Erfrahrung bedingTt Un egrenz erfahrt und CGS MUT

senr NaT e ber dennoch SCNHON Uber diese Ssinnlıche Erfahrung H-
nausgegriffen Un SICH Gls ubjekt eINes Vorgriffs geSseTZT der keine Innere
(sSrenze naT WEeI| noch der ercdaC eIner solchen nneren Be-
grenztheif des ubjekts diesen orgri selbst als ber den ercdaC ST -
en SET1 Diese Basısannahme Jeder dealıstischen Metaphysik DEe-
uhrt QUT eIner llegitimen Gleichsetzung der Denk- mMIt der SeINseEebenNe:
We!ll der Menscn gedanklıch IM ı;  erdacht” üUber Jede renze NINAUS
zielen Kann, NaT ST IC eın regales ense!ITs der (sSrenze SMeICTM20 er IST

Uber UrNMS WG (ebd 5097) In dieser IC ST CSOTT der „ UT1S lebend Umfangende”, das
SIN ı den enschen W.| ergende Gehelmnits  LL (Schriften ZUT Theologıe 16)
Andererse!ITts (häufiger, VOT allem In systematischen Texien)] Dezeichnet Rahner (SO177 Gls
„unumTaßbar  64 (ebd 205) Gls den „Unbegreiflichen” (Schriften ZUT Iheologıe 4, Z58) GIls
CGS „Unverfügbare“ Un „Unumgreifbare, Unsagbare” eIS:; CSrundkurs des auDens
} Anm 3] /4]), ohne meInNes Wissens den Unterschlie zwischen den beliden ATISSCI-
gereihen reflektieren rsiere Desagt eIne eC „exiramanente‘ Iranszendenz, en
Unerreichbares Größersern (50171es eiziere edevute [ 1UT, CdaSss OTT kein Gegenstand In
UNSSTESTI Orzon IST, Glso elIne „Immanente Iranszendenz  x uch wIr enscnen SING UMS

unumgreifbares, unverfüugbares Gehelmntis, ohne deshalb unendlich sem. OlTes
Gehemntis ST jedoch größer, e Uberstelgt Uurns, WeI| SS UMNS umgrel Uund rag
eOrg egel SGamTlıche erke Jubiläumsausgabe In ZWONZIG Banden HrSg
vdermann OCKNer Enzyklopädie der ohillosophischen Wissenschaftfiten Im rund-
NSSEe und andere Schriften (JUS der Heidelberger Zeil DIe Wissensch: der ogl
STuTTgOarT S27 4A67

19 K arl Rahner (CSrundkKurs des aQuDens (S Anm 3 31 Wenn IIC den lex7i S  a
siIe Ist der menschliche eIs nach Rahner Im Sinn der hellenistischen MetTaphySsIk
UG die sinnliche ahrung UrcC seIne Körperlichkeift, VOo  _ außen DegrenzTt, Glso
GIIs eIs5 eigentlich unendlich (vgl ders., eIs In WelTt Zur Metaphysik der endlichen Fr-
ennTNIS el Ihomas VO| quın Munchen 764 721) Als solches „‚INfinıtum InıtTum  6 WO-

der ensch allerdıngs „ CUPDOUXR Talılalın  : Uund der Vergöftlichung ahlg
SS WIT den Begriff des Sinnvollen Dılden können m OnNIiras ZU Absurden), DEesagT
NIC CGSSs alles letztlich siınnvoll, Glso MUTr scheinbar absurdc sel Zur Kritik dieser dealıs-
Ischen Philosophie UnNG Theologıie De| Rahner vgl Pau!l Weß Wıe VO|  _ OTT sprechen?
FINe Auseinandersetzung mMIT Karl Kahner G7 270 und Ders., Wie Kann der ensch
OTT erftanren Fine Überlegung ZUT Theologie KGr Rahners, In ZKTIN 102 1780) 343-348



dieser „AuTwels  b eIner unendlichen KapazitGt des mMmenschlichen e
Gls Voraussetzung Tüur den EMpTaANG einer Selbstimittellung (3017es NIC
haltbar.2!

T7A 102 Ranner SS den els un CGS Selrn Ubernhaupi einseltg Gls
„Beisichseln” 22 UU un versie er die ıe ekstatisch (exitrinsisch),
GIls selbstlose Hingabe „MIT dem verbrennenden Gefifüuhl SICH wWirklıc
selbst verleugnen Uund Quszustreichen ” 23, ementsprechend ST $ für
Rahner kein roblem SS der GuT OTT Gls semn Woraufhin vorgreiftende
Menscn CR VOT einem In „abwelsender Ferne‘'24 verharrenden OIl
sinnvall eyisteren könnite WeI| SM eın Olches en hne RDG nje_
entTAäaIlls NIC als Innlos Uund GTrQUSOUTT) Dewlesen, sondern Iımmer noch Gals,
ODZWÜGF endliches, doch DOositves (SuUT auTfgefaßbt werden Kkann 25
emgegenüber IST VOo der ıIe Gls Beziehungsgeschehen auszugehen
Un deshalb der els Gls ıne inhe!t VOo Belsichselrnn Un Mitsern VeTl-

stenen Fr omm gerade annn GUTNZ sIChn (ZU seınen) eigentlichen
Selbst), WeT1MN ST mMIT anderen In Beziehung ST Der Mensch IST gleich UT -

sprünglich Selbstsern Uund Beziehung relatio subsistens Inıta Abbiıla (5017-
Tes, der In sıch SCNON Beziehung 1ST.26 nie dieser Voraussetzung Ware CGS
StTehen eInes Z Gemeinscha aallı OTT ählgen (z3eIsTes NO einem Gb-
welsend schweigenden OTT die Hoölle .27 amı IST en eigenes „UbernaGTUr-
Iches Fxistential” der HinoranunG Quf den redenden OTT nNinfÄllig, E1-
genTlic en FrSGITZ Tüur dıe relationale IC des (zZelstes Wenn „GoT{t Je
IS  K Joh annn ıST seiıne 1& UrI1S$S ZW OT UunverdlentT (WIE JjJede
ıe WeI| sSIe SICH AIC QUT eistung Hezlieht sondern QGUuT dıe Person),
ber geschuldet (val ROöm IS  [00 „Nur die ıe schulde ınr eInander Im-
mer:;”), sobald OTT UJNIS geschafiftfen NaT Von eIner wahren Ubernatürlich-
Kel7 eIner olchen gnadenhafiten Selbstmittellung CSoTies diıe ell uber
diese vermenntliche Ungeschuldetheilt nInausgehen MmMuUSssiteEe, kannn gerade

abgedruckTt In Ders., Und das ule eiträge ZANHM PrGixIs Uund heorle des IGU-
Dnens MIT eiınem elel VOo  _ ardınal -ranz OnIg, Aur 9296, PE Zum nOTIgen
Paradigmenwechse!l VO®!|  z eiInem erkenntnistheoreilschen ntellektualismus ZUT Annahme
einer Begrenztheit des Menschlichen gelstigen Horizonts vgl Pau!| WeSß, Gemeindekirche
(T des aqubens DIie PraxIs Gals Fundamen und Gals KONSEQUENZ der Theologlıe, (SrGzZ

989 8—440
Rahner ftormuliert selbstT den inwand COGSS die Iranszendenz des enschen Al ohne
selbst zerbrechen VOo  e (30O171es Selbstmittellung erTUullT werden könne”, un gIDT TOI-
gende „Gofft hat sICnh tatsächlic geoffenbart. UnG wenIgstens CAraUs WIS-
sSS|T} WIIT, da eIne solche Offenbarung re Selbstmittellung (3017es sıch seIDsT MÖOG-
ıch IS  .. arl Rahner CSrundkurs des AauDens Anm l 1/74) Hiıer wird einfach Gls reG|
vorausgeseizfT, W OS erst GIls möglich Hewelsen wAGre.
Karl Ranhner eb
Schritfen zur Theologıe S 106 vgl Schriften ZUT Theologıe 300 UNG WL

24 KOGri Rahner Grundkurs des aAaubDens (S An  3 3 |/4
Z Schriften ZUÜR Theologie 342
76 Vgl diesem Paradigmenwechse!l VOoO monIstischen Einheitsdenken einem relatıo-

nalen eIns- Un Personverständnıis Pau!| Weß Gemeindekirche des aubDens S
Anm 220 2415063

Zn Ygl die entsprechende KrITIK 01=) Hansjlürgen Verweyen, Wiıe WIrGC) eın Fxistentlal UbernG-
UrnNIıc Z eIinen Grundproblem der Anthropologie Rahners, In z 1995) 5

A



In der Theologie anners Kkeine Rede seln, WeTl1/) ST davon ausgeNnt SS
der Mensch /}  - AaGTUr C(US HCa Talılalın  c un der VergOfilichung ähig
S6]

J Das biblische Verstandnis der Iranszendenz es un
seImner Offenbarung

3.1 Die VO  —_ Rahner angedachte Anknupfung das vorhellenisti-
sche Christenium

„TIheologise gesehen gIDpT SS In dier Kirchengeschichte drel GroßepoO-
nen, VOo enen diıe dritte ben rst BEGONNEN Un SIECH kırchenamilich
IM Valıkanum emerkbar gemacht NaTt die KUNZe Periode des JU-
den-Christentums die Periode der Kırche In eınem bestimmten Kultur-
kreis, nEamlıch des HellenIiısmus un der europälschen KultTur UnNG Zivilisatı-

dıe eriode, In der der L ebensraum der Kırche VOo  > vornhereınn diıe
Welt IST. *28 Auf der Basıs dieser Tex mMOGcATE Rahner „die ese
/ dals WIT euTte ZU ersien MAG| wieder In der Zeıt eIner oöolchen
Zäsur en, WIE SIEe hbeIm Ubergang VOo uden-Christentum A He!l-
den=Chnstientfum gegeben WOGT. 29  xx |)GrGUs Oolgert Kanner 5  nTiweder
SIEe Un anerkennt die Kırche diese wesentilichen Unterschlede der
eren Kulturen, In die hinenmn sIe Welikiırche werden SOIll, Un zIie CIUS dIe-
ST Anerkennung dıe noTwendigen ONSEQUENZEN mMIT eIner oauliniıschen
unnnel der SIE Dleibt wesftliche Kirehe UnNG Verrat letztlich den SINN,
den dAGs Valıkanum gehabf GT 90 Wır können diese Perspekftive Rah-
Mels noch erwellern FSs geht NIC 11UT dıe nkulturation In die anderen
Kulturen, öNdern WEeN Ine )MECUES Versöhnung des Christentums MIT
der aufgeklärten, nach-Idealistischen KıuylTur des Abendlandes Iso mIT
der „neldnischen  c Waelt V evuTtie Die Tolgende rage anners IST on
MUT meioNnsch gemelnTt. „DIeE Offene rage ST docn die @® die Kırche el
OÖlcCchen geschichtlichen Z/Gsuren, WIE der gemeinten zwellen, MöOödglich-
kelten egitim wahrnehnmen Kann, VOo enen sIe wahrend der zwelılnen
Großperiode nıIe eDraucCc gemacht NT | Re| dieser Aufgabe /
Ira on UunTtTer erufung QUT die Hierarchie dier Wahrheilnten die CGS KOMN=-
71| genannt hat en UCKgaNGg GUT dıe leiz7ie CSrundsubstTaAnNzZ der GCAMSTIE-
hen Boitischafit notwendlıI seln, VOo da CS In unbefangener TeGTIVI-
TGT entsprechendG der eigenen geschichtlichen Sıtuation CGS anze des
kırchlichen auDens 1E  E Tormulieren. ‘3ı In Rahners eigener Iheologıe
IST dieser Gedanke ıIne reine Vision, die ST IC UmgesetTzT hat ennn ST
ST och JUTIZ eIn eologe der zwellen erlode Hr natT allerdIngs eren
Pramissen KONSEQUENI Fnde gedachrt Un am Ihre Problematik IS
e gEPTACHAN: SO el eilz MEeCUES Aufgabe „MIT eIner Daulinischen
unnhen“ das CChanstentTum der vorhellenistischen erlode ANZUKNUP-
en eın Judenchristenium SOWEeIT dieses Herelt WT Un IST IM SInn

28 Schriften ZUT Iheologıe 794
Eacı 297
EDd 298
Eba 2997



des Apostelkonzils dıe Jüdische ITradıftlion relatlıvieren Uund NAC) CC @S

„entsprechend der eigenen geschichtlichen Siıtuatllion CGS (3anze des
kirchlichen aubens ‘"e  C: tTormulieren  e

Fine primäre fundamentaltheologische Relevanz der chris{ili-
hen Praxis

nTer der VOorgussetizUnNnG eIner unauthebbaren Iranszendenz (30171eSs ST
Gotteserkenntnis (UT mOglıch In Form eIner anzıelenden RUÜCKdeUTUNG
dessen, WOIS OTT In der KontTingenten (ab 110) WaelTt Uund VOT allem In der
CSeschichte der Menschen WIIT! S kannn annn keinen Gottesbewels g e
Dnen, der C(US Ol einen begreitbaren Gegenstand maAachen mMüUsstTe:
SC eiınen CGottesaufwelils IM Sınn RKahners, wWelIl dies Ine (Sol1febenDuUr-
Igkeilt des Menschen VOrausseizen wurde JjeimenrT SING WIr darauftf
gewIleseEenN, SS OTT sıCh S erweIlstT, WEeT1N/) WIr für salnn Irken ern
SIN |)GS geschlieht In eIiner dem Menschlichen esen Un SsOMIT dem
ılen (30171eSs entsprechenden PraxIs, die DrimMAdrE tundamen(tTal-
Iheologische Relevanz erhalt ennn der (CSIlauDe Herunt QUT der Dositven
ahrung UNSeTes schlee  INn abhängigen Dasels m der dadurch
egitimlierten DeutTung des Wovons dieser Abhängiıigkeirt Gls eInNnes SINNgE-
hbenden rundes, den WIr Ol ne Uber dieses „epiphanische M
fenbarungsmodell” SCNreI MCOGX eckler ADOS evue Testament deuvutTel
Der DEn zusammMenTAasSsend das Heilsgeschehen Insgesam Gls die -
Dolphanıe Aes erIchTs Wn dier N6 (30171es | Kennzeichnend TÜr
dieses epiphanische Offenbarungsmodgell IstT SS MC die theorelilsche
Belehrung der die Enthüllung VOo  - verborgener anrneı die UDSTANZ
der e QausmachntT | ondern der geschichtliche Durchbruch des
Heilsgeschehens SSHST SO gemM CS BTn In den Offenbarungen des Daes=
seIns (307171es IC Ttheorellsche ExistenzbehaupTuUunNgen sondern
die ahrung und Frkenntnis der lebendigen egenwart dessen, der
große Inge H738 ESUS NSTUS der ı5  mMiONnrETr des aubens  LL
Z2) NaT ıne MeuUus mitmenschliche PraxIs In GaNG gESSTZI die FE
1UNgESN) ermöglichrt, die seIne Rede @ @N! Gls aTier legitimlIeren. Hr NaT
keinen Diınden Glauben verlangt, sondern saınen Hörerinnen Un Horern
eın krifisches Urtel| Uuber seIıne Botschaft zugestianden Un ZUgeTrAUT „Wer
Herell IstT den ıllen (301717es T, ıIra erkennen, OD diese re ViC)

O stammıt der OD IS In menen eigenen amen preche  LL (Joh
A DIe Vorbedingung IFÜT IST S en G(GIAQUDEe QUT der
Basıs eInNner „Transzendentalen Offenbarung  LL IM Sınn RKahners, ondern
Ine aNOMNYVTNIC der reflex . bewusste Glaubensbereitschaft (Vor—-
Glaube) der Menschen qguien ıllens, die SM annn gereite werden,

&° DIe genannten mystischen Errahrungen SIN CMUr Qqußerst wWiChTIg snd aber MS
Errahrungen (SOT17es selbDstT, sondern des VOo  z OTT geschenkiten Daselns In einer antfang-
nalien Uulle Anderntfalls wWiIrd die scheImnbare UnendlichkeIlt eIner emrnullten FEndlichkel mMIT
der Unendlichkeit (S0O171es verwecnsell.

33 NMACGCIX Seckler. Der Begnlit der Offenbarung, In an  UC der Fundamental  eologıe. Wäal-
ter Kern Hermann OSsSe Polimevyer NMACGIX eCkler Hrsg.) rakiart Offenbarung, WU=
DoINgen 41-—61 Zur biıbiischen Christologıe vgl Pau| Weß Christologie In der Span-
MNUMQ zwischen Hıblischem Keryoama Un konziliarer re Bemerkungen einem wWichtI-
JSn Buch In Z7KIN 120 19978) /5-34



WefT1N} SIEe MC ZU CGlauben inden.® Diese Dıblische [few der Dleiben-
den Iranszendenz (30171es In SCHODPIUNG NOÖsUNG Un Vollendung SS
SICH grafisc IWG verdeullichen:ss

(LT,

uübernatürlich anzlelend-
transzendent kdeutende
unzuganglıch Gotteserkenntnis

VollendungSCchopfung rlOsung
altur Gottes
ensch (Abbild) NSIUS Adam en In ulle na!:

un Entäußerung Auferweckung

Gotfferne Tod eue PraxIis reuz

Die Gemeindekirche als vorrangiger christliche Commu-
nIio-Praxis:s

We!ll ıe IC ekstatisch dGs Selbsit auTgibt (das ware CGS (Ge-
DOT den Aacnsien WIE SE se/DsTt leben) sondern Beziehung UNG
Gemennschaft C relationalen esen des Menschen gehören nicht MUT
Akzıdens SIN deshalb kannn die lIe In Ihren ljetferen FOormen (und GE
mMIt das volle Menschsein)] MUT In Gegenseillgkeit In der nOöfigen Inhe!ıt
V Gesinnung UNG rukTur Iso unter Gleichgesinnten verwirklicht
werden. Auf der Basıis der Verschränkun nichrt: IdenTiTGT37) VOo  - (3011Tes-—

44 Vgl Valliıkanısches KONZII, Pastoralkonstitution „Gaudium e7 spes’”,
35 In der Tolgenden rafik wırc dıe Dıblische IS dargesftellt, die AQqußer In ROomM 8-30

VO den „Geburtswehen  5: der Schöpfung dıe Kede ST VOo der Fvolution des
Menschlichen Daselnns nıchts welß, sondern „NAIV  e VO| einer VOoO Anfang vollkom-

Schöpfung Qusgent. SOCASS alle ellzıTe 1Ur QUT die Sunden der enscnen und
deren Auswirkungen zurückgeführt werden. FiNne Korrigierte Ie musste die mMmuhsame
Entwicklung des Menschengeschlechts schon unabhängıg VOo jJeder Schuld Deruck-
sıchtigen. DIel ergäbe AQauch en JjetTeres Versiandnıis der Rechttfertigung Urc OTT DIe-

bestehrt dann grundlegend arın, CdGSss GOoft das noch Uunvollkommene Daselrn mMIT
und In seınen renzen guthel Uund vollendeTt, und erst In zwelter Inıe In der Vergebung
der Sunden

3E Ygl Pau!l Weß (CSemenmdekirche des aubens (S An  3 22)
&/ Vgl dagegen die Osilon Kahners „Der Tthemalisch religiÖse Ak7 GIls Olcher ! naT

seInem ONZÖONT“, seIner tItranszendentalen Ermöglichung, ljeselbe Ur
denselben ‚ '1eTrgang‘, ljeselbe Radıkalıta WIE der AkTt Aausdrüc  Icher Nachsienliebe
WeEI| e| kie notwendig geiragen SIN VE  =% der (erfahrenen, aber unthematischen)
Verwiesenhe!lt QUT OTT Un UT das Innerweililiche Dg (Schriften ZUT Iheologıe
Kahner kannn Glso VO eIner „IdenTITat VO| OTTes-— Uund Nächstienliebe  . sprechen (ebd
295 vgl eb 282) An anderer Stelle gehrt ST noch weller: N Wiırklichkeit aber IST
„ GOTT ST ensch Uund darum IST die Gotteslebe Menschenliebe und umgekehrt” arl
Kahner Der SevUue Aufirag der einen ıe In Ilaube der diıe Hrde ıle Christliche Be-
sINNUNG Im Alltag der Welt reiburg 4 968 Herder 266|], 3595 74)



un Nächstenliebe kannn ıne C(QUS GemeImnden VOo Gläubigen In wech-
selseltger 1e hestehende Kırche eichen UnNnd Werkzeug der UuniIversa-
len Dersonalen l1e C(SOTTeSs sen Sie ST E U Mittel ZU WEeC (der
VerkündIgung des sozlalen Dienstes), ondern ıST WE Selbstwert GIls COrTt
eINeSs anfanghaft erfahrenen Heils, CGS In ESUS NSTUS SI  ar wurde:
aran werden lle erkennen, dal3 ınr meIne Junger saldı WEeT1) INnr eIN-
ander 1eDi. @n Sie Ist Grundsakrament des Hellswirkens (3017es In
der (Seschichie Un NT Ine orimAre fundamentaltheologische Kele-
VT als ErfrahrungsSrau des Wirkens (5017eSs un amı des Z/UGgaNgS Z
Glauben SO SOl U6I1L. ME VOT den Menschen leuchien, aM sIe Ure

qguie. erke senen Un aier IM Himme| oreisen‘ (MIT 6

A Die onsequenze fuür die e  U der Pra  Ischen Iheo-
ogie

41 Die Gleichrangigkeil der Pra  Ischen Theologie el Kar/l Rahner

41 Praktische Theologie als eigenständige („existentiale”) ineo-
logische Disziplin

Rahner Vverste diıe Praktiische Theologıe, Iso „Jene theologische DISZIP-
InN, die sıch aallı dem tatsächlichen Uund seIinsollenden, e nıer Un JeTZ sıcCh
ereignenden Selbstvollzug der Kırche beschäftigt”'se, Gls Praxistheorie
SOl dieses unableitbare Plus, CGS In jJeder EntischeldunGg leg dennocn
Gegenstandg eIner voraussehenden Reflexion SUI generis seln, die SUC
WOS nıer UnNnd JeTZ iun IST | die (selsier Druü welche die ukunft DF O-
klamileren, annn IS} solche Reflexion, wissenschafilic organlisliert, Ine
eigenständige u ursprüngliche Wissenscha Un MC (1UT Ine ‚An-
wendung der Ergebnisse dier essentlalen Wissenschatien In der Theolo-
gle mOgen diese systematisch der historisch semn. ' Sie IST H8a Wissen-
SC Der JjJene heorig die Gls nneres Moment der PraxIis selhst Inne-
\WOTIMNT. S DIe Praktische Theologie IST ISO nach Rahner AIGC U: nwen-
dungstheorle, ondern ine eigenständiIge Iheologische Wissenscha
ı3Lec+ die verstandene Prakfiische Theologıe | verlang erstens diıe
Anerkennung Ihrer Ursprünglichkeift Un BedeutTung Gls eigener eologı!-
SC HSN Disziplin. 40 Man könnie IM Anschluss Rahner hiıer weltere MTI-
SChe Überlegungen anstellen: arum die Moraltheologie diıe
ean ebentfalls Ine oraktische theologische Wissenschaft IST nıe Ihre
Anerkennung Gls eigene Diszipilin ampftfen DIe Kırche das emd der
Pra  ischnen Theologie, IST doch en vorrangiger ( christlicher Moral,
omm ber als Ölcher In der Moraltheologie IC NO}  N MuUussie die Prakti-
sche Theologie NIC eIWAOGS wWIEe Ine ‚kirchliche Moraltheologie” seln,
Iso gleichwertige Doppell iragwürdlg IST SS die Christliche Gese!ll-

38 Ygl die Definition Kanners In An  3
30 Schriften ZUT Theologıie 136 Nach Rahners Überlegungen Uber diıe le Gls vollen-

Cdelie Frkenntnis des unbegreiflichen (3o01ies (vgl Schriften ZUT Theologie 60) mussien
eigentlich alle theologischen Disziplinen „existentliale” Wissenschaiten samn.
Schriften ZUT Theologıe 3, 139



schaftsliehre mMelstens der Moraltheologie ale der Pra  ISschen Iheolo-
gie zugeordnet WIrd, ObwoOon| In Kırche UNG (CSesellschafit Ozlale
Praxıs gehi UNG die Kırche CGS Modell Menschlicher (sesellschaft sen
sSO|.41

4] Das oment VO  —_- Pra  ISCNEeTr Theologie In allen eologıi-
schen Disziplinen

RKanner tort „DIe zweillte, AOCT allgemeinere ForderunGg nesiehtT
darın, dal die Ubrigen Iheologischen Disziplinen das MomentT VOr Praktı-
sSscher Theologie, das In ihnen selbst IST un sern Mul[s, erkennen und wWirk-
lıch wahnhren DIe TIheologie 1st In allen Disziplinen Ine Kkiırchliche
Wissenschait gerade WEeT1NM Un WeI| SIe CNn der Kırche gegenüber Ine
krilische un  I0n QUSUubT e Ig diese dem CGlauben der Kırche Gls Olcher
ImmanentT ıST [ Des edevuTtTe ber VE dal; e Ineologischen ISZIPI-
IS dem SelbsTvOllzug der Kırche dienen en ISso en MomentT der
Pra  Ischen Iheologıie In sıch sS@IDSsT iragen DIie Praktische Theologie Gls
eigene Disziplin Kann den anderen Disziplinen Ihre Bezogenheift UT den
Selbstvollzug der Kırche | IC abnehmen, WEeT1N/}M sIe DEN Immer In
dieser MSI Ine stimullerende Un krifische un  ıon gegenüber den
oanderen Disziplinen QUuszuuben AGCI. 2 enn diese „Müssen SIeN euTte
den Orlzon Ihrer uTfgaben, sowe!lft sIe innen VC@) der Kırche un Ihrer
ukunft ner gesie werden, VOo  - eIner anderen Diszipilin vorgeben assen,
ben V der Pra  Ischen Theologıe. Insofern hesitzt diese eınen Vorrang
VOT den anderen Disziplinen, WeTl1r) unter anderer Rucksicht ucn CGS
Umgekehrte gIlt InsoTtTern namliıch dlese anderen Ineologischen DIszIpil-
Me  7y Gls essentTlale Grundausrichtung VoraussetTzung, Orlzon n 1OA«
mMmals der Pra  Ischen Theologie SINd. 43 Dieser wechselselfige Vorrang In

Ygl PaU| Wel3 Sirukiuren der |lJje Von der Kkirchlichen Sozliallehre Z Kırche als SOzIGI-
DraXISs, In ST NI 12897) 1 10-122 abgedruckTt In ers., UnG el0K uTle (S Anm
22 510 hler 8  Uus dem wechselseltgen Inneren Zusammenhang zwischen (Se-
SINNUNG Uund TUuKTUr ergIibf sıcCh, CddSSs 11UT enscnen mIT Gesinnung SUE Iruktu-
(e&7) bılden Kkonnen. DIie Kırche NT er selhbst SOzIaIpraXIs seln, ' eIne sOzIale
Communio In reinel n der die ‚SirukTuren der 'ıebe Wirklichkeit geworden SRC Vgl
Qqucn olfgang Palaver, SOzlialstaa Zivilgesellschaft Kirche Iheologische Legitimatı-

TUr die nfragen der Kırchen Ca Ulale Zivilgesellschaft Innsbrucker ineologischer
| eseraGum: http://theol.ulbk.ac.at/itl/446.html)

AD Schriften ZUT Theologie 140
ED 141 ED 142148 spezifizie Kahner diese grundsätzliche Forderung einzelne
theologische Disziplinen. n einer Veröffentlichung seIner Überlegungen wurde
noch RKanners ZusammenfTassung dieser nlıegen In Ihesenform angeTügt (SamtTlıche
erke 5 Z DIEe EXGGESE nNaT Inren Dienst Krillschen sic! Richtig wonl kirchli-
chen;: vgl =10] 510 Keryama eilsten TOTZ Ooder vielmeNnhr gerade SJS Inrer
eutigen wissenschafftlichen Meihode Bi= Systemaftische Theologıie (Dogmaftık Uund
Moraltheologie mMufs weniger ungeschichtlich DZW. nNISTOrIZISTISC denken ondern Im
(sanzen mehr gegenwoartisbezogen werden. Die Kirchengeschichte MU TNeOIO-
gisch‘ werden n die „eEegenwarTts- Uund ZukunfiisbedeuTfung des eschenNnenen ST -
arbeılien ILIGS Kırchenrecht mMmUß sıch seaIne renzen Uund seINne Dosifven, S eutigen
ufgaben mehr VOoO  — der Pra  Ischen Iheologıe DezeIcChnNen assen, WIEe das entspre-
en In der Rechtswissenschaft VOo den Dolifischen Wissenschaften, der Kultursoziolo-
gie USW. ner geschieht. DIie Liturglewissenschaft sofern Jjese ohnenın NIC eIne Tell-
disziplin der Pra  Ischen Theologie seamn SOl| mul Gsthellschen Romantizısmus



verschliedener INSIC edevutTe ıne orinNzZIpIEle Gleichrangigkeil der
Pra  Ischen Theologie MIT den anderen Disziplinen

4.1 Subsidiare ufgaben der Pra  Ischen Theologie Im Bereich
anderer Disziplinen

Ranner genNT Der nocN eiınen CAMTT wellTer: „Umgeke IST mIT dem
vorhın esagien WEN IC geleugnetT dals; die Prakiische Theologıe
subsIidiaAr Uufgaben zusGizliıch Uubernehmen konne, die sıch solche
anderer Disziplinen SING, VAC) diesen ber unTter msianden ISS FIC
erfullt werden. Bısher hat ZU eispiel Ine katholische dOoOMAaTISCHE EK-
klesiologie viele Hegen alle= genuüugen DedacCchhtT die lalı SICNH ZUUSTe=-
nen Uund TUr die Prakfiische Theologie sehr WIiCHhTIg SIN In einem olenen
Fal| kannn Iso die Praktische Theologıie subsidiar en U dOGMEaISCHET
Ekklesiologie heifreiben Gsselbe kannn eintreien hinsichtlich der OOQMAG-
Ischen Sakramententheologlıe, des Kiırchenrechts der Moralt  eologlie,
der OkumeniIschen Theologie LJSW. 44 Des SE@eTZ naTUrlich VOTOUS, SS die
Verijreitfer der Pra  Ischen Theologie In diesen anderen Disziplinen DE -
wandert SINd, SS sIe MI HOT mMmitlreden, ondern MEUES OÖsungen
entwickeln konnen z In der eINes kirchlichen Amıtsverständntıis-
Ses, das der Mündigkeit der Gläubigen gerecCht WIr

Der Vorrang der Pra  Ischen Theologie be!l einer pbrimäaren Re-
levanz der Praxis

Be| eIner orimdren undamentaltheologischen Relevanz der christlichen
Und spezlell der kirchlichen (Communilo-)Praxıis (val Un SSl ergibt
SC Uber die Forderu  n anners NINAUS ıne vorrangige ellung der
Pra  IsSscChe Theologıie IM anzen der Iheologischen Disziplinen enn
diese PrGxXIS, die elok emdgd der Pra  Ischen Theologıie senn soll, IST der
wWichtigste ZUGANG ZUM Theologıe überhaupt U amı el0ßk regle UNGAG-
mentT eIner Theologıie, die weder ftundamentalıstiısch SICH QuT (NiNienbpbd-
1U DeruftTt NWOCH QUS dealıstischen Prämlissen abgelelneT werden kann,
WIE N Kanner Vversucht -S genit Im CAnstientTum AI eInen
„Begrnft” In den MC Ure ıne tItranszendeniTale Reflexion eingeführt
werden Kann, sondern Ine VOo ESUS NSTUS inıtVerTfe Lebenswelt
die )MEeCUE En aeNTUNGEN des mitmenschlichen Daesemns ermOöglıcht Un QeSs-

und rubrizistischen LegalısmuUs Ihre theologische und orakftische Aufgabe TUr den DiensT
Olk (30171es VOo  - euTtle wahrnehmen.“

Schriffen Z Theologie 147
Vgl die Kritik Josepn Ratzingers Rahners Fntwurf eIner grundlegenden yntinhese des
Christentums ADOS Problematische VOoO  > Rahners Versuch sene ich NIC In dem emUuU-
nen einer anthropo-theologischen Konstruktion dıe schließlic den ‚Begri des
Christichen eroiIine sondern In der T1arken Pragung dieser Konsitruktion UG
Grundgedanken des deuitischen Iıdealısmus"” Josepn ardınal atzınger, Vom Verstehen
des aubens Anmerkungen Rahners CGrundkurs des auDens, In IhRvV 778|
177-186 184) Und „Dies ist JO der Haupteinwand Kanners titranszendentale Der-

stellung des Christlichen dals sIe gerade semn Eigenstes, die Geschic  IIchkeıt NIC QUT-
nenhnmen Kköonne“” (ebd 182) Allerdings eacNnie Ratzinger nıIer alle CGdSS Rahner MUT

die Iradiıtonelle iıdealistisch-hellenistische Theologıie VOoO einem Gotimenschenitum
FNnde gedacht naT



SeSr7)] Deutung IM SInnn des christlichen auDens legitımlIer IS PraxIs MIT
Ihrer IımmMAanenten Vollzugsgew'sshel ıST Iso selhbst Jjene Tundamentale
Theologie, die Rahner Gls Grundlegung der Kede N OTT OorderTfe ber
spekulatıv abzuleiten suchite WOS NIC gelingen konnte Frst CAraus KON-
e& sıch ine Fundamental  eologie Gals Ineologische Disziplin (In engster
Verbindung mMIt der Pra  Ischen Iheologıie) n In welterer olge die Vel-
schliedenen Fachgebiete wissenschaftlicher Ineologischer Reflexion ST -

geben Dieser Vorrang der PraxIs UNG aMı der Pra  Ischen Theologie
Mussie sıch In den Teildisziplinen Quswirken, WOS nıer MMUrTr In einigen Hın-
welsen angedeutet werden kann:

Biblische Facner seizen KONgruente Praxis-Erfahrungen VOKGUSs „  ITZ
IM Leben‘).
Fundamentaltheologie [N1US$S SICH QUT glaubwurdiIge (Semenmdeerfah-
1UuMNgeESN Herufen können un Dı er QUT Ine entsprechende PraxIs
un deren heorle angewlesen.
Systemartische Iheologıe Deruht QUuT gläubiger PEROIXIS, Insolfern siIe,
C Offenbarungspositivismus seln, STEeTS zugleic FuNdamMmen(TaI-
Iheologie sen 11155 .46

Moraltheologie Kann die nOTIge gemeInsame Unterscheidung der
Gelster47 T In der PraxIs einuben un anwenden Uund CHAM die
ralıschen ONSEqQU”ENZEN zehen
Kirchengeschichte Kann die CGeschichie der Kırche MUr QUT dem Hın-
tergrun euTtIger DolIbelkongruenter PraxIs INneOlogIsC erforschen Un
ICMIC interpreftleren.

MIT Hermann Härıng 3 SICH Iso „Eine guite FunNndamentTaltheo-
ogle muUuß evuTte den MutTt en VOo eIner erfahrbaren Kirche .QUSZUge-
nen Wäahrend rühere (Seneraltlionen mMIT OfTTt begannen, In er Kır-
Cne enden, WOrEe endlich MIT einer glaubwurdigen Kirchenertfahrung

beginnen, IAn glaubwürdIg DeIım OTT des L ebens ankommen
köonnen. -S gIbfT diese Kirchenerfahrung vielen rnmen In | ateıname-

NKGa, WCN In EUTOPEL In Basiısgemelnden, Oft Uunerwariteilem CFT Von
lalı (JUS ıe SICH annn Onkreft eniwickeln, W OS der GIlaube den OIl
Jesu CArısfı edevuTtTe  ‘“

Ygl Franz SChupp., Der gelstesgeschichtliche der Theologıe VOo K arl Rahner In IhPQ
152 (2004), 61—/4

4 / Fine solche gelstliche gemeInsame Wahrheltssuche ware In allen Iheologischen 1SZIPI-
215  7y NOTIG aber DesonNders In den oraktischen Aachern Vgl Schriften ZUT Theologie 2
191-195 Un Pau! Weß InmÜtIg. (Sememsam enTischeIden In emende und Kırche
Ur 298 30)3—3]
Hermann Häring, MOn OTT Ist nıe ausgeredet 7wel UCNer ZU den FH-undamenTtTen eUITI-
ger Iheologıie, In ren 1786) 191—-193 193
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Norbert

G Prakfiische Theologıie IM Verstandnıs
Kar' Kahners

In Nähe ZUT Ula Ta Abgrenzung VOÖO
der Systemaftischen Iheologıe

7 Zur Verhältnisbestimmung beider Disziplinbereiche nach
Karl Rahner

MIt Nachdadruck hat Kr Ranner SICH GITUT eingeseTzt Un dIieses aallı SS]-
MeTlT Mitherausgabe des l  andbuches cder Pastoraliheologie” UnNGd Z
reichen welteren Veröffentlichungen selbst Inhaltlıch ausgefTührf, SS die
Prakftische TIheologıe Gals eigenständige Gakademische Diszipilin Innerhalb
der Ineologischen Wissenscha gelien nabe und MC Dloß WIEe SS
noch ell verbreiteife Aufifassung seIner Zeit WAGIVl, Gls S der AMR-
wendungslehre TUr die Ubrigen Inheologischen Disziplinen DeiIracNTeEenN
sSeI Die spezifische Aufgabe der Pra  Ischen Theologıe san Rahner darın,
SS sIe HSTEM mMIT dem tatsächlichen Un seInsollenden, € hıer un JeTZ
SICT ereignenden Selbstvollzug der Kiırche Deschäftigt”. Wie die Kirche
ICN In egenwart Un GT Uukunft alla vollziehen solle dSsSse SICH weder
C(US den Einsichten Cjer anderen Ineologischen Disziplinen deduzlieren
noch SINTGCN V den IM Selbstvollzug der Kirecne gemachten oraktı-
SCMHeNn Erfrahrungen her gewInnen wobel MC abzusitreiten selI, SS der
PraixIis dIieses Ollzugs GUrGNGUSs Ine eigene Intelligibilität Innewohnt) Als
heorle Cdes Selbstvollzugs der KIrCNe hat dıe Praktische Theologıie RanNn-
NeTS nNnTwUrT uTolge Ihren AUSgAaNGg nehmen VO eIner Ineologischen
Analyse der egenwart innerhalb erer umtTassend WIE möÖöglich dGs
JE Cktiuell gegebene Bedingungstfeld des kirchlichen Selbstvollzugs MIT-
SCGMT den sıch Oabzeichnenden Tendenzen analysieren un Interpre-
Heren Ist Analyse Un Interpretation werden annn weltergeführt eiIner
„voraussehenden Reflexion  K („Retflexion QGUfT Entscheldung AA „die
SUC WOS hier UNG JeTZ tun IST Horizonite der mOögliıchen ukunft r WeIl-
lert diıe eıDrü welche die ukunft oroklamleren.”?

Von diesem Verständntıis Ihrer Aufgabenstellung her NaT Kanner die Prak-
WSCHEe Theologie Cn Ine „existenzlelle Ekklesiologie” charakterıisiert
SIe VOo der In der Oogmalı hbeiriebenen „essentlellen Ekklesiologie”

Kar| Rahner DIe Praktische Theologıe IM (3anzen der Iheologischen Disziplinen, In FDeTr-
nard Jünge!l 13 DIe Prakiische Theologıe Ischen Wissenscha und PrOGxIs, München
268 46-64 hier
Ebd.;



unterschelden: Wahrend $ dieser mIT der BestimmuUnGg des grundsätzli-
nen Wesens der Kırche Ihrer ESSEeNZ, tun sen MUSSeE, gehe $ jener
Vorrangig Ine Reflexion QUT die Jewelllge XISTeNzZ VOo Kırche hın DIe-

Unterscheldung ıll Rahner allerdIngs Nl Gls renNUuNG der J UT Gls
Gegenübersitellung verstanden wWISSeEeN:; Im Gegentell, el Fkklesiolo-
gien mussen An Ihm In einem wechselselfigen Beziehungsverhältnis
gesehen werden DIe Praktische Iheologie nabe dıe Dogmatı QUT die lalı
„selbst IMMANEeNTE, QUT die PraxIs der Kırche ausgerichtetfe Aufgabe ”:
nNıINnzuwelsen UNG V} Ihr eIinzufordern, ISS SIe ementsprechend
genwoartisbezogen Ihre Ekklesiologie QqusarbeıiTe Umgekenmn I] daSs.
WOS die Oogmaflı Gls konstituthonelle erkmale VOo Kiırche-Sermn MereUSs-
gearbeiltet nabe Gals „essentliale Grundausrichtung VoraussetTZzung, Hofri-
ZONT Uund ICMIMG der Pra  Ischen Iheologle.”“

RKahner gING noch we!ller, WeT17) ST OorderTe SS TUr den Fall SS die
Systemaftische Theologıe MC den Gegenwartsbezug eInlöse, sondern
IWG Ur Un UTE einem Hıstorismus nuldige C „GUreNGQUS den
uTrgaben der Pra  Ischen Theologıie gen  . konne, „dgiıe Uunreflex g —
reDene Wissenschafitsstrategie Uund Wissenschafitispolltik untersuchen,
die In der Systemaftischen Theologıie geirieben WIrd: SIEe MU Ine KIr-
Chensozlologische Untersuchung MCn den genheimen WE  Ildern m
Tendenzern DIS NnIN stallsilschen Ernebungen Gder ISC eirleDe-
Me  E Systemaftischen Theologie anstellen; enn der Taktische eirleb der
Theologie ıST en MomentT SelbstvOollzug der Kırche ISO el eın (se-
genstan der Pra  Ischen Theologle.”s

Nocn mMIt einer anderen, namMmlich erkenntnIis- UNG wissenschaftftstheorefll-
sener Begründung NOaT Rahner die Prakiische Theologıie Gls eigenständl-

Disziplin In Abgrenzung VOo  - der Systematischen Theologie DEegrün-
den VersucC Fr Aa die Unterscheidung Differenz n Inhel VT1
TMNeoreiischer Un Dra  Ischer ernun QuUT die Theologıe Uberiragen
(DZw QUT die drel göMlECNEN ugenden aufgeteilt), ISS die systemAaTI-
SCHNe na die historische Theologie (die Reflexion des Glaubens) CUT der
ene der ersteren Heifrieben wurden Uund die Praktische Theologıie (DZzw
die Keflexion VY®  — 1S} und Hofinung) CGS Aanze der Theologie AOCTA=
mMaIls NO  - der ene der t*heoretlischen QUuT die ene der oraktische Ver-
Nrn Ubertragen wüurde.

Diese Argumentatlion hat ST spätTer jJedoch revidierT, Iındem ST Deionie
SS die gesamte Theologıie Gls oraktische Wissenschaffrt begrffen WeTl-
den MUSSeE, WEeI| sIe VOT] Ihrem esen ner QUT den Glauben Gls OI
menRsCchHlchen VOollzug In reinel Dezogen se|.6 MITt ıc QUT Ine sıch SDO-

EDa 55f
ED
FDdO a . A . Vgl QusiTuhrlicher MIT Belegen NorbertT wIischen Reflexion UunGd Entschelidung.
Der Beltrag Kar/| Kahners ZUT Grundlegung der Dra  Ischen Iheologıe, In T 1778)
26-473 136-151, nhier 136-141



en el verandernde Bestimmung IM Verhältnis VO theoretischer Uund Drak-
Ischer ernun arangite SGT namlıch TUr Kahner die GIÖT, OD IN
Sn IC verstärkit ‚I ine TIheologie der Dra  ISCHEN ernun der G
der gesellschaftlichen EnTschelidung In Kırche UNG W elt*'7 Dbemuhen mMUSsSEe
UNG ob alle der Pra  Ischen TIheologıie „ als der Repräsentation der
Selbsireflexion dieser porakti(ischen) ernun In der Kırche ıne geWwIsSsSEe
Priorntait In der Theologıie Insgesamıt zuzubilligen sSe Bringe sIe dochn
deutllichsien den eITSsT1I Z reflexen Gegebenheit, der dıe IgnaTtur der
Kırche VOo 1IMNOTYEST) Uund SOMIT UCN Inhrer Theologie semn werde .8

Unbeschadel dessen verhalf semn Dorofundes dogmaftisches Wissen RaNn-
Mel GIZU, EUTIIC maCchen, SS die (katholische) Kırche FÄWIC nOT-
wendigen STrukturreform ber einen Je| größeren Spielraum verfüge, Gls
ST VOo den kırchlichen Entschelidungsirägern zugestanden wurde, un
dieses mMIT Nacharuck einzutfordern, UeCn WeT171 Sl SIN OGA DEl 1T -
hen einflussreichen Krafiten In der Kırche MOCMAST unbelliebt MachNTe °

D Anstoße ZUT Diskussion

MIT seınem Konzepf der „existentlellen lesioglie  LL NOaT Rahner SI-
her CIZU Delgeiragen, SS die KontextualıtTGat jeglicher Iheologischer
Argumentation un Iheologischer onzepite menr un mehr DEWUSST
wurde. MIT DUrchsetzunGg dieser NSIE stellT sıch allerdings mgekehnrt
die OE O5 S55 Ubernhaupft EIWAOS WIEe ine KkontextTIOs gülfige n_
Helle Ekklesiologie” geben Kkann

DIe ese SS die TIheologie Insgesam als Ine oraktische WIS-
Sans@eAGTT begreifen sel, AGT sıch weIlthin angestoßen Insbesondere
r die Politische Theologıe, durchgeselzt Un die theologische L eNG-
schaft NIC unbeirächtlich veranderTtT SO „Adurchkreuzen“ TWG Befrel-
ungstheologtle, tTemmMmIsStTISscChe Theologıie den nerkömmlichen DIszIpil-
nenkanon zugunsiten eINeSs Integrafiven Theologletreibens.

MIT OSUNG der Iradılonellien ormachistellung der ogmafı
ınnerhalb der Kkatholischen Theologıie ST CS In der lesigen UniversitGats-
Iheologie eIner Verselbständigung der eInzeiInen iIneologischen DISZIP-
Iınen gekommen, dıe CI7U geführt NT SS Jjede Disziplin VOo  ; Ihrer Jewel-
Igen Perspekftive ner en Inheologisches esamtkonzepT eNTWITN UNG 5SYS-
tematltısıer Diese EntTwICklung IST Den In der Pra  ISscCAhen Theologıie
verfolgen

K ar]| Rahner Nevue Ansprüche der Pastoraliheologie die Theologıe Gls In
Schriffen ZUT TIheologıe 12/-14/, hier‘ 147
Vgl A
Vgl KGr Rahner Strukturwande| der Kırche Gls Auifgabe Uund Chance Freiburg/Br. 972
Gals sem wichftigstes oraktisch-theologisches Werk Un samn DIS euvuTte Gktuelles Dastorales
ermacNnNTNIS



In gewlsser Welse ZUgeSPITZT Ira CGS edaeadurch SS für die Praktıi-
SChe Theologie anscheinend HIS evuTte amn Problem darın besieht SS
sIe SIGM als ebenbüurftige Disziplin innerhalb der Theologie Vorab den
systemaftischen Disziplinen gegenüber Qquswelsen mMmussen ment.
L)AraUus cheımmt bıswellen eIn Konkurrenzdenken erwachsen, Gas
el geNT SS die Prakftische Theologie sıch Gls die Hessere systemAaftl-
sche Theologlie UunTtTer Bewels tellen MOCNhTEe WUS, WeT1 SICN dieses Gllzu
senr verselbständiIgft, QUT Kosien Iınrer genulnen uTrgaben gehen
FO

MOg en anners Forme| VOoO ‚SeIbstvollzug der Kırche DroPp-
lematisch selIn, Ist konstiatlieren, SS ST mMIt Ihr ern IneOlogisc HOM
diertfes Reformkonzepf Tur die KIFCHe QUuTtT den ISC gelegt naT wWIEe $
eitdem Klar vonsellen der Pra  Ischen TIheologıie NIC ertfolgt IST



v£

@iijaalolı LG

Rahner systemaftisch-ITheologische Ula
spirıtuell-oDastorale Schriften

T1a1s (©]9)]e[S1> Heraustorderung Ul dIe
278l 4IN elalsz Iheologıie

Konzeptlion des Essenfiellen
Wenn SS ICHTIG IST SS SIEN die Praktische Theologie QUuTfT Z7WE| Tur sIe

konstitutve orgaben hezlieht nämlıch QUT die exie der s QUT der
eınen UunNnGd QUT die lehramtliche Identitat der Kırche GUT der anderen SE1-
Te annn IST aM ber rsti OC die Höälfte gesagi Handelt 5 ST@ig Hei
den Dıblischen Texien me!lst narmralıve Einhelten handeltT SS SsICH He
den lehramtlichen lTexien konzepftlonelle systematische exie
TOUCT TIG ıne Konzepflonelle Reflexion hinsichtlich der BEgeEeOgNUNG
mMIT VErgaNgeSeNS Erzählungen, Uund z  Ir DCn annn HNOCM. WeT17 Ma

darın die Handlungsanalogıie zwischen damuals un evuTte TIhemafisiert
BrauUcht CS ımmer VECN ETIWOS WIE Ine diachrone, gewissermaßen
„prakftisch-ITheologische” Kontexterschließung absirakier exie diıe Jg lle
C(US$S EreMrUNGEN Auseinandersetzungsgeschichten UnNGd Blographien nNe-
auswacnsen

DIe geschichtlichen Wurzeln UNG Auswirkungen VC) systematischen EIN-
Ichien VETDO>SSET) den absirakten SGTzen einen geschichtlichen UnNG
OMI Dartfıkularen Kahmen der die amalıge BeEedeUuTUnNG der GTize ET -

SCNIIE un die egenwad CIZU anregt die J© eigene BedeutTunG
7AW) SInn der GTze entcdecke Uund eilz entsprechenden eigenen (Se-
SCAMICHNTEN gesitalien. arie-Dominiague EeNU NatT diesen Zusammen-
nang In seIner „Schule der Theologie” In eIner faszınlerenden Weise VeTl-

AQeSlTEeNT.!

AufTf den ersien lIc CNEenT S K arl RKanner NIC DU NIıNnsıchTlich der
BehauptTunGg ondern ÜUCN der Gestaltung dieses Verhälinisses \A} (Se-
SCNICHTE un M VOoO Pra  ISCNer Theologıe un Systemaftischer
Theologıie NIC besonders welltTer helfen Be| Gller behaupteten Ver-
DINdUNG belispielsweilse zwischen eyIistentleller und essentleller Fkklesiolo-
gie die Verhälinisbestimmung MC GIIlZU sehr Uber die Inklage der
Konstitutivita des Fssentlellen Tur daSs FxIstentlelle hiInaUus Jjedentalls WOS

die spekulatıven ExXie RKanners anbelangt).

M - enUuU Le Saulchorir, Fine SCHhuUule der Theologıe, Berlın 2003



2 Wachteramt fuüur die Fxisitenz

pannen ıST In diesem Zusammenhang allerdings, WEeT1) dıe Prakfiische
Iheologie stellverlreiendg TUr die Theologie, die nacn Rahner -
gentliche orakiische TIheologıie senm sollte, den Taktiıschen eirieb uGA
der Systematischen Iheologıie Uunter VOENRSECHSIM nımmMT, ob sie ennn
tatsachliıc essentlell sSe| Ihr omm annn die Aufgabe die ATr-
heıt der Theologiıe nunmehr seIbst IS der PerspekTive eINeSs essentleillen
Selbstvollzugs Neraus nheurtellen, wWIEe Sr den eyistentlellen organgen
un rragen eninehmen ıST

Wie Jes allerdings geschiehrt, WIEe das Fakiiısche Y Fssentlellen hner
Heurtet Ira UNG umgekehnrt WIE el mMitelnander zZusammenNanNgen
DZW zusammenzUubringen SImGI, bn WIE dies IM ereich de eologıi-
schen Wissenschaft geschieht mIT elchen eiInoden mIT elilchen
Parinerschafifien aallı den HumanwIissenschafiten, dies Dleibt Jjedentalls In
diesem Zusammenhang en DZW ungekldrt. Ich ISS In UNMNSSTESTT]

esprac die ese widerlegt werden Kkann: Kar/| Rahner ZWCGO'OIT die
Praktische Theologıie noch eIn, IGSST SIe ber In der Grundirage, TE
dem Kkonkreien Verhaltinıs zwischen Pra  ISsCNer Uund Systematischer Iheo-
ogle elgGTIV alleın, WeI| ST In seınem eigenen Konzepflonellen Denken
ZW OT ogmengeschichtliche eiunde Un gegenwäÄärtige GCISTONCGI VOT-
QUSSEe@TZT, sIe ber se|IDSsT AIC KONSTITUTIV UnNnGdG expliz! mMIT seIınen systemaftı-
SCHEeN Darlegungen verknüpfft.?

Kar/l Rahner IST hier INMGNAUS KOoNseEeQuenT ennn der IranszendenTale An-
SCI17 rag alle „wie der eInzelIne Mensch IS Un Onktel Z Pr-
enNnnNTNIS einer Olchen geschichftlich ergehenden Offenbarung gelan-
gell ondern WIE der Mensch „Ubernaupt (X®| seINes Wesens V OI)-
hnerein einer taktiıschen Beiragung der CGeschichie nach eIner MOGgI-
cherweilse SIGgUNGESNEN) Offenbarung genOÖTIg S@|  ”B MUSS Ranhner viel-
SICHT deswegen die mAniıtarısche Beziehungen VOo eInern;) gemelnsG-
INe Bewwusstsern der drei göfflichen ersonen ner rekonsiruleren, CGS In
cdreitgener Welse suDsISTIer CIMSTOMNM die Innertrnnitariısche Verbindung QUT
dem HintergrungG eIner Kommuntikation zwischen reli Subjektivitäten MIT
eigenem Bewwusstsernmn denken‘%

Ygl Hilberath, Rahner, Gottgeheimnts ensch GINZ 9295 129 und 133
Kanner Horer des es München 24| 200 In die strukturanaloge Ichtung gehNnrt

die Analyse des Crun:  urses Gls elner „Intrinsezistischen Fundamental  eologie” VOoO
nneren der Botischafit ner (Im GegensQTZ eIner Fundamental  eologıe, eilz zwischen
Evangelium Un dernn ußen  \ vermittelt), wonach der Wahrheitsanspruc des CNISTII-
chen Ilaubens „MIT dem InsirumentTt der Ineonomen ernunft“ dargelegt wird Ygl
Werner, Fundamentaltheologie 01z) K arl Kahner, Uubingen 2003 437
Ygl Hilberath, SE 1{7 Hierzu Ist Ubrigens iınnerhnalb der Oogmaftı en Gkiueller Sirelt enT-
e VOT allem zwischen HerberT Vorgrimler und MAgNnUuSs Striet Vgl STiriet MONnO-
eIsmMmUSs sraels und christlicher Irnnıtatsglaube, Freiburg/Br. 2004



Biblische Narrativitat

Signifikan In diesem Zusammenhang ıST die reigatıv unkommuniIikaltıve
KommMuUnNIkation zwischen Christologie systemaftisch un exegeillsch, wWIEe
sSIe In dem gemeIinsamen Band mIT Wılhelm Ihüsing 7A88 Vorschemn
OomMmMT.S Karl Rahner IST Insgesam relatıv unbeermdadruckt \A dem, WCOS
diıe exegeilschen Wissenschaften Jeweils SINN Un BedeuTunG IBplI-
SCNEer exie hnervorbringen. SO Kann ST UMS WEn wenIg zeigen, WIE Ine
Systematische Theologie AUSSsSChAAuen WUurde, die sıch NIC MUT QGUuUT die
re der Kirche ondern UCMN. UnGdG ZW GT methodisch In gleich gewilCch-
Iger Weise, GuftT die generativen exie der CM verwliesen SIEe SO kann
Ma hier wenIlg darüber erfahren, WIE enn Diıblische Narratfivitat Un
kirchliche Oogmaflı ‚TaTtsachlich” mMmiteInander nangen
Selbstverständlich Uuberlässt Kr RKahner der Bibeltheologılie die reinel
Doluraler Christologien, (NUSS sıch ber MC COGrGuT HNezieNnen.6

DIe Pluralıtat der L ebens- un Diskursftormen SOWON| bıblischer esSCNICN-
ten WIE uch gegenwArtiger Cseschichten kannn als VSGTrÜUC der Tans-
zendentTalen Dimension des Menschen angesehen werden. DIe Drakfti-
sche Theologie ıra hier anmannen, SS dieser VOollzug selbst KOonNsTITUTI-

ualıta Tür die oraktisch-Iheologische BestimmMUnNG der Iranszenden-
Galıtat naT

Innertheologische Anschlusse

Wenn &S Cdas Zie| der Pra  Ischen Iheologıe IsT Tur Gegenwart Un Z
Ün Ine PraxIiskritik Ofinen Un VOo er ıne entsprechende PraG-
xisveränderung In den lıc nehmen, un WeT17) SIe dies QUS der GCANST-
"chen Botschafit Neraus ON wWIEe SIe In dier chrift QUT der einen un In der
Iradıtion der Kırche QUT der anderen elfe vor-gegeben IST Nn Ira sIe
In ll diesen Bereichen dGs Verhältnis VOo  ı LebenNsprOXIs Un wWissenschaft-
Icher Reflexionspraxis (einem Tell der LebenNsSprOXIS) Tthematıisieren AG-
nen, Iso daGs Verhältnıis \AZCS)  ' Praktiken Un Diskursen DZW Diskursanaly-
SSr e| Ira die LKAgE nach der Gc JENAUSO TAaIllig WIE die
danach welchen Maäachien un elichen Ermächtigungen S die exie
verdanken

Angesichts eIner Oolchen Forschungsliandscha IST die Praktische Iheo-
logle eIlGTIV hilflos Un Uberfordert Sie ST deshalb Cdarautf angewlesen,
ISS diese Fragestellung HereIts In den anderen Inheologischen ISZIPI-
ASIL insbesondere In QieT Dıblischen Theologıe, In der Kirchengeschichte
UNG In der Systematischen Theologıe, mMmıtTbearbeıile Ird FrST annn Kkann

Vgl Rahner Thüsing Christologıie Systemaftisch Uund exegetisch, Freiburg/Br.
972
DIie Angewlesenhel CUT Dıblische wIe Kkirchliche PraxIis wiırd z  GTr vorausgeseizf, adlerT
aber das eigene Konzepft wenIg Vgl Rahner Schriffen zur Theologıie Band EINSIE-
deln 258 1/4 Vgl Hılberaith Rahner 128



die Praktische Ineologle mMIit entisprechenden mMeTihodischen Bereitschat-
tien ecnhnen, die SS Ihr ermöglicht, Ihre Selbstreflexion GufT die PrGaxIs der
Kırche mMI7 einer diesbezüglichen „Priorita  c In der Iheologıe Insgesamıt
verbiınden. Ansonsien Dleibt CS Heım Ostula DIe Praktische Theologıe
NOaT diıe (dse Voll davon, QUT der Beieuerungsebene Gls sehr WICHTIG eIn-
geschäGizi werden, ber ansonsien In die MeTiINOAdISCHE Isolatiıon g —
arangt semn. UmaAa| die Integrativen ONZEPITE des Theologlieireibens
SHEeMNsSIENTMEM ohnehrnn un DermanenT IM etablierten Ineologischen WIS-
senschaftisbetrieb Inhaltliıcher KOonJunNkTur un stirukiureller Repräsen-
TanNz Vverlieren.

Noifwendigkeit iIheologischer Konzepftionen
Ich nabe ben © den ersten Blick“ geESagT Fn zweilter ıc ORNRZeNT:-

rlert sıcCh nichtsdestowenIger QUT Denkvorgänge Kahners, In enen die
ben angesprochene Verbindung zwischen der PraxIs der Erfrahrungen
Uund der PraxIs des Denkens AUrGNGUS thematftısiert Ira DZW Z VOT-
schern omm Un COI SS die Praktische Iheologıe avon leTr-
Me  - VEImMAG.

egenüber der (CSefahr eIner GIlZU schnellen Absiraktions- UNG KONZEP-
HonNsabstınenz der Pra  Ischen TIheologie SCNreIı US Kanhner INS mMmmM-
SUCN SS hne Konzepflonalıta das Faktische NIC AadAQUAaT gesehen
werden kannn SS SAOT K arl Rahner „JSenr ADSTIra esagtites kannn onkret
seln, WEI| &$ EUTIIC seahen GT W OS Üuberall gIlt Der eICcht VOo eDen-
sachlichkeılten verdeC WIrd. 7 Dieser Seiz gIilt HC MUr TUr Ineologische
Überlegungen, ondern ucn TÜr entsprechende Oonzepie Z Vernhali-
NIS VOo TIheologıe UNG Humanwissenschafiten, die ımmer konzeptlonell
veraniworien SINC, WeI| DG SONS aallı ihnen HIC Jjenes ‚Wesentliche  K
er  IC WOS CUS der Perspektive der Theologıie noTwendlIlg ist In diesem
SInnn gılt TeEtisachNe anners Dikium x  (SIVZ Ira SS aDSIra aM IN
Hesser SIe Von er gilt Wenn die oraktisch-Iheologische Person
MC genügen systematisch-Iheologisch en Verkurzt SIM Inr en
JGENAUSO WIE Ihre Kritikrähigkeit |)GS TUr die ukunft anvisierfe Handeln
kann dennoch richtig seln, IST Der QUT dem NIVEeGU der Wissenschafftlich-
keit NIC der NIC Aausreichend eingeholft.

O  C onkreie Spiritualitat
WESR absirakie Iheorlien, diıe TUr alles Partıkulare Ihre Gulfigkeit DENAUP-

ien, erdanken sıch der Partikularıtat insbesondere der Blographie eInes
Menschen. [|I)GS Verhältnis VOo  =3) Spiritualitat UNG Theologie ST e Kgr RanNn-
Merlr SCIIOT) OTT Un eC themaftıisie worden. Nach meIner ahrung
er entsprechenden exie bın ich VPBEIRZESU SS hier RIC (UT aın KON-

Kahner. Schriften zur Theologie Band VLE Einsıedeln 267 30
FDbd



Kkreier EZUG seIner spirıtuellen erkun vorliegft, ondern CISS WO GAG:-
ner en (CSuttel!ll seIner ExXie IM ereich der Spirttualitat Un ASTOra selIbst
Onkret nandlungsbereichernd, JO nandlungsanleiten SING, un ZWCÜOGOIT OT
mMITt eIner eigenartigen Verbindung VOo Unmittelbarkei UNG systemaTtl-
SCheT ra „‚Sondern OTT ıst der SOoOIluTe der Unbedingte I der Ars
zubetende In den, DEedINGgUNOSIOS SICh hineln katapultierend, 111 sıch
mMIT eSUS dem Gekreuzigtien weggeben mMmuß Bos ıST CGS eigentliche, das
tTundamentTalsie Problem der Menschen, Uund die aTisacCcne dals MC das

IM DFESCHAMIT: MC empfindet OS mMmelne I® ISst das tundamentTals-
Te roblem ucn eUuUuTe

Der Unbedingthelilt (Soltes entspricht WefT1// uch UZ anders, die
mMmenschliche Unbedingihelt In der Doxologie hinsichtlich des CGGoTlies des:-
s& Unbegreiflichkei mMIT seIner Nahe NI abnımmt sondern wWwäOChSstT .10

Axiomatik der na

In dieser Spirıtualitat legen on!| ICN dıe ljeisien Wurzeln Tur das; WOS
OMGINM Siebenrock Uberzeugend VerIir namlıch SS die nadeniheo-
logle diıe ‚PMNNZIVLIENE Axiomatıi  cn der Rahner  sSChen Iheologie darstellt
AIl I1WG en „leTizter spekulaftiver Einheltsgedanke  ‘“  11 Wenn SiebenroCk
diese Axiomatıik iIne „Ursprüngliche Inspiration” nennNnT, CN IST der nj4
Dergang H Spirttualität ahners HereIts semantlısch gegeben Und hier
pricht Siebenrock W VOo der Möglichkeif, SS sıch diese Axiıomatiık
ur  WENAUS WCR Gals Prinziplen Im Plural ausiegen IEIsSTL |)GS TuT Un kannn
Rahner uchn, WeTl1n/NM ST beispielsweise In den „Erfrahrungen des (Seistes  K
solche oartfıkularen Geschiehten autnımmMT, die STr ZW GT repräsentTaftiv
TormullerTt, eilz ber In sıch die VEln eINEeSs HandlungszusammenNhangs
en

SO Ira OTT Un seme beifreiende Na erfahren, CO SIM ıne
schweigende Finsternis hinen eien WAOOT un sICn QUT jJeden FaIll ST -
NOrTT weIlß, Oobwon| ‚V/®) dOTT ner Kkeine Antwort kommen cheımnt Uber
die IN ÖEn eInmal rasonlieren Un alsputlieren Kann, | die Ver-
zweiflung UaNYSNOTMINMNS Un geheimnisvoll nochmals als gefirösteT hne
illigen rOSs erfahren wWIrd, der Menschn lle seINne Frkenntnisse und
lle seIne FaSEen dem schweigenden Un alles ergenden eherImnıs
anverirQUuT, das mehr geliebf ıra Gls e UNSSTE Kleinen Herren
chenden FEinzelerkenntnisse .“ 12 Hıer omm RKanner Guf den Jjeisten MNAM-
ch spirtuellen un seInes orinNZIPIElleEN Denkens, Insolfern dieser In der
Universalıtat derO (3017eS selber leg die In Gllen Einzelerfrahrungen
des Alltags oräsent IS7 Un MC "VOorgeldssenh” werden darf (ZewlssermAaG-

Ygl Bıallowons Hrsg.) Im espräch, Muncnhen 783, 667
Vgl Hılberath Kahner 6ff
Vgl Sliebenrock, na Gals Herz der Welt, INn Delgado utz-Bachmann Hrsg.)
Theologıe CQUS ahrung derna Hildesheim 974 34-/ 1, AT

I2 Kanner Errahrungen des CGelstes, Freiburg/Br. 977



en IST die Aa Gls inhaltlıche Wurze| der IranszendentTalıtat Un Ihrer
Oollzuge Qufzufassen.

AA Geistlliche Theologie
WGSs Iso die OnkKkreie Verbindung VOo Dastoralsensibler Spirttualität Un

konzepfloneller TIheologıie anbelangt GTiUr kannn UN1S Kanner In vielen
seINner Schriften eın großer Lehrer semn. Man dart sıch In Gder Pra  Ischen
Theologıie wunschen, VT allem, WEeT 1/ SIe sICh notwendigerweise In die
BEeE@ESONUNG MIT den HumanwIissenschaftien DegIibt SS sIe dieses nnen
Ihres MC MT spirıtuellen, sondern darın zulTIeTs Inheologischen erns
GkTiivieren Uund benennen VEITNAY. DIe Art Un Weilse, WIE Kanner SS

Theologie Ine „geISMECNE semn |GSST, ST en großes Vorbild aTUur WIE
die Praktische Theologie iIne gelistliche Dleibt der Ird ennn DEe| Galler
Partıkularitai un DostmMOdernen Vielfältigkeit Un Widersprüchlichkeif, se|
sIe teststiellbar In biıblischen Geschichten In Geschichien der Iradıtion
dQer In den gegenwärtigen Geschichien gIDT $ ıne nıemaAals verein-
naNnmMENdeEe Un gewalttätlige, ber AUC In der MMGeS NO
Mee  i  Ige. I nintergehbare CGememnsamkent Gller Geschichiten MAM-
lıch SS sSIe VOo der SCHhOÖPpTUNGS- Uund Erlösungsgnade (3017ies seIbstT g —
Iiragen SINd, un SS dies SN annn gllt WEeTNN/N SIe Gls solche NIC ET -
Tahren ırd

Fine sOolche spirituelle PraGxIs Gdes auDens kannn Ine Wissenscha FRGI-
gET), die rOösTunGg Un ofnung wıder e ofnung autzubringen Vel-

MMAY „Diese zwischen UTopIsmUs un Verzweilllung die MO aIls
eINndeUuUTIg ZzWingend rechtferfigen kann, Ist CGS nuchtTternsie, CGS DeInahe
wWIEe orimiIitive Spießigkeilt Aaussehende under dere (S0O171es ennn
hne CGS Analgetikum eInes Innerwelilichen absoluten OpTimismus In er
Welt IC verzweilleln, IST UVSCA dort e scheinbar GIs die Bla DS-
scheldene Nüchternhe!l eInNnes redlichen Mannes In n UNG (e@-
el wWIe ıIne Selbstverständlichkelit geschlehnt, eIn Inumpn derG
(30171es_ *13

13 Kanner SGamiliche erke Band (Selbstvollzug der Kirche), Dusseldorf-Freiburg/Br.
795, 304
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Prakiische Theologıe UNG Humanwissenschafiten



IR Hermans Michae|l SCNerer-Ratn

Interdisziplinarıtät Ta der
Pra  ISCNEer) Iheologıie

EpiIstemoOologische Grun  ragen eIner nermeneuvutisch-
]agl el dNSinl=1a Begrundung e Pra  ISsCNen Theologıie

Finl itung
Die nach dem interdlsziplinären Vernhaltinıs zwischen der Prakftıi-

SscCNen Iheologie un den Humanwissenschaftiten STe IM Kaum Zur Be-
antTwortTuUunG dieser wahlen WIT In diesem Belirag die Perspekftive
des empirischen Paradiıgmas In der Pra  Ischen Theologie Gls s_
oun Wir genen davon UQUS, SS C(US der IS dieses Paradigmas dGs
Verhältnıis den Humanwissenschaftften Ine der zentralen AKCSN TUr die
BestimmuUnGgG der Pra  ISschen TIheologıie Gls wWISssenschafitlicher Diszipiin IST
e(8 das emDpPpIrische Paradigma die Praktische TIheologıe In en InteralIszı-
olınares Verhältnis den HumanwIissenschaiten stTeIllT HIN NC In diıe (Ge-
SCNICHTE der Pra  Ischen Theologie ZzeIg GdSS diese rage aGb den SSGCHÄ-
ziger Jahren (des vorigen Jahrhunderts) gesie Ird Wır heionen nier,
SS die Praktische TIheologıie uch V/O) anderen Paradiıgmen her DEe-
reben Ird /D MeTnNnN&ST) S@| hier ınsbesondere daGs Niıstorıische un das
theoretische Paradigma. Im ersien Fall Ira die ENTsSTENUNGSgESCHICHTE
der CANSTMEN reilglösen PraxIs s1udıer die neuftfige PraxIs Nesser VelT-
stehen können) Im zweltlen Fall stTehnen die InNesoreilschen Grundiagen
der Pra  Ischen TIheologlie als Disziplin IM Mittelpunkt.

|Der AUTDBOAU dieses Belirages Ist der olgende: Wır eginnen mMIt einem
NıstTorıschen Paragraphen In dem dGs FnNnistehen der Pra  Ischen THeolÖ-
gle VT dem HintergrungG der epistemologischen rage en der Art des
Dra  SsCHEN Issens der der Dra  Ischen ernun geste Ird Wır mMe!l-
MS SS diese rage U die Überwindung der Ichoftomie zwischen
objektivem Un subjektivem Wissen Ine entischeidende Wendung De-
kommen nNatT |DDIiese Ichotomıe die In Ger (Seschichie des wesilichen
Denkens (UuNd demnach Vn In der Theologie) Ine große olle gespiel
NnaT Ist Der Quf ® @s griechische Verständntis der Begriffe heoria un
DraXIs zurückzulühren. In diesem Zusammenhang werden WIr Kar/! Ranner
Hesondere Auifmerksamkelt schenken, der die Theologıie Gls SsCIeNTIA
PRrAETECO darzulegen wWUssie. In eiınem zweılen Paragraphen (AkTuelles

FIN scChOnes eispie hierfür IST die Untersuchung der EnTWICKIUNG VOoO lustrationen In
katholischen Schulbüchern Vgl OC Kaltholische Schulbibellllusiration IM
Jahrhundert Zum \lnSsı- Un Irommigkeitsgeschichtlichen Umifteld, In
ReiigionspAädagogische eiltlrage 19 1787) S



prasenNTtIeEren WIrF Ine Umschreibung der Pra  Ischen Theologie Uuber die
In der internationalen Deballte große UÜbereinstimmung DesienNTtT Wır IM-
Helten e| UnfT erkmale A  e en Ineologisches, hermeneullsches,
empiritsches, nNormAaAaTlıves Un ern strategisches Merkmal FriGgutern wollen
WIF diese mIT ılTe eIner interdlziplinGren Untersuchung In der el0k reben
Jugendlicher neIm Abschlussgofttesdienst des Welljugenatages In Oron-
10 2002)} ertforscht Ird Im dritten Paragrapn genhen WIT QUT einIge e pIS-
temologische rragen elIn, die AOCN eINEeSs welltleren UuaIUMS edurien
Hıer werden einige ProblemtTelder skizziert, hne alleraIngs den NSPrUC
erneben wollen, Dasstertige Aniworien geben konnen Wır wollen
lediglich die ICchTUNG angeben, In der WIr Ine AnTiworTt suchen wollen

Historisches

1.1
LGS Verhältinıis den Humanwissenschaftiten IST ıne LegE der InterdlIs-

ZIpINArNTAT. DIe rage nach nterdlsziplinarıtGt 1 die DGEeN dem
STGTUS der Pra  Ischen Theologıie Gls akademıscher Diszipiin Eervor DIese
interdisziplinäre BeziehunG den Humanwissenschaiten NaT SS IC
ımmer In der Pra  Ischen Theologie gegeben DIe Prakiische Iheologie
Gals selbsistaändIge Ineologische Diszipiin MIT einem eigenen WIsSssenschaftTi-
Ichen STGTUS ıST rst In der AuseinanderseTtzung mIT den umanwIıssen-
SCNATIeEN In der des Jahrhunderis entstanden In der atholl-
schen TIheologie kann QUT Rautensirauch Gals den ersien nhaber eInNnes
L ehrsiuhls für Prakfiische Theologıie vVerwiesen werden DIe reilgliose PraxIs
gewinnt nebDben der spekulatıven Theoriebi  UuUng die In der MECO-

scholastischen Theologıie dominiert, eınen eigenen StAaTUS DDiese Domi-
[E Ira In der katholischen Theologie rsti aallı der anthropologischen
en In der Zeıt des Vatikanischen Konzıls durchbrochen. In dieser
anthropologischen en verlagert sıch der Nachdruck der UT dem
Wissen VOo esen (30171es eOIl09Id}) gelegen NOaT alla Z menschlichen
Praxıs des aubDens OTT (olkonomI1g).? In diesem Zusammenhang Ist
SS KeIsSCeA) verschliedene robleme unterscheiden, die ”C In der
Iheologie mMIT dieser en IOsen wollte. Wır mMeNn/NneT)] hier (1UT eiInIgeE:

die BedeuTuUunG des aubens Tfur dGs GKTUeIe ern der enscnern
oder die Tradierungskrise ]
die gesellschaffliche Plausibilität des aubDpens UNG der reilgiosen
nstitutionen In der Geseillsehafl S dGs Plausibilitätsproblem)
der RKeallItatsbezUg des relligiıösen Sprechens Un andelns er das
epistemologische roblem

DIe Praktische Theologıe als akademıische Disziplin hat Ihre EnTsTeNUNG
Insbesondere dem leizten roblem vercdanken G Praktische Theolo-
gle verfügt Innerhalb des Kanons der Inheologischen Disziplinen Uuber eın

Belnert Dogmaftı studieren EinTührung n e(0 dogmaftische Denken Uund rDenen
Regensburg 985



SIGSTICS epistemologisches FuNdamMentT W OS das T1udium des reilgliösen
Sprechens UNG andelns der Menschen ET SIe uberniımmt | HIN-
lıc QUT Ihre Ineologische Iheoriebi  UNg diıe Meihode der HumanwISs-
senscnNnaltlien WEeI| SIS ussagen ber den CGlauben des enschen
OTT (UNG IC ber OM SI® mMEaCchHhen MOChTe DIe Praktische Iheo-
logle beschäfftigt SICTA mMITtT der Dra  ISCMEN ernun des Menschen | der
gelebten reliligiösen PraxIis Un entwickelt Ineologische eorıen Uuber
diese orakftische ernun

HINE Iheoriebi  UNg die V der gelebten reilglIösen PraxIs ausgehNnt VeTlT-

1UgT nebDben der spekulatıven Iheoriebildung Uber SIYSTICT) episte-
mologischen STATUS DIe Iheologiegeschichte ZeEIg SS die VorlGauftfer
dieser Iheornebil  UNGg | der Iheologie Iınden SING die SICH seIbsTt Gls
SCIEeNTIC DFrACTICH versie Gls Keflexion des eges V Gläubigen

OTT der der reilgliösen LebenstführunGg (Augustinus Uns SCOTUS)
„MMNESOlOGIE Gls oraktische Wissenscha ICHTeT sıch QGUT OTT nsolern ST
IMNC die Igenar SEINeT Wiırklichkeit (rafione objecti ZIie| Menschlicher
Willensbestimmung werden Kkann UNG SSI7) sollie .“ DIe DNllosophische
Keflexion er Unterschelidung VOo Theoretflischer Un ora  ISCHEST ernun
kannn | der CGeschichte der wesTlichen Philosophie QUT vVerschiedene
1adıen zuruckblicken Aniang dieser Geschichte STe der griechlt-
SCS Unterschlie zwischen „Theora“ Un D EIXIS der für GaSs westTliche
Denken HesiimMMENG TGEWESEST) IST Be| Arıstoteles des ORAMUN-
ErrTSs CMl} edevuTtTe „Theoria“ 08 achdenken berl eT-
anderliche UNG InsoTern gOöffiliche Inge ZU denken Se&]| nıer die
eMAaTI dıe Asironomie un dıe MeTaphysSIk Arıstotfeles grenzte NO EXIS
V OC ab LEeTizZTeres Vverweilst QUT Handlungen die SIN DestimmMTESs
Werk nINTerlassen WIS CJUS der ISC PreXIS iIngegen VvVerweilst QUT
Handlungen dıe hren SINN UNG Ihre Vollendung | sSICH seIhDsT ern WIE

Spielen der SITTIcCches DZW gesellschaffliches Handeln 6 In der ateIımI-
SCTIST) We!lTt geben cnristliche Denker WIS AUGQgUSTINUS ISS griechische
W ortT heorIa ] CT Zusammenhang MIT SPECUICTIO DZW contfemplatio

An der Iheologischen megen wird 9264 der Lenrstunl Tur Pastoraltheologie
Eemrrchie DIel geschlient gleichzeltig mMIT der ründung LeNrstiUunNIs für
KellgionspsyChologıe und L enNrsiuhls für ReilgioNssOzIOlogle Jes verdeullic die
erwobenhaeit der Pra  Ischen Iheologıe mMItT den Humanwissenschaften

Pannenberg Wissenschaftiistheorlie Uund Iheologıe FrankiurtT a 977 3
L ODkOwIGZ heorle Un PrGaxIs | KemIg Hrsg.) Sowjetsystem Un demokralische

(sesellschait an VI) Freiburg | Br 07° 4| ]
IC meYy!|! CdSss diıe nNneorle ursprunglich AIC) LE inren egensa ZUT PrGxXIS
sondern ZU MyThOs estimm WIra Vgl IC |Iie Dialektik Vo nNeorle UNG PraxIs UnNG
der Iaube Zeitschr Tür Theologie UnNnG Kırche 19793 107 MyThos VerweIlst QUT diıe
eIshnel des ICNTEeTrS der die archalsche Rellglosität und dle Aarcnhalsche ZU
AUJSCTUG! omm |Der egensa VO  a Neorlıe un PraxIs DesITZT inren Ursprung |
Dolifischen on DIe SUeEe FOorm der FrkenntTnIs VO|  3 OT UNG der TUr diıe NeOonNa ST
Drachie namlıch aguch SIn SUES'! Verständnis des Nomos un der erechtigkeit mMIT sıch
und ON{it deshalb unmıHelbar | die Doltischen UnNnG sozıcglen Oradnungen SIN „PTrOXIS WT
dle Parole der Konservalıven Iheorle diıe L ebensftorm des ohilosophischen (selstes
Vgl eb  © 107



wlieder. Der griechische GegensSQGTZ zwischen heorIg un DraXISs Ira NMCOT
dem HintergrunG des Iıdeals der christHichen Askese In den GegensatTZz deft
VITG confemplafiva un der ITa AGcTtiva iransponIer S ST nIer HIC der
O dıe ENnTwWICKIUNG der Begriffe NeoOorIa Un DrOXIS DIS In UNSSETIES ZeIit
welterzuverfolgen. Wır welsen hier AF QUfT den INTIUSS nın den Descaries
In diesem Zusammenhang gehabft NnaT heorle edevuTte tur Ihn ern
System VO WSSECOgEN, CGS sireng EedU  IV QauUTgebauft ST un dessen
Pramıissen VOT] der unmIittelbaren videnz mMaAaTheMATlISscher XIOMEe SINd,
CGS Der zugleic das wahre esen der Wirklichkeilft Gdarstielnez m CarTe-
sianıschen Wissenschaftfisideal Verliert CGS orakfische Wissen UNZ Un UT
seIne laubwurdigkel anres (SIcheres] Wissen ıST unabhängı VOo
INTIUSS der Sinnesorgane, der Historizıtat KUrz lrei NC} leglichem INTIUSS
des Wissenden ubjekts QUT die heorle Der epistemologische StaTUs des
Dra  ISEHMEN Issens ST geiangen In der IchotomIie zwischen Objekfivis-
(1NUS UNG Relatıvismus. DIe verschledenen Formen der ora  ISCHEN O-
sophlie, die Im Jahrhundert entstehen wollen diesem GegenSsSQIZ, Un
(@lnal dem Gegensatz zwischen heoOorIa UNG DrOXIS, der In der esSCNICN-
Te Ges wesftTlichen Denkens VvertTassti eg entgehen siehe un 1.4) VOor
diesem Hintergrung Ist uch versiehen, der STCHUS der Prakfti-
schen Theologie nIemals den eIner Anwendungswissenschaft Uberschre!li-
ten konnte enn wahNnres Wissen W GT spekulaftıves Wissen. In der OOQMAG-
ık Ira Der das esen CSoTlies Gier Kırche des MTe UJSW nachge-
(©(S n der Pra  Ischen Iheologie 11N1USS dieses wahre Wissen QUT das
en der Kırche Un insbesondere QUT Aeas Handeln der Amitsiträger
gewandt werden Wie HereIts erwäahnt gIDT w ber ÜEn Weobereilter
dieser Entwicklung In der Theologie FUr Denker WIEe Uuns SCOTUS ST die
Iheologie Gals SsCIEeNTIACA BreCHNESO QUufT die reilglöse LebenstührunG ausgerich-
TeT die Gals (T (®, AactHva verstanden Ird Wie Inden enscnen QUT Ihrem
LeDbeNSWeEGg Wie iIınden enscnen den LebeNSWEG, der OTT
Iuhrt? DIese „Wie”-Fragen erfordern Ine andere Theologie, GIs die
„Was-Iist”"-Fragen 1n In der Iheologischen RKeflexion dieser „Wie”-Fragen
lreien andere Begriftfe In den Mittelpun beispielswelse ıle un Frel-
nelt die beım reifen V Entschelidungen Im Handeln der enschnen
noTfwendlgerweise gedacht werden mussen. MoöOchien enscnen ENT-
scheidungen reiten annn mMmussen sIe darın CM reli semn. Menschnliche
reinel ISst konstitullv für die SNAKNSCHE ernun

Be| leder ora  ISsCchen USUDU eIner Wissenscha gIDpT $ Verlreierin-
Q} Un Verilreier dieser Wissenschaiten die Gals Autoritaten anerkannıt
werden, WeTIN CS UumsirnTliene rragen wissenschaftlichen Praktiiken
ge des vorigen Jahrhunderis ıST In der Kkatholischen Iheologie
KGr| Kanner (1904-1984) eIner dier einflussreichsien Iheologen der Tur die
EnTWICKIUNG der Pra  Ischen Theologıe Gls Inheologische Diszipiin VOo  — UT O-
er BEedeuTfunNGg GEWESEST) IST Hr ıST eIner VOo vier Kedakievuren des „MAanNd-
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IC der Pastoral  eologie”, CGS aD 9264 In füunftf Bänden hbeIm Herder-
Verlag SrsGChEeMT: LDer Autfbau des 5  andbuchs  44 STAaMMT Der C(US dier
er Karl Kanners UNG Ira HereIts 1962 VA©)  __ ıhm veroöffentlicht Neu-
WG WeISsT darauftf hın SS Rahner die SCOTiIsche Aufiffassung der iIne:
logle Gls Dra  Ischer Wissenscha wieder auTgreift. OTT Gls Objekt der
Theologie Ira UG Ihn ASBTGIKISSC  L QuTgeTAOaSsSsT: @11 In seIner SelbstmIıt-
tTellung die Menschen Nach Neumann edevuTtTe “SKOKTISCH: In Qie:-
SS Zusammenhang, SS OTT TUr enscnen der leifste Kern des DO+
seINs 1ST.10 |Dieser ST Gls Selbstmittellung zualiererst andlung un ZW OT Gls
Liebesiat (unNd ST danach Mittellung des göfflichen Wortes). Und „DrakK-
HSG edevuTtTe Uen. SS (3017es Selbstmittellung NIC MUT das Objekt
der TIheologıie IST ondern zugleic das subjektive MNNZIP des Glaubens,
dGs die Theologie rag DIie Theologıie SOI| AIG UT VOo OT17 sprechen,
Sonden 1N1USS$ dies V eInem OfTTt ner 1un, der sSICH In HesiimMmMTEr Weilse
den enscnen erkennen gIbT In der (neo)scholastischen Definition
der Theologıie omm diese Beziehung CSO171eSs A enschen In der Deitr
nıton der TIheologıie Gls Wissenscha MG VOo  — ] mer Neumann!)

GSS Tur Rahner dıe gelebite Praxıs Priortat NaT VT der Reflexion DIese
gelebte PraxIis IST viel Sicher Gls das: W OS die Reflexion /@) Talı Degreifen
kannıı2 Nun (1N1USS diese Priortat der gelebien PraxIs ICHTIG versianden
werden. [ Der ursprüngliche laubensa Ist Ine andlung CUS reinel
eilz In eIner konkreien 1G (sestTalT gewinnt (ZUM eispiel In eIner TGa der
Nächstenliebe). Dieser „Innere“ Akt der reinel verwirklıcht sıch rs71 annn
vollständIg, WeTIN ST sıch In der „AGußeren“” andlung der Nächstenliebe
inkarniert Was diese „AGußere“ andlung edeuTtTe Ira Ure diıe InnNnere
Ausrichtung enTtTtscheIden C(US der nNeraus sSIe geschlieht el die freie
Willensentscheidung). Kanhner entwickelt hier WIE Uns SCoOlTus eine G\NMU-

loge Begründung, wWwODbel sıch der CGIaube In der gelebien PraGxIs realısie-
1e7] | TAlSS, senmn eigenes Zie| erreichen. dart ber Al QUT CGS
„AGußere“” Werk (eine Onkreie IlfstaT), CdGs rgebnıs cieser andlung
reduzliert werden DIies alles Aang Tur Kanner aallı der Doppeldeuftigkeilt
eIner konkreien IaT IA der unterschliedliche Molive e_
nen Kkonnen.s

Ranner zuTolge gIbT SS ıne Disziplin die SICN mMIT dem beschäftigt, WOS
MIa die gelebte PraGxIs der Kırche MeTr1716&e71)] könnte Fr nenn diese Diszipilin
Vorzugswelse Prakfiische Theologie Un gıe Pastoraliheologtıie, WEeI| sIe
mehr bemhaltet Gls Ine Reflexion des Dastoralen andelns des Seelsor-

Vgl Neumdnn‚ Der Praxisbezug der Iheologıe el KGr Rahner reiburg Br 980
Ygl ebd., Zl ußnote
EDG 2508
uTgrun dieses Ausgangspunktes olädiıert Rahner für dıe Möglichkel UNG e(0K eC einer
Iheologıe der ersien Reflexionssiufe oder eIner Theologıe, In der der PrimäaGrdlskurs der
Glaubenssprache (sesTalTt DnekommT. Vgl eb Zl
n der Terminologie Rahners DEeSITZT der tIranszendenTale FreiNnelilsakTt VOT der kategorialen
Objektivierung Priontat Vgl ebd 243



QEeTS Kanner Bricht mIT der Idee eIner Pra  Ischen Iheologie Gls nwen-
dungswissenschafft Tur INne ogmatftık, die sICNH mMIT den Inheologischen
„essentialia” beschäftig wWIEe dem esen der Kırche der Sakramente
USW DIe Praktische Iheologıe DEesCchäftIgt SiIen mIT der Kırche Gls ASTON-
SCNer o un ZWGOGIT wWIe SIe sıch selhbst In der eutfigen SiTuaTIon
verwirklıcht Kanhner verwenderTl hlierfür den egnlfft „Selbstvollzug der Kır-
CM In der Gegenwart sSTe die Kırche tortwährend VOT FNIschelIdun-
@ \>107 SIn selbst SITUOQTIV verwirklichen. Diese EnTtschelidungen KON-
Ne NIC VOo esen der Kırche abgeleltet werden Rahner VersuC
dies argumentTatıv untermAaUuvuern, indem ST QUT Ausgangspunkte Vel-
welilstT, diıe HereIts IM Vorhergehenden KUrZ genannt wurden: CGS Verhalt-
NIS zwischen heorle Un PraGxIs Un Gas esen der reinel CGS In djer
andlung ZU USGTrUC SA 6 DIe Prakiische Iheologie Gals Disziplin ST
für Kanner ıne „Reilexion QufT ENTISCAHEIAUNG nın ı6 diesem WEeC
MS sIe eDrauCc VOo  z nalysen anderer Wissenschaftien AT n_
wAÖOrftigen SituaTtion Delspielswelse der SOzlologlie, Psychologıie der Pollto-
ogle, diese VOo eIner Ineologischen Perspektive CUS Interpretleren.
Meses EnTtscheldungsmOoMeEN Ist eın Inirinsisches MomentT der PraGxIis der
Kirche WOS uch eın krifisch-prophefisches MomentT Impliiziert Inwiewelt
bekommt SA dıe Wirkkraft des (Zelstes Kaum In den Entscheldungen
der Kırches

Der Kanhner des ıx  andbuchs der Pastoral  eologie” NaT zweilfellos Vviel
INTIUSS gehabt QUT das Fnistehen der Pra  Ischen Iheologie Gals SSIPsT-
standiger Disziplin Innerhalb der Kkatholischen Ineologischen Fakuliatien
Be| Gller Werischätizung ahners hat SS ber WCcMn Kritik seIner theore-
Ischen Untermauerung der Pra  Ischen Iheologie gegeben

SO wurde zunGchst Kanners nnerkirchliche Positionsbestimmung der
Pra  Ischen Iheologıe krifisiert .17 DIe Prakiische Iheologie Kann ZW OT einen
Beltrag HUr diıe ukunfrt des COhrnstenteums In VUNSeSeTSTT veränderten Kontext
elisten, deshalb Ist SIEe Der OSn keine Kkirchliche Diszipilin In der un  I10N
des Selbstvollzugs der Kırche WIEe Kanner sSIe sIe Wäare dGs der Fall De-
Trlebe sSIe ıne Form der konfessionellen Theologie Ine Keflexion In
der un  10N des normalıven Selbstverstaändnisses der Kırche FINe Prakti-
SscChe TIheologtıie, die SICH selbst Gls KkonftfessionNelle Theologıie versie nNaT
Ihren O NI In der Universitä Wenn SIEe eine akademische Diszipiin seamn
mMmOChTe annn 111USS$S SIEe dem krifischen Wissenschafitiskanon eNTsprecCchen

14 Ygl Rahner DIe oraktische Theologie IM UNZET] der theologischen Disziplinen, In
Jungel, Kahner. SEeITZ Hrsg.) DIe orakftische Iheologıe zwischen Wissenscha UNG
PrOXIS, Muüunchen 268
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HIN zwelter Krifikpun IST diıe Geifahr SS die Prakiische Iheologıie Gals
Ine Iheologıie der erstien RKeflexionssiutfe QUSGEÜU Ird Kanner NaT WIE@-
dernolt daraut nINngewlesen, SS ST SICH s@IDsT weniIger Gls Wissenschafit-
er, ondern ST Gals Seelsorger Deirachte Fın schönes eispiel GTUr Ist
der re der GIls AGCNWOT Im Buch VOo Klaus Ischer erschlenen |1ST.18
Kanner gIbf SC In diesem un ucn KampfTerIsc WeI| S Ihm

diesen un gehrt Theologie Gals Wissenschaiftsausübung ST die zwellte
Reflexionsstiutfe un dart SiCH selIbst e er Newertlen als die Ersie
Reflexionsstutfe IM Dastioralen Handeln selbst hne Kanner In diesem
un widersprechen wollen, durien WIr die Unterschelidung der efle-
xlonsstiufen IC außer CNT Aassen DIe Praktische Theologie IST QUT WIIS-
senschaftliche Theoriebildung QUS, zumındest Insowelt sSIe Ine UniversitGi-

Disziplin samn MOChTe Wissenschafft erfordert das InneNnmMen eIner KTI-
IUlsch-meihoalschen Distanz ZU! Forschungsobjekft.

® Eın drıflfer Krifikpun eITN dıe Ineologische Meithode die He Kanner
IM Mittelpun ste namlıch die Iranszendentale Analyse Inwiewelt e
Tel diese Meihode der Pra  Ischen Iheologlie Ine Moöoglichkelit, dıe
e PraxIıs Uuntersuchens Kanner wollte TIheologıie VOo der Erfrahrung
ner (nämlic seIne eigene spirituelle Errahrung) un IM IN  IS QUT @
ahrung (nAmlıc Gls ahrung der Subjekte] hetreiben.? Uber die FrGi-

ob Un Inwlewelt Kanner dies gegiuc IST NaT C] 1e]| geschrieben.
FINes der robleme e| Ist die aTisache SS Rahner seINne eologıi-
sche Meithode nIrgendwoO expliiziert un schon UT NIC theoreftlsc
termayvert hat DIe Analyse elier Fichers20 nNat In FaC  reisen viel ZWUSTIIM
IMUNG gefunden Fiıcher glaubit dreli CNrTie In der Iranszendentalen Me-

Kanners?| unterscheliden konnen Der Ersie SAM WIra Ure
ine hanomenologische Expilikation des ErkennTtnisvollzugs des |Lebens
ge  l  S LDer Menscn Gls endliches esen, der sıch QUufT derC naÖöecn
Selbsterkenntnis einde enTtTdeC sıch selbst Gls rage In der seINe Be-
stimmMmUNG verborgen eg Der zweilltTe Cchritt ISst diıe tItranszendentale Ve-
duktion DEl der In diesem Selbstvollzug eın Aprior| OoTlenDar ıra DDieses
Apriori ST weder Nıstorıscher der DsYChHologiIscher aTlTur noch ST MC
VOo der Erfrahrung ANgIg CS erkennen köonnen Dieses Apriori
Desnzi Ine logische un  10N WOdUrcn &SS einfach gesagı In der (MOG-
Ichkel der) ahrung vorausgeselzt werden (IMAUSS Der dritte Cchritt Ist die
tIranszendentale Deduktion He der QGUT Basıs des ApriorI QUT CGS Aposie-
NOr geschlossen WIrd, das NIC sehr Gls Faktizıtat QUuUTgeTassT WIrd, SOT1-
ern das QUT den wirklichen BedeutfungszusammenhanG der den objek-
iıven run des Menschlichen Daselnns DEZOGEN ıST Wenn WIOC die The®-
ogle Kanners Gls Errahrungstheologie bezeichnen Kann, annn AIC In

Vgl Fischer, DIZ ensch Gls CSehemnts DIe Anthropologie KGr Kanners mIT einem ne
VOo KAar| Rahner) reiburg Br 974
Vgl eb
Vgl FEicher DIe anthropologische en Kar| Rahners ohilosophischer Weg VOo
Wesen des enscnen ZUT Dersonalen XISTeNZ, reiburg Br 270 55-64
InwiewelTt diıe VO|  n Rahner verwanaTtTe Meihode den Anforderungen entspricht, die eIne
iranszendenTale Methode geste werden Kkonnen, Iassen WIr nIer außer CRr Vgl
Neumann.



dem Sinne, SS Erfrahrung Guf Onkreie LeDbenNserfahrunNgen der nıstorI-
SCNEe escheNnnIisse verwelst.22 Erfrahrung ST Tüur Kahner Iranszendentale
Erfrahrung UNG al embpirische Erfrahrung als osychologische der nıistorI-
sche ailsachnhe arum pricht Rahner WG OT VOo Erfahrung IM Ingular
WEI| Verschliedenhe!it der Besonderheilt der ahrung Tur die ranszen-
deniTale Errahrung NIC WICHTIO ST Als Meihode der Ineologischen efle-
XxIon ıST dies TUr die Prakiische Theologie oroblematisch. S gIbf ıne NiÄS-
logische Differenz zwischen tItranszendentaler RKeflexion Un Nıstorıscher
Wirklichkeilt.23 Auftf der BGSsIs eIner ItranszendentTalen Analyse Kann er
keinerle!l Schlusstolgerungen Uuber diıe tatsachliche Anwesenhe!lt eInes
Phanomens In der hıstorischen Wirklichkeit zenen ber Ist diese gelebite
PraxIs An IC gerade das|ienIge WOMIT sıch die Prakiische Iheologie
Gls Disziplin Dbeschäftigte

FIN letzitier Krifikpoun ETl diıe Stellungsnahme RKahners, SS „die JDE
nigen Ineologischen Disziplinen CGS Moment \A Pra  ISscCNer Theologlie,
das In Innen seIDSsT ST WR senn MUuß, erkennen Uund WIFrKIIC wahren  .  24
amı melnt S: die PraxIıs der Kırche Insowelft sSIe In Ihrem Selbstvollzug QUT
Gais reffen VOo  E Entscheldungen In der Nistorisch-kKontingenten Situalion
ausgerichieTt ıST SO mussen die Exegese Un die Diblische TIheologıe ©-
Me  *3 eillrag Z VerkündIgung des Evangeliums In der Predigt eisten:
die ExXegese diese AuTfgabe als wissenschafiliche Disziplin hat sSOll sIe
sSalbs;t für sich enTitscheIcden (allerdIngs gehen WIrF avon QUS, SS Jes
MC Z Objekft der issenschafilichen EXegeSse gezählt wird). DIe Be-
grüundung eiss „GI@IS Moment der Pra  Ischen Theologie” In allen Ineolo-
gischen Disziplinen vorhanden IST Impliiziert Der eınen grundlegenden
Fenler FS klingt sehr verlockend, SS die Prakiische Theologıie Gals Diszipiin
In allen Ubrigen Iheologischen Disziplinen intrinsisch gegenwÄäÄrtIg ST
IC das ber die Praktische Theologıe AIG überflüssige Wenn die
Ubrigen iIneologischen Disziplinen dIieses oraktisch-Iheologische MomentT
selhbst peherzigten, giabe SS keine Notwendigkeift menr für die Prakftische
Iheologie Gals selbstständiIge Disziplin.25
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Praktischen Theologie AIe eUTlIC ST Von der ExXxegese wurde nliIemAaNd Dehaupiten
wollen, CCSSs SsIe en OomentT der übrigen theologischen Disziplinen ST Schlielßlic NOGT die
Exegese eIınen eigenen wissenschaffitflichen STOTUS erlangt der MIT Iıhrer eigenen
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Insbesondere CGS Problem der elevanz VOo  :3 Glaube un Kiırche TUr die enscnen In
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DIe Prakiissche TIheologıie bekommt In den siebziger Jahren (UNG GGE
nach] eınen entischeidenden EntwIcklungsschub, Indem sSIe sıcCh Gls Theo-
logische Handlungswissenschaft defniert DIe Dorakfische ernun IST INne
FOorm des ISssens, die dıe Ichotomıe zwischen eIner objekfiven We!lt
E Un Menschlichen Akioren dıe dieser Welt gegenüberstenen, Uber-
stelgrt. DIe porakfische ernun edevuTtTe Frkenntnis die @]} der PraxIs
der Uen NS} Umgang mMIT der Wiırklichkeift ausgeht DeT amerikanische
Philosoph Bernstelrn naT dies In seınem Buch „Beyond Objectivism IM
Relativism *26 ausgearbeiltet. Bernsiern genrt In seınen) Buch ausftführlic QUT
Philosophen WIE CSadamer, abermdAas, Areaenei on OITYV en Be| allen
Unterschieden zwischen diesen Philosophen, die evident vorhanden SINd,
kommen SIEe GOCA In Ihrem unsch üUbereın, diıe CcartiesianıIısche Ngs
Uberwinden. FUr DescartTes gIbfT N entweder QGUT Irgendeine Art Un We!l-

einen absoluten run Tur Wissen der WIT tallen den Kraften der
Dunkelheiit Z DIST dıe UMS In en ewlges ntiellektuelles Un MoralI-
SCNEeSs COS tüuhren werden .27 lle genannien Philosophen versuchen
Ine heorile der Dra  ISCHENM ernun entiwickeln hne ledoch Ine
AGDSOIUuTe Fundierung anzubleten. SO ıST die Erfrahrung C(sadamer uTolge
ern Offener Prozess nne eiInen absolutTen Gr der NdpUNKT.28 Unsere
XISTeNZ IST die Interpretfation UNSerTes Umgangs mMIT er Wirklichkeit Wır
SING Immer N MedIiIaA res  “ In einem nıemals endenden Interpretafi-
ONMNSPTOZCSS Involviert. Wır können UJMS NIC aQaußerhalb dieses Interpretafi-
OMSPFOZESSCS In der OsSITION eInes neuitralen BeobachtTers Dewegen IS

Annahme uberwinde den bjJektivismus DIe gegensätTzliche OSITION
des Relativismus, SS alles Wissen MUT KONTeXTUeIll UNG unvergleichbar IST
I MMOSS ehbentTalls verwortfen werden. Wır erwerben Wissen ber die Welft IM
Umgangd mMITtT der Waelt Un AI gegenüber der Waelt In eIner ußenposi-
Tlon (Wahrnehmerperspekftive). Dieser UMgang mMIT der Wiırklichkeit ST
verkörperlich DEezOogen, Intersubjekfiv Un en (C3adamer wWUurde
JST, SS diıe Interpretation er Wirklichkeit s@|IDsT Ine FOrm der Praxıs
der der Sra  ISCMEN eIshel ST (ohronesis). BedeuUuTtTUunNG ST Weder ETIWOS,
CGS SICH „außerhalb V UNS  . eiIınde das WIT assımıilleren, OECN ıST CS
ETIWOS IMN UrNIS$S se s WIr dıe Weaelt Gakkommodieren eorlıen Uber
die oraktische Katlionalıtat nehmen die Perspe  IvVe des menscnhlichen
AktTors en DIe oraktische ernun der enscnen IST Ine eigene -Oorm
der Rationalıtat iIne eigene ogl die SICN VO eIiner ernun UnNnTer-
Sscheıiıde die Inren Ausgangspunkt In der Wahrnehmerperspe  Ve NaT
UNG die In den Naturwissenschaftten IM Mittelpun TeMTı ı 2 DIe orakftische
ernun Hezieht SICT) QUT Fregen: „Wie Kkann e In eIner SiTuatTion CS der
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Reich-Goftes-Perspekftive Neraus Moralısch nandeln?”, „Wie Kann e Y
den Erzählungen S der e]| Neraus den SInnn mMmeInNes l ebens Versie-
Hen DIe Praktische TIheologie entwickelt siıch selbst eIner eologı-
SCcCNen Diszipilin mMITtT einem eigenen Formalobjekt, indem SIe SsICH den epISs-
Temologischen StTandpunkt der Dra  ISCHNEN llosophie Igen mmaes

den sechziger Jahren SonMmnen orakfische Iheologen In VersGChlede-
e  z andern Ihre Diszipilin QUufT Handlungstiheorien QUuTzubauen, die wWISsSseN-
SCHAaTIiIGA IM Umlauf SINd] geni S eorıen die VOT] CSadamer,
abermdAas, Arendt © RICOceur un anderen entwickelt worden SIN
Wır MOCchTen dieser Stelle NIC die Diskussion UnTtTer Dra  SsCchHEN IRe6-
logen entifachen welche Neorle geelgne UNG welche Al geelgne
IST Gals BASIS für @6S tudium der christlichen ellgion Tungleren.3
L IGIS uInehmen eIner Handlungstheorie In dGs Formalobjekt der Prakti-
SscNnen Theologie ST entschelidendg TUr die ENTWICKIUNG der Pra  IscCnNnen
Theologie Gls Disziplin INSIC In die oraktische ernun der enscnen
Kkann Mr MIT ılTe VOo eorlen tTormuliert werden, n enen der Mensch
Gls Handelnder Heitrachtet WIFrd), der In der Wirklichkeit mMIT eingebunden
Ist Historisch gesehen, ıST dies ern entscheidender CM MIT dem siıch
die Prakftische TIheologıe Im anen der Ineologischen Disziplinen \/G) der
Systemaftischen Theologıie, Insbesondere der ogmall abgelös naT
Diese Handlungstheorien oılden UCcn die RBasıs Tur eınen Instieg der
Pra  ISschen Iheologie In die interdisziplinGre Debalie mMITt den HumanwIs-
senscnNaltlien siehe unten).

D Aktuelles

In diesem Paragraphen MOÖOCHTEN WIr den STOTUS quaesftlonIs Nınsıchtlich
Qel. Pra  Ischen Theologie Gals Diszipiin skizzieren, Dozr den internationa|
große Übereinstimmung HnestieNT.3! €2| schließen WIrF UNMS der ITypisiterung
der Pra  Ischen Theologıie die Rıck smer (PnmeSSTOoN, USA| e_
schlagen smer nenntT vier erkmale der Pra  Ischen TIheologie
nermeneutlisch, empßpirisch, NOrMAGTIV Uund stirategisch. Wır werden diese

30 Unserer MeInung nach ware hlıer aucn Beschelidenhnhel!ilft IC CC WIr GIls Praktische
Iheologen In vielen Fallen der Debalie Tolgen, dıe sıch In der Philosophie un den
Humanwissenschatfien vollzieht ber Tolgie die christliche Theologıie alle Iımmer der
Dohilosophischen Debatlie Inrer el
Wır sprechen nıer Uber die Prakftische Theologie Gls generischen Begrnlit TÜr verschliedene
Disziplinen In der Theologie Historisch HeirachtTeTt, en SsICH n den Fakuliaien
verschledene | ehrsiuhle entiwicKkelT WIEe die Pastoral  eologıle, oIlmen! ICGKONIK,
Homiletik Religionspädagoglk, Pastoralliturgie Wır rechnen diese | ehrstuhle en Uund
derselben Domane innerhalb der Theologıe, INSOWEeIT SIe In Ihrem Formalobjekt (das IST der
Gesichtspunkft, UunTtTer dem SIe die Wirklichkeit studieren| VO|  s derselben epistemologischen
SIS ausgenen. DIZI Unterschled zwischen diesen | ehrstühlen leg Im Materialobjekt WIE
CGS Handeln des Seelsorgers (Poimenik), die reilgiOsen Lehrprozesse (Religionspädagogık)
der PredIigt (Homiletik), der Belirag der Gläubigen und Glaubensgemeinschaften
gesellschafflichen Problemen (Diakonik).

A Vgl Osmer, OoNanNNEeS V  $ der ens COMl  r  r  ibutlon TOo Ine New Consensus In Practical
eSOI0gy, In SN Hermans M.-E Moore Hermeneuftics and EmpPINCAal eseA_rC
In PracTtica| eOIl0gy. Ihe Contribution OT EmPIrcAaI eOIl0gYy DV ONanNnnNEeSs Va  _ der Ven
Leiden 2004



erkmale mIT ılfe eIner interdisziplinären Untersuchung llustrieren, die
sıICh mIT dem Fucharıstheerleben Jugendlicher DeTasst FSs gehnht e|
ıIne Untersuchung, diıe Uunter niederländiIschen Jugendlichen durchge-

worden IST diıe kaltholischen Weltjugenadtag In OronTO Il
Tellgenommen en Der interdisziplinÄäre Charakter omMmm Ure) diıe
Zusammenarbelt CO Dra  ISeMeEeN Iheologen Hermans, Gommers| un
Religionspsychologen (Janssen, Houwer) z usdruck. .3

21
Wiıe kannn die Praktische Iheologıe Gls Diszipilin VOo embpIirıschen ParG-

igmq ner umschrieben werden?

DIie Praktische Theologıe ZIE V der orakftischen ernun her Quf INe
Iheologische Theorebi  UnNg In den christlich religıiösen Prakfiken Aur
IKrO- MeSsO- Un Makroniveau In Intera  10N mMıit dem sOozlalkulturellen
KonftTexrtT. insbesondere MIT anderen Religionen aufgrun eIiner HEMRNCHE@U*
Ilsch-empbirischen Frforsch UMNG dieser Prax«ıIs.

Prakftische Iheologıe ICMATeT SICN QUuT Ine Iheologische Iheorebilldung
A WVOTN unien  L D5ZW V reilgliosen Handeln Un CGlauben der enscnen
ner IsTt CGS NIE ıdentisch mMIt eIner humanwIssenschafiilichen TheorleDbIil-
Uung Neıln, NIC Insowelt IM Handeln des Menschen (507171es Handeln
mIT PeadaCT Ira DIes Ist ern essentleller Unterschle den HumanwIs-
senschatien, die \n einen methodischen Agnosftizismus der MeTNO-
dischen Reduktionismus gekennzeichnet werden. Meihodadlischer Agnosftili-
ZISMUS iImplizierft Ine OSITION In der der OrscnNer DbeNaUupteT keine AUWS-

Uber (30717es Handeln In der Wirklichkeit MacNhen köonnen IQU-
Dige MacNen Vielleiıcht ussagen Uber (3017es Handeln (ZUmM eispie!l
„GOoTT NOaT mMmene Sunden vergeben‘”‘). n eIner humanwIissenschafftlichen
Theoriebi  UNGg kannn ber daruber keine Aussage gemacht werden Der
meihodische RKeduktionismus genT OÖCcN einen CN weillter, Indem 1T7
e VSSAOEN ber OTT un dessen Wirksamkelit (OgeNCY ussagen
Uber dıe Menschen Un en mMmenschlichen andelns Sr CNGES+-

nATUrlıche Ursachen|] FeEQUZI@TT. DIe ahrung einer Gläubigen DEeIl-
splelswelse, SS Ihr OTT Ihre Sunden vergeben naT Kann annn lediglich
Gls FiTekt eINnes emotlonalen, volltionalen un kognıitiven Prozesses der
Verarbeitung Menschlicher Schulderfahrungen gedeutfe werden. FiNne
oraktisch-Iheologische Iheoriebi  UNGg ıST IC IO® Ine Iheoriebil  UNGg
nNINsIcCchTICh der reilgliösen PraGxIs der enscnen, ondern DeCN NıNsıchTIch
des andelns (3o1tes IM Handeln cier enschen.% n der endlichen Wirk-
"Chkeil Hricht diıe Un/en  IchkeIıt SICNH Bahn WIE $ die christliche KEIG-

Fın Aausfüuhrlicher Untersuchungsbericht erschemt 2005 (Hermans, Janssen, OmmMETrTS
Houwer) In diesem Artıkel verwenden WIrF diıe Ergebnisse dieser StTtudie n einem
exembplarischen InnNne ungeachtet der atisache CaSs die Weliljugenadtage In OronTO
2002 Un KOIN 2004 eC kritische -ragen ZUN Iheologischen nNNaIlT UnNG deren
Vermittiung gestel werden konnen.

34 Vgl Fr Schmalzle OfTT nandeln rragen eInes oraktischen TIheologen ZUT Coltesrede
n uTlTz-Bachmann Hrsg.) UnGg dennocn Ist VO OTT reden, reiburg Br 296 372 6-
247



Hon QUT vorbiladliche Art Uund Welse In ESUS NMSTUS DEeSTATIgT. ıe IN
(3O0171eSs Handeln In der Theorlebi  UNGg außer enr köonnte P HIS
mehr VOoO  e eIner iIheologischen TIheorliebi  UNGg sprechen.

eispiel:
Um das reben VOo Teilnehmern der Fucharistefeler untersuchen,

sınd WIT VO)  “ der Handlungstheorie A®)  m | GWSON un cCCauley e_
ga DIe Autoren en Ine heorle Uuber CGS mivelle Handeln
enTiwICKeEIT die GIls „NTUGO| Torm nypothesis” Dekannt IstT FiNe rmivelle Hand-
IUNG IST ıne Handlung, die WFE einen ubermenschlichen O (agent)
geprägt WIrd.37 DIe Autoren sprechen VOo eiInem „CUultTuraliy DOostulatea
superhuman GICTOF  .. der OTT der en gOöfftliches esen Engel GelstT)
samn kannn n Anbeiracht des Studienobjektes (Eucharistie } werden WIF IM
Folgenden der FEinTac  el nalber VOo OTT sprechen. TeilnehmerInnen
eInNneSs Kıtuals iangen CGS Signal @UT SS hınter diesem ITUS menr steCKkT
als er CdGs Handeln VOo  :3 Menschen. Im Un UG daGs Handeln VOo Men-
schen IST Ol wirksam gegenwAÄrltIg. ı171en SIN KkeIne Talkshows die Men-
sehen NAC3 (5O171es Wirksamkelilft Uberzeugen versuchen. Sıe Uberzeugen
C dıe FOrm der rntuellen Handlung, Ur die die Teilnehmer C(SOTTes
Wırksamkeliit erfahren. Errahrungen werden IM genannten „epISOAI-
schen edächtnıis  L Testgehalten.3s DIe ra eIner ahrung eng VOo
der Starke der Motlonen ab diıe MIT eIner Errahrung verbunden SIN
Wenn Erfrahrungen einen STAI| emotlonalen Charakier nesitzen, werden
dıe Teilnehmer dieses Rıtuals davon Uberzeug seln, SS dort OCn menr
geschenen IST Gals WT Menschenhan STaNnde gebrac werden
Kkann Beispielsweise Ist mMenNe Schuld DIS In e wigkel vergeben“ Un
AI MUrT ZEINIC Nach der „NTUuGOI Ttorm nypothesis” sind die Teilnehmerln-
Me eINes ITuals QUuT der US® nach der Erfrahrung der Wırksamkelt (SOT-
Tes Sie suchen hierfur Signale In der FOorm eINeSs Rıtuals Z7WE| Prinziplen
HestiimmMeEn die FOorm des Rıtuals |)GS ersie IST CGS PrinzIp der „superhuman
agencYy” Welches rmivelle lement IST die orimMmÄre Verbindung VOo
OlTT mMIT dem Rıtuale Dieses nivelle lement Kkann entweder eın rmiveller
Or (der Priester) semln, der ıne Intermediäre r  10N zwischen den
Teilnehmern UNG ©OiT natT der ber amn mivelles lementT WIE WeIrlhwas-

S Ygl dieser normaAaTlıven Aussage aucn Scherer-Ratih Ihe OsSsITION OT CS0OC mAages n
Ihe Iheorellcal eEeseAarcC el n Va der Ven Scherer-Ralih Normaftivity
and EmpPpIrical eseCarC In eOIl0gy, Leiden 199-20253

36 | Gwson ıST Professor QUT den eblet der vergleichenden Religion {  estern Ichiıgan
University) UNG CcCauley ıst Professor TUr Philosophie UnNGd Unterrichtung Teaching) MOTY
University In AanTAa Ygl Lawson CcCauley, Reitihinking reilglion. Connecting
cognıition and Culiure, Cambridge 290 MCcCAauley/E. LAwSON, BringiIng RITUG| 1o
Miınd Psychological Foundation Of ultura FOrmSs, Cambridge 2002

&/ Vgl Barreft / LAawSsoONn, Rıtual Intultons Cognifive conirıbuTllons TO udgments OT
rıtual eifiCaCY., In Journa|l OT Cognition and (ullure 1(2001 )2 185
Onzepte werden Im enannten „semantischen Gedachtintis“ jestgehalien. DIe Ia
der ErinnNerunNGg eInes KOonzeptes Ang Uunter anderen) VO Zusammenhang dieses
Konzeptes MIT anderen Konzepten ab Fine Meihode diesen Zusammenhang Ordern,
ST das Integrieren eINnes Konzeptes In el0N HnesieNnende Neizwerk diverser Oonzepie, Uber
diıe eIne Person verfügt FINe andere Meithode ST CGS Einpragen VO|  e Formulierungen In
CCS Gedächtnıis WTG Wiederholung.



ST der die e| Gals eillges Buch LGS zweilte Prinzip das dıe Auloren
der „ritual Torm nypothesis” unterscheiden, Ist dGs „PMNCIPIE OT uperNnUu-
MG ImmediacYyY” l) S verweilst GufT die orımare Manıtestation (507171es
In der TuKTUr des Kıtuals In der SEGNUNG WFG den nNesier ST Oftt In der
Fucharistie direkt orasent m Werhwasser Ist OM Indıre gegenwÄärtIg,
dg namlıch dieses rm{ivelle lement ıIne rühere rivelle andlung VOTUS-
SeTZ In der CGS W asser TG eiınen nmesier gesegne worcdgen ıST Diese
Segnung des dSssers IST dıe DorimAre Manıfestation (306171es

DIe InterdisziplinÄäre Untersuchung, QufT die WIF nıer verweilsen, ETl die
Fuchariıstefeler FEnde der katholischen Weltjugendiage 2002 In Oron-
Fo en genannten Prinziplen ZuTolge mMmussie die nivelle FOorm dieser Feler
die TeilnehmerlInnen VOo der wirksamen Prasenz (SolTtes Uberzeugen.
arstier Stelle ware der Lelter dieser Feler (Zelebranft), der Heilige alTer
mennen er He (@Y Kann erın ritueller (@f IM reben dier Teilnehme-
!Innen dieser Felier IC sen en ST ESUS NMSTUS In der (sestalTt VOoO
Broft Un Weılnn real gegenwQÄrtIg.
S Dedart keiIner großen Dariegung, SS die Wanhl! der genanniten

Handlungstheorle Ine interdisziplinäre usammMmenAarbeıt zwischen Orakti-
Sschen Iheologen UNG Humanwissenschaftiern mOöglıch MC DIe „NTUGO|
Torm nypoTthesis  Kn IT Ine heorlie die explizi MO} (CSoltes Handeln In un
DG CdOGs rituelle Handeln der enschnen ausgeht LGSs iun NIC lle
humanwIissenschaftlichen Handlungstheorlen. SO NatT der niederländische
oraktische eologe Albert Ploeger In seIner Dissertation dgargelegt SS
abermdas unmoOöglich Ine Handlungstheorle für die Praktische Iheologie
Quistellen Kann, WEeI| ß orinziplell keinen Kaum für (SolTtTes Handeln ICISST.39
Inwilewelt PlIoeger ecCc GT der dıfferenzliert Heirachtet werden 11N1USS,
wollen WIF einma|l Qußer ( Idssen. FÜr die Prakftische Theologie Ist s
WICHTIg SS Handlungstheorlien die Möglichkel TUr das Handeln (SoOT171es
In un IN CGS Menschliche Handeln eroöffnen. Manche Handlungs-
eorlen werden \9NG einen meiNnsodıschen Kedu  IONISMUS gekenn-
zeIichnNne Belspielsweise verweısen reilgliöse Menschen QUuRT e(0ß Handeln
(Sotltes Der metihodisch eduktlionIstisch arbelitende Wissenschaftler Fedu:
ziert seIne Iheoriebildung QUT CGS Handeln des Menschen. FUr einen
Sa  ISEMESM Iheologen greift Gas KUTZ, der Krilscher Tormulert: SIl
LA das IC der Selbstbeschreibung des gläubigen enschen Fine
Interdisziplinäre usammenAarbeIt Ist annn MC MOÖOAGlEN wWweIl der HU-
MaAaNnwISsenschaftler dasjenige leugneT, ber dGaGs en Dra  ISCHeET
eologe sprechen MOCHiS Man kann Der mMITt HumanwIissenschaftftliern
zZzusammMenAarbeIlfen, die NAC3)  - eınen methodischen AgnostTIZISMUS e_
nen HumMmAaNnwISsenschaitlerInnen konnen @\ numanwIssenschafftlicher
Perspektive keine Aussage ber dGs Handeln (3OT1TTes MmAaChen, WEI| C
Ihnen unmOöglich ST lerubDer FrkenntTnIsse tTormulieren. Sie Uberlassen
el0k den Dra  ISECHEN Inheologen. L awson Wa CCauley gehen In Ihrer
„NTUGO| Torm nypothesis  6 einen Chritt wellTer Wır en nıer aallı einer

30 Ygl Ploeger, Diskurs Groningen 989



numMAaNwISSseNsChAaATilıichen heorle Iun, die die KatTegorie des Handeln
CO11es In den Mittelpun Ihrer rtuellen Handlungstheorle gesie

Hermeneutftik verwelst QUufT die Dasemswelse VOo enscnen, Insofern SIEe
Kkeine unmıttelbare ennTNIS der Wirklichkelilft Dnesitzen, ondern sıch selhbst
O Uber die Interpretation Inres IniGder  elt-Serns versiehen köonnen
Hermeneutftik ST reliational, ontologisch un unıversal.4! SIe IST reliational,
WeI| diejenigen, die die Wirklichkeit interpreftleren, UNIOSDAOATr mMITtT dem a
terpretfafionsobjek verbunden SIN DIe Interpretation Deruhnt QUT den
eigenen Voruritellen, dle dıe Interpretfen V Werk en Sie ST ONTOIO-
GISC WEeI| Hermenewuvliik GUT UNSsSerS Daselmnswelse /n-der-Welt-Sein) Vel-
WeIstT Wır SIN Interpreifen UNSsSeTeT Wirklichkeit WEI| WIT Uber keine UunmIT-
elbare ennTnNIS der Wirklichkeit verfügen Hermeneuvlik Ist uchn In menNn-

MISIGS unıversal. ZUETST In dem ınne, SS SIe YJUNZES Verstie“
nen der Wiırklichkelit HeeIlntluss FS glbt Kerln Menschliches Wiırklichkelitsver-
STANOANIS außerhalb dieses nermeneuvullischen Prozesses Darüber hinaus
Kkann SIE UVCH unıversal genannt werden, WEI| alles Verstehen WE
bprache vermittelt Ird Ahne prache er Menschen Kkeine ennTNANIS
®@) der Wirklichkelt.42 Hermeneuvlik ST erforderlıch der Dra  ISCMEN
ernun In reilgiösen Praktiken QUT diıe SpUur kommen. Uber diese ne
meneutische Dimension DesieNtT UMNSSTESS Frachtens großer Konsens In der
Pra  ISschen TIheologie.4 diesem O unterscheide SICH der Orakfi-
sche eologe NACS) Humanwissenschafftler der leTfe n RBreite
der Frkenntnis MO der cnNristiche Rellgion.* Praktische Iheologen VerTUu-
JST) ber nNermeneuvllsche Einsiıchten In die Entstehungsgeschichte CHAMST-

Handlungstheorlien, die QUT Einsichten der Kognıitıven Wissenschaften Derunen, erlreuen
sICh moOomMeEeNTAN eInNnes großen InTeresses (siehe PeukertT IdenT1Tat In Solldarıta
Reflexionen Uber die Orientierung numaner Bildungsprozesse und christlicher PrOxXIS, INn >älal
j Va  7 der Ven, OWAdGrds Oomparatıve EmpPIricAal eOlogy OT Mindful

Actlion In Hermans MOOT HermeneUlTICs elal® EmMPINCA| Research In
Practica| eOlogy, |eiıden 2004 DIie Anziıehungskraft dieser KOONITIV osychologischen
Perspektiive naT verschliedene CGruüunde Iner davon IST die Verankerung des andelns IM
menschlichen KOrper. Jese KOrperliche CISIS Dletfet AaUSN die Moglichkeift, (JUS
verschiedenen Kulturellen und reilgiIöÖösen Perspektiven NerGUSs Handlungen untfereinander

vergleichen. Der KOrper ST schließlic eIne ISIS des andelns, die VO|  _ allen gefteilt wird,
wahrend Symbolsysteme SIM STOAI\'! Uunierschelden Kköonnen (TÜr eIne gleichlautende
OsITOoNn In den Relilgionswissenschaften siıene Penner, Interpreftfafion, In Braun
cCuticheon Ul TO iIhne UOGY OT Religion, |ondon 2000 BWS/
Vgl C Ssadamer

47 DIel edeuTtTe NIC daSss alles In der Wiırklichkeit redUuzie| werden Kkann QUT Sprache
C sSadamer Verweilst 1Ur QUT Versiehen der Wirklichkeit UNG AI Quf die des
Wirklichkeitscharakters der Welt DIe Behauptung, diıe CSadamer genhrt Quiet „Seln,
CdGs verstanden werden ann, Ist Sprache  6 (Gadamer, 45) nTer dem gleichlautenden
ıte]l Ist 2001 en Sammelband anlässlich des 100 Geburistages VO|  —- (C3sadamer
nerausgegeben worden, unTtTer anderem mMIT Belträgen VOo  - ROMY. Valtımo Iheunissen und
abermas

43 FoWnNnNING, lIoward FuNdamMenTAaI and Stirategic Practical eSOI0gYy, INn Schweitzer /
Va  - der Ven Practica| eOIl0ogy: international| Derspectives, TANKTU

999 BA
44 Vgl Va  ED der Ven Scherer-Rath Normativity an EmMPINCA| EsSEAIC In eOI09gY,

Leicden 2004



Ichet Auifassungen, Haltungen Un Handlungen wWwIEe ucn In den InTrare-
Iglosen Pluralısmus Gdes CAnstentums SIe werden MG cnhne!l|l mMIt QuQG:
ITlıkationen wWIe iIiradıtionell der OTrTINOGCOX Gls Andeuiung für bestimmte
CHÄrnSTICchEe Auifassungen 01=) der Hand semin, WIE CGS He HumanwIissen-
schaftlern MENGCAMG der FGl 1ST.45 Nun wollen WI C ehaupten SS
Humanwissenschafiterinnen c In der LAge waren, der Breite Un leie
der cnhrist‘ichen ellgion gerechnt werden Wohn| memnen WIIT, eIss dies-
Dezuglich VOo  2 der Pra  Ischen Iheologıe ner ıne spezillsche ExXperftise
eingebracht werden kannn UNG SS VOo dort QUS WCMR Theorelilsche
Ausgangspunkte der Humanwissenschalien MSsSeC Heleuchtet werden
konnen

eispiel
Im interdisziplinären rojekt O Fucharıstleerleben Jugendalicher SIN WIr

VOo der „NTUGO| Torm nypoTtheSsIS  4 GQUS  IS (sıehe oben). In dieser
heorle Ird (S30171es Handeln SNa aallı dem spezliellen nivellen Mittler
(Priester) UNG den rm{ivuellen FementTen (WIE ymbole Tturgische JS  S
verknüpifft. AUS sakramententTheologischer IC Gall nıer SOTOrT die eren-
JUTNIO des Rıtuals Guf den rtuellen L eltfer (Zelebranft) un dıe Individuellen
TeillnehmerlInnen. LGSs SGkrament DeSsITZT UCA dıe kollektive Dimension
der (Semenmschaft der Gläubigen, die die Kırche DI  eNn.46 DIe-

kollektive Dimension ersireckt SsICNH ZEINIC ber Vergangenheit, (3e-
genwart UNG ukunft DIe neuTlige CGGemennscha der Gläubigen ST In der
Feler gegenwäÄrtIg UNG ıST UF die OrTe un dıe (CSesten der Iradıtlion
mIT der Vergangenheit verbunden Als Zukunffiges Volk (Sotltes VeST|TSUTT-
elt SIe sıch In Christi amen Selt dem Vallkanıschen Konzıl en
Liturgiker beiont SS daGs Subjekft der Fucharıstefeler die Kırche ST die
Gls en Kolle  IVes AAA versianden werden 1Y1USS, Gls der LEL OrCSS GuTeT:-
standenen Herrn .47 N der UntersucCchung en WIT dıe TeilnehmerInnen
nNGCh eren Errahrung NC der egenwart (S0171es gefragt Nach der
„MNTUGO| Torm nypothesis  6 ST diese Erfrahrung der egenwart Coltes senr
STOATIV| aallı nestiımmMTEn Formelementen der Iturgle verbunden WIE He!l-
splielsweilse dem spezliellen rtvuellen Mittler (dem eiligen Vater) Un SS -
ziellen rntvellen Fementen (WIe Bro{T Un Weıln als die regale Prasenz NS-
1l) In der Untersuchung en WI mIT ılfe offener rragen untersucht
WÜOTIN die TeilnehmerInnen der Fucharisthefeler (3017es egenwart SRCI'|
erfahren en (siehe NACNSTEeTr Punkt) SO verwelsen die TeilnehmerInnen
Uunter anderem QGUT CaSs Handeln Ges apstes un die KommMmuUunNIlonNn, ber
uch QUT aas Zusammenseln mMIT anderen Menschen In der Feler selbst
ucn diese Ozlale Dimension der (semenmschaft Ist ern FuNdaMenT TÜr eilz
Erfrahrung der egenwart (CSoT1tes siehe aDbDelle ] OM eiInem erme-
nMeUuUÄschen Versiandnıs der Fucharistie C(US DelirachietT 1ST dies Kkerin UDer-

45 Warum sollie der laube nge!l un TeutTe| Iradılionel]| seIne W arum sollte eın
unpersönliches Gottesbild gerade NIC tIradıtionell seIne (Siıehe Europälsches

46
Wertestudienprojekt).
Vgl 5 Chauvert Ihe SGacramentTs Ihe Word OT (50C CT Ine erCcYy OT Ihe BOdy

4 /
Collegeville, MinnesolTa 2001
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raschendes Eergebnıs. Wohl ber GWUS der IS der „ritual torm nypoTthe-
SIS  “ Wır glauben SS dies en guTes eispiel fur eIınen kritischen eilrag
IST den oraktische TIheologen elsten können auigrun der RBreite Uund der
leTfe des hermeneuvulischen Verständnisses der christlichen PraxIıs

EmPIrIsches Wissen basıert darauf SS eIner methodischen Verian-
renswelse IM T1udium der christlichen ellgion gefTolgt ırd olglıc SsInd
Zie| Un tTrecke des beschreitenden eges tur die Durchführung eIner
embpIirıischen Untersuchung V zenTiraler BedeUuTUunNGg.*‘ DIe anrneı e
SSS ISsens beruht El GUufT einem hermeneuvtischen Vorurtelil, sondern
QUT der intersubjektiv nachvollziehbaren Arft UNG Weilse, WIEe ıne O—
de angewandt wurde. DIe Heiden erkmale dGs hermeneuvlische un
das embpIirısche seizen eInander VOTrdOUuUS MIIT P aul RICOeUr Kkann IN

gEST), SS Q@b „Versiehen  LL herets en MomentT des FrklGrens enTtThalTt und
daGSs r'KkiIaren Ist en Moment des „‚ Verstehens”.* Kennzeichnenad für das
Verstehen ST aenn Intullives lement In dem INa den Versuch eIner Textin-
terpretfation unterniımmt. e Interpretfatfionen SIN möglich ber AIG.
Glie SIN gleichwertig. arum 1NUSS MO IM Versienhnen nach Eerkigrungen
In der Wirklichkeilt suchen, diıe DA URTSrSUC AT FINe umgekehrte BEeWeE-
gUuNQ gIbt S 4@) r'Kiaren alla Z Versienen Des Zie| eIner Texianalyse
ıST Kkeine objektive Analyvse, ondern ıne Interpretfation der extiwe dıe
mMIt ılfe des Texies erotiIIne wurde IN diese Affinitätsausrichtung ZWII-
SscCNen eser Un eEexXxIWe ST IM rkIGren Ine EWEQU ZU} Verstehen
vorhnhanden CRa gent RIcoeur eınen CT wellter Gls Dilfhey, der el
einoden gegenüberstellte.. Dilfhey IST OcNn In der ichotomie zwischen
bjektivismus Un Subjektivismus Un dem cartesianIıschen Denken g —
Tangen dGas die Grundiage CTT Dıldert siehe In4) Wenn Ma Versiehen
Un r'Kkiaren MC gegeneinander Ttellen mMmOCNhNTeEe Ir en der strenge
GeEegeNSQTZ zwischen interpretativer (Qqualifafiv) Uund erklarender O-
dologie (QquOnNTITATIV) Uberwunden.

eispiel:
In der Untersuchung des Fucharıstleerlehens Jugenäalicher en WIF eilz

ahrung der Gegenwart (30171es SOwoOoN! Qualitativ Gls CR QUOANTITATIV
SMOÖOrsChLT. DIe Wahl eInes Qualitativen NSGTZES kam UrC den UnNSCh
der ForscherInnen zustande (Erkenntnisinteresse), SICT der Dra  ISCHEN
ernun der TeilnehmerInnen In der rtvuellen PraxIis ell WIE möglich
annahern konnen Daruber NINAUS kannn IO sıch iragen b WIT Uber
dGas Fucharisteerleben VOo enscnen genügen wIissen (siehe WEN O

Vgl Hart eT7 : nderzoeksmeihoden Amsierdam 85
449 Ygl Hermans, ICS religitös-kommunIkaftive Handeln Gls Text Fın EeMPINSCH-

analyftıscher Ansatz der Prakftiischen Theologıe, In A@| der VvVen H- ljebertz Hrsg.)
Paradigmenentwicklung In der Pra  Ischen Theologıe, ampen/Weinheim 1993 1 65-200

\A@| der Ven, ealner empPpIrischen Theologie ampen/Weinhetim 290
Ie aucn H.- Heimbrock EmPIrische Hermeneuvliik In der Pra  Ischen Theologıe, In
Va der Ven H- leDerTZ Hrsg.) Paradiıgmenenitwicklung In der Pra  Ischen Theologıe,
ampen/Weilnheim 993 49-68



un 38 In dem Fragebogen en WIT UnT Offene mragen aufgenOom-
6ömMerlr)]

eliche MomentTe en Dien In dieser Feljer mMelsten O_
en
eliche (CSeiuhle en diese Momenie In DIir ausgelOste
Hasi DU In diesen OomMmenTen OTT Gls nahe Snahrene Wenn J9,
KannsT DU diese CSeiuhle KIUTZ umschreibene
Hasi DU OTT In dieser Fe|ler Gals nahe erfahrene Wie geschahn Aese
eiche emenTe der Feler anregende

Pro Teilnehmerln en WIF e Antiworien analyslert Un aallı ICNWOT-
lern versenen, die den verwandien Worlern der TeilnehmerInnen senr
nahe kommen Des eıiıleren en WIr versuchrt, allgemenere KaTtTegoO-
ren TUr lle lTeillnehmerInnen zusammenzustellen. beiztenailien en WIF
ler allgemeIne Kategorien ausgearbeitet, In enen die TeilnehmerlInnen
/ ASS sSIe (SOTTeSs egenwa In der Fucharistefeler erfranren en
Das Ergebnıis dieser Analyse Ird In abelle wiedergegeben.

EINZUG des apstes OrTfe des apstes Predigft des apstes
Gls der Ich Dersönlich anspricht die StTGrke des
GarSsies obwohl ST DNYSISC cChwach ST die erufung
des apstes Deım uhoren des apsites beım AUSZUG des
apstes; Gals der In mMmeImne Nahe kam: der starke eIls
des apstes der spricht die OrTe CGoltes WeTr\n der

Dılter dGs TeUZ AagEN, der Degann In C1-
me Moment sprechen, als WIF UNSerTeTl] MUuTtT Vverloren: die
Fucharısfii aallı dem

eiliges Rrot EmMpfaNg des eiligen Brotes den rneden des Hımmels SIIMD>
Tangen; KommunlanNrITUS: In der Konsekration UNG der KOM-
MUunNıON:; die Konsekration (als 65 senr Sal wurde QUT dem
els); Konsekration: Austellen des Broies Gals ich CGS BroT
empbpfinc

usammengehöÖOrIg- usammen ZAUR OomMmmMUNION gehen singen; Hand
keitsgefühl n Hand singend; Ol Im anderen erfahren, en (Se{iun| der

Vereinigung mMIT anderen;: WEeT1N/) IN anderen ıl In der
IS} für andere: ZusammengehöÖörigkeiltsgefühnl Gller
die Im stehen Friedensgruß mMIT den IC  arn (©\G1
WOIT O In der Person neDen mMIr; In anderen, die mMır Ol-
en er

Weller Als sıcCh CdGs Weiller chnel!ll anderie:;: Gls die onne olötzlich
die Wolken durchbrach als der Hımme| sıch Ofinete Gls die
onne während der Bıbellesung SscCNEeEeINen Degann; als S

Beginn der esse 1SINEN als der egen
eIm Eintreffen des apstes AauThoOorife Gals sıch wahrend des
„Halleluja” die Wolken OTIMNeilien

Aabelle ler Kategorien der ussagen VO| Teiılnenhmern rntvuellen HemenTen der (5O1-
tTeserfahrung n=40)]



en dieser Beiragung en WI IET geschlossene Fragen gesie
Hierfüur en WIF e1n InsirumenTtT ber mystische Errahrungen verwandt,
CGS V} HOood e7 Gl entwickelt worden IStT.5) Fine mystische Erfahrung Ira
(Ppsychologisch Gls ıne Errahrung definiert In der dıe Person amın Gefühl
der inhe!llft mIT OM Ger eIner noNeren CS naTt DIese Eerfrahrungen
werden C die Erfrahrung der Ungereimthelilt eInes IndıviduuUuUms MIT den
(srenzen des Dasenms nervorgehoben Diese mysftische Ertrahrung Dlefel
ıIne LOSUNG dieser Ungereimtheit „Grenzen werden Iranszendiert Un
relatıv Dlötzlich Ira sıch dıe Person Teilaspekte Ihres Selbst In Klassısch
spirtueller Weilse DESWUSST T 2 DIe erkmale dieser ahrung SINd en (zSe-
Uun!| des Selbstverlustes das CGeiuhl SS Galles Gls „eIns“ erfahren WIrd:; die
ahrung Uber die renzen \ (@) Zeıt Dn Kaum nNiNnaUszUstelgen; und die
Unmöglichkeit, sIChH In konventlonaler prache AQuszuGruüucken

[DDIieses InsirumenTt en WIT neben den Offenen rragen verwandaTt,
dıe Gofteserfahrung untersuchen. eQ| en WIrF die ahrung der
Nahe CSO17es IM Abschlussgoftesadlienst des WelljJugenaTtages In OrOoNnNTO
Un ıne Gebeisfeler die VOT dem Weltjugenadtag stallTand verglichen.
DIe P Torm nypothesis” geni avon QUS, SS diese Erfrahrung In eIner
Fucharistiefeler T1arker ıST als In eIner C(Sebeisieler ur ZW OT QauTgrun der
OormmMerkmMAle des Rıtuals (wie spezleller rtueller en Wie abelle
ZeIg ST dıe Erfrahrung der Nahe (3017es In eIner Fucharıstefeler IM Ver-
gleich der In eIner CGebeisteier IGisSsaeNIS tTGrker s Der Unterschlie ST
siıgnıTıkan .I. D=0

Fucharistiefeler Gebeiftsfeier

Mean s d Meacan Df SIg
Gofteserfahrun 2706 052 175 .39 Y 58 ©- O

abelle Vergleich der MittelwertTe (T-TestT) VOo Jugendlichen NINsSICHATIICH der CSotteserfah-
1UMO In eIner Fucharistiefeler un eIner Gehbheisiteler
Spannwelte: 1-3; neln) (einigermaßen), JO)

Praktisch-Iheologische TIheornebil  RS ennn ucn ıne normaltıve D
mension. DIe normalıve Fvaluatiıon dier nermeneutisch-empirischen n
tersuChunG der chrıistliıchen elligion geschlient SOWON| QGUuT Basıs StiMISsChHET
Auffassungen VOo guien en Un deontologischer Überlegungen Gls
uch siıtualiv-eihischer Erwdgungen.* e| gehnt S SOwWwON|!| nNOormMAaGITI-

HOo0Od, Ihe CcCOnNsiructllieon an oreiimINnArYy valıdation OT SCSUre OT eported mySstical
experience, In Journal OT Ihe Sclientific UOY Of Religion 2Z5) 29-41 HOoOod
Differential Inggerng OT mySstIical experience VUVAETION Of self-actualization, In RevVIeW
OT REeIllgIOUS esearc Z 264-2/0 HOo0Od, Anticlıpatory seT GnNnd seTNg: STreSss
INnCcONgrulfies ellcıtors OT mystIical experience In oOlitary naTlure sıtuations, In Journal OT
Ine ScIienTITNc Of eligion n 778) DE

z Hood 9278 285
53 In dieser eler wurde gebetet Un medilIe!l RBıbeliexie gelesen Uund |Lieder
54 Vgl RICOEGUT, DIel Selbst Gls en Anderer, Munchen 9296



Uberlegunge die der Dra  Ischen ernun der TeilnehmerInnen |

der reilgliosen PrGxIs zugrunde legen als uchn nOormMmAATIVe Uberlegun-
gern dıe V}  Aa außen | IN krifische Reflexion dieser PrGxISs D ZW des VD U>S-
oralen andelns | dieser PrGixIs eingebracht werden konnen

eispie
[ Der Dra  Ischen ernun der FucharıstetelnehmerInnen legen O_

Tıve Auiffassungen zugrunde Auffassungen Uber CGS @UTE en mIT
UnNGd Tur andere | gerechien nsHtutonen.s |DIie Jugendalichen die
Weltjugendtag teillnehmen SIN QUT der WE nach Errahrungen diıe SISE
emotTIoOonNa| hberuhren DIek GIlt UCH tur diıe Fucharıstefeler ES geht e]|

Jugenaliche die (zumindesft He den niederländiIschen Teilnehmern)]
viel kırchlicher SING Gls dıe durchschnitilichen Kkatholischen Jugendlichen
| den Niederlanden Dennoch suchen SIE | der Kırche Ven rTanrun-
JEST) UG dıe SIS Heruhrt werden WGS CGS vielleicht MC UZ A

WSGFÜG gebrac werden kannn ber | FOorm VOo mMotlonen | UNSS-
'1e Korper Spuren nıINTerIlASsSSsS S gent e al V Mollonen
die TUr WUMNSSeTtsS Frlebnıskuliur kennzeichnend SINOC56 ondern DOosiflve
CSeiuhle die Ur die ahrung der egenwart (301ies hervorgerufen
werden FS STnle diıe Ceiuhle die diıe TeilnehmerInnen Va der NG-
he (3O171es Uberzeugen lese oraktische ernun leg der Teilnahme
dieser eler zugrunde S hande!lt sıcCh nIierbel IC INne BEdEeUTUNG
die den Teilnehmern (Jugen  Ichen|] VOo Qaußen Gls orm auferlegt Irc
S Kkonnen V NIerGauUus senr onl krilische rragen | A QUTfT HestimmtTteEe
endenzen i der Kirchenleitung gesiell werden die die Fuchharıstle
heilreffen el der aller Nacharuck QUT die NcChtIgen Formulierungen g —
legT ıra hne die Belange kırchlichen LiturgleoradnUNG leugnen
wollen Kkann NI dennoch eilz KkrilNsche age stallen OD die SCNAhwWEeT-
DunktsetzunN QUT die NEeRÜGBEN Formulierungen Un die I®  ige Oranung
E GCIZU SS die ErfrahrungsdIMeEeNSsSION der Fucharıstle STGT' |
den Hintergrung gerd Ist MI der Kern der Fucharıstie eilz BEGEONUMG
MIT dem lebendalgen errn NMSTUS der SCn selhbst Gls Osterlamm Tur e
enscnen Ingegeben NaTes7

Auft der anderen elife Kkann IN uch INe ITurgle MTNSC nınteriragen
diıe ihren JUTNZET) symbollsch verweisenden Charakter VvVerloren NaT l O-
rTeN17eT NT Begınn der GEeRIZITET re | SSeIMSTT Buch „DAas KOonzıl der
Buchhalt  vß SIr Tarkes Aaadovyer tüur INe Iturgle gehalten die zuagliererst
@NSPITESCHEN ST n UNSSeTIST ZeıTt hat sıch SSEINST MeInung nach INne QGTIO-
nalıstıerung des rrationalen vollzogen |Ies 5S6]| HS „10dSsUNde WeIl SC
mnivelle Symbolhandlungen Un symbolische prache M] eInmal SS TeT
KoniTrolle entziehen. DIe rag IST OD Leizreres MNIe uchn IN endenz
| Jugendgofitesdlensten IST SIN diese olftesdiensie manchmal MC

55 VYgl. ebd
56 Vgl evunders ljeKe iranen e drfiveren Va  — de emoTtTIeCUlTUuUr Amsierdam 2002
5/ Vgl CCIesia de eucharıstia 27003 [T

Vgl LOorenzer LGSs Konzil der Buchhalter |ie Zerstorung der Sinnlichkeit -INne
Religlionskritik Frankiurt a 17981 283



ner ıne Talk-Veranstaliung Der den Glauben als ıne Symbolhand-
Iunge WOoO leg daGs e  30  Ige Vernhalinis zwischen 1e| UNG wenIlg SYEMM-
bolischer Expression <

Prakiische Theologıe mMoOcCchte QGUufT Basıs der nermeneutiIsch-empirischen
Untersuchung der cnNristliche elligion uch Z ukunft dieser christ‘ichen
ellgion belilragen, ındem sIe Delspielsweise Vorschläge Z Verbesserung
Ihrer PraxIs FMIGC (stirafegisches erkmal). HumanwissenschafteriInnen
werden sıch gegenüber der ukunft der christlichen eligion In UNSeSeTIel
Gesellschaft her neuTtral Dosiftionleren. DIe Praktische Theologie hat ıne
besondere Verantwortfung TUr die ukunft der CNASTIGMHES elligion In

sıch verandernden CGSESsSSEISCHaTT Sie hesitzt diese erantworTuUunNG als
akademıische Diszipiin, VOo eIner Reflexion der christlichen ellgion
ner, die DOSITIV verbunden, DerTr Cn MTNSC ıst SIe NOaT diese eranTiwoTr-
TUNG MC als kiırchliche Disziıplin WEI| Gede kritische Distanz In ESZUG
GT die Kirchenleitung Un Insbesondere CGS kırchliche enramıt verloren
gehen wüurden. FINe Prakftische TIheologıe Gls konfessionelle Theologie
Vverliert Ihren IGTZ der Universita

eispiel:
Im Dastforalen Handeln der Kırche kannn IN In QUrfT Jugendaliche

Z7WE| FOormen der reilgiosen Sozlalisierung Unterscheliden DIe ersie Form Ist
die Gewohnheltsbildung. DIe zwelle FOrmMm Heruht daraut SS UNSPTS-
chende Errahrungen gemacht werden Reillglöse Auifassungen (Z die
Auitfassung V  —; der Nahe (SO7171es In der Eucharistie), rellglÖses Verhalien
(Z Gas eien NC dem Essen|] der reilglOose Haltungen Z eilz Fhnr-
FOrCGAT VOT eiInem reilglösen SymMmbDpo|! WIEe CGS Kr@UZ) konnen UFE (3e@-
wohnheiltsbildung erworben werden Sie werden In CGS edächtnıis der
Menschen Ure Wiederholung eINngeprägtT Gewohnheltsbildung erfor-
dert ZeIit Un (3eduld (5e{iunle spielen e| uch Ine olle, UNG z  Cr In
dem Sinne, SS enscnen NV(@) eIner HesiimMmMIEN religliösen Haltung der
andlung tTaszınlıert werden konnen Intensiver CGS NeDNıISs JEWESST]
IST esT0O TGrker IST der Sozlalisierungseffekt. Uber die (Sefühlsiinre des DST-
sOnlıchen reDens SING enscnen In der PFage siıch später die EeQdEeU-
TUNG eINnes Geschehntisses erInnern der DEesser geSGOT C wieder
erlebhen el Sozlalisationstormen können einhergehen Un
mussen dies vielleicht WESR un.60 DIe rage Ist Der, b dıe Kirchenleitung
In der GISTOTre Tür ıne EinTührung In die Glaubensgemeinschafit IC
allen NGEeNGrÜCK IM Dersonellen un Inanziellen INSATZ QUT die (ze@-
wohnheltsbildung legt DIe Impliizıte Voraussetzung IST SS Kirchlichkelt
un Religliosität einhergehe DIek IST ber, WIE Untersuchun-
gern zeigen, NIC der Fall.6) ellgion Draucht MC weniIger DEdEeUTUNOS-

Ygl Chavefrt, 104
Vgl en  [} Ihe Droken DaCT Deiween generatlons, In HEenQGauU Schreiter
Rellgious soclalization, ampen/Weinhelm, O_
Ygl Janssen, Aan de onbekende (50C Relken aar eligie In S6T/] gesecularıseerde
Cultuur, megen 2002



Oll DEe| Jugenalichen seln, die Ine starke reilglöse Errahrung gemacht
en Gals He Jugenäalichen Tur dıe das kırchliche er (UuNd er WO-
chentliche Kirchgang) (Sewonhnhelnt IST Sollte die Jugendarbel In der
katholischen Kırche MS eigene Wege genhen en er MAUS-
SC dıe VOo klassıschen Weg der Gewohnheltsbildung abwelrlchene Ble
De| könnite 111 Reisen, Pilgerfahrten, Festivals, Begegnungen aallı
Jugenalichen anderer Reilgionen denken.«2

Perspekftivisch
Im vorigen Paragraphen en WIT einige erkmale der Pra  Ischern

Iheologıie Deleuchtet die aallı eIiner Hreiten Zustimmung der Wissenschaft-
lerInnen rechnen können, die AIGIS empPIrische Paradigma Gls USGANOS-
DASsISs gewählt en In diesem Paragraphen MOChNTeN WIrF ler Punkie
behandeln diıe In der orakiisch-Iheologischen Theoriebi  Uung welter
entiwickelt werden mussen. Wır senen diese S senr Gls Punkite
Der eilz große Meinungsverschiedenheiten zwischen Dra  ISCHESN Iheo-
logen estenen DIek wurde Naln Impiizieren, SS daruber schon Vviel
geschrieben worden woare, WOS ber al der FGll ST Wır DeaQbsichtigen
en MC SS AT diese Punkte eIner welteren Iheoriebil  UAS
unterzogen werden solien. S geht Probleme, die S UNSSTST MeiInung
nacN verdienten, QUT der Agenda orakftisch-Theologischer Iheorliebil  UNg

stTenen el werden WIT nieınen die theoretischer Einsıchten des
klassıschen amertiIkanıschen mMmacNenPragmatiısmus (Nsbesondere
Charles PeIrce)..6
3 ]

Die Diskussion Uber die religionspädagogische Begründung der Hu-
MaNnwIsSssenschafiten gehrt wellter. C Sadamer Un Habermas werden In der
euTIgen Debalie darauthın angefragf, OD SIEe die cariesianısche Ngs
Wirklıc Uberwunden en In den bisherigen Erläuterungen en WIr
LaSs der Analyse Richard Bernstelns angeschlossen. Fr gent Cdavon S,
SS diese (UuNG andere) Auloren Jede -orm des absoluten Issens ITQ
SG@COMAIS uberwinden wollen. DIe ohilosophische Debatie OD Inhnen CGS
WIFrKIIC gegluüc IST NaT CS eigenilich Iımmer gegeben Senr HNeruhmt Ist
natTturlich die Debalie zwischen (Ssadamer UNG Habermas FNde der SÄGCN-

67 Dieses Angeboft NnaT einen Ooffenen Charakter, 01=) dem die etapher des eges DaSS
LGSs IST. Dastoral gesenhen, EeIWAOGS anderes Gls diıe charısmatische EmneUerungsbewegung In
der Kkalnollischen Kırche VO der eInIge Kkiırchliche LeITeTr senr angeTan sSINd FSs gehte|
namlıch einen festen Verband un CGS ST eIne viel noNe Antforderung Tüur viele
Jugenadaliche. lele suchen Errahrungen, aber keiınen Verband
In der deutschen Pra  Ischen Theologie WIrGC PeiIrce In den eizien Jahren Immer menr
Aufmerksamkelr geschenkfTt. Wenn UN1S MNIC| Galles AGuscht spielt| die Kezepflion der
EeMmMIOTI VOo  —_ Peirce UreS Sander elne wichtige olle Vgl H.-J Sander DIe eichen der
Zeit erkennen UNG OT Denennen, INn TIheologische (Quartalschrfit 182 2002) 27-4A0 n der
KeilgIoNSPAdAgOOIK annn 111 QUT den Sammelband VO  D Ziebertz Uber die AbdadukTtTive
Korrelation verweilsen, vgl S Ziebertz Hell ProkKopf Hrsg.) Abduktive Korrelation,
Munsiter 2003



ziger UNG Beginn der siebziger Jahre .64 An dieser StTelle konnen WIT KkeIne
detallllerte Analyse diel ohilosophischen Debatte IM Inblic QUi Gae-
1MelT UNG Habermas elısten. Wır Deschränken UNMS nıer GUuUfT einIge QUPT-
Dunkte der Debatte LDer Eersie Krifikpunkft, der C sadamer gerichtet IS
ETl seIınen Umgang mMIT der Nıstorischen Begrenzthel der mensSCAG
hen Interpreiaftion Nach ( SaGdamer en große erke UuNnNsseTelT Kultfur
Uunenaliche Potfeniiale In KONTexien Gktualisiert werden
DGSs sSeT7 VOTUUS, SS CS ETIWOS gIbT das IM Prozess der Aktualisierung
AsselDbe Dleibt Wahrend der Prozess eIiner Interpreftfation endalich IST DS-
SITZ dasjenige, dGs Degrffen WIrd, Iıne Dotentlelle Unendlichkeit (SEeNAAU
In diesem un Irg (Sadamer krifisiert.65 FiNne raGIKAle Hıstorizıtat UNSSeTreT
Interpretation sSTe ontTrär Jedem Absolutheitsanspruch. Wie OnnNTen
WIF eIner historisch tehlbaren Interpretation eInNnes erkes (WIieE der Bipel)
Jjemals absolutes Verirauen schenken? HINn zwelter Krifikpun ETl die
Forderung nach der Universalität der Hermeneuvtftik siehe 282} n wWiIeweIT
kannn der mOglichen Fremdahe!ıTt In der Ertrahrung der Iradıtion(en sowohnl|!
In WIE zwischen den ulT!uren SMISPTOCHEN werdene KOönnte SS WE
möglich selIn, SS zwischen den Horizonien des eigenen Voruritelinls un
eInes erkes C(US der (Christlichen) Iradıtion KeIne Fusion sTaTilNdet
Könnte eın Bıheltext Tür Iıch UZ UnNGd UT rem eiıben

CM Habermas Ira auTfgrun eInes absoluten Issens In seIıner heorle
der unıversalen PragmaTtık Krifisiert Habermas glaubt SS ST der Kritik
der Iranszendentalen Analyse UC INne rekonsiruktive Analyse enNTge-
hen kannn DIEe rekonsitruktive Analyse argumentlert NIC iIiranszendental

Drior), sondern ausgenhen VA®@)  7y den Vorausseizungen, die In der S
enswe gelegen sınd (g pDosterlorl). D’aR esie eispie eIner solchen
Analyse IST Tur Habermas ©  erg der diıe Entwicklung der Moraliıschen
Urtelle V der Kxekonsiruktion des OCNsTIeEN AaAIUMS ner analysliert.6 FS
Ira avon UUSGEYUNGEN, SS universale normAATlıve Forderungen dıver-
Sse&r) Formen des Dra  ISscChen Diskurses Zugrunde legen. FIN erstes Problem
dieser rekonsiruktiven Analyse IST SS dıe embpPpIrische videnz des OCNS-
Ten EnTwWICklungsstadiums @in senr cChwach Ger UT abwesend 1ST .67 Fın
zwelTes roblem Dıldel die unıversale Forderung der BedingunGg des OrakK-
Ischen DISkurses In der genanniten ıdealen KomMUNIKATIioNssItuATtIEN
Diese Bedingungen SING Der sehr Drozedural UNG Iuhren Cn senr
unterschliedlichen gegensälizlichen EnNTschelidungen.

le Habermas, KNOowledge and Human InTeresis (Irans apiro Bosion 971
ers 9/7/
l1e Caputo, More radıcal nermeneuvullcs. On nOT KNOWING wn CILS

56
Bloomington/Indianapolis 2001
Vgl Habermas, Neorlıe des kommunikativen andelns, TANKTU! 981

6/ Vgl V  z der Ven, (50C KeiInvented? Iheological Search In EeXTS And ITables Leiıden
998
Ie argolls, ViciIssitudes OT IranscendentTal veadson, Jal Aboulatıa Bookman

Kemp abermdAas and Pragmaftısm, LONdON 2002 31-46 Aboulaftıa

LONdOonN 2002, 13
Introductlion In Aboulaftia Bookman Kemp AaDerm«dAas anNnd Pragmaftısm,



Wenn WIrF mIT UNnNSsSerelT Analyse der ohllosophischen Debalie CSadamer
un abermdas eCc en annn gIpT $ In Ihren eorıen der oraktıi-
SCHEN Ratiıonalıtat OCcN ımmer esie der cartesianıschen Nngs Man
SUC ach eIner epistemologischen Basıis (Foundafion), die UT unmıTtTel-
arer enNnnNTAIS der intultiver ennNTNAIS Derunt |DIiese Basıs ıST dadurch CD
SOlIUT, SS der UNnselre$s ISsens außerhalb des KenntnNISgEWIN-
NUuUNdg  CS5>S leg Man sSEeT7 amn erstes PrinziIp DrIOrI) VYOTGUS, dGas
seIHstT HIC CGS ESUITC eIner Schlusstolgerung IstT All Wissen ST
ber ehlbar un ern Tüur Krilische Interpretationen Ür Offentliche [ DS-
DaTtlien „Unsere Kenntnistorderungen werden NIC UG Ihren FSPrU
legitimier ennn der FrSPrUNG der ennTAIS ıST verschlieden UNG enlbar
ondern her ULUre. die Normen Un kegeln der Forschung  ..  6 Fallıbılıs-
IMS ıST In der Theorliebi  Uung, die VOoO  =s der Dra  Ischen ernun ausgenrt
tundamental [Das Ist der nterschile Z spekulatiıven Theorlehbhil-
AUNG dıe die FSsS@NzZ der Inge mMI7 ılfe der IranszendentTalen Argumen-
tatıon Uuntermavuern versucht.70 Bleibt UMS Tolglıc MUT der Relatıvismuse
NeImn, Parrce wWwelst CdarautT allal SS die anrnel Un die Wirklichkeift KON=»
ZePTE Snal die mMmitelnander In Beziehung stehen anrneı hezieht sıch
GuUfT dıe ennTANIS der Wirklichkeilt Diese anrneı ıST MG unmıIittelbar In
der Interpretaftion gegeben ondern ıST ETIWOS, CGS die „CoMMUuNITY OT
INQUlry” angirIsSTIg erreichen anrneı Gls GDBSOluTes Wissen ISst
Kkerin Besitz ondern ETIWOS, das WIF ansireben, dem WIrF unterwegs SIN
Finerselts köonnen WIrF ordern, SS S anrnel In UNSSerelT| ennNTAIS der
Wirklichkeit gIbTt Andererse!Ilts Ist anrneı eın Grenzbegriit. Wır können
MUT hoffen langirISTIg diese anrneı In der, WIE PeiIrce wurde,
„COoMMUNITY of INQUIrY WITROUT hımit“ erreichen. Diese epistemologische
Auffassung NOaT große OMNSESQUENZEM Tur Ine oraktisch-Iheologische
Theoriebildung, dıe VM embpirischen ParadIigma ausgeNnt Wır weilsen nIer
MMUT eißli einige ONSEQUENZEN nın diıe eln naNeres tudium erfordern
Wenn MC das Menschliche prechen, Handeln un Fühlen IM Inblic
GUufT (30171es Handeln Uuntersucht OTA MC MG e(0K PrinziIp des
Fallıbılısmus umhın Uber CGS menschliche prechen Handeln un Fühlen
entwickeln WIrF nIemMAaISs AaDBsOluTtes Wissen. BIINgT NS CGS Gls Iheologen
MG In Schwierigkelten, Wel| das Christentum GIls Offenbarungsreligion
Tordert ESUS NISTUS Gls definiiive (Sestalt des göfiflichen eıls Tur e
Menschen anzuerkennens der mMussen WIF Gls orakftische TIheologen dGs
KonzepT „Offenbarung“” In UNSSTST Theoriebil  UNg NC der ©)(O)  Ischen
ernun der GIGQubigen ner anwendene WGs WIr ann, WefT1l) WIF

64 Vgl Bernstelnn, PraxIis and Actiıon Philadelphia Q
Peirce spricht Im allgemenen VOT) der „ C oriorn”-Meithode, diıe ST VOo  - der
Forschungsmethode der Wissenschatien Uunierscheide (vgl Peirce, Ihe Fssential|
Peairce. eleCTe: Philosophical rntinNgs, Odı -l (1868-18973) (Ed BY Houser Chr.
OÖsse Bloomington, 19) RIDOSG, PeiIrce s Philosophy OT Rellgio BloomIingtTon 9089

zufolge naT PeiIrce In seınen spaTeren rDelen DOsifver Uber die E, DprionN ” -Meihode
gesprochen aufgrun der Überzeugung, CdGSs InTullonen IM Abduktlionsprozess eIne olle
splielen. Nevues Wiıssen enTtistie UrCc VermutTungen, die des welleren laisachen
geieste werden müussen. WAas aber DbleibpTt ST seIne Überzeugung, daGss Intulltonen nIıemMals
den Graben ZUT Wirklichkelit hın Uuberbrücken können. —S glbt eIne ontfologische Differenz
Ischen apriorn-Kategorien und der Nıstorischen Wirklichkeit



dGs 1une In ledem Fall IC Gsselbe WIE „DIeE Offenbarung“ VOT)] elier
ICSr e7! Nun nat SC die christiche Iheologie Iımmer In eIner paNnNUNG
eiunden zwischen eIner hereıts statt1gefundenen MNOÖSUNG In MSTUS
Un eIner OCa Qussienenden eschaftologischen Vollendung. DIe Wanr-
neıt QUT dıe sıch dGs Christentum Deruftft Ist ucn ıne anrneı die al@ @n

erwartien ST (advenftTus). SIe ITr ( I0S eIner Uukunft erwarteT, die WIT
G kennen, UG dıe UNSeSeTEe WellT ber Iransformilert Ird Spielt OTT In
der ora  ISCHEN ernun KeIne andere olle Gls IM spekulaftıven Denken?
SO pricht Ikolaus VOo  F KUeSs In seınen spaTteren Schriften VOoO  =3 Olt Gls
PoOosse .72 KeaMY NaT diIes Uberselizt als einen OTT der wWeder ISI NOCA
„NiIChT-IST” ondern „seIn-kann“ (The Other-Who-May-Be).7: FEINn OTT der
IM Handeln der enschen Möglichkelten CNOaTiT.74 Schließlic welsen WIr
UCH QUfT einige Fragen nıIN die mMI7 der „COMMUNITY Of IN UIry WITROUFT
lımıt“ ZusammenNhängen. Diese Gememscha ersireckt sıch al MUT
Uuber die Vergangenheit sondern en Uber die Uukunft Fühlen WIF P
OfTTt die Neligung DEe| der BestimmuUnG der anrneı W OS WIF glauben In
die Vergangenheift schauene? Der eqdeuTtTe dies NIC DESN. SS
ZukUunfTige Gubige mMmitbestiimmen werden, WOS dıe anrneı UNSSTESS

eutigen Cchnsiche andelns Iste UnG ersireckt sıch diese (semenmscha
CN Uuber enschnen anderer Keligionen? edeute dies, SS der IM-
[ol® mMItT anderen Kellgionen die anrneı mMeIMnNEes christichen Handelns,
Denkens UAÄG unhlens mMIT Hestimmte

DIe Dorakftische ermnun Quf die die Theoriebil  UnNg der Pra  Ischen
Iheologie gerichtet IST UumftTasst CGS Wissen In der religiösen PraxIıs QUT Mik-

MesÖO- un Makroniveau. FS Ist ornNzZIpIEN| en W OS reilgliOse Praktiken
SING SsOowon|! innerhalb dier ehrnshehe ellgion In Ihrer Kkırchlichen (3es-
TalT Gls uchn IM MCRT-KreEHIICSEN ‚Aulsen  L MIIT der BestimmMmuUnNG des aiTe:
nalobjektes der Pra  Ischen Iheologıe Ira sowohl Ine Verbreiterung des
UGdIUMS der elligion außerhalb des nsTiitutonellen Kahmens der Kırche
Gls ucn Ine Offenhelt Tur dasjenige InTtendiert das sıch In UNSSTST Kıyltur
Gls (sestTalTt des menschlichen Sinns (Unsinns) der Gls eichen der Zeıt
mManıfestier Wır glauben SS orakftische TIheologinnen UNG Iheologen
die MO empIrischen Paradiıgma ner arbeıten, diese InTentllion Tellen 75
Meinungsverschiedenheiten estitenen NıNnsıchTlich der rage OD der BEG-
ITT „rellgiöÖse Praxis" der „rellgliöses Handeln“ un die Weilse, mMIT der
Dirlsche Iheologinnen Bla Iheologen diesen In ihren Untersuchungen
verwenden, diese Intention ertlullen kannn EeVOT WIr CQArautT eingehen

Ygl Ficher.
Vgl Bond Ihe cChangiıng IGaCe OT POsse. Anoiher I1O00K NIicolaus USGNUS' e apICE
e0ONde ( 464) In Yamdakı (EQ:) ICNOIGS OT USC( medieval Nınker Tor Iihe modern
U, ICcAMON: 2002 35-46
Vgl KeameyY, Ihe (50C WNO 1TOY De nermeneUutTICs OT reilglion,
Bloomington/Indianapolis 2001
Je! auch Hermans, Abdukltlive Hermeneutik INn Polleteyt OMDAGETTS

Hermeneullics and REeIlgIOUS Fducation Leuven 2004
T aguch Bucher Uber STGrken und renzen der ‚empIrıschen Theologıie‘, INn
Theologische QQuartalschrnft 2002} 1472



wollen, mOcCcChTen WIr ZURGERNAST Quizeigen, die Prakftische Theologıie
einen olchen Begrıft Uberhaupt NOTIG naT Des NOaT mIT dem Formalobjekt

iun, mMIT der @ WOTFGUT Ihre Theoriebildung ausgerichteT IST
hne vollständIg samn wollen, KkoöonntTe TIG SS In der Prakfti-
schen TIheologıie die Wirklichkeit @Q der Perspektive NEeraUs UuntersuchtT
WIrd, In der sıch (3O07171eSs Handeln IM menschlichen Handeln mMmaAanıTestliert.76
eispie DIe TeilnehmerInnen des reilgiosen Rıtuals erfahren (SO0171es Irk-
SUOGINE Gegenwart. Wenn UuMSsere TIheoriebildung als embpirische Iheologen
hieraut ausgerichtet Sı annn en WIT en Begrıffe NOÖTIG dıe diesen
US UNSeTIsSl| Theorliebi  UNG andeuTten |I)GS ST die un  10n des Begrıifts
„rellgiose Praxıis” (ungeachteT der naheren Definition dieses Begriffs). S
gIbf ber noch eınen zwelılen run tur die Notwendigkeit eInes iechen
Begriits, UNG z  O° diıe interalszıplinGre ZusammenarbeIlt MIT anderen DIS=
ziplinen. Interdisziplinarıtät erforderT namlıch die BenuTtzunG VOo  > KaTegO-
rien, QUT enen die interalsziplinAre Forschung gründen kannn Be|l allen
Unterschlieden zwischen den Disziplinen Ird N WE Ine konzepivelle
Basıs In der Zusammenarbeilt geben mussen, MOCATE Ia üUberhaupt
mMmiteInander INSs espräc kommen LDas ST die un  10N des Begrıfts „rell-
glöse Prax1is“. Wahrscheimnlich köonnen WIT Gls oraktische Theologinnen un
Iheologen VOo embpirischen Paradigma ner Einigkeit ber diese „FUunkfti-
on  L erzielen MoOchiTe He ber @@ Konzept der reilgiosen Praxıs MNIC
verwenden, Ird FA einen anderen Begrnlıft einfüuhren mussen, der diese
un  10N ubernimmtTt. WAAaGs versiehnen WIT ber unTter reilglOser Praxise Wır
werden In diesem Zusammenhang MUrT Vviel Uuber den nNnalt (Substanz)
dieses Begrıits SS WIF In der LAgeE SING, die DeanTıworien
köonnen, Oß dieser Begrnlıft der enannten Intentlion (Verbreiterung Qußer-
nalb der institutonellen Kırche Verbreiterung QUT Sinngebung In der (Se-
SGMTNEI UNSSeTST Kulfur) Wilrkliıc entsprechen kann.77 n WNSSTET MsCNreIli-
DUNG der Pra  Ischen Theologie en WIF gesagt SS rellglöse Prakii-
ken QUT verschiedenen NIVeGus In Intera  1I0N mMIT en sozlalkulturellen
Kontexft un insbesondere mMITt anderen Rellgionen sST1UudIer werden KON-
QISA| S diese Intera  1I0N werden ele relligiosen Prakiiken In der (Se@-
SGMTNEI des Dersönlichen UNG gesellschaitlichen |ebens der Menschen
olatzliıert S ıra ausgeschlossen, SS MC reilglOse Praktiken Gls Ine
Kategorlie SUI/ generIs Tur CGS nnerkirchliche Handeln definiert WEeI| s
die XISTeNZ V  . reilglosen Praktiken außerhalb der Kirche un \A S@l-
hen, die sıch V kirchlichen Selbstverständnıs der religiösen Praktiken
unterscheliden, Qausschließen wurde eNaUSO kannn C reilglöse Praktı-
ken NIC Gls Kategorien SU!/ generIs TUr Reilgionen beirachten Wel| dies
diıe XISTeNZ religlöÖser PraxIs aufßerhalb dier Rellgionen, WIE WIF SsIe Kkennen,
ausschließen wurde RellglOse Praktiken SING ıne unterscheidende

Dieser Hınwels auf CGS Handeln (SO17ies ST entscheidend den tunktionellen VO
substantiellen Religionsbegrnff Uunterschelden KonNnNen. EmMPINsChEe Theologie Kkann sıcCh
(Im Unterschlie den Humanwissenschaften) nıemals UT eine tunktionale
Religionsauffassung Deschranken

I7 FUr eine qusiuNnrliche Diskussion Uber den Begnlfi „rellgiıose Prax1is"' verweisen wIr AQuf
Hermans, Deduktion Induktion Abduktion MIT Peairce Derger vorbel, In H-

lebertzZ He!l Prokopf Hrsg.) Abduktive Korrelation, Munsier 2003 383°52



KatTegorie In der (CSesamtheit des Menschlichen (Zusammen-) Lebens un
zugleic darın integriert. Diese InTtegration DZW Einbettung In „ Wie-
Menschen-die-Wirklichkeit-erfahren“ In nsTTutonen un IM Offentlichen
en ermöglıcht SS ellgion empIrIsch UATEersWEeHheN: hne diese EIN-
Dettung wurden WIF reilgliöse PrGxIs mIT ılfe der empPpIrıschen einoden
die WIr mMIT den Humanwissenschaften lellen, NIC untersuchen köonnen.

Im empIirischen ZykKlus köonnen Verschliedene Phasen unitierschlieden WeTl-
den SO nenn Nl der en78 ale Phasen der Ineologischen roblem- un
Zielentwicklung, der Ineologischen IndukTIion er Ineologischen De*
duktion der empIirisch-Theologischen Überprüfung Un der eolog!ı-
SCNen EVGIlUGTON! Abdaduktlon spielt Gals Prozess der Produktion Fr-
kenntnisse In nermeneutisch-empirischer rorschung Ine mindestens g —

WIC  +  ige olle WIE Deduktlon UNG Induktion (  © DIe EeqdeU-
TUNG det Abdaduktion Ist IM embpirischen ZyKIus Gals anzem geWISSs untierbe-
IeATeST geblieben. Wenn Peirce eCc Nal mMIT seIner UnterschelidungG der
vVverschliedenen rien der embpirischen Wissenschaften annn splelt die
Abduktlion NC . Beginn des embpIrischen ZykKlus INne olle, ondern
WIIT'| sIe Ort In der Arn den empIrıisch-ITheologischen TIheorlebi  Ug PeIr-
C” ZuTolge gIbf $ empPpIrische Wissenschaften dıe die Ursachlichkeilt
eIner aAaisacne der Errahrung Quizeigen. Pelirce nenn Gls eispiel die
Chemie W asser Nesieht (AWS ZW I W asserstofifmolekülen (H) un einem
Sa uerstoffmolekül (©) nier HnesiimmMmtTteEen MstTäanden Ira W asser He 100°

kochen DDIiese empIrische Wissenscha naslert letztendlich GQGUT der
Klassiıfizierung VOo Iaisachen auTfgrun VOo Ursächlichkeit DIe Ursache ST
HNereIts In der Beschreibung der ATisacne enthalten .80 Wenn MG ETIWOS
Gls W asser beschreiben KEN ST darın HnereIts das KOCNeEeN He
WOO entihalien Peirce ZuTolge gIbT SS jJedoch UCcnNn empPIrische Wissen-
SCAhaGTIeEN für die diese Ursächlichkeit e Herets In der BeschreibunG
eIner ATISACNeEe der Erfrahrung enTihalten Ist Man Kann e| die AIS-
OrNlScCHe Wissenscha der die eologlie denken EIN Geologe DNeschreibt
eın DestimmMmtTEes FOSSI, dGs er In seınem eın indet Gls das FOSS!I| eInes
Isches Diese Schlusstolgerung Ist ledoch Q gerechieMGl, WeNnn/n A
annımmMTt, SS CdGs Gebiet das MUNM LANG IST eInmal Meer W  x |)GS Ist
naTUrlich Ine Voraussetzung, ıne Annahme StrengJ Kkann
NC dies niemals QuTzeigen, WIE diıe Chemie der NaTurwissenschafft
eTIWAOGS In eInem Experiment IM Laboraltlorıum Dewelsen kannn |ST gas He
der ellgion al< der Gall CM NI Hereıts In die Beschreibung eIner
HestimmMmtEen reilgiösen Erfrahrung der reilgliösen Praxıs (307171es Handeln Gals
Ursache aTlur SS diese Erfahrung SO IS  “ mMIT autinehmen, WIE &$ DEe|
der Deduktion der Induktion geschlehte IST s NIC 5 SS sıcCh (307171es

Ygl Va der Ven 909()
Vgl Peirce, Collectied DUPESTS OT Charles Sanders PeiIrce CR8) Hartishorne

Welss UrKs ambridge “64 |-644
Vgl SC6 MOrNS, HOOves, Insteps SOMe nypotheses ree Iypes OT abductlon, In

FPCO SepeOok Ihe SIgN OT ree upin Holmes, Pelrce (  - BloomINgTOoN
283



Handeln In der ahrung der Menschen der ora  Ischen ernun
dem Wissen der enschen In der reilgliösen PrOxXIS) Tundamental entzieht?
UnGg W OS eqdevuTtTe dies K Tur die Art der Ineologischen IheorleDll-
dung In der empbpirischen Iheologle s

Gubige SING Kkeine ogmaftıker mIT KONzZEPTEN, die eIner tTormalen D-
naren ogl EMSPITSCHEN n der spekulaftiıven Wissenschaftf Ira Ooftmals
V eiIner binären ogl UUSYESEJYUaNY Wenn MIC annımmMt, IST MICHTSZA
Qausgeschlossen. AUSs eIner analytiıschen Perspektive ST ıne solche ATQU-
mentatiıon zWINgenNd DIe ST ber, OD die gelebte Rellglositat der
enschnen dieser ogl entspricht Rellgiöse Überzeugungen VO Men-
schen scheInen ner der ogl der Unklarheit unterllegen (@ole OT
qgueness]( Unklare Ideen SIN regale Mödglichkelten, QUT Basıs derer
relilgiöse enschnen nandeln MOChTenN Sıe en ıne gewlsse videnz
hne SS e| Testgelegt wAGre, In elichen Sıtuationen SIe gel-
ıen un In elichen Al Fın KonzepfT Ist unbestimmTt „SG3SI
DringtT sS@IDsT IC Z USATrUC ıIne zwelltTellos HestiimMmMTEe
Interpretfation ermöglıchen" .82 HIN eispiel: FIN GIQubiger nat dıe Idee,
SS „GOTT ılTe kommen WIrd, WeT17) MI Ihm STiSK* FUr den
Gläubigen ıST dies Kkein KonzepfT das eIner biındaren ogl entspricht Hıer
cheılnt ıne ogl der Unklarheit (eje]le Of Vaqgueness) vorzulilegen, wWeI|
die YENAUEC BestimmunG dieser Idee ehl Warum omm OfTT Hılfe s
annn nTier elchen Bedingungene Wıra (SO17es Handeln nervorgerU-
en IC CGS (CSeDbeTis TU sollten enschnen VOUC Ideen n_
dens WAas ıST die BedeutTung dieser ogl der Unklarheiıt IM UMgang mMI7
der Wirklichkeits Peirce ZzuTolge Ist Unklarheit der UusTand zwischen Re-
stimmtThelt und Unbestimmithel In der CGS Ogliche generlerTt WIrd.83 Uns
klare Ideen SINC die QQuelle der Phantasiıe Tüur „Was-sein-kann"”, dGs Oglı-
ß Dieses öglıche dartf NIGC verwechnselt werden MIT ern IrrationG-
len Pearce pricht hier ber wahre Möglichkelten DZW Cdads Oöglıche das
mMIT einem Beln In der eGITC TeNni1.84 WAas WITF Wirklichkeit BeNNeNn, Ist NIC
MO dasjenige, CGS TOTS@ENIE stal1getlunden naT ondern IST uch AGIs-
leniıge OS geschenen köonnte Menschen nandeln SS diese MÖG-
ICcnhkeil INne GTa (UuNd IC unwirklich) ıST Diese MoOglichkel ST Kkein
„Dlinder Versuch“”, ondern ıne Annahme, die QUT Voraussetzungen De-
uhrt dıe wiederum (wenn SIe wanhr sInd dieser Annahme tuhren ISS
sr Wır wollen nierfur amn eispie geben den Wnterschlie zwischen
AkTualıtat Notwendigkeil UNG Möglichkeit IM Handeln der Menschen
ustreren .85 DIe Modalıtät der Aktualitat SE@eTZ Bestimmtheit VOTOQUS Ange-
MOrMIeNM. SS stellt Jemand unterwegs dıe rage ob SS IM COIrt Ine atTholl-
SCaNe Kırche glbt Wenn SE der eiragte Orian erinnert, dIiese Kırche

Tauch Hermans 2003 ers 2004
V Ygl Ygl Pelrce, Colectiea DAPETS OT Charles anders Pelrce Hartishorne

/P Welss UrKs ambridge 5- 1 448 ußnote
83 Ygl ebd 450
RA Ygl ebd,, 453

Ygl ebd 454



eInmAa| DesUucht en annn kann ST SS s TEaisachlic ine
Kkatholische Kırche IM Crt gIbt ST dGs Wissen unbestimmt er IST SIGH
IC Ssiıcher IMn gIbT SS ZWE| Alternaltiven NniIweder IST die achlage

SS sIe MIT allen Alternativen Uubereinstiimmen Kann, der SS leg ine
achlage V.@l, die Nicht-  Issen ausschlie UMNGEAS wollen WIr TUr den
erstien Fall en eispie geben Angenommen, der eiragie well, SS ST
NC eInNIgET Zeit mMT eiInem PTarrseelsorger gesprochen NaT der IM ( Al -
heitet DISe Antwort QuUTfT diese rage mMAUSSTe Oaa KUTeN: -S MAUSS Ine
Kırche geben WEeI| ( mMIT einem Pfarrseelsorger esprochen nabe der In
diesem OM gearbeiteTt NnaT Hr Ira sıch IC AGDsOlut sıcher seln, WeI| ST
NC TETsSGENIS die Kirche Desucht naT er SS IT notwendigerweise
UT Ine Möglıichkelit. Peirce nenn diesen USs „TIhe MOde OT HeCSssL
y  27 Unbesiimmtheilft kanr ehbenso QUT Ine achlage verweisen, die
Nicht-Wissen Aausschlie DIie Heilreffende Person könnte Z eispie!l
wissen, SS $ viele Katholiıken In der Region gIDpT SO Kköonnte CS WSN
Ine Katholische Kırche In der Kegion geben EG Ist CS guten CGrunden
I Aauszuschließen, Der notTwendig ST CS MC Peirce nennt diesen
US „TIhe MOde Ol DOossIbility”. Vage Kategorien verweilsen QUT MÖG-
IIchkeıten MI QGUT Notwendigkeilten der AkTualıitat RBietel vielleicht
dieses Konzept der unklaren een VOo Peilrce MEeUeEe Möglichkelten, die
oraktische ernun der enschnen In den gelebiten Praktiken UniTersu-
chen® IpT $ Ine eigene ogl des ora  ISENENM Begründens In reilglÖ-
SEr Praktfikens WAGSs eqdeute dies tür die Ineologischen onzepie die WIT
In der embpIirisch-Theologischen Iheoriebildung verwenden? Enisprechen
WIT hiermit dem Versiäandnıs der „Zeichen der el un können WIrF hier-
mMItT die „klassischen“ OnzepiTe des Iineologischen Kanons 116  S Destiim-
men

RÖ Vgl Sander.



Mellalzlı Bucher

„Pastoraltheologie GIls Kulturwissenschaft
el Volkes CT

„Erstens ıeodes elligen (zelstes, zweltens | Versuchung,
NTITeNs ıe ahrung, viertens ellz MsSsTaANdEeE, fünfte Neißiges esen,

seachstens ıe Kenntnis edilen Künste

Martın L uther In eInNner seIner D eden Cuf die rage
„WAOSs MK einen Iheologen?”

Einige definitorische Vorbemerkungen
Der ıtel dieses Workshops „DIe Pastoraliheologie un die Humanwissen-

schaften  M benennt E1n sehr erns  aGTiTIes roblem des Faches meilnt VeTl-
mMuftlich amn UZ anderes, un en drittes senr tundamentales, ıST Sl
lem Überfluss uch noch Involviert.

Nach Michel OUCAU wurde «Pastorei  eologie UNG Humanwissen-
schaften  4M diıe des Verhälinisses UNSSerTeT Disziplin lenen IM
Jahrhundert entstehenden wissenschaftlichen Diskursen ber den Men-
scnern melnen, die JUaNMzZ Ihr emphaftisches Selbstverständntıis Gls
EmMAaNnzIpaTIONsSprojJekte TWG gegenüber der Theologie, doch CM
OWCALU KaTtTalysatoren einer mächtigen hegemonIlaglen Disziplinierungs-
UnN Überwachungsökonomie Uundg sINd.2 FS ginge Glso, JIeTZ-
scheanisch gesprochen, CCS versteckite Ineologische FrDe dlieser
Humanwissenschaften Cls Uber sich selbst unaufgeklärte Aufklärung.®

artin uthers Nschreden, eimdar 914 82 (=Krifische Gesamtausgabe, &[/-
Aanderter Abdaruck C177 96/ der De| Hermann BÖOhIlaUus Nachfolger, eiImdAdr, erschle-

Luther-Gesamtausgabe]). Ich vercanke den HINwWeIls U{ dieses schöne ITG deryn
ebensÖ chönen Werk VOr)' Meinracd alter Frschallet ıhr Lieder, erklinget ınr ScCilTen
cUSI/ IMN Jahreskreis, Zurich/Düusseldorf 999
iche| QOUCAUIT, DIe Ordnung der Iinge, Frankfurt 9/4, 413-462
Vgl CAOCZU AUCN ÖONaNNEes Hoff Spiritualität und Sprachverlust Theologie Ba OUCcAU
UNG Derrida Paderborn 999, Hans Michael Baumgartner alel! bereits VOT
Jahren Gls (kantianisch orientlierter!) Philosoph darauf hingewlesen, CCSS dle „Wissen-
SCNATIeENRainer Bucher  „Pastoraltheologie als Kulturwissenschafft  des Volkes Gottes‘“  „Erstens die Gnade des heiligen Geistes, zweitens  ije Versuchung,  drittens die Erfahrung, viertens die Umstände, fünftens fleißiges Lesen,  sechstens die Kenntnis der edlien Künste.‘“  Martin Luther in einer seiner Tischyeden auf die Frage:  „Was machrt einen Theologen?"  1  Einige definitorische Vorbemerkungen  Der Titel dieses Workshops „Die Pastoraltheologie und die Humanwissen-  schaften‘“ benennt ein sehr ernsthaftes Problem des Faches, meint ver-  mutlich ein ganz anderes, und ein drittes, sehr fundamentales, ist zu al-  lem Überfluss auch noch involviert.  Nach Michel Foucault würde „Pastoraltheologie und Humanwissen-  schaften‘“ die Frage des Verhältnisses unserer Disziplin zu jenen im 18.  Jahrhundert entstehenden wissenschaftlichen Diskursen über den Men-  schen meinen, die, ganz gegen ihr emphatisches Selbstverständnis als  Emanzipationsprojekte etwa gegenüber der Theologie, doch auch, so  Foucault, Katalysatoren einer mächtigen hegemonialen Disziplinierungs-  und Überwachungsökonomie waren und sind.2? Es ginge also, Nietz-  scheanisch gesprochen, um das versteckte theologische Erbe dieser  Humanwissenschaften als über sich selbst unaufgeklärte Aufklärung.?  Martin Luthers Tischreden, IlIl. Bd., Weimar 1914, 312 (=Kritische Gesamtausgabe, unver-  Äänderter Abdruck - Graz 1967 - der bei Hermann Böhlaus Nachfolger, Weimar, erschie-  nenen Luther-Gesamtausgabe). Ich verdanke den Hinweis auf dieses schöne Zitat dem  ebenso schönen Werk von Meinrad Walter, Erschallet ihr Lieder, erklinget ihr Saiten. J. S.  Bachs Musik im Jahreskreis, Zürich/Düsseldorf 1999,  Michel Foucault, Die Ordnung der Dinge, Frankfurt a. M. 1974, 413-462.  Vgl. dazu auch Johannes Hoff, Spiritualität und Sprachverlust. Theologie nach Foucault  und Derrida, Paderborn u.a. 1999, 84-109. Hans Michael Baumgartner hat bereits vor  Jahren als (kantianisch orientierter!) Philosoph darauf hingewiesen, dass die „Wissen-  schaften ... nach wie vor interessant und lebenswichtig als methodische Veranstaltun-  gen des Erwerbs von Erkenntnissen über die Welt (sind)“, ihre „angemaßte Kompetenz  jedoch, allein zu sagen, was es mit dem Menschen auf sich hat, was er in dieser nach  allen Seiten hin offenen Welt soll, haben sie unwiederbringlich verloren.‘“ (Von der Köni-  gin der Wissenschaften zu ihrem Narren? Bemerkungen zur Frage, warum Theologie zur  Universität unserer Tage gehört, in: ThQ 171(1991), 278-299, 284) Baumgartner plädiert  daher für einen „nicht-absolutistischen, depotenzierten Wissenschaftsbegriff‘“ (285).nach WIE VOT nteressant und lebenswichtig Gils methodische Veranstaltun-
JS des Frwerbs VO| FrkenntiniIssen Uber diıe Welft SI Iıhre „angemAaßte OompetTenz
jedoch, alleın UJET), WOS s mIT dem enscnen CUufT SICN AaT, WOS J8 In dieser nach
Gllen Seltlen alla Offenen Welt sOll, en sSIEe unwiederbringlich verloren  e (Von der KONMI>
gın der Wissenschaftften Inrem Narrene Bemerkungen ZUT rage, TIheologie ZUT
Universita Unserer 1age gehörft, In IN 174 19911 278-299 284) Baumgoartner polädier
er TÜr einen „Niıcht-absolutistischen, depotenzierten Wissenschaftsbegriff”



DAas WÄOre diıe aufklärungskritische und diskursanalytische Dimension dlie-
SS|T TIhemenstellung UNG e nehme MIC CISS SIe hier angezlielt ıst
Sie STE@ ber IM Übrigen uen TÜr die Theologie natTürlich hne Ir-
gendeine Ooffnung, mal CGS alte Inheologische DiszipliniterungsregimenTt
wiederherzustellen.

APestorei  eologie Un Humanwissenschaften": Der ıtel dlieses
Workshops besitzt ber WE Ine iundamentaltheologische Dimension,
die erwahnt werden [TIU8S; d HCO SONS In Glsche Gegensätze Ineinge-
ME un IWG der Meinung OrsSCcHAUUu l‚eisteTt, 65 gäbe INne Theologie Jen-
seIlts der Menschlichen Sprache und Ihrer egriffe.
Christliche Theologie Gls Versuch, dem OTT Jesu sprachliche Repräsen-

1eIMz verleihen, ıst Gls sprachliches Projekt naTUrlich E1n mMmenschliches
Projekt Uund CIM alle MUT hoffnungslos unzulänglich gegenüber seINneN)
Gegenstand, ondern uchn angewlesen \ angeketlet die egrffs-
bildungen mensechlicher prache INnklusive deren Ambiıvalenz. DIel gilt
ÜE TUr die methodenbewussitere ber NIC weniger irtumsanfällige
wissenschafftliche prache

Iheologiegeschichtlich IST das Ine Binsenweilsheift, tundamentaltheolo-
gIsC amn großes roblem WeI|l die Fragilität der prache eil=z Theologie ZUT
nerben MSIe ZWINGT, ISS SIe IC Uber den verfügen Kann, ber den
sSIe sprechen WIII| Un 1N1USS Diese INSIC n die grundsätzlich unüberstelg-
Gre Unzulänglichkeit gegenüber dem eigenen Gegenstand Dıldet die
wichtigste Ormale Eigenschafft der Theologie Gls sprachliches Phänomen.

C sollte NC IM Auge enalten WeT1) DA sIieh dem nahert WOIS die
Veranstalter, WIE IC C(US der Zusammenstellung mMIt dem VOTr allem eMmMpPI-
risch arbeTenden ollegen NIS Hermans* vermutTe, Cls eigentliches
emCd dleses Workshops IM Auge nalten eilz rage mMmithin MIT welcher

kannn n SOI| die Pastoral  eologie IM KOonzerT der Ineolog!ı-
schen Diszipiinen un Ur IM „Streit der Fakultaten" bestehen? Und Wie
verhalten sich Ihre Methodiken eann Ihrer eigenen TIradıtion UNC
schwieriger noch Iıhrem STATUS Cils Iheologische Disziplin?
CZU IM Folgenden einige nMistorische, CQKTUEIeEe UNG Derspektivische AUS-

führungen.‘

MITt großem IntTeresse 21801915 IC die Ausführungen In NS Hermans, eQdU  IV, INAU  IV
UNG IVMiIt Peirce ÜUber Berger NINAUS, n- 1eDer17z Hell Prokopf
Hrsg.) Abduktive Korreilation, Munster-Hamburg-London 2003 33-51, ZUT ennTNIS
MOM STN, CC die Rezeptlon VOo Peirce eigentlich Uber das hinaustführt WOS „EmpPIrische
Theologie” normalerweilse ST Uundg turt
In saınem Statement NaT NIS Hermans lese Gliederung aufgenommen DAas MGIE
emeInsames Un Unterschliedliches gUuTt SI  Gr Im Übrigen bedanke IC mMmich für dıe
nhaltlıch KkonTiroverse Uund AGauch Kkonirovers bleibende kommunIıkativ aber UUSYESSPTOÖ-
chen angenehme Diskussion In Innsbruck Sıe sollte weltergeführt werden.



D Historisches

DIe Iheologie Hıldet Gls siruktTuriertes Iheorliesystem dıe wissenschafftliche
diskursive PraxIs des Volkes (SoT11es Sie exIistiert notTwendiIg auTtfgrun eIner
der christlichen Iradıtion eigentümlichen Dolaren ruKTUr diıe reaGTiIve
KonTiraste ® @\0] sSeTZ Danale Harmonie der desitiruktiver OonfTlı e1-
genitlic naher Iagen un GIls Versuchungen Iımmer C drohen IM Ver-
häaltnıs VOo auDens- UNG Wissenschaftspraktiken.

Iheologie Hesitzt er KOonstTITUTIV Ine Dolare rukKTUur. Sie AT SINersels
den Goftesbegrnifi Jesu In den wissenschafftlichen Diskurs einzuführen UNG
andererselıts Ihren Diskurs Uber diesen Goftesbeagriff mMITt den Ergebnissen
niıcht-Ttheologischer Wissenschaftsdiskurse konfrontlieren.

Nachdem sıch s@eI7 dem spaten Jahrhundert mIT Philosophie, ISTO-
mnographie SOzlologie, Rellgionswissenschafft un Psychologie (Aalso den
‚HuUuMaN ” -, SOzIGI- un Geschichtswissenschaften) Ineologieunabhändgi-

ISKUrse legitim eiablieren konniten, wurde der Ineologische Diskurs
noTWweNndIO Un unauswelchbar In den krifischen Orlzon oluraler WIS-
sensperspektiven gesie IC uletzt der Wahrheltsbegriff ZWING die
alten UNG dıe ISKUrse zueIınander. DIie Iheologie EMOÖONGT MUrN\
Dlötzlich ıne Plausibilistıerungsstrategie der DeuTtTung des usammen-
angs remder Perspekftiven QUT Ihre Ihemen mMIT Ihren eigenen merspektil-
VE QUT Ihre Ihemen

DIe katholische Iheologıie reaglerte Quf diese Konfifrontation mIT den
modernen Außenperspektiven In dreı Phasen Nach elIner ersien AdSse
krealıver Rezepftlon er MmMmoOodernen Wissenschaftsmethodiken der DCN
die mastoralinheologie Ihre eigenständige XISTeNZ verdan Immunisierte
1 die Iheologiıe In der „planiIschen Fpoche des Ulitramontanismus
adıkal VOT den NnIChtT-ITheologischen Diskursen, W OS daGs HNekannıt-
ıch her zwelfelhafte IMAage der P”astoraliheologie In dieser ZeM erklärt
ennn SIe WT CUS der Perspe  Ive des nunNMeEeNhr neu-scholastisch domıi-
nierten ineologischen Diskurses als ammlung VO Handlungsregeln keine
wirkliche Wissenscha der, G sSIe Gals solche erns S  7
Gals Einbruchstelle des Kelativismus, Subjektivismus UNG Historismus Vel-
dAChTIg
n eIner dritten (CSsSe aAb den vierziger Janhren des Jahrhunderts un

endgültig mMIT dem KOonzIı| reziplerten WicChTige Ineologische Disziplinen WIE
-Xxegese/Kirchengeschichte mMIT der Nnıstorisch-kritischen Meihode der
die Systemartische Iheologie mMIt der AGCcCN-kanftianiıschen Philosophie
Moderne nicCcht-Theologische Meihodiken Un Ansatize, W OS dort Eem-
nenten meihodischen Un mMmatTteriaclen Innovatlionen, allerdings CN
eınem ehbenso emMenten Zusammenhangsproblem der (1U7 SICH dIversIi-



Ilzierenden Inheologischen Disziplinen/MetThodiken untereinander UNG mIT
der eigenen ITradıtion führte.s

DIe Praktische Theologie, IM Sinne Rahners als Reflexion UNG Konzeptlon
des Selbstvollzugs der KIrCcHe In allen Ihren Dimensionen estimmt7 MaChs
Te diese EWeEegUNG G mMIt UNG rIraucnNnTe S Cn MS o(8 sIe Ure
sSIe reC eigentlich Ubernaupt ST wieder INS pilel der Ineologischen
Disziplinen zuruckkam. Kanners de C196 Wiederbegründung der Praktıi-
SscCNen Theologie konstitulert SIE namlıch UZ selbstversiandlich IM In
nen/Außen-Kontrast der Moderne

Der zenTirale Begrnift hier Ist MIC Jener erühmt-berüchtigie der y  HTSWIS-
seENnSCHGTTeN 8 GIls welche Dekanntlıc „(P)rofane SOzlologie, PGadagogılk,
eTOr Geschichtswissenschaft | Psychologie UNG TNetfenpsycholo-
gle KUZ Glle orofanen anthropologischen Wissenschaften  ‘“ Hei Rahner
Ilgurieren, ondern Jener der ‚Geschic  lıchkeit” ISO die INSIC SS
der „ VOIlZUg Ihres Wesens Tur die KIrche @en Gegenstand Ihrer ENT-
scheidung“” Ist „UNG ST 10

Unabhängig NC  —x der won| 11UT Degrenzten) Tragfählgkeit Un den WIS-
senschafttstheoretlischen Implikationen der Unterscheidung VOo  r esen  s
UnNG „ NMOlzZUG? gilt hier DIe Praktische Iheologie ISst Kkeine mittels MOdeT-
AS Methodenimporf ( ÖOCN mModernIsIerende Ineologische DISZIP-
In, die mMI7 ılfe dieses ImporTts CIUS eIner nestandsbedrohenden
(Nneu-)scholasfischen Uund antı-modernistischen Relativierungs- Un (zZe-
schichtsphoebie, Iso CS eiInem aischen Absolutismus Un Antı-Relatio-
nalısmus ST OCR hnerauszuholen WGre. Sie ST vielmenr ıIne UE den
OS Va SeSschie  IchkeIlft Un Offenbarung, Von Gegenwarftsanaly-
FK un Tradıtionsverpflichtung, V erkun Un Entscheildung WDeT-
@©(LJ®) UT konstitulerfe Inheologische Diszıplin MIIT anderen ortien Sie Ist
INne klassısche Aufklärungsalsziplin.

Vgl CAGZU Kamer Bucher, Kirchenbildung In der Moderne, UTTga 778 51-62
Vgl K G| Rahner DIie Prakiische Iheologıe Im (3anzen der iheologischen Disziplinen, INn
Samiliche erke NrSg enmann SolotThurn Uund Freiburg/Br.-Basel-Wien
795 503-5 506 Nevuere Kurzuberblicke Uber K arl Rahner als Pra  ISschen Iheologen
Dlefen Jetz Kar| ehmann, Kar| Kahner un die Prakiische TIheologıie, 7/KTIM E

alter Chmolly, GSTOTG| veranıiworTen: Prakiische Theologıie, In Batlogg Der
Denkweg Kar/| Rahners vellen Eniwicklungen Perspektiven, GINZ 2003 247-76| ZuUT
Wıderlegung des alltälligen Iıdealısmusvorwurfes Kanner genUugtT eigentlich der lıc
UT die spirıtuelle Dimension seIner Iheologıie. ıe lJerzuU Imar Klinger. LGS AQADSOIluTe
enerImnIs Im Alltag nidecken Zur spirıtuellen Theologie K C] Kanners, Würzburg 9294
Kar| Kanner Pastoraltheoloagtie. HIN Überblick, INn SCGmtTlıche erke Nnrsg enmann

Solothurn Uund Freiburg/Br.-Basel-Wien 795 3-29 I3
FDCOG
Karl Kahner DIie Prakiische Iheologıe IM (Sanzen der tIheologischen Disziplinen, 505
Kanner nAaIT dieser Stelle lest „dal die EntTscheidung ZUr Je aufgegebenen OllzUgS-
gestalit der Kırche MIC aAAQUAOT (AQUS Ihrem Wesen abgeleitet werden annn  08 Sıe ST} WIE
er schrei „eline eigene, selbständiIge und In Inrem Wesen ı ursprungliche Wissen-
scChaG Insofern, wWwell sSIe „Reflexion QGufT Entscheidung“ Hın sel



Meihodisch Ist SIEe MI notTwendig In GeN Polarıtat V} el
Iheologischen UNG systemaftisch-Theologischen Diskursen sSiTUuIer Der PGS-
Toralitheologie ST dieser OoMTeSs disziplinbegründend un G Ur) GlS-
ZIPDIININNOVATIV eingeschrieben: FS gIbf keine Praktische Iheologıie hne
Inn!, sIe NOCNMAGIS Aauiklärerisc Innovieren u ITWG UT QUufT empPIrsche
einoden Degrenzen wollen, hberaubt SIEe her Ihres alszliplinkon-
stlT!ulerenden KonTrasis.!

Kritisches

MeInne MEIMOSEISCHESN niragen Ichten sSICNH eInerselts die „EMPINsSChAE
Iheologie” un andererse!lts den KOoMMUNIKATIONS- und andlungs-
Inheoreilschen „MAaInNstream“ WISSEI6S Facnes

DIe geNGNAIS „EMPINSCHE Iheologie“ VOT allem niederländiIscher PrG-
GUNY ST wesentlich MOTIVIE COCHMIS der Intentlion eIner „nachholenden ENT-
Wicklung“ gegenüber den anderen Iheologischen IszıpIINngruppen. SE
verbindel amı die Oofinung, dıe Praktische Iheologie QUS dem STGTUS
einer InTulfionsgelelteten Verwalterin Vorwiissenschafftlicher Iradıtions- Un
Kunsiregeln NnNerauszubpringen. VM diesem WEC iImportiert SIe CGS
einschlägige W ort nierfür QUuiel nekanntlıc „Intradisziplinär“ 3 die WeSCM-
nıken un Insirumentariıen der empIrischen Wissenschatien WOS Ihr In
angelsächstisch geprägien Wissenschafitssystemen zudem Innerunıver-
sıtGre Anerkennungschancen (UuNG Iso RessoUrceN erotiIne

DIe „EMPINsChE Theologie” entgrenzt e| IS Objekt der Pra  IScCNen
TIheologie ber die Klassısch Vorkonziliaren Gder die neO-klassisch a an
konzililaren Kırchendefinitonen nıIN Z relligliösen PraxIs aller enscnen
Uberhaupft, SIe egrenz andererselts Ihre QUT JjJene der empPIn-
SCHen SOzlalwissenschaften, UNG SIEe erarbeltet sıch MnTiiens mMIT Ihrer ®)

—S nımmM T diesen ONnNITIras IC ZUFÜCK: WefT1/} Ranner Jjese egenwartisanalyse selbst Gls
Ineologische esiimm Denn geht Ihm darum, „dal3 1ese Analyse selbst Gals sOIlche
en OmMmMenT einer spezifischen Ineologischen Wissenschaft namlıch eben der AsTOraliI-
Ineologıe selbst IS Rahner Pastoraltheologie. Hın Überblick, 8 DIe Ineologische (5@-
genwarisanalyse der Pastoral  eologie enTsie WIE Ihre „FuTurologlie” arl Kanner Bel-
rage CIUS dem an  S der ”astoral  eologıle, In SCmtTliche erke Nrsg HeNn-
[NOaNN Solothurn Uund rreiburg/Br.-Basel-Wien 9295 476| Im ONnNTIras
V  y Ineologischem und nICht-Theologischem Diskurs ennn „Wern die Kırche eIne SCcCNT
MmMenschlicheo IST dann Kann sIe UT MO vermelılıden und vermelden wollen, An
Tell en jJener CSeschichtlichkeit des enscnen Uund der Welt UF die dıe JAl
un als innerwelilliliche NIC mehr Bla dGs Erlttene Uund den enscnen UÜberfallende,
sondern CGS In schopferischer reinel VO enscnen seIDst Tuende IS  e
Wahrendg der gleiche Vorgang DEe| den anderen Ineologischen IszZIpIINgruppen einen
WIrKIC Abschnitt iInrer Fachgeschichte Markıer und ungewohnte UNG eigent-
IcCh) reaGTiive KONTrasie oroduzlert.
Vgl onNnannes Va der Ven, Praktische TIheologıe Uund Humanwissenschaften. er
US der Kooperatlon, INn Haslınger Hrsg.) an  ıU Praktische Iheologıe,
Grundlegungen, GINZ 999 267-278



Jjektivitätsprätentlon Iıne spezifische Reputation innerhalb der kırchlichen
Un AICHT-KFrGENICHEN Offentlichkeit.'4
reIIllc erkautft SIN die „EmMPINsche TIheologlie” diese OrTelle mIT eIner

BEegrENZUNG des nIıcht-kirchlichen ußen  K QGUT dessen rellgliöse Aspekte
Un enl aallı dem Verlust der Wahrnehmung der nIcht-religlösen „Ze!l-
hen der Zeit“” Sie entgrenzft zudem samanRTtısch Ihre eigene
eIGQTIV unkontrolliert, ındem SIE diese HereITs TUr Ineologle nalITtTıs Un E[ -
GUu sıch eilz Anerkennung der SsCIENTITIC COMMUNITY mMIt eIner Taktiıschen
aum-Mehr-Unterscheidbarkelil Z KellglOoNS-, WeT17)1 IS Kiırchensozliolo-
gle

Der UZ anders geariete kommMuUunNIkations- Un hnhandlungstheoreftische
„MAaInNsiream ” der katholischen Pasftforal  eologleis ber 1NUSS sıch iragen,
OD angesicChts eInes de OETO rulnösen sOzIiaGlen KOrpers der (katTholischen)]
Kırche In westlichen Gesellschaiten angesichts VÖöllig ebensSsmMUÜUS-
ter Un -Aauifgaben, angesichts uch revolutlionarer Kultureller FEniwicklun-
gEern) (Ökonomische und Mediale Globalisierung Nevuoranung der (ZeS*
schlechterverhältnisse), OD Iso angesichts rasanıTer Diskonftinultaten Bru-
Sn Un Konirasie die durchschnittliche Doastforaliheologische Wahrneh-
mungskompetTenz der FaMAGTI dieser rOoOzesse tatsächlic gerecht‘” Ira
Un dGSs Facn In dieser -ASSUNG IC CSefahr QU „Avantgarde VOT] gSS-
tern  LL werden "DGs WOre AA der Fall WefT17) rkennbar wurde, eIss

Ausführlicher: Ralner Bucher, Uber i1arken Uund (srenzen der „EmpIirischen Theologıie”, |
Theologische Quartalschrift 182(2002) 128-1
ıe aucn (Oiimar W  S, Wie tunktionliert die Theologie In embpirischen Untersuchun-
e \>10} In IhQ 180(2000), 191-210 Ders., Relationship neiween oractical eOl0gy AnNG
empIrıcal researcn, In Journal OT EmPINCAa| eOlogy 14(200] 5  o Ihre Objekftivitätsprä-
tentionen nımmM die „EmPINsche Theologie  . allerdings mittH‘Herweille EIWAOGS zurüuück (vgl
OoNanNNEes Va der Ven An EmpPIrcAal O® Normalıve Approach®, In Journa| OT EMPI-
slelo| eOIl0gYy 15(2002)2, 5-33) NIC UuleTzTt dem OTrWU der Theologieabstinenz
mMIT Verwels QUT die Normaltıvitat des emßpirischen MetThodendesigns seIDs7 Zu.Degeg-
116
Wie er sıch IM x  Gn  IS Praktische Theologie” (MaInz 12220 dokumentller Fine ehnen-

KNappe WIE oräzise ZusammenfTassung des OnzepTs findet siıch Jetzt noch Ma De|
NorberTt e, wISsCANEeN Handlungs- UNG Wahrnehmungswissenschaift. Zum nandlungs-
Theoreilschen AnsatTiz der Pra  IsSscnhen Iheologıe, In PINn| 38- ] Dieses KON-
zeptT stellt den nNspruch, CGSS die Pastoral  eologie diıe „Reflexion VOoO  m5 PrGxIs unter der
normaAalıven Deutungskategorie des kommMUNIKATIven andelns vornımmMt. “ Herbert HAS-
inger, DIe wWissenschafisiheoreilsche rage naCcN der PraxIs, In ers Hrsg.) an  K
Prakftische Theologıe, Grundlegungen, GINZ 999 102-121 108 DIie ( pastoral-)-
theologische Rezepftlon eInes (sozial-) philosophischen KOonNzeptes gehrt nıer senr weIT,
letztlich HIS nın ZUT Definition des normatıven Kerns des Faches selbst „DIe Praktische
Theologıe Iiindet also Ihre normAAalıve Ornentierung”, Haslınger weiller, 41n Jjener Kern-
SIrUKTUr KkommMUNIKATIven andelns, die arın Hesteht ‚dass die KommMmunikationspartner
sıCh gegenseliltig UFe olle Dimensionen kommunikativen andelns INnAUrC Gals
gleichberechtigt Gkzeptleren UnG diıe gegenseilfigen Ansprüche als verpflichtend CNST-
kennen. “ (EDe@ MIT Peukert-Zitat).

| Insofern Ist Herbert Haslinger zuzustimmen, WEeT1NM Tesistellt, „ eess sıch eIne oraktische
Theologıe, die VOo  E den Erfrahrungen der enscnen auszugehen DEeAaNSprUuChT, selhbst In
Schwierigkeiten oringt, WeT17)] SIe alleıne mIT eınem nandlungstheoretischen Praxisbegriff
operlert FINe FIxierung darauftf nhındert sıe, sıch DereITs In der Veranschlagung des PrGixISs-
DegNnTTS Tüur en möÖöglıchst welTes pekirum Vo  a Wirklichkelten D5ZW. Erfrahrungen ISPO-
nieren.“” (Haslınger, DIe wissenschaftstheoreilsche rage nach der PraxIs, 15)



siIe sıch Problemen abkämpff, dıe nIemanden Qaußer die unmıIittelbar
Betelligten menhr) WIFrKIIC Interessieren

DIe Grundlegung katholischer Pastoraliheologie Gls „Handlungstheorie”
ITWG, Im Anschluss Habermas heorle des kommunikativen andelns
entwickelt Uund IMS Helmut euvukert einige Ineologische eoreme
erweillerT, erfullte z  ITr spezifische (wissenschaffts-) politische Bedurfnisse
UnNG Inheologleinterne EMAaNnzIpATIOoNSWUNSsSCHhHE der 19/70er re spiegelr
per uch ıne gewlsse Harmlosigkeit QUT der Grundlagenebene wider.
Denn STG der Wahrnehmung VOo Bruchen, Konirasien UNG
Konstellationen orlentert sSIe CdGs Facn Gls Gegenkultur Z eigenen
oressiven Rellgionstradition QUT „VerständIgung  K „Subjektwerdung“ UnNG
„Kommunikation” allal

amı ber omm In den IT QUT CGS Andere, FHFemMde evue ıne de-
IzZıTrare Perspe  IVeE S erschemnt notwendig Gls ETWOS, dem ETIWOS enl
eswegen dGs Haupiihema der gegenwärtigen Pastoraliheologie IC
der MI IST der CdGs Andere darsiellt UNG poräsentiert, sondern WIE P
ıhn Uberwinden Kann aMı ird e(8ß HemMde/Andere In eIner einzigen
großen W des FEINsCHhIUSsSeSs domestizliert der ausgeschlossen
WIE ehedem

[Der run hierfür dUurften die ehbenso alien WIE Veriührerischen LeD-
ingsgegner kaltholischer Pastoraliheologie semln. DIEe Pastoraliheologie

sIe In Inrem amen die AsTores, Iso die Hierarchie, Un die THSO-
logle, W OS In diesem Zusammenhang DU hnheißen kann die Systematik
Von beiden dSS SIe sıch SPEZIISCHE IThemen aufadrangen Un Ihre diskur-
SIV nNner leichten er die durchschnittliche Hierarchie) der schweren
über die Systemaftik) lege schenken.

DAas GilscCche emd NACH „Gegner Hierarchlie“ Guitet Wıe rTremen WIF UMS
UunG Iso UuNsere Sozlialtormen VOT dem Toac In der Moderne? Pastioraliheo-
ogle Irg hıer 74U) Sterbeverzögerer eINnes krisengeschüuftitelten SOZIGIKOTFr-
VGTS, In Jalı s@e1I7 Iangerem euphorisch-vitalistische egrife („le
bendig“ „nellend“” „KomMmMUNIKOATIV ” ) Konlunktur haben

DIek Glsche emdad NC „Gegner Systematik” DEeT IST dessen |ST
Pastoraliheologıie Uberhaupf TIheologiee] IST die Sprachlosigkeit der
Systematischen Iheologie VOT den FxXIstTenzen der Gegenwoart UunuDer-
sehbar dıe (reiative) SprachtTählgkeit des aAauDens (und Handelns) des
gläubigen Volkes (SoTies dessen NWA INTIN er eilz Pastoral  eologie
semn naT emgegenuüber en wahrer egen.'8

nTer dieser Kucksicht musste sıch MI senhr die Pastoral  eologıie VOT der Systemarlık,
ondern die Systemarftik VOT dem Olk (Sotltes rechtfertigen. [Dessen Anwalt hat aber taTt-
SCICHNE die Pastoral  eologle sem. VOrTr dessen Wirklichkeit Uund BedurtinNıIssenN CcheıntT
mMır der systematisch-Ttheologische Diskurs gegenwärtig weitgehend scheltern



x  F Perspekftivisches
Wenn AGSTOra IM Sinne (Ss Valıkanums dıe nandlungsbezogene

reaGTiTıve Konfrontation indıvidueller un kolle  ıver FxXIsTenzZ mMIt dem EV-
angelium In Wort Un Tr meInT!?, C hat die Pastoral  eologie annn
on wieder der Hessere ame für Gas Fach NWA INTIN dieser Konfronta-
tlon QUuT wissenschaftlicher ene semin. Sie hat zwischen den rcnıven
des AQuDens UNSerelT aTier UNG Mulier un den Raumen des euftigen
| ebens OS piel des krealıven KOoNnNTrAsTs anzustiTTen20, nNatT diıe rie EUII-
ST Entdeckungen des auDens IM Volk (SO11es auTtTzusuchen, NOaT eın

plel der Prasenz des ergangenen AaNZUZENeIIN. |)GIS Ist Ihre
GrundauTifgabe.

Pastoraliheologie refle  ıer UNG konziplert annn Orte enen Person,
Situation und christliche Tradıtion aufelInander reifen SS sSIe füurein-
ander regGTIv werden: uchn ımmer na WIE UCRA Immer diese KONMN=-
Tfrontationen geschenen Un VO welchem PO| dieses reIieCKs CUS sSIe
VEn ımmer reflekter un KOonNzIplert werden. GZU ber 1N1USS$ astoral-
Iheologie die Begriffe der Iradıtion In Ihrer hermeneullschen, analytı-
schnen UnNnGd oragmatiıschen Dimension, dıe kulturelle Sıtuation der (ze-
genwart ber In Ihrer JUNZET) Einmaligkeift, Widerständigkeit UNG AUMG-
N& Ambivalenz, dıe ersonen Der In Gll Iıhrer spATtMOderNNEN rHragmen-
arltat INS piel des eigenen Denkens oringen.?!

DIe Pastoral  eologıie 11N1USS$ ISO Siıtuatltionen des KOonTrasTis der FemMmMe-
heIit des evuen suchen FÜr Ine Wissenscha eqgdeuvuTtTe dies KkonstTiITUuTllv
MetThodenpluralıtat JO eihodenneugtıler SIe Draucht GZU alles Inr ET -
reichbare Kultfurelle Wissen, Wa dGaGs der embpirischen Wissenschatiien
sıcherlich, Un JjedentTalls elt Jenselts der genannten „HumanwIissen-
schalten  L Iso der Wissenschafiien VOo enschnen Uuber diıe enschen
Sie 1NUSS Iso SCNIIC WIE ede Theologıie, Ihrer Sprach- UNG Wanr-
nehmungsfähigkeit arbeıTTen DIe Pastoraliheologie ST orımAar Iihrem He O-
OogiIschen Aufirag verpilichte gerade der DeT OE VOo ınr Arbeit
Inrem analytischen wissenschafftlichen BegriffsinstrumenTtTarıUum UNG IGSST

NIC SICN e]| QUT ern spezifisches etithodeninveniar Degren-
Z7e6

Vgl Imar Klinger Der IlauDe des Konzıls. HINn dogmaftischer Fortschnfft, In ers
Wiltstadt Hrsg.) IaubDe Im Prozels Christsern nach dem Valıkkanum rreiburg/Br.-
Basel-Wıen 984 615-626 Ders., | CGS Agglornamento der Pastoralkonstitution In P
aquimann Zingerle Hrsg.) Vatikanum un Modernisierung, aderborn 2976 I1

Kamer Bucher, DIie Dastorale Konstitution der Kırche WAGs SOIl Kırche eigentlich®, INn
ers Hrsg.) DIe Provokation der KrIse. WOI Fragen UunGdG niworTen ZUT LAage der Kırche
Wüurzburg 2004 30-44
Vgl Christian BaUuer, Krifik der Pastoraliheologtle. I1e  . Un nders-Raäume nachn
Iche| OWUWECAU UunGd ıchel de CerteQu, In ers Olz/| Hrsg.) OlTes Uund des Men-
schen Iod DIie Theologıie VOT der Heraustforderung Iche!l FOUCAGUIITS, GINZ 2003 181
216
Vgl Ralner Bucher, Wer Braucht Pastoraliheologie WOZUS ZU den Ggkiuellen KonstiITtutions-
bedingungen eINnes Krisenfaches, INn ers Hrsg.) Theologie In den Konirastien der Zu0E
un NOIZ 2001 1Ea



Sollte die Pastoraliheologie einen BegrniT suchen, der Ihren eigenen Be-
obachtungs- un OpflonsstaTtus zweilter Oradnung DenennTtT, annn chlage
I6 hlierfüur eınen systemtheoreftfisc reformlertien Un SOMIT abgekuhlien
Kulfturbegrnift VOo  — estimm MI den „Kultur“-Begriff namlıch IC GIls
emphaftischen Uund amı emMenT gefährlichen SeIPBSTAdeNAIMOSNS-
begrlft sondern Gls kritfischen Selbstbeobachtungsbeariff, mMmIthın «GIls
KommMuUunNIkation der BeobachtTunG der FOorm NC Handlungen Rollen Wn
ystemen22, wWOobel annn Ubrigens Inhre DorimMAre un  Tola darın estitunde
der „Einspruch alles  L seımn, „ WOAS diese Gesellschaft In die F-Orm
des FEntiweder-Oder pringen konnen glaubt‘'23, annn eroiIine solch en
Kulturbegriff dıe Chance In Ine die eigene Beschränktheit reflektieren-
de Beobachterposition kommen S WOTre annn möÖöglich die astToral-
Iheologie als „Kulturwissenschafit des Volkes (50 entwerlfen, hne
In eInen bUurgerlicehen ‚KulturkaTtholizismus abzuglelten.?

„Kulturwissenschafft”“ wurde ennn den BeobacCcNTUNGOS- un Vorschlags-
charakier der Pasftoral  eologıie enennen, „des Volkes (50 ber In
seIner Doppelung Gls genITvus subjektivus UNG objectIVUs iInren Charakiter
Gls solldarısche PraxIs dieses Volkes (50171es selbst daGs sien In dieser WIS-
SensSGhAGTT hinsichtlich Ihrer Auifgabenerfüllung einerselts selbst BeOaCNM-
TeT andererse!llts ber WECM die Innovationsgeschichte der Entdeckung
der Botschafiti Jesu VOT] seınem OM IV mIT iöoschreiben willl.25

Vgl Ir'k Baeker. W OZU Kultfure Auflage Berlın 2001 1O% „Eine Kultur IST demnacn
die FOorm der Bearbeitung des roblems, CdaSss Aaucn andere ulluren ONOlr der
1T1ener Kultursoziologe ıIrk Baecker, dessen nalysen IS nIer olge n 7

23 Dırk Baeker W OZU Kultfure
24 DIe ersucne der evangelischen Pra  Ischen Theologıe, Jjese „„Gals Uuns der Wahrnen-

mMmung  55 (SO er Iıtel eInes Buches VOoO  — GrÖözinger, CSüterslioh Ooder Gals „Wahrneh-
mungstheorle” (vgl! W Falling H - Heimbrock, CGelebie ellgion wahrneNnmen,
S$Stuttgart-Berlin-Köln entwerien, verdienen kritische Beachtung. enn die Prakfti-
sche TIheologıie (1NUSS Ihre Wahrnehmungskunst tatsächlıc WeIlT Uuber den Kkirchlichen
Kaum und noch weIıT Jenselts Ihrer Dislang Ichen nstirumentariıen hINAUS eniwickeln
TeIlC darf SsIe gerade IC alleın QUT „rellgiose anomene  UL zielen, ondern QUT alle
Jjene Wirklichkeiten, In denen sIe den (SOTT Jesu In Wort Uund TaT ZUT Geltung oringen (UunNd
aueNn entdecken) Kann Uund 1NUSS „Prakfische Theologie Gals Kulturwissenschaft“ Kann
jedenftalls AIC NUTr Gls „Theorlie der Kulturpraxis VOo elıgion” Drensen, W OZU IST Prak-
lUlsche Theologıie gut®e Ihesen Z Charakier UunGd Zie| oraktisch-Iheologischer Bildung‘,  ——
In PTINn| 5 66, ] 62) KOnzIplerTt werden (vgl auch ec Prakiische Iheolo-
gle Gls Topographie des zeitgenÖssischen Christentum n R1n 67-185) Zur [JIS-
Kussion Im orotestantischen Bereich siene aucn Hauschildt Schwab Hrsg.) Prakii-
sche Theologıie Tur das Jahrhundert U  ga 2002 Im katholischen Bereich leg
CGS Programm eInes ohänomMeEeNologischen FEntwurts der Pra  Ischen Theologie VOT mIT
eıiınnar Feilter, Antworilendes Handeln Praktiische Theologie Gls kontexiuelle Theologie,
Munsier 2002

25 nsolfern trifft sıch men Vorschlag mIt dem IntTeresse der Kulturwissenschaflfien
der Religion vgl JOrg Bergmann Io1s Hahn Ihomas uCcCkmAann Hrsg.) Religion und
Kıyltur. Sonderheft der KOölner Zeitschri für Sozliologıe un Sozialpsychologtıle, Opladen
293 olfgang Tegemann Hrsg.) Relligion Uund Kullur. MC In eIne SUEe Ee7I@-
nung StuTTgarT Uund Gauchn wieder IC enn gehrt den „Kulfturwissenschaften”

die Kulfurellien Implikationen der Relligion Uund die religiösen Phanomene der Kultur,
[111US$S eIner Pra  Ischen TIheologıe Gls „Kulturwissenschaft des Volkes (3011es die

solidarısche delbst- und Fremdbeobachtungs-)praxIs VO ul!uren gehen Uund dies Gals
eistung des Volkes olies Glso uniter dem NsSprucC des In Iihm tIradierten OTTIesSDeEe-



Methodisch er WOre GCZU FT notwendig, die klassıschen mMmMeTiHöGd
scnen Igmata des Faches Gls C Hharnsmaia begreifen: die notorische
ethodendiIffusitat der Pastoral  eologie Gls reinel Vr lJedem QUASI-
lehramtlichen wissenschaftlichen MetThodeniriumphalismus, den ONSTITU-
tıven ZU ZANN kirchlichen Praxıs Gls ZUgANG ZU ISOENÖM WIE synchron
GrlemberauUbeRrRden Doluralen un unausschöpflichen Kessourcenraum
Kırche reich Asthetiken, Praktiiken Diskursen UNG Erfrahrungen, m
Ihren NnICchTt-Testgesiellien Charakter als Chance 2@@n ETIWOS VOT SIM
en

Man dart Versuchungen WG erliegen, ber hne Versuchungen Ira
Na keın QUieT eologe SOOT Luther Vielleicht WOre ıIne experimentell-
lustvolle Pastoral  eologie GIls „Kultfurwissenschafifft aes Volkes GOoTTies die
NACO nıChHTS Ngs naT VT Ihrer Iradıtflion Al Un uchn C NI dem
reichlich neterogenen Wissen Ihrer Gegenwart Un SCMOT) YJUT AIC NC
deren irmterenden Un DeQgrmnilic noch UT ME IChTIg erfasstien ulTurel-
len Revolutllonen, die sıch unTter wechselnden StTiCchworien Uund mMmphasen
vollziehen, Ja JeTZ die SINTECH notwendige Versuchung

griffs ıe Konzepft Uund eGITa der „Kulturwissenschaften  “ Ansgar Nünning Hrsg.)
onzepite der Kulturwissenschatien Grundiagen Ansätze PerspektTiven, UTTIga 2003
eInz Dieter Kıtistelner Hrsg.) WAas sInd Kulturwissenschaliilene Aniworien Muüunchen
2004; |_ \UTZ Musner /arWunberg Hrsg.) Kulturwissenschaften Forschung PraxIıs
Positionen, Wiıen ISS dieser WIE ımmer S  e hbestimmte Begnlft gegenwäÄärtIg
dGs Konzept „Gelilsteswissenschafft” Deerbt Cche!ımnt mMır tatsachlic welteriuhrend Uund
gerade für die Prakfiische Iheologıe interessanrt.



Selbstvollzug UNG (sestialiwande| @Z Kırche



Walter UrSs

S] [ 9XMZo) 4UN e Kırche elz) <old eolalalz)ı
Philosophie- Ulale Iheologiegeschichtliche Ihesen

Zum <
VOllzuvgh/i}.däophischen Hintergrun des Begriffs „Selbst-

n saınem grunadlegenden religionsphillosophischen Werk eis In
eit“ 1797 spricht Kar/| Rahner VOo „Sich-selbst-erwirken  L des egen-
Teandes der Sinnesvermögen n UMNS „DIies entspricht”, eier Eicher
„der Kannerschen Grundanschauung VOoO Sern des Selenden aIls dem
dynamiıschen Selbstvollzug, welche Grundanschauung wiederum GUT
dem spekulativen MNNZIP der Identtität VOo  =s Frkennen Un Sern baslıert ST
das Selrn des elendern der dynamische Selbstvollzug, annn Ira dien Akft
des Selns mMIT der WirksamkeiIıft des Selenden demnmmgen en Von er,
SOOT Eicher esiimmMeEe Rahner annn BICH den enscnen seIDSsT Gals W e-
SGCH „&a SICH In seınem geistigen Selbstvollzug RT In der KÖörperlichkeif
Verwirklicht. 2

KonseqQuent GWIS dieser seIner deniTtaisiehre Eicher olgert
Rahner MU  =5 Un „daß Ine eigentliche Intera  10N CGS mannIgTaITge
Wechselspie!l VOo GCHO \a TeGET®: der amp V Einwirkung un WI-
ersian In der realen WaelTt GAGAUTrCEN QUT den bloßen Selbstvollzug der
elenden reduzlert wIird. ”3 Ficher kKritisiert Iso anners TIfrühes idenftitätsphi-
IOosophisches Konzept des Selbstvollzugs: DIe ahrung des ond_eren‚ el -
ordert „Wirkliche Intera  10N IS FUr SelbstTvVOllzug.” “

Fiıcher ZeIg weilterhin, SS Rahner IM AaQuie seIner Denkentwick-
IUNg VOo identitätsphlilosopisch KonzIplerten Selbstvollzug des Selns IM
elenaden Z religionsphilosophischen BestimmMmUnNG des enscnen als
geschichtlich-zeitlicher, In reinel sıch vollziehender Person, CGS el
VOo ı vWesen des Menschen“ Z „personalen XISTenzZ  4M tortschreitet
Selbstvollzug Ira JeTz dezıidiert Gls Dersonaler Vollzug der eigenen (5e@-
schichtlichkeit un Zeitlichkeit verstanden: als eyxistentialer SelbstTvollzug
der Person

eier Eicher, DIie anthropologische en Kar/| Kahners ohilosophischer Weg Vo
Wesen des enscnen ZUT Dersonalen XISTeNZ, Freiburg/Schweiz 270 240
ED 413
Ebd 241
Ygl eb 247



Dieser Hintergrun ıST Derucksichtigen, WefT1/) Kanner IM Orak-
IIsch-Iheologischen Zusammenhang V „GkTuellen” Selbstvollzug, NC

JS JeTziıgen“ Selbstvollzug der Kırche er WE V Selbstvollzug der
Kırche AI Ihrer egenwart” der Dn NC  - Ineologischer DeuTungG der
kırchlichen egenwoartssituation DPHECNAT

Der kzen ahners IC ISO ZWWR”RAECNS GUT der BeEegründunG VT
Subjekfivität, annn On die Dimension der exyxistentialen escCchICHTICH:
keit ANMZU!. Ficher sSIEe He Ranner Jedoch Ine Grenze, soTern DE Ihm
Objektivität, esellschaitlichkeit InTera  ön IM geschichtlich-politischen
Kaum ungebührlich ZUuruCKgearängt wurden.

Problematischer Iheologiegeschichtlicher eZzUug des
Begriffs „Selbstvollzug der Kirche

Kanners definitorischer SGTZ IM an  UG der Pastoraliheologie
auiTet „DIe orakftische Theologıe, die In diesem an  C vorgeiragen
werden SOll, nehandelt den IS akKTuellen Selbstvollzug der Kırche WIE dIe-
SSr UnNG SsOWeIT dieser In eIner wissenschaftlichen Reflexion IM VOTCUS
ıhm selhst C(US dem esen der Kırche Un OCIUS der Ineologischen Analyse
der egenwarissituation NEerGQUSs erkannıt werden kannn Gals geschehender
(krifisch) Un geschehensollender (normatıv). s

Sofern sıch die oraktische Theologie mIT dem „OGkTuellen Selbstvoll-
ZUG  LL Deflfasst Hezeichnet Kanner SIe WCN Gls „eyistentiale Ekklesiologie*,
wahrend die Reflexion des „pleibenden Wesens der Kırche („essentlale
Ekklesiologie*) Auigabe der ogmaflı IST

FSs IST Iso die wesenhNhaft geschichtliche FxIstentialität der Kiırche
dıe Kanner IM NC GUuT den Je JeTZIG notwendigen SelbsTvollzug der Kırche
VOoO „epochalen Imperafiven“ Un eInem „ TUuTIiOorIsmUs des Wagnlisses”
sprechen GSS

on DGald wWwurde ellens ora  ISEHEN Iheologen KrIfik dieser
Konzepftlon Kanners geUu UNG der Vorwurf ernoben, die Konzepflon des
andbuches IGsse „en uUubergebührliches InTteresse der Kırche sıch
selber vermulen" sSolchen der anhnlichen Einwendungen Irat Kanner In
der Auilage \A  - Band des erkes mMI7 dem INneOloglsc gewendeiten
Hınwels eENTIgegen x  OS WorTt dSelbstvollzug mMuUuß In seınem tormalen SInn
gelesen werden FS Implizierf keine Introvertier der Kırche als OD ıhr
Tun SICH etztich Aur S/e Salbst DEZÖOgEe S/Ie haft OT anzubeten, dem He!l|l
der Menschen dienen, TÜr diıe WeltT da Saın Dieses alles IS} gerade
Tala Selbstvollzug, GgEMUS® WIE en Mensch sıch gerade dadurch selbst
vollzieht Aa er OT ‚eDT al Aadurch Vo SICch wegkommt.  H Und WOS

<oli Kahner Ekklesiologische Grundlegung, In HPTh
(Suniter Blemer / PIUS Sıller Grundiragen der Pra  Ischen TIheologıe, GINz 971 136



weitgehend Uubersehen WIrd, Rahner darauthın die KatTegorie der
ofinung en (vgl untien ADBSCHAHT 3
VB Kanhner glaubt U ber, seINe Konzepftlon der Pra  Ischen IneO-

logie Gls Wissenscha IC} S JeTzigen Selbstvollzug der Kırche sSTe In
KOonNTINUITA 1Q(©) 8 rGTSs ekklesiologischer BestimmuUnGg der Pra  Ischen
Theologie GIls Wissenscha V  -} der „Selbsterbauung der KrGNHe In die
ukunft“ (DZW „gen gott-menschlichen Tätlgkeiten ZUT roAUUNG der Kır-
che‘') Die Tragık des VOo  ; Fenz aver Arnola Uber Henz CNUusier vermıit-
tTeltlen Kekurses Vo Ranner GT den ekklesiologischen AnsatTz LOS leg
MUr) ber darın, SS l‚eTizterer QUufT eIner en Z Ekklesiologie des SPO-
1en Monler GslierTfe Un GFEA einen UC hınter diıe Reich-  OTTE@S-
egdanken orlentlerte Drakftische Theologie Johann Bapfist Hirschers er
devutleile

DE Darunier eldet anners KONZEPT UNG ZW OT Insofern als SS demn
VOo Fr inspirierfen AMOIC SChen AnNnSGTZ der Pastoral  eologıe als , WIS-
SansSCHGIT VO)  y der seelsorglic handelnden Kırche und all ihren Wirkftor-
Men  ‘ gefolgft ıst DIek DerT Tur die Rezepflon der Rahner  schen
Dra  ischen Theologie Folgen LGS „Tragische Dilemm a“ Arnolds Hestiand
namlıiıch gerade @EMA, SS die VOo  J Ihm IM ANSCHIUSS Mohler TG VOTI-
sierTe Idee des ottmenschlichen S gerade Jjenen Objekfivismus
UNG Autoritarısmus des kirchlichen andelns mMI7 vorbereltet naT Iso JS-
e Fkklesiozentrismus Degünstigte, dem Arnold eigenilich NTIgegeEeNZU-
Treien suchiTe Rahner sSTe TUr diıe anthropologische en Der eICc
(3011es-Geadanke dies In der Pra  Ischen Iheologıe AOCH deuflicher
werden assen

w  G} Ursakramental-eschatologischer Charakier des „Selbst-
vollzuges der Kır Del Rahner

DIe chillesterse der Ranner  SSHEeN Ekklesiologie Ischeinbar weiltgehen-
der Austfall der Vernhälinisbestimmung „Kiırche eIcCc GoflftTes”) Ira aller-
Ings dadurch eann UG elT ausgeglichen, SS anners KiırchenDbIil
IC „SCAHMNSTOMOMISTSCH" (Im Sinne VOo Poiimeyer), sondern Inniıtarisch
angelegt ST (Kırche Gls „Prasenz dier Selbstimittellung Goflifes”), Un In Inrer
aM gegebenen ur-sakramentTalen TukKTUur ausgesprochen SsCcNAaTOIlO-
gisch-welthaiten CHerakter QUTIWEIS DZW VO MNNZIP der offnung
Aurcharungen IST

x  an sSOllTe den legitimen Ternar der dreli Ineologischen ugenden al
Gls umme VIC)  J reli Verhalitenswelsen Deirachten dıe In gleicher Seib-
ständigkeilt UNG Distanz RebenNnemMGNderT stenen Un blofß UF INne glei-
CM ormale Wesenssirukitur (Theologische Tugen geeilnt SIN Man
kann VTr allem die ofnung seIDstT versienen Gls Vermittlung zwischen
CGlaube un ıe WeI| el In Ihrer ollgerschaiftlichen ExXISTenz, In der SIe
noch E INSs geworden SING, UNG GufT Ihre ukunft alla die el OCcCN



IC en eIner Oölchen Vermittlung Wr eın Drittes ben Ure die
ofnung edqdurien | Von hier (US Irc eutlic daß UNG WIE die Kır-
GDE als Präasenz der anrneı und S (3oTTes JN V eren Annahme
In Glaube un ıe notwendiIg die Prasenz der GbsolutTen offnung ıST
Sıe Ist die Prasenz der Selbstmittellung (So1tTes In MNSTUS GIls der anrneı
UNG der IS (UunG der eschatologisc unzerstörbaren Annahme / @)  3
heiden G den Menschen). Diese SelbstmITfellunNG (s0171es gIDT 5ar
OT als dıe AaDsoOoluTtTe Ukunfrt VOor Glaube und Je Dieses s Der wıra
Vo der offnung ergriffen, SIE DrNgT Glaube un ıe In den ang In
Ihre Uukunft un verhindert SOMIT, daß die Kıirche als Prasenz VO CGlaube
UNG ıe Ihr eligenes esen Dervertlert, ındem SIES diese Prasenz Gls (3e@-
genwart des enabien anstTaTT Gls die des CGeholften Vversie Die
offnung ISt dıe OnKreTtTe (zestTalTt der Selbstkritik er Kırche (von sıch WE
auf das IC (soTfTes’ hin) Un diese Selbstkritik gehörft Inrem eigenen
esen, GGSs sIe selbst nochmals Gls eiınen In der OoINUNGg ergreift, dals:
diıe kritische ofNUunNg In Ihr nıe Uuntfergent. 7

Kar| Rahner, Ekklesiologische Grundlegung, In HPTR Z/welte uflage!, 122
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Martına Blasberg-Kuhnke

„LOSCNT 01a SIN NIC GUS  LL
DIel Verhalinıis ‚4@)] (eldNarle Ulale Am{IT eir

Dleibende a(- ol (el(eo S 0lale der Kırche

Rahners ekklesiologische Auseinandersetzung mMT der paNNUNG VOo
AarNsmAa un ATa Ist IM ONZON der Volk-Gofites-Ekklesiologie des
HHkanıschen Konzils esen paNNUNSVOI WIES diese zZeIg SIGH diıe Verl-
nältnisbestimmuUnNG VOo AarlsmAda Un AmıTt He Ihm

©] gehen die Stationen der Wiederentdeckung des SNNS MGIN-
SCS In der katholischen Kırche VOo  —> der EnNzZYkIIka PIUS X MYySfTICI OrpO-
IS Z Kirchenkonstitution Uumen Gentum PIUS XII NaT TÜr den aTholl-
scher Kaum wieder INS Bewwusstsenm gerückt SS ZU esen der Kırche
die Charısmen Kkonstitutiv dazugehören; späTtTestens en dem Valtlıka-
A a den Charısmen keine wesentiliche BedeuTtung Tür die
TUKAUF der Kırche menr belgemessen. PIus XII DezeiIchnet die KIFrSNEe Gls
den mMmystischen LeIb Jesu ChnsT (DS 3801 /NR 402) MIT dem | eIb-  MSTI-
edanken egT der aps en organologisches Konzepft V Kırche ®  -
DIe Organe des L eIbes SIN Glieder „die verschliedene uTgaben en
un die In geelgnefter Oranung zusammengesetTzi SIN“ (NR 404) e|
Ira diıe organıiısche TuKTUr IC alleın mMIT der Nlierarchischen TuKTiUr
der Kırche denftifiziert DIe Enzyklıka hebt vielmenhr neben der Hierarchie
dierT Amter UeCnNn die chariısmatische rukTur ervor

nTiTer eruTfung GUT diese EnNZYkKIlIka NaT K arl Kanner darauftf niNngewlesen,
SS S demzufolge VE Qqußerhalb des MTEeS Chariısmatiker geben
MUSsse: „Sie SING MC Dla Befehlsempfänger des mies sondern KON-
IS} die seln, UFE diıe NMSTUS seINe Kırche ‚unmIıttelbar emetT ST dıe
LeitungstTunktlIon des mMTes ementsprechend mittelbar omm den
| glen In Ger Kırche Ine OompetTenz die MC rSst WE dıe Hierarchie
vermittelt IST DaSs Amıt dartf SICN MC wundern der daruber UnwIillig

K arl Rahner DIel Dynamıische In der Kirche reiburg Br 958



selmn, WEeT1T) sıch eın en des (Selstes regT eVOoT SS In den Ministerien
der Kırche geplant worden ISTCH2

Diese Interpretation Kanners gehi allerdIngs ber den ONa der ENn-
yklika NINGAUS. Darın bleben namlıch eilz Charısmen der nierarchischen
rTukTiUur untergeoranet PIUS X I] DegründetT dies aallı der Sendung ra
derer diıe Hierarchie die Amter GASTI toriseize am bleibt die LadgE OD
CGS enischeidende UNG andelnde Subjekft ll doch ausschließlich
e(0K An In der Kırche ıST UNG den Ubrigen Nsten lediglich INne Re7|l-
Dlentenrolle ufTfallIT Die Beschränkung der Amter COWSTN au Gas hlierarcnIi-
sche AmT Jjedenftalls GdSS diesen Chaluss Insofern VOIllzOog CGS Valıka-
MU Ine en Gls $ In der Kiırchenkonstitulion dem JUNZET) Volk (5OT-
Tes ıne eiIlnaDe den Amtern Christı zuerkannie UNG amı In seıner
Subjekthafftigkeilt rehabiliterte

DIe re VOoO  —3 den Charısmen In der Volk-Gofftes-Ekklesiologie des \V.G:
Ikanums Ira In umen GGentum VOT allem In den apıteln C Mysterium
der Kırche (2) LDas Volk (SO171es UNG (4) DIe |alen  M entTialtet Kapıte!l
ragt DesoNders nNeraus, NIG [(AUT; WeI| S TUr die Kirchenkonstitution Uber-
aup Kkonstitutiv IST ondern ucn deshalb WEeI| nIer In Artıkel 1 CUS-
drucklıch VOo den Charısmen gehandelt ıra e| Ira die e_
)MOTNTMESTIIE BestimmuUnG des Wesens der Kırche Gls „ VOlIkKk (50 CAHNSTO=
KO9gIsch entfaltet Indem CGS (CSottesvolk Z oriesterlichen, oropheilschen
Un kKöniglichen Amıt Christı In Beziehung geseTzt ird lJe drei CANSTOIO=
glschen Kennzeichen beinhalten Ine charısmatische Dimension! LDer
ZUu C orophefischen AmıTt Christı veradgıen besondere Auimerksam-
Kkelt Hıer Ira WIE nIrgeEeNAWO SONST In eınem Konziılstex klar diıe eqdeUVU-
TuNg der Charısmen für den AUTDAU der Kırche nervorgehoben.

emda ] NOaT dGs Cottesvolk InSgesamıt IM Vollzug der dreli Irchli-
hen Grundfunktionen HVE IGKONIGC Un Leiturgila oropneftl-
schen Amıt Christı tell Diese Partizipation Iındet Ihren zweifachen AUS-
rÜC darın, SS Z eınen „die CGesamtheirt der GIGubigen / MC
ırren  L Kann UNG Z anderen diıe Gläubigen ÜUre eilz Chansmen nge_
eignet Un Hereli SING, „TUr dıe ErAEeUVErUuNG un den vollen AutTbGAGU der
Kırche verschiedene erke uun Diensie ubernehmen  .. Beldes der
Glaubenssinn (SENSUS lldelium) Un die Charismen, SING EUTIIC zuenm-
ander In Beziehung geSseTzZT DDIese Oormale Parallelitat Ist NIC WNae  HAg

Ebd



CN geschafifen, ondern ıST iınhalftlıch darın Degründert, SS sowohnl| der
CGlaubenssinn Gls LE die Charısmen IM eIls (Soltes gründen

Im enirum V sSTe die un  lonale Bestimmung der Chansmen:
SIe werden „ ZURPR Nuitizen gegeben ] orazisiert den Nutzen der SG
rıismen hinsichtlich der Kirche WeI| die Charısmen „den ojlen der Kırche
DNesOoNders angepass  K selen. amı ıST das kalrologische MomentT der
Charısmen genannt SIe zielen QuUufT die EmrMEUErUNG UNG den AutfbGaAu der
Kırche diıe U Ubernahme verschiedener erke UNG DISENSTEe(
geseheNnen. DIe Charısmen geben den Gläubigen CIZU die Möglichkel
Un die MoflTivallon |)GS L alendekre{i Apostolicam AacTtuosIıtatem geni
daruber NINAUS, Insolfern QUT den verpflichtenden Cnharakiter der C(US der
Zutellung der Charısmen ertle nhiNngewlesen ird ıy  US dem EMpTANG
dieser Charısmen, CN der schlichteren ErwäacCcNsTtT ledem laubenden
das eC Un die ilıcht sSIe In Kırche Un We!lt Z Wohn!! der enscnen
un Z AUTBGU der KIrche ebrauchen  A (AA

n der Dleibenden paNNUNG zwischen chariısmatischer UNG nierar-
chisch-Aamterbezogener rUuKTUr der Kiırche die die Konziılstexte mMIT Ihren

nımMmmMT Kanner IneKompromisshafien Formulilerungen hinterlassen,
‚amıtskirchlich“-zenitrierte Perspektive er Integration der Charısmen en
n ebung Y eiIner Vvorkonziliaren Ekklesiologie, die die Chariısmen
Gllentalls Gals 'W (e CGS Amıt vermittelt dachte empfindet Rahner CS als
eistung ees KONZIIS, „daSs Chariısmatische | Gls die notfwendige MotTorık
des InstiTuthonellens wieder enTtTdeC en Hr KNUPTT daran seINne
tIranszendentaltheologische Interpretaftion, SS die Kırche eigentlich diıe
‚geschichtliche Greiftbarkeit des Ure den els Christı gewiırkten C.NGIE
nIsmatıschen“ S@| Un SS MO  J er CGS nsHtutionelle In der Kırche Gls
Cdas notwendiIge Regulativ des Chariısmatischen verstanden werden MUS-

Insotfern Chansmen 0Ur UG en ArlsmAa reguliert werden KkOonnNTenN,
olgerft Sr CS cheser UÜberlegung zugleic den charısmatischen Cnharakter
des mMTies Offnen SICH hier Tur UNG TOr Tur die DböIS euTtTe oroblembehafie-
Te Kede V „Amits-Charisma  &.

Kanner vermittelt diese spekKUulatıv ESWONNENES MSI NIC mMIt der Tak-
Ischen Kırchenwirklichkeilt WIEe SIEe HIS Z Gegenwart VOo der Dominanz
des Instıtuthonellen geprägt Ird Iwar echneTt ST realıstisch mMI7 der MÖG-
Ichkel SS Autfbruche Un ewegungen V unien  LL seltens der MATSS

KGr Rahner Bemerkungen Uuber CGS Charısmatische n der Kirche In Schriften ZUT He
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kırche VUMATeTGrÜCcKT werden: OC seIne Ausiührungen Z Verhaliten des
mMTes gEeEgEeNUBeET den Charısmen bleiben appellatıv | CGS Amıt solle den
MurTt en Charısmen zuzulassen UNG eIiner Institufonalisierung GCMGMNS-
maTlIscher Inıtativen Entfaltungsmöglichkelten einzuraumen. Z ISKUTI@E-
SEl IST OD Glese OSITION MI der nachkonziliar iIımmer GgeSeUNECAHET WeTl-
denden BemächtIgUNG der Charısmen (U(e das AmT OFrSCHÜ gelelS-
tet naT ıne Intentlion, die Kanner sıcher al verfolgt nat

ressa Gller seIner Fordermungen Doleibt TUr Kahner das Amıt In der Kr-
che, SS letztlich seINne ekklesiologischen Überlegungen „OamtskIirch-
CR eze  rner seamn schemen. DDieser MGU Ir IC CAdadurch ® e
gehoben SS Kanner ber die amtlichen CHhansmen NINAUS ucn QUfT
die legitime Möglichkel nıchTNstHtTUuTNONeller Charısmen Verweilst Diese
dienen schließlic der „Mo(Torik des InsTTuTlonellen“ Gleichwohl raum
Ranhner ledem Gläubigen In der Kirche daGs eCc eIn, seınern) els
Tolgen solange IC Dewlesen IST SS ST den eIs (30171es zuwIder
nandelT „‚Wenn SS wahr IST SS der eIls (3017eS In der Kırche ME MUT
dGs AmTtT ondern uch WFE die Unbeamieien VOo innen ner QUT Aas
Aa WIIT| annn en die enscnhnen, enen OT die Na Uund eiz
ST des CHAensmas ecnNenkı (UNG SS Ware Desser, SS wurden sıch mehr
euTtTe In der Kırche zuirauen, daß der els Ihnen olenen EMpfaNG
irauen könnte) uch das eCc un die WESAT San MIG einfach nınNntTer
ern 1ummMeEeSs Un IM (CSrunde SAOUESMES, dgGT IC wirklıches Parieren
versiecken, sondern sprechen, ruTen, Ihre MelInung eiz dQUrCNAUSs
die des (Selstes (3O171es semn Kann, en \VOT dem Amıt der Kırche KUNGZU-
Iun, ımmer UfTSs NGUS., Den WeT 171 SIEe IGSTIG iallen, SN WeT1NMN SS ©  en
AIC genehm IST uch WESTIN SIEe CGS l eId des CHANSTGS iragen AG-
Den Verkennung vielleicht Maßregelung  L We!ll SS e1n Pluralismus
der Charısmen, der uTrgaben Un Funktionen In der Kırche gebe, MUSsSEe
[YIC den „MuT eInen Antagonismus In der Kırche aufbringen.s
solchen oluralıstischen Vorausseizungen onNnne IN In der Kırche A
annn eınen gemeiInsamen Handeln Iinden WeT 171 die Bereitschafit
einem DIGIOg nesienNne „Dieser DIGIOg weder d den Ak{t7 Ces
LehramtTtes OC e den des Irtenamıtes alleın Z SIN WSTGET. Hıer
Ir en Dositioneller Rahmen erotiine der DIS ZAHT Gegenwart KeINnESWEOS
eIngelOst IST Bedingungen Chancen n (Tehlende) Reziprozität In die-
SS Tuhrenden DIGIog mMmüussen diıe Prakiische Theologie QUuT ukunft alla
Deschäftigen.

Kar/] Rahner L öschi den eI5 NIC © \ Ü} INn Schriften ZUT Theologıe 87
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Marlın chomaker

A} @]19]! vVverschliedene Dienste
Der QIUls den eınen Herrn  .8

KOr |25)

Problemstellung
DIie Anzahl der Priesterkandıdalen In den deuitschen DIOZeSseEN IST STaT'

rückläufig. ZurzeIit ereılen sıch weniIger als 000 Junge Mäanner QGUT den
Dienst Gls DIOzesanpriester In Dauischlan VOo  > In mehreren esprächen
zwischen Verilreiern der eutfschen Bischofskonferenz un dem Belrat der
euischen Regentenkontferenz ristallisierte sıch eIn Akfionsplan TUr die
re 2003 DISs 2005 neraus, dem die BEgEGNUNG aller PriesterkandılIda-
ien QUS den eutschen Bıstumern IM Mal 2003 In MaInz Uund die erÖöl-
tentlichung der egenien „Priester TUr das Jahrhundert pflonen: |
MAGTFTZ gehorten FS Ist CGS Ziel des Aktionsplanes Tur den Priesterbe-
ruf werben

Manche DiOzesen hbemühen sıch arum, SS Qausländische Priester,
C(JUS Indien der olen, In Kolalo kommen, die Zahl der nmesier In
den Pfargemeinden erhöhen FS EeNTsSTe der INGFUG: SS Ss VOT
allem darautf ankommt, die peEeNdUNG der SGkramenilTe garanftleren.
MOgliıcherweilse glbf e ucn andere Hintergründe, In den Bistumern
dGas Bewwussisern für die Weltkirche tarken Mir che!nt SS notwendig
semn, ber die Motive In eınen Dialog einzutreten: WAGs sInd die MotTive der
Priester, die KommMen, die der en die senden, ÜWne die der DIOzesen,
die auinehmen?

DIe Anzanı der ewerberınnen un Bewerber Tur den nauptamtlichen
Dastoralen DienstT ST ebentfalls rückläufig. DIe Inanzlielle Sıtuation der Kır-
en In Deutschlan NaT CZ geführt ess TOZ der geringer werdenden
Zanl VOo Bewerbern UnNG BewerberInnen QUT ausgebildete un geelgne-
Te ersonen IC angestellt UNG enTlassen werden. ST SS Veranıi-
wortbar Tur den ErU der (3emenmmndereferentien und Pasitioralreferenien

werbens

n dieser Siıtuation EeIrSsC Reflexionsbedarf Wie kannn Cdas Zueinander
der verschiedenen nauptamtlichen Diensite der Kırche Heschrieben WeTl-
dens entT w vornehmlich arum, cer) oriesterlichen Dienst sıcherns

—— & evuische Regentenkonterenz, nNestier TIur CGS Jahrhundert Opflonen, Paderborn
2003



der SOI| en Mitelnander verschledener oastoraler Diensie mMIT je eIge-
e Profil die GSTOrGe In gemelInsamer Veraniwortung gestaltiene

D Unterschiedliche niworiversuche

Z riıesier fur das 21 Jahrhundert ptlionen
AGSs Papier der deutischen Regentenkonterenz „Priester Tur das JSr

nunNderT pflonen  s DeTfaSsst SI In der zweltlen Opftlon mMI7 dem Zueiman-
der der nauptTamtlichen Diensie DIe Opftlon IautetT ANZU Z ıle BEeSs-
SST das je eigene Profll der oasioralen Dienste schGrien Gls sSIe LA
ckenbußern tur ehlende nmestier mMacCcHheN:2 m KomMeEenTAar dieser Op-
Hon Ird ausgeflTührrt, SS CGS Prof{flil der kirchlichen Amter Un Diensie QurfT
die Welse sCcNHharen sel, SS sIe „GIIS Je eigenständiIge uTrgaben UNG
Dienste IM Volk (3O11es A Geltung kommen Un erkennbar EG uch
WeT1N S selbstversianalıch „UÜberlappungen‘“ gIbT Der. Diakon Hesitzt e1n
„TÜr die vieltältige IGKOonNıe der Kırche unumgöngliches, @IL der
V  - W ortT UNG Sakrament entspringendes DISnAstTamMmT.. |)GS ProflIl der
eren nauptfamtlichen Dastoralen Diensie Ira Tolgendermaßen -
schrieben: Das eineam ıST eichen a Werkzeug des VOo errn der
Kırche OD XIra  K zukommenden eschen des Heils, CGS CIZU dräangt,
SS CGS eschen angeelgnet eiIngeseTzi Un MUCATIDGr gemacht ıra
DIe Dastoralen Dienste werden MUun DeEezogen QGUT diesen Prozess der ANE
eIgNUNG Un Umsetzung „Den nhauptamtlichen Dastoralen lılensien
omm $ | Qas, WOAS der err seIıner Kırche In W ortT Und Saakrament
chenkt IM Lebensvollzug VOo CGemelnden, Gruppen Wgl einzelinen
rısten SOWIE In den großen ebensbereichen (Famlilıe, OllTik Kultur
Wirtscha ordern UNd ZUE EnTialtung bringen. ”:

Ministeria quaedam
DIie Kontferenz Tur berutsbegleitende Fortbildung Im Dastoralen Dienst

NT SICH IM ebruagar dieses Jahres mM7 dem eMmMd DeTAsSST 5  raktı-
VITC Uund GNENGEe Entwicklungsmöglichkelten Tur das ersona In größe-
1(1errn Dastoralen Kaumen ZU diesem emd NaT ISscChofT oachım an
en Reiferagt genalien, CGS den Teilnehmenden der Konferenz Gls Rede-
manUuskrIipt ausgefteilt wurde

Ischof an ordert SS GIGOIS Miteinander ber WCN dıe Igenpro-
Mlierung der oastoralen Diensie IM IC enalien un enTifalien
S@I e| IST dem ischof wichtig „Nur WeTlT CS Inheologischem e_
wWwussisenm Ine eigene Identitat entiwickelTt kannn In der Kırche SINNVOII Uund

AGaO
AGQO-

STG
DIe KBF-Jahrestagung Tand VO DIS ebruar 2004 In Heiligenstadt Biıstum Urt)

Oachım anke, Atiraktlıvitait und Chance Entwicklungsmöglichkelien IUr CGS ersona
In größeren Dastoralen Kaumen. Konferenz für berufsbegleitende Fortbildung Im DaSTO-
ralen DienstT Heiligenstadt 26.2.2004 (Redemanuskripft),



QUufT qQquer mMIT anderen kooperleren. ® ISCHOT a stTeIlT die
GEn dem spezifischen ellrag der | alen In der Seelsorge, „dgen sIe IM
Sinne der ausdrücklichen BeaufiragunGg In diversen ministeria zusäGizlich In
Gdas en der Kıirche einbringen KONNe@eN. - Er verweilst @UT CGS AposftToll-
sche Schreiben aps Pauls \ „Ministeria gquadedam \VIC) AUugust
972 In dem der ePpS die Möglichkel WA@) nısher OCN unbekannien
Beaufiragungen (mMinisterig}) anspricht. Der aps SCNreI In der FEINnTUN-
1U ISS sSTe AIGATS IM Wege daß die Bischofskonferenzen Qußer diesen
der QUNZET] FatTenisehen Kırche gemeinsamen lensien (S des o_
rats Un des AkolytThafts) AOCTH ellere V Apostollischen un| erpıtlTen
deren EinTührung sIe Tur ıhr Kolalo C(US Desonderen Crunden Tur notwendIg
der senr nutzlıc STeCNTeSN. S

Hıer wurde Vr einigen Jahrzehnien V aps ıne EntTwWICKIUuNG UuNYS-
deutetT die offensichtlich noch Potentia! In sıch enthalt dGs bısher NOCH
NIC ausgeschoöplit wurde

€“)  PE mpulse dUS der Theologie Kar/l ahners

Im an  MC er Po$forah‘heologie NaT Ranhner IM zwelılen Kapıitel „die
Trager des Selbstvollzugs der Kiırche:? themaftısiert FUr Rahner IST $ seIhstT-
verständlich ASSs le CGetautfien GCSheder der Kırche un SIN Träger
des Selbstvollzugs der Kırche SIN Sie SING Mitiräger der Kırche Gls ells-
ICI Un Mittrager der Konstitutlion der Kırche Gls Heilsvermittlung. CGS
„Indilenstgenommenwerden des Menschen TÜr daGs Heaıl des anderen |
ST | AIGC| MUr gegeben SS sıch CdGs eigentliche Amıt In der Kır-
CN hnandelT ondern He jedem risten“ .10 e| SIN die neger der
Funktionen In der Kırche verschlieden, WIE N die enscnen SIN DIe
DIifferenz tundamentTalsier Art IST der Unterschlie zwischen AA Un rel-

AAHSMG reı grundlegende Aspekite assen sıch In diesem USGM-
menhang ImMm an  S der Pastoraliheologiıe enennen

3 ] Relativierung der pastoralen Diensie und eionung des Volkes
es Im Ganzen

Kanner unterscheide zwischen dem Volk (3o01tes IM anzen „UNd Jjenen
liıedern Ges Volkese die In ıhm Un Tfur SS Irager hesonderer Vaoll-
MaCcNhTen SINd, welche Ihnen VOo  —_ NMSTUS J0 Dienst Olke (3017es
zugesprochen SINC Un MO VOo  _ jJedem lle des eililgen Volkes (307171es
esessen werden‘‘!, Un DeTionT eIss jeder x saınem IGTz aallı seınem
ANSMAG (das keinem en! der mMIT NMSTUS verbunden IST) Dedeutsam
TUr den e CS Un ‚Mitarbeiter (S0171es KOT 3,9 KO| A 11 Joh

ED  Q
AGO OTOR C] n HNert nachn an Ga

80-]
AGO
AGÖO.,



USW.) 12 IST FUr Kanner IST enTischeIdend SS sıch dıe Kırche se@|IDsT Oll-
zIie BITZ VerantiwortTung GTUr NaT das Volk (CSo011es | anzer

Relativierung des MIies un eionung des Charismas
Rahner neifontT MIT Nacharuck SS eilz ruKTUur der Kırche NIG Blofß e_

nierarchische IST GES gIbT | der Kırche daGs Treie AarNsMmMAaG Un dieses
mMufßß | der Kırche VOo AT respe  lert werden Kanner pricht VOo der
Kırche Gls onNneumMAaTtischer InsTItulton Kırche IST Gaon der Heillige els ST
UG ST GUfSs (3GNze gesehen re SIGSTIC eschaTtologisc
siegreiche C TUr SOrg dals er anerkannt‘ In  14 Selbstverstiandlich
gehen deshalb AIGC lle Inılnalıven kirchlichen andelns AlUlE VOo Amıt
(US Fur den SeIbsTVOIllzUug der Kırche geNhoren AGNsSMAOG UNG AI wesent-
CN

Relativierung des MmMIies SeINeT derzeifigen Gesialt und Beio-
NNg der zeitgerechiten Anpassung der mMier an Dasiorale Pr-
fordernisse

„DIE neUuTIge Vertellung Olcher sOakramenta|l Uberiragener LeitungstTUnNK-
Nonen Kkann Gls Tlreie V der Kırche VOTgENOMMENESE Un sıch SDaN-
derbare gedacht werden il]5 FS IST Kahner grunasätizlic denkbar
SS MeUe Beaufiragungen diıe dem Amıt Zugeoranet SIN geschafien
werden der HNereITs HNesiehende LeitungstTunktionen eilz Al Gls SCIKTO-
mentTal versianden werden Qusdarucklich InsTTuTNonalısıert werden 16

a  4 ene Fragestellungen
Auftf dem Hintergrung der Differenzierungen die Rahner VornımmM SIN

die auTgewortfenen Fragen | Ta  IS QUT dGs Zueinander der VvVerscnie-
enen naupTtTamtlichen Diensie | der deuvuischen Kırche Ne QuizuneNh-
09135 ©| tTellen SICHN Olffene HOOESM:

Wie kannn die VeraniwortTung des Volkes (3017es | (3anzen TUr den
SeIbstTvOllzug der Kırche netfont werden, hne GSS C UDBer-
Trorderung Ehrenamltlicher kommte
Wıe Kann die etfonung des Charısmas | dıe Onkreie PrGxIs der KIr-
CSM UmMmgeSseTZT werdene IDT SS „Modelle” enen eilz BedeutTunG
des Charısmas QuTgezeIilgt wercden annn Wıie Kkann IN „Ineologie
des Charısmas Uund des MITEeS welTereniwickel werdene
Wıe ST IM Veroriung der nauptTamtTIIchen Dastoralen Diensie |
Sinne Kar| Ranners weltTerzuenTiwickelne SIN lese Diensie dem Arnat
zuzuorcnen SS SS Welterentwicklung des MTEeS ONM

12 AGO vgl GE
AGO

14 AÄGO
AGO

16 Vgl en Va el010 0O9°7



WIE e en „Ministera auaedam” denkbar IST der werden diese
Diensie dem „Treien Aarısmda  . zugerechnet®s

Im MGTrTZ dieses Jahres Irafen SsICH QufT Einladung eIner Arbeitsgruppe der
KommIssIoONnN | der euischen Bischofskonferenz precher Uund preche-
iInnNnen der verschliedenen Berutfsgruppen eIner Konferenz aallı der UÜber-
Chnft „ Wir brauchen einander In schwlierigen Zeiten “ ı7 Die Teilnehmen-
den en die Sorgen UnNnG NöTe der Berufsgruppen en o._
hen, die derzeitgen Ansaize TUr dıe Profilbeschreibungen diskutiert un
eınen Dialog ber Weilteniwicklungen NAC)  > Positionspapleren nıtl"ert
ucn WeT171 dlieses espräc wenIlg vorzeigbare Un ertige Ergebnisse
gebrac NaT wurde erlebbar, SS In der JeTtzigen Situation die
mMeImnNsSsamMeEe VeraniwortTung wichftiger Gls die Abgrenzung IST ennn ‚A gIbT
vVverschliedene Dienste ber [ den eınen errn  ..

1/ Vgl In diesem Zusammenhandg: Sekreiarıa der Deuischen Bischofskonferenz Hrsg.) DIZ
Dastorale Dienst In eIner Zeıt der Aussaar, Bonn 2004 Arbeitshilfen
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Missionswissenschaft er Wesensbestandtell
0®  ISCNEer TIheologie

onseqQuenzen I8 ea <ols anners

AEIn (SrundworT kirchlichen |ebens ZUÜCK: Issiıon. ange ZeIit V6TlT-

drängt, vielleicht verdächtigt, Ooftmals verschwiegen, gewinnt e
e  Gx BedeUuTung. ” Diese Feststellung arane Karl enmanns cheint
UNzZ offensichtlich (@\@in IC für die wissenschafftliche Universitätstheo-
ogie IM deutschsprachigen RKaum gelten, TÜr die der universale ISSI-
ONSAUTIrAg der Kiırche seIne nhistorische UNG GKTUeEeIlle (Sestalt und seINe
globale UnNG lIOökale Verwirklichung In den verschiedenen Kontexien In der
Welt VOo  5 euTtTe Iımmer AÖGH kein der MUT en andthema Ineologischer
Reflexion ıST Bezeichnend ATiUr Ist hne welfel DEn die AaTisachne SS
Quf den verschiedenen Kongressen, Symposien UNG agungen, die IM
re 2004 In EriInnNerunNGg den 100 Geburstag AS Odestag Kar!
Kahners veranstaltet wurden, Uund In den zahlreichen Publiikationen die

diesem Anlass erschlienen, dessen Ineologie der ISSION UNG semnn Ver-
STANOANIS V  - Missionswissenschaft GIls Te!ll der Pra  Ischen Iheologie U
vereinzelt ZUT Sprache kommen PYeß Innsbrucker Symposion der ONTEe-
16717 der deutschsprachigen Pastoraliheologinnen un Pastoraliheolo-
JErn NaT dagegen In eınen eigenen orkshop die rage der ISssIıOon Gls
ıne dier Grun  ragen der Pra  ischen Iheologıe, WIE sIe V Kar| Rahner
Konziplert worden WdGIV, Me  ( nerausgearbeiltfet un ZUMW Diskussion gestellt.

weillfel der Legitimita des Missionsaufirags
S IST AK eugnen, SS diıe deutschsprachige Theologie ACTETN eIner

zwellfellos notTwendigen krifischen Auseinandersetzung mMITtT der kolonıiaclen
un DOostkolonIaIeEN (sestalt Ger Weltmission ® el Kında mIT dem Bad S-
SCNUTTIEe naT Der egNIit „Mission” IST „scheInbar In der MolTltTenkıisie der
Iheologıie verschwunden Niemandad Irauitie SIEM, CGS große Un Ssicherlich
geschichtlich Helasielie Wort unverkrampft verwenden. ; CObwohnl SS
@e Valtikanische KOonzII In UunMISsSversiänNdlicher larheı gelenrt
(@ SS „die Dilgernde KIreNe Ihrem esen CN mMmissionarisch IST @@ sSIe
se@IDst Ihren UCS der Sendung des SonNnnes UNG der Sendung des
eiligen (Czelstes herleitet gemd dem Plan (3017es des VatliTers’,3 en

K arl| ehmann, In Sekreiariıa der Deuvuitischen Bischofskonferenz Hrsg.) „ZeIit ZUTr AUSSCSCT“
Missionarisch Kirche seln, Bonn 2000 (Die deutschen IscChOTe, 68),
IQUs ellgu In ers Hrsg.) Missionarisch Kırche sem. Erfrahrungen Uund Isıonen,
reiburg Br 2002
| Vallıkanısches KOonzII Dekrei Uber dle Missionstätigkel der Kırche



NIC 1UT viele Iheologınnen un Iheologen ondern ucn viele CSIGUDI-
In den CGememden welfTel grunadsäizlicher AaTilur der mMissionAagGrIi-

SscCNen Dimension der Kırche un ASsSIvVe Vorbehalite Jede Art NA@)

Missionstätigkeift. FÜr DOR Verschweilgen, JO Verarängen eIner zenTtiralen
EeMmMAaTI der Theologıie UnNGd der emeIndeentwicklung IM evuen esTC-
menTt, der Kirchengeschichte, der Ekklesiologle, JO der christlichen Iheo-
ogle Ubernaupt gab 6S ZW OT KkeInerle!l Ineologische LegitimMAaTION (e)al
ber viele historische Ursachen WnAG CKTiIUeEeIe Beweggründe, eilz alle MUT
mIT den Schattenselten der Missionsgeschichte Iun en sondern
wahrschemlich ASCT tGrker mMIt er Verunsicherung Un IdentTitaitskrise
des Christentums In EUroPe ugen Biser NaT daGs In seINner „Einwelsung INS
Christentium” NO einigen Jahren senr EeUTIC QUT den un gebracht,
als ST In den christliche Kırchen eın „resignaTtives (Sefuüuhnhl| der Unterlegen-
mer“ gegenüber anderen Religionen Uund Weltanschauungen Un „Zwe!l-
fe| der Durchschlagskrafft der eigenen BOTISCHOTT- der LegITIMITA
(des MissionsGuftrags, JO der derm Christentum zustenenden ROol-
e  « konstatierte WOoO RIO C(US diesen Un anderen CGründen Ine ISSI-
onstätigkeli der Kırche ME grundsätziic In rage Tellen wollte, wurde
diese Gls OgEeNGMNMTE „Außere ISSIOM In welte erne gerückt ISS
SIe tur die eigene TIheologie UNG den Dersönlichen Glaubensvollzug keine
SC Anirage mehNhr semn konnite Oöondern 1Ur amn gelegentlicher Spen-
denQauflruf

FS WCGIT die Erfrahrung V  — MsıinnNen un Nısten In der ehemaligen
DDR die sıch VT allem aloleis der en der radikalen Missionssituation
Ihrer Kiırchen DEWUSST wurden. „Unserer Kkatholischen Kırche In Deutscthi
IOa * tTellte ISCHOT Ooachım OM Y Frifurt In eiInem Inzwischen
Z geflügelten W ort gewordenen StTatTementT test ‚renl ETIWOS S ST
IC dGs eld S sInd uch IC eilz Gläubigen. Unserer katholischen
Kırche In Deutschlan ehl dıe Überzeugung, MeSUES rısten gewInnen
können. |)GS ST Inr derzelt schwersier Mangel.”s DIe Synode der FVOan-
gelischen Kırche In Detischlan NOaT 0999 mMT Ihrem Klaren BekenntTnis
Ihrem mMmissionarıschen Aufirag ehbenso Gautfhorchen Aassen6 WIE die ArZ
DeltsgemeINnscha Chansiicher Kırchen In Deuischland dıe unter dem
gelungenen „Gemeinsam Z Glauben einladen  4 den Anstofß
einem Gesprächsprozess gab Wla einen x  Ü eIner mMissionAaGrI-
schen Okumene‘'7 In die Wege eıten wollte.

der Eerstellung dieser orogrammAaTIschen Dokumen‘re en NC
uch Ine el Y  ED TIheologinnen Un Ineologen mitgearbeite uch

ugen Iser, Einweilsung INs Christentum Düsseldortf 90 2021
re eINnes ISCNOTS CUS den Bundesländern Uber den Missitonsaufirag der Kırche
für Deutschlan In „Zeit der USSGCGT“ “
Ygl e  en VO  J OTT n der eit“” er missionarische Aufirag der Kırche der Schwel-
e ZU Jahrtausen Nnrsg VOoO KırchenamTt der FEvangelischen Kırche n Deutschlan
Frankfurt 20017
„Gememnsam 7U (CsSlauben eainladen. MS ealner mMissionariıschen Okumene*',
Impulshefft für emenmnden und OÖkumeniIsche Gesprächs- und Arbeitskreise Nrsg VOo
der Arbeitsgemeinscha Christlicher Kırchen n Deutschlan TAankKTU 999



diıe Zanı der Publikationen dieser eMmMmAQaTI nımmMT Von eInem Wie-
ererwachen mMmissionstheologischer Reflexion In der deutschsprachigen
TIheologıie kannn ledoch noch IS die Kede senmn FS sıch deshalb
DEe| Kar| Kahner In die SCHNule gehen der ISSION GIls FeeNs- UNG
Überlebensfrage der Kırche wieder QGUTfT die SPUur kommen un Inr WIe-
derum eınen IGTzZ In der Reflexion der wissenschafftlichen Iheologıe
geben

2 Mission grundlegende Dimension des Selbstvollzugs
der Kirche

MOg uchn anches anners Missitonstheologie In Begrifflichkeit VM
Analyse der Weltkirchensituation (seiner elf) UDernOo seImIn: Der MISSIONS-
QUTIrAg der Kırche UNG Ihre eENAUNG allen Volkern T1anden tüur Ihn nıe
Z Diskussion UNG zweilfellos en zenTirales emd seIner Theologie.
Sermn prechen VOo ‚SEIPSTVOINZU Kann deshalb UCcH, WIE Ihm Un-
reC untTersiell WUurde, IC en Drehen der Kırche sıch se@IDsT edeU-
1en Karl-Heınz Neufeld NaT SS zutreffend als Kanners voraringlichstes ARE
legen DezeIcCchNeT „ale Christenhelit UNMNSSeTISeT TAgeE wieder Ihren MISSIO-
narıschen Aufirag erinnern UnNG diesen Aufirag Gls CGS Eigentliche IM
SelbstTvOllzug der Kırche herauszustellen, SS sIe namlıch TUr andere o(0

senm NaT und SS sIe darın selbst lebt Un IST WOS SIe samn SOoll:
SS sIe diese Identitat Gst ZWaNnOgsIAufIg eInbUulben wurde UnNnGd mMmüÜsste,
sSIe ICN A noch SICH selbst SOIGIES,, Gl Ihr emuhen dem eigenen
Frhalt UNG der Wahrung A /@)  .3 Einrichtungen, ranungen, Stellungen (UJSW

gälte. ”&
Man kannn avon ausgeNnen, SS Kar/l Rahner dem Vo’rikcfnum

sentTliche Impulse Tür seIne Theologische I6 der ISsIıON verdankitie Hr
Cdas KOonzıl wahrschemmnlich selbst GIs Prozess dier. Ekklesiogenese E[ -

ebt Späater charakterisierte ST w Gls „ersten amtliıchen Selbstvollzug der
Kırche Gls Welilkiırche"'? Diese Kırche WT TUr Ihn deshalb RC mehNhr dıe
KIrGNEe des Abendadlandes mMIt Fdie Zahl der Publikationen zu dieser Thematik nimmt zu. Von einem Wie-  AAr  dererwachen missionstheologischer Reflexion in der deutschsprachigen  Theologie kann jedoch noch nicht die Rede sein. Es lohnt sich deshalb,  bei Karl Rahner in die Schule zu gehen, um der Mission als Lebens- und  Überlebensfrage der Kirche wieder auf die Spur zu kommen und ihr wie-  derum einen Platz in der Reflexion der wissenschaftlichen Theologie zu  geben.  2 Mission - grundlegende Dimension des Selbstvollzugs  der Kirche  Mag auch manches an Rahners Missionstheologie in Begrifflichkeit und  Analyse der Weltkirchensituation (seiner Zeit) überholt sein: Der Missions-  auftrag der Kirche und ihre Sendung zu allen Völkern standen für ihn nie  zur Diskussion und waren zweifellos ein zentrales Thema seiner Theologie.  Sein Sprechen vom „Selbstvollzug“ kann deshalb auch, wie ihm zu Un-  recht unterstellt wurde, nicht ein Drehen der Kirche um sich selbst bedeu-  ten. Karl-Heinz Neufeld hat es zutreffend als Rahners vordringlichstes An-  liegen bezeichnet, „die Christenheit unserer Tage wieder an ihren missio-  narischen Auftrag zu erinnern und diesen Auftrag als das Eigentliche im  Selbstvollzug der Kirche herauszustellen, dass sie nämlich für andere da  Zu sein hat und dass sie genau darin selbst lebt und ist, was sie sein soll;  dass sie diese Identität fast zwangsläufig einbüßen würde und müsste, wo  sie sich nur noch um sich selbst sorgte, wo all ihr Bemühen dem eigenen  Erhalt und der Wahrung von Einrichtungen, Ordnungen, Stellungen usw.  gälte.‘8  Man kann davon ausgehen, dass Karl Rahner dem |Il. Vatikanum we-  sentliche Impulse für seine theologische Sicht der Mission verdankte. Er  hatte das Konzil wahrscheinlich selbst als Prozess der Ekklesiogenese er-  lebt. Später charakterisierte er es als „ersten amtlichen Selbstvollzug. der  Kirche als Weltkirche‘?. Diese Kirche war für ihn deshalb „nicht mehr die  Kirche des Abendlandes mit [ ... ] Exporten in die ganze Welt durch die  moderne Mission‘, sondern „aktuell und nicht mehr bloß in Potenz, die  Weltkirche ‚mit regionalen. Teilkirchen, ‚die. sich, schen. in .den, verschiede-  nen, geschichtlich und gesellschaftlich von Europa unterschiedenen Kul-  turlandschaften inkulturiert haben oder es zu tun im Begriff sind‘.19 Viele  dieser theologischen Grundeinsichten waren schon während des Konzils  in die Konzeption des Handbuchs der Pastoraltheologie eingeflossen, das  von ihm in Zusammenarbeit mit F. X. Arnold, V. Schurr und L. M. Weber  herausgegeben worden war.'! Er hatte darin eine eigene wissenschafts-  8  Karl-Heinz Neufeld‚ Editionsbericht, in: Sämtliche Werke 19, XXXII f.  %  Karl Rahner, Theologische Grundinterpretation des Il. Vatikanischen Konzils, in: Schriften  zur Theologie 14, 288.  10  Ders., Aspekte europäischer Theologie, in: Schriften zur Theologie 15, 88.  1  Handbuch der Pastoraltheologie. Praktische Theologie der Gegenwart, hrsg. v. Franz  Xaver Arnold, Karl Rahner, Viktor Schurr, Leonhard Maria Weber, ab Bd. IIl auch Ferdi-  nand Klostermann, Freiburg-Basel-Wien Bd. I, 11964, 21970; Bd. 11/1, 11966, 21971; Bd. 11/2,Ka xporien In die Welt NC diıe
Oderne ISSION  L ondern „OkKTvell Un AIG mehr Dlofß In PoTenz die
Welikiırche MIT regionalen Teilkirchen die S SCHORN In den verschiede-
ST geschichtlic Un gesellschaftlich VOo Europa unterschiedenen Kl
turlandschatien nkulturner en der SS i1un IM Begrift SIM .10 ljele
dieser Iineologischen Crundelmsichien SC wanhnrend des Konzıls
In die Konzepftlon des andbuchs der Pastoral  eologie eingeflossen, CGS
VOo  3 Ihm In Zusammenarbelt mIT Arnold SCNurr UNG er
nerausgegeben worden Hr darın Ine eigene wWIissenschaft{is-

8  8 Karl-Hernz Neufeld Fditionsberichrt,. n SGmtliche erke XX XII
KOar/| Kahner Theologische Grundinterpretation des | Valıkanıschen KOnziIls, m Schriften
Z Theologıe 288

| Ders., Aspekte europälscher Theologie, n Schriften ZA0ET Theologıe
| an  S der Pastoraltheologle. Praktiische TIheologıe der GegenwarT, Nnrsg Franz

Xaver Arnold Kar| Kahner VıkTtor SCHAUM eonnar' Gra er aGb ||| Aauchn eral-
nand Klostermann, Freiburg-Basel-Wien 1/ 1 |1/2



INeOreNsCcheEe Grundilegung der Pra  Ischen TIheologıie erarbeıtfet deren
Horizonterwelterung IM ıc QUT dıe Weltkirche un deren mMmissionNnarısche
Sendung Iihm en HesonNderes nliegen W  -

Dialogische Missionsbemühung als grundiegendes
Handlungsprinzip der Kirche

Rahner NaT IM an  C Uber diıe WISSsenNsSChAGTITS- UNG TGEAINESeGTSISCHES
Grundlegung el Pra  Ischen Iheologıie NINAUS ber en pflonen für
den gegenwärtigen Selbstvollzug der Ircnen Tormullert, UnTtTer enen
en CGS emunhnen INne QISIUIS. Iheologie UNG PraxIs der Issıon
mMeTneT) Ist sSIEe für die Kirche die als Weltkirche unter allen Voölkern
porasenTt IST senr klar die Notfwendigkeift eIner vertieften dialogischen MAIS-
sIioNsSbEeMUNUNG UNG gIbt CIr Ine geschichtstiheologische Begrün-
AdUNGg FUr ıIne CAMNSHWGNe Geschichistheologle, argumentlert Rahner
S@| eilz Menschhaeift iIımmer SSNONM geelnt JEWESESTN. ber diese Inhe!t WCdGiIT
nacN Ihm doch mehr ıne metTahistorische In der die einzelinen Gruppen
der Menschheift Ihre Cseschichie QUT WIE JUNZ vonemander unabhän-
Ig erlenpntfien eutfe Ingegen S@| V} eIner regdglien inhe!t der eltge-
SCNICHTE QuUSZzUgeNnen, ll diıe geirennten Völkergeschichten der -
MNe Menschheitsgeschichte zusammendgefTlossen se|len .3 Ranhner Interpre-
1er diese Vereinheiltlichung der Geschichie der Volker geschichtstheoO-
ogisch Gls die Onkreie Welse der Durchtührung der hneilsgeschichtlichen
Absıcht CGoltTes der Kırche Ine regdle geschlehtliche Prasenz unTter allen
Volkern un amı die Onkreife Moöglichkel wirklicher Issıon VelTl-
schafifen.!4 FUr ınn IST KIGT, SS AT aln realer, UCR orofaner, geschic  Il-
her Kontfakt ern MissionAarisches Kommen des Christentums eIınen
Volk möglich MG In dem der ressa der Issıon „diaglogisches MIT-
subjekft des missionariıschen Iuns der KTrGMeS 5 Ist Fır ahners MIissionsver-
STAGNOANIS IST CS C  > grundlegender BEGEUTUNG, SS diıe Missionlerten VOl-
Ker, WeT1r) sIe CGS Christentum annehmen, 'r  US der VIC) ihrem eiıgenen
esen ner entstehenden Iigenar [ eInen Dositven Belirag ZUT Gkiuel-
en ulle der Kırche selbst elisten 16

|I1, 768, | 2697 eyikon der Pastoral  eologlie, NrsSg Fer-
dinand Klostermann, K arl Kahner, Hans SChId 9779 DIie exXie des andbuchnhs SIN n
SaMmTliche erke 19 (vgl Anm )MESU Dubliziert.

12 Vgl Galter Chmolly, ASTOrO verantworien Praktische Theologıe, In Andreas BGT-
IO99 Q Der Denkweg Kar/| Rahners QQuellen Entwicklungen Perspektiven, GInz

250-254
|

|
Vgl eb 253
Vgl eb
SGamtliche erke 362
FD 363



A  S Missionswissenschaft als nnerer Wesensbestandteil der
Pra  Ischen Theologie onsequenzen fuüur den eolog!ıi-
sScnen Lehrbeirie

Von der Missionstätigkel der Kırche Ist nach Kar! Kahner WG U In der
dogmaftischen Ekklesiologie, ondern UCR INn der Pra  Ischen Theologie

nandeln Im OM  E der Pastoraliheologie tormuliert ST SaIbsı
„Grundprinzipien Z eufigen ISsION der KIEGAS Un esiimm eilz MIS-
siologle Gls „Inneren Wesensbesiandgtel| der ora  ISCHEN Iheologıie der
Pastoral  eologle ‘8 FUr Kanner ergibft SICH Gas eINnerseIlts C(US dem FOT-
malobjekt der Pra  Ischen Iheologlie, die sSICH Gls IiNneologische: nOormMATIıVe
Wissenschaft NC Selbstvollzug der Kırche In Gl Iıhren Dimensionen VST-
STEe un deshalb MCn deren mMmissionarısche Sendung reflektieren
hatT die Gcn Kahner Uunzweltfelhaft den wesentlichstien Selbstvollzu-
QET der Kırche gehöÖrT.)? „Wie He allen anderen Wissenschatien un IN-
KS} Verhälinıis zueInander“ sS@e| ledoch „die WagE des grundsätzlichen
Verhälitnisses dieser beliden Wissenschaftiten unterschelden VOVT] der
rage, wWIEe diese beiden Wissenschatften Onkrei hbeirieben werden‘ 20
Kanner KONATe seIner Zeit AOGCHA MCO  J der XISTeNZ eigener MISSIONSWIS-
seÄschatilicher Lehrstuhle \WAC Institute aQusgeNnhen. Inzwischen Ist die ISSI-
OnNnswIsSsenschaft GIls selbständiges Ineologisches Fachn IM deuTtschsprag-
chigen KAaum DIs QUT wenige usnahmen vollständIg C(US dem eologıi-
schen Leahrheine verschwunden

IM Anschluss Un In Welterführung VOo  53 Kar/! anners AnsaGtzen Ware
diskutileren OD SS e UCn eIner der Grun  ragen UNG Herausfor-

derungen der Pra  ISschen Iheologıe VOo euTtie geNnhOrt klaren, @0
welche Welse sSIe angesichts der ATiISsSGCNeEe des UCKGENSS der des \VST-
schwIindens der Missionswissenschafft C(US der Uuniversitaren Theologie
mMmInNdest Teillwelse eren Auigabe UuUbernehmen Kkann Und CS eologı-
SCNer VeraniworiTfung UuUbernehmen 111US$S5 Kar| Kanner hat seIner
Zeıt vorgeschlagen, die Missionswissenschaft Gls Inneren Wesensbesiand-
Tel| der Pastoral  eologıe Heirachien DIe Verltreierinnen UNG Verireier
dleses Faches en diesen Vorschlag leider AIC auigegriffen. LGS gilt
uchn TUr CGS am  W der Praktischen Theologie, das Kall' grundsGÖTZ-
CH „dgie PraxIis eINnes leden enschen  LL Gls eren ReflexionsgegenstanG
DbenenntT,2) dessen Auitioren ber „Ihre Gedankengänge (welithin NUr) NO
dem NewuUussien Gier Uunbewussien Hintergrundg der nolitischen sOozlalen
Un Kulturellien Verhälinisse des deuvutischen Sprachraumes entiwickeln"'22.

1/ -DdC 3490-373
-Dd 343

19 Vgl eb 31214
ED  Q 343
HerberTt Haslınger / Christiane Bundschuh-Schramm COtimar 0S LeO Karrer /
Stephanılte leın Steian noOobDbloOe CSundelinde Stoltenberg, uverilure 7U Selbsiver-
STANANIS Uund Konzept dieser Pra  Ischen Theologıe, INn HerbertT Haslinger Hrs@w) Handı-

20
Huch der Pra  Ischen TIheologıe, Grundlegungen, GIINZ 999,
FD



DIEe „WelT” UNG die „Weltkirche“ kommen eXxplizi MT In eiInem Tellab-
ChnITT des Bandes ZAHT prache.2 Wohnl ber MmMaNnnNnen die Herausgeber
In Inhrem abschließsenden s In dIe ukunfrt Ine globale Perspektive des
Faches „DIie Praktische Theologie Ira sıch unwelgerlich QUT Globalı=
sierung einstellen mussen, WEI| sSIe wn mIT globalısiert lehnenden enschnen

Tun naT diıe WEeITWEI kommuUunNIzZIeren. / Wır Yrauchen ıIne Praktische
Iheologie, dıe sICnH dieser globalen Wirkzusammenhänge UNG Ihrer eIge-
MNe Verwicklung darın DEWUSST IST die ber WECN seIDsT regativ UNG KON-
STIrU  IV In KommMmUnNnNIKATIONSPrOZESSE QUT globaler ene e1INTN Insbeson-
ere wIrd sIe den NSPrUC aIınlösen mMmussen, der Ihr HereIts VOo  - der PGS-
toralkonstitution des Valrkanums auTfgeiragen IST namlıch andere KUl-
uren Al Gls Objekie der Angleichung wahrzunehmen, ondern deren
EigenständlIgkelt Un Eigenwertigkeit Öördern UNG hne MmOganNZ das
anzunehmen, WOS sIe V.C) diesen anderen ul!uren ernen kann, KUrZ
SAgT ZUT ntierkulturation DEIZUTIrAgEe SS In eIner Oolchen unıversalen
Perspe  IVE ucn ıne oraktisch-Theologische Reflexion QUT die weltwelte
ISsSION der Kırche erfolgen NnaT Kann ON| KOaum Dezwelfelt werden.

5 Mission braucht Iheologische Vertiefung un kriltische
Begleitung

DIe Missionstätigkel der Kırche sSTe Beginn des Jahriausends
WEeITWeI MOKR Heraustorderungen, die In allen ul!uren un riskırcnen der
Weltkirche Z EnTtsteNnUuNG eIner (CSestalt VO „Welt-  ISSION  K Uund
YJUTNZ verschiedener Formen eIner nkulturierten Evangellisierung
iuhren werden. Diese Entwicklung Beadar HIeG AT einer lehramtlichen
Orientierung, WIE sIe In den eizien Jahrzenhnien In zahlreichen universal-,
regional- un ortskirchlichen Okumenilen erfolgt ıst SS die ISSsION
NIC einfach Iheologisc Dedenkenlos den Praktikern \A Q Uberlassen
werden kann, ergIlbi SICM Gls Dılfere re (JUS der Cseschichie der Kırche
deren Missionare A MUT Zeugen der heireienden Boifschafit des EVOGN-
gellums sondern sıcCh ımmer wieder ucn Gls anNdiaNgerT
Menschlicher Herrschafis- un Versklavungssysteme Insirumentalısıeren
leßen, 1 sIe sıch Uuber die Ineologischen Kriterien Ihres mMissionarischen
andelns NIC IM Klaren Issıon Gls rund- Un LebeNSVOIlZUG
der Kırche Dedart AIC AD eIner ekklesiologisch- Tundamentaltheologti-
SscNnen Begründung, ondern \A allem WE eIner krifischen orakfisch-
Ineologischen Überprüfung, OIM SIe SC IC VA@IM Herrschaiten Un
ewalten aller Art beelntlussen UnNG WCR IC VOo Kirchlich-geistlichen
Weltimachtansprüchen eiten GISST, sondern der neifreienden Botischafit
Un PraxIis JeSU Mal nıMMT

Vgl -raGNzZ er Gerechtigkeit Un nterkulturelle Beziehung, In eb 348-362:;

24
rTuUuNO ern, Konkrefiflon Wirtschaft und Okologie, In eb 363-3/7/8
Herbert Haslınger CSundelinde Stoltenberg, Fin lıc In die Ukunft der Pra  ISscCnhen MeO-
ogle, In eb @u



Der Iheologıie IM deuitischsprachigen Kaum IST on! AIl Unrecht der
Vorwurtf geEMGESNT worden, sIe NnaDe MC 1UT ıIne Regionalisierung
geographischer Art. sondern einen Prozess der Provinzialisierung VOllZzO-
gen '2s, uch der Pra  Ischen Theologie enl hierzulande OfTT der eITwWwIN-
Kl eIner „Weltkirchenperspektive”. Als „Interkulture un ‚InTere  lesiag
ausgerichtete Pastoraliheologie26 sIe den IM Vallkanıschen Konzıl
ekklesiologisc QUT Degründeten Auftirag,27 IM Sinne der Verwirklichung
der „COMMUNIO ecclesiarum“ Gls Dastoral-Iheologische „Lerngemeln-
schafft Welitkirche*'28 c CN Ihren S eigenen gesellscha  ICh-ortS-
kiırchlichen Kontext reflektieren ondern sICh Un mMIt InNOvAaTIV-
kreatliven Seelsorge- UNG Gemeindeerfahrungen der anderen, ZU Be|l-
spiel CJUS den Irchen des SUudens konfrontieren Aassen Wie die ISSI-
OnNswISsenschaftfft dıe mastoraliheologlie nach einer (sestialt
VOo IssıONn In der Weltkirche VOo  « evuTtTe iragen un MTNSC WAOGNrZU-
nehmen, „WIe die einzelnen Oriskirchen dem Aufirag Golies den Men-
schen el0k Evangelium Dezeugen, In den verschiedenen SOZIOpOlLIT-
schen, Kulturellen un relilgliösen Kontexien entsprechen.”?

WAas ber DE ıne solche Öffnung UnNGd Horizonterweilterung GUuf
welikirchliche PraxIs WIFKIIC die nıIe Uuniıversa|l semn kann, Oondern ımmer
MEn sele  IV UNG exembplarisch Teilaspekte eIinzelner elle der Weltkirche In
den lIıc nehmen A Otitmar IS NaT sıch SCHON VOT einigen Jahren
diese rage gesiell Un QUT Ine CNaNCE nINgewilesen, diıe In der GSTO-
raltheologie IM deutfschsprachigen KauUum OoNn! noch Kkaum GIls sOolche
erkannıt ırd x  NTWIF sıch die ‚®K K@K@) eInes |Landes NS Iıhrer elallon
NIC IYM ZUT oastoralen Wirklichkeit IM eigenen gesellschafflichen KON-
eXT Oondern uch UU KonlText Aanderer |Lander 01 ulT!uren, nn
ON &$ Z entsprechenden AUSTIAUSCH UNG ZUT solldarıschen Verneli-
ZUNO der unterschliedlichen rofile Un pflonen. | [L)GS wohlfelle PG-
INOSs Insbesondere der Kkalhollischen Weltkirche Dleibt (° PGTMMMOS WeTl1)
sıch die AasTOora der Weltkirche IC In dieser Interpasftoralen Welse gIO-
Galısiert. *30 S ISst KlIar, SS In eIner Öolchen „Globalisiıerung“ C eInen)
Kkırchlichen EXpOTT- der Importdenken ONSCHU geleistet werden Soll,
E Cdas eigenständige oastorale EniwIcCklungen un Qutiheniische
Inkulturationserfahrungen unkritisch V/®) einem kulturellen KONTEeXxXT In den
anderen „Transplantiert” werden, WIE dies In der Missionsgeschichte IM-

SO Tormulierte S RAIU| F-orneti-Beitancourt der Lelter des LateInamerika-Referaltes
Missiıonswissenschaftilichen INSTITU VOo  . ISSIO AÄAcchen KNA InTerview, D7 AUQgUSsT
2000 - vgl FranNzZ er entikornm Un SQuertelg SeET71ISUS ıdelium Gls Anstolf Ver-
anderungsprozessen In der Welikırche, n =älal 2002]

26 Vgl ders., menschlich entklerikalısiert interkulturell In PIN! 2003) 57
160

27 Vgl | Vaftlikanısches Konzil, Dogmaftische Konstituton Uuber die Kırche
Vgl IQus Piepel erngemeilnschaft Weltkirche Lernprozesse In Partinerschaften ZWII-
scnen rsien der Frsien Uund Dritten Welt Aachen 993

29 Clancarlo Collet Art Missionswissenschafft, In A 305
1tmar SO  S} DIEe ZUT Wel!ll hın Offene Kirche, In Franz er Hrsg.) Issıon Gegens-
Tand der Pra  ISscCnhen TIheologies DIe Missionstätigkeit der Kırche In den pastoraltheolog!-
schen Lehrbuchern VOoO der Aufklärung DIS ZU wellen VYalıkanum Frankfurt 999
(Bamberger Iheologische STudien, P



mmelTr wieder geschehen ıST DIes ISst CNn TUr UNnseTre mitteleuropäische Kır-
ChenpraxlIs Deifonen, In der sıch MENCHEe unkritisch VOo der nwen-
duUnNG Dasıskirchlicher un sozialpastoraler Modelle C(US den KireNen des
SUudens CGS under eIner kiırchlichen EIMSUSMÜNG ernoliTen

In der Pastoraliheologie des deuischen Sprachraumes sTe Ine eZepP-
on der Vorschläge Kahners, Missionswissenschafft Gls Wesensbestandtell
der Pra  Ischen Iheologie versiehen, noch CJ  Io nierkuliurelle Un IN-
terekklesigle LernprozZeESsse, WIE SIe Z} eispie Jüngst VOo MissitonswIissen-
schafftlichen Institu In Aachen Gls espräc zwischen lateiInamerikanı-
schen UNG europälschen Iheologinnen Un Iheologen IN die Wege g —
leltet wurden, ICssen In dieser INSIC eves erannen  Sl solche
KommMmuUunIkationsprozesse NSCHES L uft In UNSSeTe Theologie We| In UuNnNseres
CGemeinden bpringen Ira DEn davon Angen, Ö6 der uTe „5SQUer-
stoffmangel” un die kirchliche Atemnot nierzulande UGn Ta
wahrgenommen werden.

Vgl HadwIg And Grla Uller Hrsg.) evues erahnen LateiInamerikanische und SUTOÖ-

Dalische Kırchen IM espräch, Osiildern 2004
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ISSION eik Beziehungsgeschehen
verstenen

11a12a TUr SlaSaallı Karl @la

DG Innsbrucker Symposion der Konferenz der deutfschsprachigen PGS-
Toraltheologinnen un Pastoraliheologen nhat ] In eınem eigenen
orkshop die ra der ISsION Gls Ine der Grun  ragen der Pra  Ischen
Theologie, wWIE sIe VOo Kar/| Kanhner konzipilert worden WOGOiTl, S nerausge-
AarDeııile und Z Diskussion gesitelt... SO el SN Beginn des eltrags
VOo NGHMZ er dessen InsatTz für CGS Zustandekommen ben dieses
Workshops maßgeblich W  - Selne Ineologische Grundlagenklärung, die
keinen welfel| daruber IGISST, SS ineologisches achadenken DerT „„MIS-
SION  K INSs enirum NC  z Dastoralineologischer ForschunGg un re gehöÖrT,
ErlGuDTiEe Dl einen Vorschlag der Art Wn Welse machen, WIE ennn
MUur\n CGS mMissionarische Handeln der Kırche VA@) Pastoraliheologinnen Und
Pastoral  eologen AGCN: UNG Cn vor-gedach werden könnte Diesen
Tur Innsbruck ausgearbeilteten Vorschlag „Mission Gls Beziehungsgesche-
hen“ versiehen, kannn IS U MIC vorsiellen, alalz das Beziehungs-
geschehen des Innsbrucker Symposions selber mMIt Derücksichtigen.

Der Versuch, Mission als Beziehungsgeschehen VeTl-
stehen, hat einen in der Auseinandersetzung mift
dem Denken Kar/l ahners

DIe Gesialiung des SYyMpOsIONSs OrderTe IS viele kleine (sesien der
CSastreunadschat die Beziehungen der Teilnehmenden Uuntereinander
un ermöglichte GUT verschiedensie Welse ine Annäherung den
enscnen Uund Iheologen Karli Kanner DGas Tführtfe He mMır Z SS IS
Nne UNG anders uber diesen L ehrer nachdachie dessen „Theologische
Mustikalitat“ ıch Begınn meInes UdGIUMS In Munster ebenso Deen-
OGNUCKT WIE sehr 1e| spdätTer Gls IC AIcGraut waritele, Gcn Brasilien
Qusreisen en seIıne unbefangene Interessierfe Neugier mMIt der ST
ICa ecn der TIheologıe der Beireiung iragite.
e das Symposion W dGOGiIT mMır Kanner OC einm al UNG eindringlicher

ennn JS als amn eologe eUvUTIC geworden, He dem SICH einsames
Denken UnNG eien mMIT eIner schier unbegrenzien Offenhe!it tur edwede
religiÖse rage Un Not In erstaunlicher Welse verbinden Angesichts des
rsteren, dieses Hefen Un sıch In seınem ENgEgEMENT exponlierenden
„Au{fi-Gofli-Hindenkens“ Kanners Deschäftigie ıch An men Unterschlie
Ure das [weıTe die Onenhen Rahners, seıne CN In meIner eigenen



Erinnerung gegenwärtige Neugler QUufT die Fragen UnNnG EnNTdeckungen
anderer, uhle IC Ich ErmMUTIgT, diesen Unterschle hier Dnenennen.
IcCh MoOcCchte Ihn mMIt dem Wort „BezieNunNnGg  .4 andeuten

Beziehung Gls e1n eschehen dGs VOo eINner unautfhebbaren Differenz
zwischen enscnen, zwischen OfTT Un Menscn UNG Mensch UNG OfTT
DEewegt Ira UNG viele Geschichiten Schreı WIE $ enschen gIbt
Geschichten die kein Fnde kommen, WT DEe| dem Rahner dessen
Persönlichkeit In Innsbruck In eErinnerung gerutfen wurde, Kaum IM lıc
Vielleicht dacnite en WT die Erfrahrung der Nahe (30717eSs tüur ıhn
Ubermächtig SS sIe keinen Kaum TÜr dıe rragen e die Uurc diıe
bleibende Fremdchae!t die eigene un dıe der anderen Ur dıe GIe-
aallı verbundene Unmöglichkeit eIner nmiItTtelbarkeıt” UNG CGS plel VOo

Nane Uund Distanz aufgegeben werden Rahner W OT davon sprechen
viele seIner exie un seIne eigene AT Un Welse Offentlicher Rede O]
der Finsamke!ıt des Vor-Go-Stienhnens un zugleic \V/(@) der Unmittelbar-
kelt der Nahe (SO171es ergriffen. Dieses Ergriffenseln Kam mMır In Rahners
en UNG Denken WIE en un VOTVT, der eınen SOg QUT semn Nachden-
ken den verschiedensien Hagen der GsTora| UNG des alltäglıchen
Glaubenslebens QUSUDT UNG ZAUE olge NnaT SS ST wieder Un wWwieder die

nach den Bedingungen der Moöglıiıchkel dieser unerhoörien rT1an-
1UMO Tellen Kkann, hne jedoch ıIragen, WOS sIe sirukturiert hne nacN
der NIC Z StTillstrand kommenden Diaglektik der Beziehungsdynamık
iragen NC AOen der Chance die gerade darın eg SS „Unmittelbar-
kelt“ IM Sinne eINEeSs Verschwindens der Differenz NIC moOglıch IST

ZU meIner eigenen Geschichie gehNhOrt dies wWwurde mMır He meINner Hllen
Auseinandersetzung aallı Rahner WOCcN eIinma|l KGr en achdenken Uber
Beziehung un Differenz dGs Ich IC IOsSIGsst Von JAcCcques CN

C gelermt Intersubjekfivität auUSgehen V® der SIET) verschlieben-
den Differenz /A N anderen verstiehen, W5 edeuTtTe SS ern die
IdenttGt des ubjekts In der CGeschichie seIner Beziehungen Verände-
1UNgESN unterworfen Sı diıe SS zwingen, C(US lJedem Bila seIner selhst WIe-
der QUszZzUzIeNenNn UnNG WCN IM anderen mIT diesen Aufbrüchen WSCN-
men n dieser spannenden, Immer offenen, zugleie anspruchsvollen
ewegun wurzelt men InTeresse Beziehung DIies ICH GZU
ge{Tührt eın Inheologisches Verständntıis VOo Issıon suchen, CGS NC

Beziehungsgeschehen ausgeNnt

Fine veranitiworltlicher eDbrauc der Missionsbegrifflich-
keit mMMUSS seIne Kriterien enennen köonnen

Hintergrundg OTL ern Missionsverständnıs MO Beziehungsgeschenen
ner Quszuarbeıfen Und seıIne Fruchtbarkeı In den vVerschliedensien (3@-
sprächen erkunden, WT TUr ICN Ine Irntation E den Sprach-
gebrauc NAC))  53 NMISSIOME Finerselis wurde Un Ira der Begrlft uchn euTte
noCHh VOo vielen leber vermlieden, WEeI| ST Eroberungsverhalien UNG



Machimissbrauch ernnert, denen INa QUuUfT Distanz geNntT AndererselIlmts
Ira ST In Jüngster ZeIit In kirchlichen lTexien Iımmer Aufliger Z Qualifizie-
1UMO angezielter oasforaler emühungen verwendel FS geni MISSIO-
narısche (sememden, Missionarische VerkündIgung, mMissionariısche PrG-
SSTN1Z Das erweCckTt den INGNUC Gls nabe die Kirche nach eIner Ze der
Distanzierung V den CNaTien der CGescnhichite UNG VOo  s eınen) Begrift
der diese CNaTlien WACNTU sıch JeTZ en eispie den Wirtschaftsun-
ernenhnmenddie den Bearıft „Mission“” vOllig selbstverständlich
EbPbradUCHEN, aM Ihren Wiıllen ZUH GENSTUM Z Ausbreitung
hbeschreiben Gls habe sSIEe SsICnH dadurch ermuftigen Aassen, FU UCcM Inhrer-
S@eITSs mMIT dem Begrnit .„Mission” Ihren Führungsanspruch verteidigen
aer zumınNdest den vielfaltigen endenzen Inhrer Schwächung Gls InSTITU-
IOM entgegenzuwiırken.
Wenn ISSION VOo einem Iheologen WIE Kgr Rahner Gls en zenTrales

Iheologisches emdad erkannıt WIrd, GSS VOo  = ınr TOTZ der Ure rOoODEe-
rungsverhalten Un Machimissbrauch nelasteien Missionsgeschichte,
gesprochen werden MAUSS Un dies gerade In der Pra  Ischen TAeGlo:
gle annn Kkann ıne Sprachgebrauch), In dem „Missionarisch” ZU
schmüuckenden elIworTt WIrd, ST abfräglicher samn Gls der Verzehi QUT
CdGSs W ort er galt mene W x vorrangig einem Kriterium, CGS Iırchli-
nes Handeln Gls „Missionarisch” @En WEn als „Nicht-missionarisch”
qualifizieren IGSST Fben diIes W OT uch Ine der Fragerichtungen, die IM
Innsbrucker orkshop eEUuUTlIc wWwurden: 1S7 die ıe der mMT dem Wort
„Mission” anklingenden Aspekte NIC unübersehbar, eIss O den
Begrni Hesser tallen assen sollte IpT $ Krniterien Tur seInen CSebrauchs
eliche sInd s

3 Missionarisch Ist christliches und kirchliches Handeln,
ofern VON der UC nach dem remden esiimm
IstT VO Verlangen, ZU anderen, ZU GONT un den Men-
scnen In Beziehung lTreien

rısten Dewegen sıch unter anderen enschen en wenIlg WIE dıe
Junger dıe mMIT eınem remden unterwegs nach EmMN-
TWIOUS NSTUS OomMmm GIls Unbekanniter In samn GUS MGn komme WIE eın
Deb. (Apk 6..1.5 6S))) DIEe ınn glauben en diese eruTunG: Ihn
gerade als den erkennen, der In der erne leDT der VOo el7 ner
OM der eın Nachbar IST VOo dem WIr AICGTAES wissen, der eInNer, der
unbekann UNSerelT| elife In der Straße geNntT der nınter den MAavern
eINes Gefängnisses der untifer enen seIne Bleibe NnaT die In UMNSeTST (5@-
seallschaft wWIE VASICHTDGT SINd |)GS STOT den ChnsMeche CGSlauben Un
Degründet ıhn zugleic OTT Dleibt der Unbekannite der, den WIF MC
kennen, gerade WefT1/ WIr Ihn glauben

ISSION Ist ine Öffnung Z Unbekannien nın ıne Relse In eilz Fremde
De| der MI sıcCh selber rem Ird Man unternımmtT ıne solche Relse



sıcher Wn der enscnen willen, WEI| IN VO dem Z MC
rufenden OT ergriffen IST UNG anderen Menschen VC) Inm sprechen
mMmoOochte ber Vielleiıcht NT die mMissionarische W  U eIınen Woecn
stAGrkeren FÜr In der eigenen Goflftesbezliehung: DIe Fremde UNG rem:
de Menschen Dlefen ıne DesonNdere Chance TUr dıe WG AeeNn dem
unbekanniten (©IM

ISssIıONn Il QUT diese Welse den christichen Glauben versiehen Sie
Ira Z SymMmDoOo| TUr dıe dem CGlauben Uund seınen OTT selber Innewoh-
nende U® nach dem remden DIek el mgekenr Tur CGS er
STANOANIS V ISSION, GSS Nstien uch annn Missionarisch SINd, WefT1/)
sIe Allei In lTremde Lander remden ulluren Un Rellgionen Quibre-
nen, sondern In Inrem eigenen Land Iıhrer eigenen Kırche QUT der UG
GE dem remden bleiben Indem SIe SIGM uch In verirauien ITUGOGTIO-
e  y NC  - der ÜS senr Hestiimmen assen, eIss sIe IM SOIn TaleXelr Be-
annien remdes enitdecke SICH V remdem anziıehen Iassen un
Immer N&  (e In Beziehung Treien OTT Un den enschen‘

Das Verlangen, In Beziehung lJTreien ZU remden ZU
den enscnen und OTT kann als Unterscheidungs-
kriterium dienen, kirchliches Handeln als „MISSIONA-
risch“ qualifizieren der nIC

ahners Iheologische Arbeiıt WT In T1arkem Mal arean Detelllgt SS
das ValLkanum Issıon In ersier Inıe Gals „eINne grundlegende Dimension
kirchlichen andelns Gller Chastiinnen un risten  i m MC In ersier
Inıe als Desondere AkTıvitat eIinzelner versiand, dıe GTUr nNesonNders C(US-

e  I  S© U QuSgerusiel waren Wenn Issıon Iso amn „Konstiitutivum
V} Kırche Ist WAas ST S CIr WCOS „normales” kirchliches Handeln Gls
AMISSIO@MENSCAN der Gls „Nicht-missionarisch“ dentifizieren SNMNAU

Das Galles bestimmende Verlangen, In Beziehung lTreien Z remden
den enscnen Un OTT Kann Gls Unterscheidungskriterium dIe-

Me Wır köonnen w QUT die ıer Grunddiımensionen VOo  zr Kırche hın NS
DNuchstableren

Fine Verkündigung, die NIC MC  7 diesem Verlangen geprägt IST In
lehung Ol Un den enscnen lTreien gIDpT as! In Ihr hat Aas HO-
1e7)] keinen CZ Sıe Ist zuerst QUuUT Ihren eigenen nnhalt konzentTriert, AIl
QUT die enscnen, dıe SIe SICH TIGn

uch Ine Gemeinscha die e VOo Verlangen geprägt IST In Be-
Ziehung O Un den Menschen lTreien gIbT SS Sıe ıST QGUT SIN
selbst DEZOGEN, In orge der en In selbstgenügsamer Zufriedenhe!ilt

— ZAl diesem edanken NaT mich die ekiture VOo  — Iıchel de CerteqGu inspirliert. Ygl De-
SsONders iıche|l de Certeau L’etranger (IM MGTZ 969 ZzuUersTtT In der Zeitschri F+udes il
schlienen [402-406]), In Ders., L’Etranger, GIVIS (Desclee de rouwer 291 3al



HIN e missionNariıscher ottesalenste [I)GS SS Sien schwerliıch N

Bßen WO TUr die eınen, die Ihn telern, das obende Un ıT1ende
edächtnıis VOo der eigenen C acn OT erfullt IST kannn tüur die
eren Ine Gewohnhe!lt IM VordergrungG stenen die CC Selbstzweck
geworden IST

Schliefßlic gIbfT $ er ıne Barmherzigkeif, die alc WIFrKIIC In Bezie-
NUuNg den Menschen Uund OTT treien willl Wenn WIF SCNON wissen,
WCOIS TUr den anderen QUT IstT WeT17) WIT IM Engagement für mehr (CSerech-
Igkeilt menen, SS Glles VOo UNSSTESET] Ansitrengungen abhängt

Wenn $ 11UT)1 stimmT SS dGs Verlangen, In Beziehung lreien Irchli-
nes Handeln In der Welse Drag SS wWirklıc Unterschliede erkennbar
werden, annn dies der K WIE SICHM enn Olches Verlangen
Onkrei CQUSWI!

w  5 Das Verlangen, ZU anderen In Beziehung ZU jreien, Ve@l-
wirklicht sich konkreft In verschiedenen miteinander VeTl -
undenen omenien Aus sich herausgehen Sich VO
Anderssein des anderen herausfordern assen F3 Dem
anderen das Eigene QauUusseizen ulassen, Aass ich der
andere verandert.

|DIiese EW  U ICISST sıch vielen bıblischen Figuren Un den RBezlie-
nungen dıe Y Ihnen erzahlt werden, QuTzeigen, WODEeI Iımmer en
eUvuTmlIc WIrd, WIE sahr die verschliedenen MomentTtTe mMmitelInander VeErWÖO-

nen SIN

AUs siıch nerausgeNhen. ErStT WEeT11] WIT UMS als Dedürftig erfahren, tTreien
WIrF C IS (MS NeTdUSs Man Kann eingeschlossen In den (srenzen eINeSs
christliche Milleus en WIE In eIner FrUuC  lase Plerre Claverie,
986 ermordeiler ISCHOT V COren,. SAOT Im Rückblick QUurfT seIne KIMNG-
neIlT n Algerien VOT Ggem Algerienkrieg: ı5  as WT tüur Iien spaTer der
ersie SEMOÖCK Man KkonnitTe sıch SeNr on| Tur eIinen rNsten nalien
un s mIT gutem ıllen semn ( UNG Jenselts seIner christiliche
renzen, aQaußerhalb seIner FrucC  lase AIC noren UNG IC
nen! *2

SE VOo Anderssermn des anderen neraGustorderrn Igssen. Wenn Hören
Un Siıch-leiten-Lassen W e GIGS:; WOS IN NOrT PassivitGat IST eg
hıer die ersie Herausforderung Missionarisch SING Menschen, die
oren verstehen un die annn DCn Ihrem Nichtwissen Kaume
DIek Fremdsen Äes Jeweils anderen oringtT ıne wechselseltige HerQaus-

Plerre Claverle, |)es CONVICTIONS, In Ko vIe spirıtuelle, Nr. 721 (deptember Band
S 724



Torderung des Nichtwissens mMIT sıch Wenn SS eingestianden wird,
Kkann e beifreiend wirken. Schließlic die VOo Anderssemrn ner-
ausgeforderte Begegnung OM eIner en eınen Neubegınn
UNG eIner rennung. cn dies IST ıne Heraustorderung MIissionG-
risch IST PYACH MI zuerst S das, WCOS He  * OR ondern UG dOs,
WOS IN Ist mehNhr NÖC Ür die Zustiimmung, CdaGs eigene Dasenmn
adIKal Gaaureci verandern Iassen, SS IN DEl Un mMIit anderen
6n73

Dem/der anderen CGS Eigene AQqusseizen |)GS kannn NnICHTS anderes
samn Gls diıe eigene anrneı der WInNZIgE eillrag Z SChÖpfung, den
1UT dieser eiInzelne Menschn eilsten KENM, r nlIemMmAaNd seIner der
Ihrer Stelle ber diese anrneı exyIistiert ME unabhängig C» der
Beziehung, In der sIe Tage N |)GS ‚Eigene‘““, die eigene anrneı
der Menschen, die ınm Ihre CAhwAACNE anverirauen, erkennt ESUS
Oll 1aunen In Inhrem Verirauen |)GS | achen der SGrg die rage der
Marld SING Welsen, In denen Frauen Ihre eIgene anrneı INS plel
bringen Wer dem anderen das Eigene QUSSE@TZT, Order dessen Frei-
helt NEerAUSs Un MAGS sıch verletzbar, WEI| der andere GAas Verirauen
vielleicht HIC annımmTt, dOas Ihm geschenkTt ırd Dem anderen e(08
Eigene Qusseizen CGS gIbT mır ber ucn die Chance ımmer menr
ich selber werden, WeIl IC Im espraäc mMIT anderen meın en
e  e sene Un versiene

ulassen, SS Iıch der/diıe andere verandertT. DIek In Achiung wahr-
GENOMMEN Fremdsenn des anderen DorINgT ıne Umkenr der mMIT
„Mission” r wartTelien mMIT CN PGSSIV samn ommMm VOT dem
Akftıv-  ercden Fnidecken Uund Hoören VOT dem eigenen Iun un Spre-
hen, Nichiwissen STe Im entirum des eigenen ISsens (serade der
Unterschle den WIF wechselseltig respektleren un schützen, DEe-
gruündel zwischen dem anderen UNG mMır en unentrinnbares Wechsel-
spiel, daGs jeden VOo UrNMS QUT dem eigenen Weg welTerTuUunr DIe amı
verbundene Veränderung IST ımmer wechselseltig. Sie VerWISC IC
die Unterschiede sondern ermöglıcht ıIne die Unterschliede aechten:
de Solidarıta DIie Begegnung mMT dem anderen, dem HFeMmMden,
kannn GIZU Iuhren SS UNMS die anrneı diıe WIT Kkennen glaubien,
rem Ira Un SS WIrF sSIe zugleic 1 e verstehen Auf diese Weilse
bricht die BEegeONUNG el UMNS un beim remden Ine Enge QUT Un
verbindel UNMS darın, SS WI OTT als den erfahren, der UNSSTE F XIS-
Tenzen wellTel Uund Me  z chaiit

Diese omentiTe, die gewählt wurden, die BeziehungsdynNAamıkK KOoNn-
kreter maCchen, die eın Handeln Gls „Missitonarisch” erkennen assen,
können die VermutTung ane legen, SS N DEl Issıon VT allem der

LES sICH, JerZU den Vorirag nachzulesen, den Tımothy Radoeoliffe 01=) der eizien
Jahresversammlung VOo  z Im ezember 2000 In talıen gehalten NaT („Mission TO
RKRUNGWAOAY Orl Fulilure INzens Of the ingdom”), QUT IranzÖösIsc dokumentller In C
documentation catholigque (Apri| 2001 Nr 2045 3:3/-344



UT AaussCcNlielslc die BegegnNUunGgG zwischen einzelnen Menschen
geht Tatsachliec omm dieser BEeEgeONUNG gerade In der gesellschaftll-
hnen Siıtuation des beginnenden Jahrhunderts Ine besondere Be-
deuTtTung diıe ber IC Uubersehen Aassen dart, SS zugleic die Pro-

des AUSTENMSCHAS zwischen enschen, die einander Gls Vertreier
terschliedliicher | ander UnNG ul!uren egegnen Bedeutung gewinnt
WWG un Desonders diese nternationalen Lernprozesse SING „Mission””.*
Die S IST OD UnNnG In welcher Welse Tür sIe die dargestellte Dynamık
gilt

Das Verstäaändnis von Mission als Beziehungsgeschehen
lasst deutflicher erkennen, weiche Bedingungen ge9E-
ben sein mussen, amı GufT internationaler ene eC
Iheologische Lernprozesse stalHinde

HIN Austausch zwischen Iheologinnen Un Iheologen CS unterschliedli-
nen Sprach- un Kulturwellen ST eın SCchier LermPprozZess, WEeT1//) alle eT1e!l-
Igien CQArGaUSs veranderT nervorgehen. Dank cer Eerfrahrungen die C
C mene Arbeiıt Im Missionswissenschafftlichen InstItu (MWI Aachen|]
MIT Internationalen un nterkirchlichen Kolloquien MmMachen durtffe sehe
® für Ine sölcGhe wechselseltige Veränderung VOT allem Z7WE| eam-
gUNgESEN e| ariner mussen SIGCH eiınen ZUgaNG Z remden und
uch AT eigenen eGIIITC bemuhen: CdGs Kriterilum Ist Ine Iruchibare
VerbindungG V  F heorle un Praxıis, VOoO AGSTOra UNG Iheologie UnG Del-
de Partiner mussen EMpfaANgeENde und Gebende seln, UNG z  Ol sOowon|! In
EZUG Zn PraxIs GIls en In Z Z heorlie amn Austausch zwischen
Norden un en ıST Z Unfruchtbarkel verurteilt, solange el Seanen
voneInander ewechselselg theoretische LO orakfische OompetTenz
erwarten

Be| einem internationalen Austausch zwischen Theologinnen Un Iheo-
logen (JUS dem Norden UNG en ıST Rezepfivität Un Kregativita VIeITAC

vertTel CSS der Norden seaIne reGiive StAirke In der heorle sSIEe Un
VOo en nregungen TUr die PraxIs erwarieTtT Tendenzen IM en die

nach seınen Dra  Ischen Eerrahrungen ner hintanzustellen UnNnGd
seIne KreGllvita gerade In der theologischen heorle herauszustellen,
SIN Ine e  Tola QufT diese Asymmeftrie Un bestätlgen SsIe zugleich.
WGSs der Asymmeftrlie wirklıc entgegenwirkt, ST Ine ausgeprägte Pluralı-
TGT CUT Deiden Selten Re| einem internationalen Symposion In Brasilien
beispielsweise WT die europdische elife NS französisch- WG Cdeutsch-

DIe Überwindung eIner orovinzialistischen Selbstgenügsamkelt „Kann dadurch gesche-
hen, CAGSss UNSSTEe Kırchen Uund Theologien EG dıe Vermittiung der Missionswissenschaft
mIT Frragen UNG Problemen anderer Kırchen und Theologien köonfrontiert werden GMmI
gewinnt Uunssetes theologische Arbeit eInen anderen Stellenwer und amn anderes,
Erfrahrungs- UNG ReflexionspotenTial Oomm CGesicht, CGS UNSsSeTeT] Orzon erweıner
un TÜr die emeInsame aa des Evangelliums In Pilıcht AImamaTe Gilancarlo Collet
Issıon un Kommunikation, In ers.,gar ausschließlich um die Begegnung zwischen einzelnen Menschen  226  geht. Tatsächlich kommt dieser Begegnung gerade in der gesellschafftli-  chen Situation des beginnenden 21. Jahrhunderts eine besondere Be-  deutung zu - die aber nicht übersehen lassen darf, dass zugleich die Pro-  zesse des Austauschs zwischen Menschen, die einander als Vertreter un-  terschiedlicher Länder und Kulturen begegnen, an Bedeutung gewinnt.  Auch und besonders diese internationalen Lernprozesse sind „Mission‘'.4  Die Frage ist, ob und in welcher Weise für sie die dargestellte Dynamik  gilt.  6  Das Verständnis von Mission als Beziehungsgeschehen  lässt deutlicher erkennen, welche Bedingungen gege-  ben sein müssen, damit auf internationaler Ebene echte  theologische Lernprozesse statffinden.  Ein Austausch zwischen Theologinnen und Theologen aus unterschiedli-  chen Sprach- und Kulturwelten ist ein echter Lernprozess, wenn alle Betei-  ligten daraus verändert hervorgehen. Dank der Erfahrungen, die ich  durch meine Arbeit im Missionswissenschaftlichen Institut (MWI Aachen)  mit internationalen und interkirchlichen Kolloquien machen durfte, sehe  ich für eine solche wechselseitige Veränderung vor allem zwei Bedin-  gungen. Beide Partner müssen sich um einen Zugang zur fremden - und  auch zur eigenen - Realität bemühen; das Kriterium ist eine fruchtbare  Verbindung von Theorie und Praxis, von Pastoral und Theologie. Und bei-  de Partner müssen Empfangende und Gebende sein, und zwar sowohl in  Bezug zur Praxis als auch in Bezug zur Theorie; ein Austausch zwischen  Norden und Süden ist zur Unfruchtbarkeit verurteilt, solange beide Seiten  voneinander nicht wechselseitig theoretische und praktische Kompetenz  erwarten.  Bei einem internationalen Austausch zwischen Theologinnen und Theo-  logen aus dem Norden und Süden ist Rezeptivität und Kreativität vielfach  so verteilt, dass der Norden seine kreative Stärke in der Theorie sieht und  vom Süden Anregungen für die Praxis erwartet. Tendenzen im Süden, die  Frage nach seinen praktischen Erfahrungen eher hintanzustellen und  seine Kreativität gerade in der theologischen Theorie herauszustellen,  sind eine Reaktion auf diese Asymmetrie und bestätigen sie zugleich.  Was der Asymmetrie wirklich entgegenwirkt, ist eine ausgeprägte Plurali-  tät auf beiden Seiten. Bei einem internationalen Symposion in Brasilien  beispielsweise war die europäische Seite durch französisch- und deutsch-  4  Die Überwindung einer provinzialistischen Selbstgenügsamkeit „kann dadurch gesche-  hen, dass unsere Kirchen und Theologien durch die Vermittlung der Missionswissenschaft  mit Fragen und Problemen anderer Kirchen und Theologien konfrontiert werden. Damit  gewinnt unsere theologische Arbeit einen anderen Stellenwert, und ein anderes, neues  Erfahrungs- und Reflexionspotential kommt zu Gesicht, das unseren Horizont erweitert  und für die gemeinsame Sache des Evangeliums in Pflicht nimmt.‘“ Giancarlo Collet,  Mission und Kommunikation, in: Ders., „... bis an die Grenzen der Erde‘‘. Grundfragen  heutiger Missionswissenschaft, Freiburg-Basel-Wien 2002, 40.HIS die renzen der rde‘ Grun  ragen
eufiger Missionswissenschafft, Freiburg-Basel-Wien 2002



sprachige Iheologinnen Un Iheologen veriretien, diıe auTtgrun der
Jeweils Uunterschliedlich verlaufenen CGeschichte des Interesses Ihrer L m-
der L ateinamerika — JeTZ amn entsprechend unterschliedliches Interesse

Inheologischen Entwicklungen DZW den Eerrahrungen der DastTOrd-
en PraxIs MIl  feachtien s

Wie köonnen (1U7)1 PraxIs UnNGd heorie Errahrungen Un Iheoreilsche KOoMn-
zepte der egrife, In e1n Verhältnis gebrac werden, In dem diıe PraxIis
MiSC m verandernd QUT die heorle zurückwirkt die nNeorle ledoch
uch GZU verhelfen kann, Ine PraxIs IS}  = senen UnNG anders Vel-
Ttehent Im Innsbrucker Oorkshop Ta QUT einen lex7t VOo  } Miche|l de
GeneQu verwiesen, der die unmOögliıche Alternalive VOo heorle Un Prai-
XIS, VOo Fernsicht UNG MSIC \9/de) die Alternalive NC Voyeur un
Fußgänger beschreibt AT Nachiragen IC versprochen, diesen
Tex7ti gewissermaßen nachzureichen, WT SIeCN die Gelegennel DNOTe
Hier ıST ST

MOn der I6 age des Orl ra CJentTers sehe IIC QUT Manhat-
Ian nTier dem VOo Wında aufgewıIrbelien LAS leg diıe Stadt-Insel FINe
DüNuUuNGg CJUS Verltikalen FUr eiınen MomentT IST dieUUre den
Anblick erstarrt DIe giganiische dSsSse Ird UunTtTer den UuNnNDEWE-
ıch Sıe verwandeltT sıcCh In amn lexigewebe Der Beirachier Kkann hier In
eınenmn Universum esen, CGS NOCHSTES L UST hnervorruftsprachige Theologinnen und Theologen vertreten, die - aufgrund der  27  jeweils unterschiedlich verlaufenen Geschichte des Interesses ihrer Län-  der an Lateinamerika - jetzt ein entsprechend unterschiedliches Interesse  an theologischen Entwicklungen bzw. an den Erfahrungen der pastora-  len Praxis mitbrachten.s  Wie können nun Praxis und Theorie, Erfahrungen und theoretische Kon-  zepte oder Begriffe, in ein Verhältnis gebracht werden, in dem die Praxis  kritisch und verändernd auf die Theorie zurückwirkt - die Theorie jedoch  auch dazu verhelfen kann, eine Praxis neu zu sehen und anders zu ver-  stehen? Im Innsbrucker Workshop hatte ich auf einen Text von Michel de  Certeau verwiesen, der die unmögliche Alternative von Theorie und Pra-  xis, von Fernsicht und Nahsicht durch die Alternative von Voyeur und  Fußgänger beschreibt. Auf Nachfragen hatte ich versprochen, diesen  Text gewissermaßen nachzvureichen, wenn sich die Gelegenheit böte.  Hier ist er:  „Von der 110. Etage des World Trade Centers sehe man auf Manhat-  tan. Unter dem vom Wind aufgewirbelten Dunst liegt die Stadt-Insel. Eine  Dünung aus Vertikalen. Für einen Moment ist die Bewegung durch den  Anblick erstarrt. Die gigantische Masse wird unter den Augen unbeweg-  lich. Sie verwandelt sich in ein Textgewebe. Der Betrachter kann hier in  einem Universum lesen, das höchste Lust hervorruft. ... die Lust, diesen  maßlosesten, aller menschlichen Texte zu ‚überschauen‘, zu überragen  und in Gänze aufzufassen. Auf die Spitze des World Trade Centers em-  porgehoben zu sein, bedeutet, dem mächtigen Zugriff der Stadt entris-  sen zu werden. Der Körper ist nicht mehr von den Straßen umschlungen,  die ihn nach einem anonymen Gesetz drehen und wenden; er ist nicht  mehr Spieler oder Spielball. Seine erhöhte Stellung macht ihn zu einem  Voyeur. Sie verschafft ihm Distanz. Sie verwandelt die Welt in einen Text,  den man vor sich unter den Augen hat. Sie erlaubt es, diesen Text zu le-  sen, ein Sonnenauge oder Blick eines Gottes zu sein. Ausschließlich dieser  Blickpunkt zu sein, das ist die Fiktion des Wissens. Ist dieses gewaltige  Textgewebe, das man da unten vor Augen hat, etwas anderes als eine  Vorstellung, ein optisches Artefakt? Die Panorama-Stadt ist ein ‚theoreti-  sches‘ (das heißt visuelles) Trugbild, also ein Bild, das nur durch ein Ver-  gessen und Verkennen der praktischen Vorgänge zustande kommt.  Die gewöhnlichen Benutzer der Stadt aber leben ‚unten‘, jenseits der  Schwellen, wo die Sichtbarkeit: aufhört. Die Elementarform dieser Erfah-  rung bilden die Fußgänger, deren Körper dem mehr oder weniger deutli-  chen Schriftbild eines städtischen ‚Textes‘ folgen, den sie schreiben, oh-  ne ihn lesen zu können. Diese Stadtbenutzer spielen mit unsichtbaren  Räumen, in denen sie sich ebenso blind auskennen, wie sich die Körper  von Liebenden verstehen. Die Wege, auf denen man sich in dieser Ver-  5  Das Symposion ist dokumentiert in dem Band „Nevues erahnen. Lateinamerikanische  und europäische Kirchen im Gespräch‘‘ (Ostfildern 2004). In meinem Vorwort habe ich  die angedeutete Beobachtung näher ausgeführt.die eUST diesen
malßlosesien Gller Menschlichen exie Uberschauen‘, Uberragen
Un In (3GaNnze Qufzufassen. AT dıe Spitze des Orl F ( enTers
orgehoben seln, edeute dem mächtIgen Zugriff der enTrIS-
SEr} werden Der KOÖörper ST MC menr V den iraßen umschlungen,
die Ihn AGICH einem @ (3eseTz drehen UunGd wenden: ST IST AI
mehr pleler der Spielball. Selne erhnohite ellung Ma Ihn eInen
Voyeur. Sie verschafft Ihm DISTGNZ SIe verwande die Welt In einen lext
den IC VE SIECN UunTtTer den NaT Sie erlaubt S, diesen Text @-
Se{1, eın Sonnenauge der ıc eInes (3O0171eSs semn. Ausschließlic dieser
Blickpunkt seln, @S IST die Iktion des Issans. 1S7 dieses gewaltige
Texigewebe e(808 Ma e(0 Uunten CN Al eTIWAOGS anderes Gls Ine
Vorstellung, amn Oopftisches ArtetckTts DIe Panorama-Stadt ıST amn eoreill-
scnNes’ (das el visuelles) Trugbild, Iso en Bild, das MT Ur en Ver-
JESSETN) un erkennen der ora  Iischen orgänge zustande OM

DIe gewOÖhnlichen enUuTzZer der Dper en ‚unten‘, Jenselts cer
Schwellen, die Sicehtbarkeit: autTnhor DIe Flementarform dieser CIA-
1UMO Dılden die Fußgänger, erern KÖörper dem mehr der weniger CdEeUITII-
hen SCchn  Il eInes STCY  Iscnhnen ‚Texies Tolgen, den SIe schreiben, ON-

Jala esen Kköonnen |DIese Stadtbenultzer spielen mIT Uunsichtbaren
RKaumen, In denen SIe SE ebensoÖo Iın Qauskennen, WIE siıcCh die KOÖrper
VOo Lebende verstehen DIe Wege GIUuT denen DA SICN In dieser Ver-

| ICS Symposion IST dokumentler n dem Band „Nevues erahnen | ateiInameriıkanısche
und europalsche Kırchen IM espräch” (Ostfildern In meInem VorwortT habe iıch
die angedeuteie Beobachtung naner ausgeführt.



Nechtung In{{t diıe Uunbewussien Dichtungen, DEl enen Jeder KOrper
ern VOoO vielen anderen KOrpern gezeichnetes lementT ISt entziehen sıch
der | esbarkelt lles gehrt VOT SC als ob INne Biındheilt die organısie-
renden Praktiken der ewonhnten charakterisierfe Die eiz7ze dieser
voranschreitenden Uund sıch Uberkreuzenden ‚Schriften‘ bilden hne AU-
Tor der ZWSCHGUET Ine vielfältige Geschichte die sICh In Bruchstücken
V  R Bewegungsbahnen UNG In raumlıchen Veränderungen ormıer IM
Verhältnıis dem, WIE SS sıch darsitellt Dleibt diese CSeschichte alltäglich,
unbestimmt UnNG anders

FINe WAANTNG unmOöglıche Alternalive „Von ben  .. Ira ETIWOS gelesen,
WOS en Trugbil IST 5  orn unten  A Ira EIWAGS geschrieben, W OS dıe Sehrei*
benden saliner MS lesen köonnen Der Text radıkalısiert Uund verschliebit
die KgE nach der Verbindung zwischen PraGxIis un heorle ZUF
nach dem Subjekt annn der „FUBgängen  .. ZU „Zuschavuer” werdens DIe
Verletzungen, dıe der Fußgänger Gls „AutTor  M beım Schreiben dem ihm
Unsiıchibar Dbleibenden Text erhiien NnaT Onnten In seınen IS WeTl1/) ST
ennn Z Zuschauer wIrd, rragen nıneINTragen die ınn rm hındern
der arnel der Oranung die ST sıe GIlZU sehr verirauen Wenn Theo-
logen In der OSITION des MO zugleic „AuToren“” der „Fußgänger
SING, dıe Ihre Nahe alltäglichen | eiıden Un Kampifen OIMOT GMOTZT
der Verführung des großen Uberbilicks Un seIner Iktion erliegen, Un
die STC dessen eIner schmerzhaft unubersichilichen GTG verpilichte
bleiben enTstie hiıer vielleicht CGS Verbindungsgliıe zwischen Nah-
SIC Uund Fernsicht zwischen heorle Uund PraxIis Und mM Un ıne
Voraussetzung TUr SC tIheologische LernPprOoZESSeE.

Iche!| de CerteGu, Uns des andelns, Berln 288 Ich vercdanke die Entdeckung
dieses lTexies der Dissertation VOo Danıel ranklın Pılarıo BaCK TO Ihe roUg grounds Of
DrOGXIs, |Leuven 2002 Z
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Hermann Steinkamp

Parrhesia-Praxis
eı JJ  anrneı ZzwiISCANEN Elais

DIek emdad „Parrhesia“ MO Eingewelhte Irmteren: S Klingt Sicht UMNYS-
staubt NGCM Inheologischem Anfiıquariat... Andere die den BEeQONIIT nıe
geNOr en Ira $ womöOödglich UZ UNG UT rem anmutien Fach-
chinesisch, das ekannte Gebrabbel IM EIfenbelnturm

ICT\ nabe SS Ol dieser mMmOöglichen Missverständnisse gewählt weıl $
sıch mM.E OQZU eigneTt, Z7WE| MomeniTe MitelInander verbinden, dıe mar
Uunter dem Aspekft des Abschleds V  - der WiChTIG SInd
®  ® In dieser Offentlichkeit mMmitzutellen, WOS ICNn derzeIlt als eOologe DS-

SCHOfTIgT, IN  IS geben In en Cktuelles Forschungsprojekft, In
mMmemnNe „Werkstait”
gleichzeltig eignet sıch AGas emd „Parrhesia“, WECKSCHAU
nalten QGUufT einen spezifischen Te!ll meIner Tätlgkeilft dieser
der mMır HesoNnders 1e| eqdevuTtTe NnaT die anTtTangs In JjJeder PiINngsSTWO-
che, spätTer In ledem emester durchgefiführten, Insgesamıt 40-50

genannten „gruppendynamischen S$Seminare*“, In denen das, WOIS
Parrhesia mMeInT, Ine WIC  Ige  a WeT17) uch wenIg spektakuläre olle
gespielt hat (Was mMır beides PS7 ruckblickend EUuUTliIc ra IM
Spiegel der Parrhesiag-Idee).

Weniger der BegrIft und seIne Gseschichite Gls vielmehr die antıke PraxIıs
er Parrhesia DesCchäTftIigt ICH seIlTt Zeit un ZWCGO'OT als OPpOS In
eınen Jungen Diskurs, den Miche!| OUCAGAGUI QusgelOÖst e ber die VOo
ıIihm genannte „ POSTOLrÄMECAT* (Steinkamp, WAGs antTangs en
her margıinales emd samn schlen, zIıe CM mMmeIner Beobachtung
ımmer größere Kreise, un z  CM In ZW I scheInbar gegensätzliche Rıch-
Tungen
® nTer dem Begrnit der „Gouvernementalıtat" (Bröckling

rTeaicHt er In ereiıche der Soziale UNG der Polltischen Theologie hın-
eIn, JENAUEST geS@OT DIS INS enirum aktueller Kapitalismuskritik: (30U-
vernementalıtat als große unhellige Allıanz VOo  z Aa UnNG Okonomie
Sa den entsprechenden Bewusstselnstormen eißl Selten der RKe-
glerten!), INne Zuspitzung der ese der Oderne Wohlfahrtsstaat S@|
eIner der sakularen en der Pastoralmacht
Daneben gewInnen FOoucAaults Rekonsiruktionen der antıken PraxIs
er „Jelbstsorge” Bedeutung, die mMm.E WIC  >  Ige Orientierungen Tur

—A Be| diesem lTexTt nandelT sıch die Jull 2004 n der KaTtholisch-Iheologischen
der W WU-Müunster gehaltene Abschledsvorlesung.



Ine Kritfik Un Reform gegenwAärtiger Seelsorgekonzepte geben
Oonnten

Insotfern dies SSHON GIls lEeTi771e Durchsage die ollegen IM FItenbein-
tTurm verortfe sıch men emd IM SNIYESTEN KONTEXT der Seelsorgelenre,
der oImenı mMIt Seltenblicken QGUT dıe Kyberneftik die re VOo der
Gemeindeleltung.

IDer Begriff UNG VOT allem die un  I0N der Parrhesig (vorlAufig: „FreimU-
Ng reden‘, „Wahrsprechen  L „Einander-Wahres-Sagen‘), die S$ IM
Folgenden geht unterscheiden SIcNn Terminologisch un der GE nacN
zunCcCcMST weltestgehend VOo der In dier Iheologıie Vverirauien BE@EeUIUNG
(„FreimÜütIg das Evangelium verkunden”)] der, WIE K ar Rahner SIe Ign
IM ıc W die neuzeltliche Siıtuation der Nsien Gls Ine Tugend De-
stimmt als MuTtT seınen Glauben IM Gegenwind eIner auTfgeklärtien D“
Tentlichkel Dekennen, die „gereiztfe Uninteressiertheit der
Welt‘“” (Rahner 266 259)) Un (!) die amı notwendl verbundene
en Qquszuhalten. (Der Hınwels QUT die am cheımnft mMır In diesem
Zusammenhang TUr Rahner sehr DemMerkenswert CIZU später mehr.)

Im erstien Tell werde en den COffT der Parrhesig, der ‚TreimUTIgeEnNn Rede‘“
IM KOonTexTi der antıken EpIimeleiad erortern, der eiNIschen „Praxıs der Frei-
heit“” un ZW OT In dem Sinne, WIE Michel OUCAU sIe In seınem pATtTwer
rekonstrulert UNG tüur neutige ISKUrse anschlusstählg gemäacht hat
Danacn MoOChTe e zweltTens QUT die erwahnten Seminare SPIS-

nen KkommMmen C diıe ese egründen SS nıer, In eIner der euTtligen
FOormen orofessioneller Seelsorge (Supervision, angewandte Gruppendy-
namık e diıe Galte ICdee der Parrhesig AuT UnvernOolfiTfe else auflebt UNG
„Pprakftisch wird.“
Schlielßlic werde c IM dritten Tell QUT (praktisch-) Ineologische mpIll-

allonen dieser PraxIs sprechen KkommMen und der Schnittfläche VOo

agogischer UNG Iheologischer BedeutTung VOT) Parrhesiag einige rragen
grelen der Iheologischen Kelevanz der ı5  anmel zwischen UNS  .. QuiTwer-
ien

Parrhesia

1.1 rie und Stellenwer der Parrhesia bel ichel OUCGU
Im Werk @ Iranzösischen Philosophen Un Hıstorikers Michel OUWGGCU

spielen Phanomen un Begrlff der Parrhesig (Vral dıre, veridiction, Wanr-
sprechen) Ine WIC  N e  ige wenn IC UT zenTrale olle, Uund ZNDACHTE INSO-
rern, Gls OUCAL selbst Talı FNnde seINeSs Lebens (+1984] ine Art
Schlüsselfunktion zuschrieb, dreli große Acnsen (.„„Mairizes \A@) rt!ahn-
ungen‘') seINnes erkes nochmals e  ( zueiInander In Beziehung setizen

die Konsftitulerung des ISsSsens (Wie enitistehen HestiimmiTe Wissensbe-
stündes
die Normativitat des Verhaliens Weilche Mechanısmen Teuern
Verhaliene



un
diıe Konstitution der Seinswelsen des ubjekts ( Wie Ira der Menschn
als Subjekft geformt®)]

Diesen dreli Achsen asser SICH drel seIıner bedeutenden t1udien ZUOFrd-
e Del die Geschichite des Gefängnisses, die CGeschichitie des Wahn-
SINNS SOWIE el dreibändige Werk ‚SexualıtGat UnNG anrneıt“ (Reuter
ES

WAGs Parrhesig („die anrneı sagen“ „FreimMUftIg die anrneıı
aussprechen’”] In diesen unterschliedlichen Zusammenhängen edeuTtTe
S@| VOorläufig UnNnG STOM Vverkurzt drei Senleel CTE veranschaulicht:

In seınem RBuch „‚Überwachen un iIrafen  K (FOUCAQUIT, eIner (ze-
SCNICHTE des Gefängnisses, zeicnne ©OUCAaUl den Prozess \A  z der KOTr-
Derlichen Folier den *e die eele gerichteten” Strafformen „Frei-
heitsentZUg”) AaCch In dem die Erkundung der Motive der Delinqgquenten
iIne WIC  Ige olle plelte SS ST der ese gelanen Ort des
Gefängnisses selien diıe „Disziplinen“ der Psychologıie, ädagogıik
‚Wissenschaftfien VOo enschen  . entstanden Insofern ıne geheime
Tagesordnung des Gefängnisses darın hesteht Dersönliche MoTive der
efangenen erkunden vorgeblich, sIe Indıviaduell gerechi De-
nandeln de @ [@\ ®] SIEe Dnesser kontrollieren köonnen sTe Cdas (3e-
Angnıs gleichsam Gls INNDI Tüur die Gesellschafit seIbst und Ihre ECNG-
nıIsSmMmen der IaguTtTlosen Gleichschaltung Un Disziplinierung der ndıviadauen
Der „glaseme Mensc Uber den ımmer mehNr angesammelilt WeT-

den, In der brave Ne WOT/| Des 1st die ı5  ahrheit” des Gefängnisses,
die Qauszusprechen HIC genehm und Insotfern IC hne Rısıko IstT
Ahnliches gilt NOr den annsınn (FOUCAQUIT, 973 Steinkamp DIe

(Sesellsehaft ChaTffi dıe „Irren  LL dıe gelistIg BehinderTe „weliltT W©  “. In die
geschlossenen Ansialien außer Sichtwelle der „Normalen”, die amı
die ngs NT Ihren eigenen „SChaftTten  L abwehren, dıe ngs MCO der
ump gespüurien ESONAlITET In UMS allen DIe ı5  ahrheıt” des Wahnsinns:
SS „Irren mMmenschlich“ ST (Dörner), WIT e UNSSTES „Abgründe” annen,
ber das MS „‚wahrhaben  .. wollen. „Parrhesia” Iso InsoTfern, Gls
OUCAGAGUI der AuffassungG Wdil, „eınen bısher verschwiegenen ereich der
anrneı des enschen CNs IC oringen KONMPeN “ (Koli-van Melis,
2003, 54)
Schließlic Beginn der abendländiIschen Sexualwissenschaift, eiz IM

AQuie Ger ZeIit ımmer mehNhr Wissen Uber menschliches Sexualverhalien
ansammMelTe (währena der sien die uns des lebens  L oflegie das
Tanıira der ıe Kamasuira IN der Wurze| ISO der Sexualwissen-
schaft STE@e der Beichtstuhl GGs ‚cChristliche CGestandnıs  .. WIE OUCAGUI
$ nenntT (Steinkamp, 20040 ]

WOo ımmer Wissen angesammelt WIrd, Machisirategien fankleren
CGS Tn augenfällig tur diıe beliden Genealogien des Geftfängnisses UN

der SexualiTtat schimmert In den niangen e(08 OTIV der „Pastoral-
MeCcAi ÜUre DIS ırTe „wWell3” selIne Schaftfe STr ;  enn eiz Seinen“
(Jon Wissen IM MantTe| der orge kannn SU  'ler BemächtIgunGg
dienen uchn mIT dieser x  ahrheiıt” eginnen WIr OMS rsti Vertiraut
hen, Z IM krnfischen Rückblick QUT die Geschichie der europälschen



Kolonisation, diıe deshalb erfolgreic WGiTl, WEe!I| die uvropder Ine DEe-
Oondere Fanigkeit eniwickelten, die Einheimischen „verstehen“. o_
1OMV

SO reIzvoll &$ waAare, INne dieser sOzlIO-historischen ahrten welTer VeTl-

Tolgen, UJMS erneUuUT die Notfwendigkeit Un Dringlichkei eOologı-
scher Gesellschafiskrit OT ugen führen ICch nabe Ia enTsSscAIE-
den, euTte den ıc QUT eInen anderen „Wirkungsort“ der Parrnesig
Ichten den Mikrokosmos ntersubjekfiver PraxIs. |)OrT spielt „Wahnres-
agen  LL Ine WIC  Ige olle In KOonNTexien der Subjektkonsftitution un ZW OT

beginnend In der antıken PraxIis der „Selbstsorge“” (epimeleiag DIS Sl-
sprechmenNden FOormen gegenwAärfiger agogtischer, iInerapeuftischer Un
seelsorglicher Praxıs.

(Das neorem der “POSTOoTEIMACATE Dleibt ber eolok ıST mır UZ WICHTIG
beionen KONZ der Blickrichtung QUT diıe Mikroebene der Problemhofri-

ZONT, IS erortere CGS KOonzepT der Selbstsorge In diesem spezifischen
FOUCAGUIlischen SInn un KontTexTtT del alleın verstanadlıc MAC WIE 5 Z
Iranstormation der antıken Selbstsorge JAHT: christlichen Seelsorge kam)

WAas ST Parrhesia-Praxise
DIe CGrundsituation der Parrhesig WÜCGIT In der Anıtıke die ya der eIn-

zeine un semn eralter (Ahnlich euTtigen Inerapeuftfischen SUDeTVISIONS-,
CoaCNhINOSs- W SeTttIngs). Der Helfer damuals In der egel ern Philosoph
tellte seınen) genüber „Wahnres mIT AIGe wahre aTlize keine ATQU-
mentTe, ondern „Wahres Uuber die JE sıtuaTIve, empPIrısche Vertfassung
des Autonomie ernenden ubjekts. In eufiger Vorstellung UnNG TermmnOo-
ogle konnte He die echnıtk des „Splegelns” denken DIe erapeUuU-
In/der eratler splegeln Ihrem egenüber WIEe sSIe seam Verhalten salne
Außerungen wanrnehmen unter dem Aspekft V mehr der wenIger
Autonomlie).

DIe e| oraktizierfe nIChT-direktive SteUueTrUNG (die e| Immer die
j 44(Srenze des “PEdaAgOogMiIsCNEN AGradOoX gerätT) ziel daraut dAaSss der

Andere sıch In reinel eIner auionomMen | ebenstorm entischelidet un
SIES gleichzeltig QUT diese Welse eInubtT

(Im anderen Zusammenhängen DeZEICHNET OWVEeAU Ubrigens diese ArTt
un Weilse, andere nIıcChT-direktiv DeeImmTlussen, Gls STeuerungskunst dıe
In der Anıtıke e Gls Uns Qes mzies des enkers des Gememwesens,
des Steuermanns galt Als Uuns der Seelentührung WUurde SIEe (©|al6 IM
Abenadland Z Steuerungskunst schlec  INn leCchNEe Technon, @i Grti-
Uum

DIeser Prozess der INUDUNG n Autfonomie (die „Praxıis der Freihelt” Ira
In der Anıtike orinzIpIeNl IS emporär egrenzZ gedachtT ondern Gls
Ine CGS en (olale Taglich notwendige Ubung Sie ETl die
orge die eigene Gesundhelt die IgTeTI ehbenso WIE die Ugelung
der Leidenschatien sofern sSIe Autonomie einschraänken, m sSIe eITl
VOT allem uchn die Gestaltung der Beziehungen der eroftfischen, der FG1-
mMmillaären, dlefi tfreundschafftlichen ebenso wWwIe der oolitischen. (vgl QZU
„‚gerechte Beziehungen  M Canrner eywarı



Selbstsorge das HUSS VMOTG un gerade euTtTe en nahe -
gendes Missverständntis DetiontT werden eqdevuTtTe PE „Jeder Tüur SIM
orivate Absicherung VOo LebensrIsSıIken R® Sıe ST „JSelbst”-Sorge In einem
doppelten Sınn Gls orge des („retflektierten‘”) Selbst (des „Subjekts” Un
‚reflektierte  K AI angstliche orge AGs Selbst Sie ıST Iso Keine
egozenirische der sollpsistische PraxIs, un ZWCGOIT QUS Z7WE| Crunden Weaell
SIe notTwendlIlg die orge andere einschlie UnNnGd WeI| der Andere der
„Berater”, Heltfer der Parrhesias Ta diesem Prozess unabadingbar UNG
unverzichtbar Ist

FÜr die Wanhl! dieses Anderen, des egenuber galt Er sollte Glter eIn, @-
116 qguien RuJf Un die Fahigkeit ZUN Parrhesiag esit177en Wichftigste Vr
QUSSETZUNG TUr diese FOorm dier Menschenführung WGIT damals (UuNd IST DIS
neute): Selbst en ‚AguSgeprägtes SUubjekt” semln, Ine ompetTenz die
IO nekanntlıc weder Urc en Diplom en einen Doktorgraa erwiırbt
rst reC ICUr ıne Ordination der eın Ayyal
Nach OUCAAGUI |1N1US$ der Parrhesias ber ıne oppelltTe QQualitikation

vertügen: ine ISCNHe UNG ıne oraktische (1.5 eIner Fertfigkeit eIner
Handlungskompetenz]).

SS IT Menschen, die diıe Parrhesiag en un andere, dıe sIe IC
en Tatsachlic mMuUV3 MNMAC In eIner HesiiIMMIeEN Anzahl VIO Fallen UNG
SiTuaTlTionen Parrhesiag unter Bewels Tellen können (FOUCSQUI,
IIC Klingt nach Charnsma WEeT1M}M NIC gr nach magischen Fähigkeiten,

gieles Ruftengängern cier Wunderhellern Dagegen wurde IS eiInwen-
den, SS IN Parrhesia ernen kann, WEeT) uch In eIner Weilse da
stimme Te OUCCL Un SS sıch rst IM konkreien Handeln zZeIg
OD jemand SIEe WIFrKIIC WG ahrung gelernt NaT NIC men Cdaruber
reden, ondern SIe oraktizieren kann.

Insofern nNande!ltT e sICh INne ompetTenz WIE sIe Z B In eufigen Ihe-
raple- un Supervisions-Ausbildungen erworben WIrd, MR In spezliellen
FOormMen der Fortfbildung VOo Seelsorgern, In enen Selbsterfahrung Un
Supervision als unverzichtbare emenTtTe gelten Jemand [N1USS Parrhesig,
„Lermprozesse In Autonomie*, sıch selIbst erfanren UNG durchlebt NG-
ben, SIEe orakfizieren köonnen, er/sie |1NUSS ICN se|Ihbst IM Splege!l des
anderen „wahr“”-nehmen UnGd amı die Fähigkeit ernen, andere Men-
Sschen ganzheitlich, mMIt KOPT UNG Herz zugleic wahr-zunehmen

Jedentalls ıST OUCAGUI wichtig Parrhesia NIC CNa Gls Haltung Gls OS
nestiimmen (wie RKahner) „DIeE Parrhesia IST her ıne Verifahrensitech-

nık die IN In der BezieNUunNG zwischen Arzt un allıent der Meilsier
UnNG CNAuler DenAfZzıe (FOUCAaUIT, 285 S Anders Tormuliert „Parrhesia ıST
Ine Tugend Pflicht UNG ecnnık die MN De| dem antreifen wIrd, der
CGS Bewußtsern der anderen anleıte un die enschnen DEe| der ONSTITU-
ton Inres Selbstbezugs lenkt“” el Ihrer Subjekt-Werdung DEe-
gleitet

LDer unabdingbare Zusammenhang dieser Frermigkeit mMT einem Hestimm-
lien OS (1N1USS$ reilic gegenwArTIg ehbentTalls e  (c: HNeTiOonT werden, MI
(T IM lıc QUT Überariffe, sexvuellen Missbrauch U.C In Iherapeutischen
UNG seelsorglichen Beziehungen ondern CN IM e GUT den DOO-



mMmenden (@®|d der „Zuwendung ZUT Seele" Wie QUT dam „PSYCNO-
Markt“ mMI7 welchen einoden ‚Kohle geMGCAT- WIrd), nat OT AICHTS
menr mMIt Ora| 1un!
IUugeng OS der Parrhesig eqdgeute GISS iıch den Anderen Gals SUD-

Jekt WII, MC Gls Objekt mMmeInNer Intentlonen. Hıer ST UCCU QUNZ na
Kern Kanischer Parrhesig ıST kommuntIıkatives Handeln AIG

Insirumentelles! Nur uch diese Unterschelidung stellT sıch IM ICS der
PraxIis Komplexer dar Gls WIr gemeinhin annenNnmen, Un ZW OT deshalb
WEeI| die Parrhesig geraggeZU amn Paradebeilspie!l für diıe ATiIsSsAGCNEe darstellt
SS Insirumentelles und kommMmuUunIkaltives Handeln ZU Verwechseln Gahn-
lıch semnn Können, nıer Onkret Parrhesig kannn senr eicht sowohl mMIT
Schmelilchele| GIls (Wiein MIT e171011 verwechselt werden OUCGLU GZU
I0 der Antike wercdgen der Parrhesia diıe Schmeichele| (als moralıscher
Gegner) UNG die e710ON (als techniIscher CGegner) gegenubergestellt”
e| Abwelchungen V Iıdeal SIAGQ IS  98 FOormen IN-
strumentellen andelns Un IM konkreien FGl OfTt MUT SCcChwer VOo eQG|
wahrhaftigen Sprechens unterschelden! S UnTer Z

„Parrhesia ben  s eqdevutTe ferner IM Kkonkreien VOollzug Iımmer eın Z/wel-
eCNEes

Der Andere, der Philosoph, der BeratTer, SAOT seınen) Gegenüber
„Wahnres”, Uund
Hr eltet ihn gleichzeltig dies seInerselts Tun

Dem anderen „Wahres sagen‘ ziel QUT dessen Subjektwerdung 47810
Insofern, als deren elemenTaren Bedingungen en HestiimmteEes Maß
Selbsterkenntnis gehö Diese IGSsST SIa ber orinNzZIpIEN| NIC alleın Dre
Selbstbeobachtung @E Buchersiudium erwerben LÄNOST EeVOT dıe
Psychoanalyse QGUuUT die aAaTisacne des Unbewwussien auimerksam wurde,
QUT die EGIIITC des „Anderen der erIUnitT“ der „Dollnden Fecken‘“,
nNerrschie In der antıken PraxIs der Epimelela kerin welfe|l daruber, SS
ZUHM: Selbsterkenntnis der Andere notwendl S der mMır „ Wahres” Car<
Uber) mMiTtTTeN r  ST IG SIR wWIeEe mMeImnNe y  ahrheıt” SIcCH erzeit dem
eren darsiellt Insolfern nande!lT C sICh Ine FOrm der KommMUnNnIkaTıI-

DEe| der Melsiens uch eyistentTlelle anrnel FxIstTenTIelles Uberhaupft
Z prache omm Selbst-Mittellung

Den Anderen IM Prozess seıner Subjekiwerdung gleichzeltig In die
Parrhesia-Kunst einzuführen: WSs erInnert nNeUuTtige F-ormen VOo  =) SAr
analyse, LehrsuperVvision WG
reIIlllc mMıt eiInem wichtigen Unterschlie
Im antıken KONTEeXT un uch dGs ST In Vergessenheit geraiten zielfe

die INnübung VOo Parrhesig (als. MOdUuUs der Selbstsorge) OCn QGUuUfT ETIWOS
anderes: SS Selbsisorge ben Uen UNG VOT allem darın besieNht sıch

andere SOTgen) Uund sıcCh andere In ncChTIger Welse SOTgenN)
können, SS diese wiederum ZUM. Selbstisorge ählg werden [DGIS galı
damals SGCINONM tfür Beziehungen WIE 7.B FHFreunNdschafien

FÜr Ine solche Sorge-Kultur Ine L ebenskunst wechselseltger orge Im
Alltag VOT] Freundes- Un Beziehungsneizen, olädıier neuerlich der O-
soph Wılhelm CAMIGT IM seInNner '3  llosophie der Lebenskunst” In



eIner solchen Kultur wechselseltger, achtsamer Fürsorge SIe ST MS
weniIger Gls den ern der UTtopile eIner anderen Moderne
er CO bleibt Vvorersit en Dilemma: |ST Parrhesia-PraxIis NC notwendig

eyxklusive ONTexiTe gebunden Drofessionelle Helter eratier
aa eıin!

Finerselts handelt SS sıch zweillfellos en Uberaus anspruchsvolles,
WefT1/ AIC Qe UTOpISC anmutendes onzep In der Anıtike W OT diese
ADFEINIS der reihelt“ In der Iat ıne „Praxis der Freien‘“, der Flıten
SS OUCAGUI INne derart „AaNSpruchSVOlle” PraxIs interessiert n OT

S erschemt UeSR deshalb KONsEQUenNT WeI| der Subjektbegrniff
seInes DpATWEeETrKS In atemberaubender PpaNNUNG seIner DEeSssSIMISTI-
schen IS des neuzemichen emßpPpIrıschen ubjekts In seInen Irüuühen g —
sellschaftskritischen erken ste des sujJe des QUNZ Un UT den gesell-
schafftflichen Mechanısmen nterworfenen

Dennoch ziel die Parrhesia-Idee gerade IC QUT elıTare BezieNUunGgOSsS-
mMmuster, ondern QUT wechselselfige ErmächtIigung, en IM Alltag Wenn
OVBCAU den Parrhesiasten einen „Meilster des wahren Diskurses  L nennT,
annn In dem Sinne, SS ST ihn HIC (T selbst ora  ZIEr sondern Sl
Iımmer GAas Zie| verfolgft, IM VOollzug des LerNPproZESSES „Wahrsprechen  c mMItT
dem SCAUET! , seınem egenuüber einzuuben, Parrhesiag-Kompetenz
welterzugeben.

Allerdings ISst spätestens dieser StTelle eın Hınwels NnOTIg Parrhesig kannn
Un dart dennoch NI uberall un mIT ljedermann ora  Izier werden!
Ihre beiden eyxklusiven rie SIN erapile eraTung Ausbildung eTIC IR

Freundschaft e| verbindelt ıne wnerlassiiche Bedingung: die Ver-
einbarung, Parrhesiag uben („Konirakft”), ISS el Pariner s wollen
un gemeInsam diıe Rısıken iraggen hne das ST sSIEe ethisch IC Vel-
aniworien

(Oiimen UG SIEe allerdIngs WWECM In der christlichen Gemeinéle einen
möglichen Ort der Parrhesig, WIVF SS gegenseilltig EIWAOGS anres Uuber
MS selber un assen Und [UgT sogleic NINZU „Solche
rOoOzZzesse KOsien einiges, OTT sehnr VI@10” FUChSs 2000 28/) Ich wurde InmMm UT

JSl zustimmen allerdIngs MIT memnen stereoTYpen „aber  LL „ Je mehr
emende UNG S weniger Pfiarrei esTO größer die Chance

|)GS aniıke eG| des „Wechselseitig-sich-Offnens‘‘ enthalt an ıIne krI-
tIısche Anirage nNeufige eraple- un Beratungskonzepie, In enen
en Gelalle Ine komplementTäre Beziehung zwischen Beraterin Uund
Klıent NOrMAGTIV testgeschrieben IST ONn alle Uuleizt uch QUS Okonomıt-
Sschen CGrunden (vgl Schmid eb Vgl Uen Irvın Yaloms oMmmenNn
„Ung Nietzsche weinte ”]

DIe runesie un Tolgenschwerste Abwelchung NO el der Wechsel-
selfigkeit stellt nach OUCGU die christliche eichte dar Im UÜUbergang
VOo  . der anftıken Praxıs der Selbstsorge Z christlichen Seelsorge verkenr
sicn die “RNICMIUNG  K der Parrhesig, des „Wahres-s>agen  .. DIEe Inıtative UnN
erantwortTunGg eg MUur\n M® mehr neım Seelsorger, ondern einseltfig
He| demljenigen, „dessen eele geführt werden MUSS  . (be!l dem eIch-
tenden) (FOUeCQUI 9285 60)



DIek nat wellreichende Folgen SOWON| TUr den ,'  ahrheitsgehalt der
Selbstoifenbarung des Beichtenden Gls uch TUr die Disposition des
Beilchtvaters Z SS dieser Als menr die Uuns der Parrhesig lernen
LMUSS; kein „AUSgEPTÄgTES Subjekt” mehr samn BreiUchT („einseltlg“,
SSS (Beichte) „noren“!

In dem aße WIE CGS (Seständnıis C(US dem KONTEeXT der Parrhesia ner-
QusgelOst wIird, Verliert SS „Wahrheits“-Gehalt DIS IN "©O)b5 die
Parrhesig In der ChRASsSHeCHhen Spirttualität den SInnn eIner Indiskretlion nat
mittels derer IN V  m sICnH selhbst alles QauspiauderTt “ WIE OLGCGAL wenIg
ehrfurchitsvaoall tormulert. (Wahrsprechen, 21) Das Verschwinden der
Parrhesig In der christichen eichte ST Jedoch CAUT Tell eiIner Viel lefgrei-
tenderen Iransiormation NACS) der antıken JSelbstisorge Z christliche
Seelsorge: „Denn die AQutToNOMe Selbstsorge  ‘“ Wılhelm Schmid
248) „dıe In der antıken Philosophie Degrundet worden WÜUilT, wurde In der
ehnsilehen Kultur Z heteronomen deelsorge verkenr rgebnis eINnes
langwlerigen [ Prozesses der Deutung UNG Umdevtiung::. Zum Subjekt
der orge wurde der Seelsorger, Z alleinigen Objekt seIner orge WUT-
den die Seelen der Ihm Anverirauten, die Z ewlIgen He!| Iuhren
ren  L |)GS letziere Hezlieht ST offenkundIg Gl PFOUCAUITS Begriff der „Ver-
Jenseltigung dies Heils‘, eINnes der wichftigsten erkmale der ursprünglı-
hen (bINNenNkIrchlichen ‚ROSTOrEIMESCAT die der Bewwusstsermstorm Sal
sTamMmmMT Jeder Mensch MUSSe sıcCh en en Ian VOo  — einem „Hirten
seınem Hel| lenken assen (FOUSQUM Kritfik Zl B ST der entischeidende
Unterschle W/@) Selbsisorge Un Seelsorge! Er NaT Ine Parallele In der
pannung VOo  7 Subjekt an suje In der dSeelsorge genrtT QUT neIiden Selten
Subjekt-Kompetenz verloren! Zur Degeneratlion dies ubjekts Z suJe NaT
dıe Chnsilehe PraGxIıs alle unwesentlich Delgetragen, UNG ZW OT WE die
zugleic Indıvidualisıerenden Uund totalısıerenden TTekte der estOorG-
MG IN eren Einflussbereich Einzelkämpfer der Herdentliere geformt
werden, MIG ber AQauiTONOME Subjekte), TTekte GIlS G der mMmodern
sCGkulare aa eITgT Frbe der Pastoralmacht Gls Wohlfc1hr’rs_sfoof. Im
Phanomen der (3ouvernementTalıtat oılden eilz Omnipotenzphanftasie
e enscnen gleichzeltig regieren UNG VETSOTUGT) un die Smii-
sprechende Mentalıtat des maAassenmMeEeAdlAa| etaubiten un verblödeten
suJe die neIicden Selten einer Medallle!

AUIS den ertanrpbparen ıy  anrnel zwischen UnNS  .. der Parrnhesia, ıIra amı
Iıne „eWIge anrneıll Uber UnNSs  .. (als solche eExXklusives, aien] MACNTITOTF-
mMmiIges eheiımwIissen der Seelsorger). AUSs dem „Wahrsprechen des
eren  M (FOUCAQUIT, Ira die „LOSSPFECNUNG  ..
aAmı gerdä die ır  anmel zwischen UNS  e In der christlichen emenmnde

den Kand WEeT1NM NIC In Vergessenheift. Wichftiger ıIra dıe „eWIgeE
anrneı ber Uns  L allenftfalls Dleibt die (CZew/iIlssheift „der anrneı In AI  M
lebendalg. IC ber die anrneı „ZWischen Uns  L die IM piel IstT WEeT17)

Z7WE| ubjekte einander GZU beiähigen Un SIMMEC  igen menr Un
mehr aAautfonoMe ndıviduen werden.



Zur Begriffsgeschichte und Bedeutung Von Parrhesia
uchn WeT17] R eINngaNgs sagte GdSS iıch wenIiger der Begriff der

Parrhesig interessiert Gls vielmenNnr die PraxIs, Ira dieser Stelle
EUTIIC BewerTU  n INS ple!l kommen, ennn urzer terminologischer E X-
KUrS notwendlg.
OUCG OT die Geschichte Un BedeutungG des Begriffs Parrhesia

seIhbst MINUHOÖOS erkunde UM ZW OT WeI| ST der Aufiffassung WGdiV, SS S{ amn
„reicher, vieldeutiger M schwieriger Begrift” IST. 167.)

(„DIie Parrhesiag IST en emdad el VOo eInen) System Z anderen, VOo  E

eIner re Z anderen Ubergenrt, dals SS sehr schwierlIg IST
Ihren Sınn definieren Uund Ihre exakte TUKTUTF bestimmen  . eb 19)
CT IM gesellschaitlichen Kaum „die Inge beIm amen nennNnen“ Im
Mikrobereic dem anderen „Wahres sagen

AUuSs diesem (CSrunde erulert SV anhand VOo Plutarch-Texien ubtile
Bedeutungstacellten, V enen Tur UMNMSSTEST) Zusammenhang mıIndesiens
dre!ı wWiChTIG SING, SS sIe mIT dem Rısıko der VerkürzungG benannt
werden sollen

UndGEeNSsSs Ist Parrhesig (NegaTiV) ebPzUgrenzenN V  > Sprechakten des
Bewelsens, des Überzeugens Un des Belehrens: (die OUSCGU nde-
S Stelle Gls ır  eTlorik” zusammMmenTAaSsst Un ebenso WIE die Schmeichele!|l
Gls BedrohungG der Parrhesig Dezeichneft)

DIie Notwendigkeit eIiner DnesonNders SU  ıJen Abgrenzung besteht NıIN-
SiCNMEeEN der Derformatıven Rede IsSo Jener Redewelse, die Kkeine Intfor-
matıon darstellt sondern eGIITa herstellt L)GSs ekanntie eispie en
ıe dich“ kannn JSg heides seln, Derformatıve Rede ebenso WIEe DarrNesi-
GsSsTISCHNEe ( ann, WefT1nr/ die Aussage alle Schmeichele!l IST WOS el
Betelligten In der egel „wWissen”, F wWefT1N}N SIe SONS nıChTS ıen Gals
CIZU: dem anderen die Gkiuvuelle ı5  ahrheilt” meIner ıe bekunden).

eınem anderen eispie zeIg OUCAU Jedoch den Unterschle QUT,
dem zugleic amn spezifisches Merkmal VOo Parrhesig eUvuTlic Ird

en SGTZ „DIie ITZUNG ıST SrIOMMer. kannn Jemanda mMIT Derformativer Wir-
KUNG MUT WefT1/ ST CI7U) TC MTeSs DEeTUgT Ist7 (wie der Vorsitzen-
de) Im Unterschle CIZU spricht der Parrhesias (ee Wahrheit” (JUS-

schließlic ra eigener AUFTORTENT. DE Der Impliiziert IM Unterschlie
Z Rolleniräger en welteres:

DDer Parrhesias PMNCAT („Wahres”) QGUT eigenes Rısıko Diesen Aspekt
der Parrhesig rekonstrulert OUCGUI CJUS eIner EpIsode He UTEr In
dessen Dion-Biographie. DOort ıIra V PIGTOS Aufenthalt In Syrakus De-
IchTel Un VOo  5 seInen MuT den yrannen IONYSOS mMIT (der „Wahrheit”
seIner Ungerechtigkeilt konfrontlieren Un ihm en SS ST

Innn AIC Tür eınen @UTE Herrscher halt worauthin dieser anordnefTt, Ihn
o1en DZW In die Sklaverel verschleppe

m Unterschle allen Versuchen, He| enen das Spezifische der
Parrhesig MUT negafivo estimm werden kann, Iiindel OUCGaL Im He-
mentT des Risıkos Ine Dosifive Möglichkeit: ADes Wahrsprechen In (Se-
genwart des yrannen DIONYSOS, der In WUutTtT gerd eroIne Tfüur denjent-
gETT, der wahrspricht, ( Ine Gefahr UE die seIne XISTeNZ selbstT QGUT



dem plel sSTe [D)Gs ıST S$: WOS die Parrhesia konstitulert (FOUCAQUIT, 9288
Silt)

DIe anrneı QUsSZzUusprechen, IM Qußersten FGll MIT dem Rısıko TUr mMIT
dem en e7zanlen |)GS Ira IM S hrstientum Z IgnaTur der OAITYy-
' den Peripherien der romIschen Kırche HIS nNeUutTe! UnG der Glie NG-

Tur „VerkungGiIgung‘” marTtYyrId, erinnert Jjedentalls noch diese ng_
tahrlıche ahrheıit“ WOIS MN spaäter In der STAGTS- UNG Volkskirche
G GIIIZU hoörerfreundliche Predigt und wohlfelle Katechese In Verges-
enhe!it gerleft.

Parrhesig Gls gewagte ISKaNTEe anrneı LGSs gılt Tüur die .  ahrheit” des
Gefängnisses UNG des Wahnnsınns ebenso WIE TUr das Wahrsprechen In
KonTlexien VOo  —_ Subjekt-Werdung, \ACH Selbstisorge. Hıer IsSKIıer An @l NIC
CGS en gelegentlich Der doch „KOPpT \ KIOBESN

IN der intersubjekftiven PraGxIıs Ist CGS Rısıko ÖM MIT Handen greifen DIe
anrhneı die IC dgem anderen mMmitTtfelle IST In KeIner Welse objektiv NT
nIChTS VOo  J „DIAgnNOose”, sIe ISst JUNZ UNG UT subjektiv, exIistentlell un SINIC-
lonsbezogen: mMmeIne gegenwäÄrftige Wahrnehmung des anderen, @S,
W OS In DEwegT menr INTUITIV als empPpIrisch Degründbar. en bın erje-
nIge, der diese anrneı gesprochen G“ verdeuflflicht OUC.CW dıe
UZ Und J UT subjektive OI der Parrhesig, diıe zugleic Ihr Rısıko un
Ihre Autoritat ausmacht 988 54f.)

Sie QUszusprechen NsKIer gelegentlich, den anderen verleizen, ISR
WeT171 IS das AI Dbeabsichtige HIN einziges Worft kannn Iıne Beziehung
Kkosten! Und Parrhesiag Irg CGS Rısıko hbeIm anderen G „ANZUkOM-
men  L Gals Angebof abgelehnt werden. FrStT IM USs der Merstandt-
UT DegIinnTt sIe, „mehNhr ahrheıt”“ .5 ntersubjektiver Verifizierung
werden, sSIe „enitstenNTt” gleichsam zwischen ZWE| Subjekien die einander
darın untersiuizen, ıhre IS Indıviduelle UNG exyistentlelle anrneıl enT-
GieCcken WDem Maß der Offenne!l entspricht die Chance SS FxIstentiel-
1es ZUJE bprache omm Selbst-Mittellung.

WAGs dGas JEeNAUST edeutTe CGS SOl| IM Tolgenden zwellten Teil n._.
schaulicht werden, In dem IC Ertrahrungen QUS Jahren gruppendVY-
namıIscher Arbeit resumleren Un reflektieren VersucCche.

D Angewandtie Gruppendynamik: Parrhesia als Steuerung
und y  ee  ack“

Ausgangspunkft Un meInNer lolgenden Überlegungen ST die
CGrundannahme, SS In zeitgenÖssischen Formen VOo Uera-
ole SuperVvision 001 CN In FOormen Drofessioneller SEEISCOTGE, die
Glie PraxIis der Parrhesig ‘"e  . QuiflebtT dem egenüber dem lıenten
dem Supervisanden „ale ahrheılt“ Ihm sSseIne Wirklichkeit OT

tühren gerade C Insofern SIe Inm se|IDSsT AIC der Ur De:
INg DEWUSST ıST FINe der wichftigsten Techntiken Un Veriahren mMIt (Je-
111e  z WIF euTte „Parrhesia” orakftizieren, MenNnnesT)] WIT In der Fachsprache
„FeedbaCck“” D ZW „Interpersonal eEE  SKn (ursprunglich en Begnlit (JUS



der SteuerungstechnitKk ST mMmeEeCchGNISCHE rOoOzesse der Rüuckkopplung
bezeiıchnet 7.B Ihermostiaie ee  e als „RKUCKKOPPIUNG:)).

WAGs TUr die dyadıische Grundsituation gilt trifft mIT anderen Orzeichen
ucn Tüur die Begleitung, die „STeUETUNG  . „A®)  - Gruppen (d.n UunTtTer
dem Aspekt der „Parrhesia Gls Steuerungskunst‘ uberschnelden sıch
DolmenIsche und kybernetilsche Handlungsformen).

2.1 Gruppen als Feedback-Sysieme (selbsitreferentielle ysteme
ISM bın UberzeugtT, SS SS möÖöglich ıST (UNG stalle Gls ese Z Diskussion:

DIes Gls urzer Hınwels die orakfizierenden Pastoralpsychologen Un
Gruppendynamlıiker-KollegInnen IM anderen Eltenbeinturm), ® O KIGSSI-
sche Konzepi der gruppendynamıiıschen Tralnings-Gruppe (T-group, der
„Selbsterfrahrungsgruppe ” Uunter den beiden Aspekten der zenTtralen
un  10N V  r E  S DbzZzw. ur  ee  E Gals SteuerungsmOduUs” FSTOr-
muleren.

|)GS MOChTEe IS IM Folgenden zumındest Gls Stiriıchskizze Versuchen
IM ZAU Diskussion T1ellen
e| unterschelide IS dreli Bedeutungsebenen:

@ die STEVErUNG des Prozesses eIner Gruppe Gls (selbsiretferentlelles)
System
dıe schrittwelse Etablierung einer KulTur interpersonellen eedbacks
IM ProzZzess konkreier Gruppen (22)
ıne Intensiv-Form VOo e  AGe In genannten Beziehungsklärun-
JEST) (2u3))

2.1.1 STeuerung des Systems ber ee  acC (Interventionen „AQUT
Systemebene“)
eispiel er Uunstrukturierten Antangsphase V Selbsterfahrungs-

IrupPET) assen SICT die Klassıschen nterventionen des Beglelters „Iral-
ner”) Gls eedbacks m zugleic Steuerungen (Angebo NC} Möglich-
keliten Z Selbststeuerung| deutien „Ich erlehbhe das, WCOS nıIer geschiehnrt,
als Versuche, mIT den mMmOoMEeNTANen Orientierungsschwierigkelten UNTNIZU-

genen  s der G nehme Anzeichen VOo Ngs UNG Arger wahr“...
nTier dem Parrhesia-Aspekt SIN sOolche „Spiegelungen”/„Rückmel-
aun einerselts x  ahnhrheIlt” (die diıe Teilnehmer, WEeI| In Inrer Nngs
WutTt UJSW. eiangen IC senen Können) andererselts Dergen sIe „RISI-
koll DIie Gruppe kann sIe ablehnen, hesireiten Ubergehen, In der OM
AGggressiV geTtOnTen 1mosphäare der Antangsphase können sIe noch
menr Verwirrung i1en den en QUurfT den Iramer enken UJSW

Steuerung geschieNnt nıIer Iso NIC IM Sinne direktiver eltung sondern
GIls Angebot dGaGs MI annn Z ZIiEe| (der Autonomıie, SelbststeuerunGg der
Gruppe) WeT1 diese S aufgreift. Iese Art V „JTeuerun  L ziel
ımmer QUT die Autfonomie eInNnes Treien artTners, In diesem FGI| der GrupP-

ucn Im welteren Prozess der Gruppe mMmeIne ese bleibt diese
FOorm der „Steuerung“ Uber ee  CI das Grundmuster der ITramer-
Interventlon (-OkTiviITGT), JjedentTalls soTern sIe GUT die Grüppe GIls System



ziel n MS die IntTera  Tola mMI7 eIinzelInen Gruppenmitgliedern, era-
ole IM KOonTexi Gruppe @! DeTrnit).

(Dieser US der „STEUETUNG  ‘ eInes SOzlalsystems Kann M.E
gleichsam Gls Modell Gls Orientlierung tur eilz STeuerung MO CGememden
dienen! Gemeindeleltung Gals Kyberneftik vgl SteiInkamp

Z Ela  lerung einer Kultur interpersonellen eedbacks
Gralile Z Sirateglie die Selbststeuerungskräfte eIner Gruppe SIM Sn

wickeln assen, VerlGU Ine andere: die des AUDBGEUS eIner Bınnenkul-
tur wechselselfigen >O „InTerpersonellen SSadbaee  L |)GS geschieNnt
eEAAUrEN SS WIr die Teilnehmer(innen ermuntern, einander diıe Irkun-
Jgern) Inhres (1 Hıer un JETZT“ Konkrefen) Verhaltens splegeln NS
Arger(T,; SS U seI7 gesiern schembar unbetelligt nıer Z der „Deine
Art dENSA TUT mMır @U1 USW un dadurch diıe Beadingungen tur das
geschaffen werden, WOS ‚Selbsterfahrung  . mennT ISn nekommMe IM
plege!l der Gruppe Aspekie Wirkungen, womOöglic onseqQuenzen
mMmeInNEeSs Vernhakens Gesicht die mMır DiIslang NIC Dekannıt (z.B JE
mehr e UnTtTer S geraie esTO anger un wirrer rede IS Gder Ich
OorlentTIere IC TANdIO der Person @ eıTfterın Ihre Aufmerksamkelilt
Un Ihre Zustimmung IST mMır wWichftiger Gls die anderer Teilnehmer USW.).
Wenn autfgrun eIner solchen Selbsterfahrung Jemana nn MolTliven
seınes Verhaliens nachspuren WIIIL, Kkann er MD Immer mehr Uber sıCh
ertanren Beilspielsweise SS SICH hınter den vielen Versuchen, SIECH „InTe-
Sssant darzusiellen, ern großes BedurtTnIis Neen ZuwendunGgG verbirgf,
SS ber gerade diese Qauernden Versuche, sıch In den Mittelpun
rucken, andere QUufT Distanz oringen (U.d Versirickungen In Teuftfelskreise,
die mır ImMm Alltag nIe DNEWUSST werden)

FlemenTare Bedingung füur daGs Fntistehen eIner olchen Kıyltur Offener
KommMuUunNIkallion ıST eın ıma des Verirauens U @©S ISI leichter gesSaOT
Gls getfan  . en Oolches ıma enuTtsam anzubahnen geNnOrt 7A0

„großen Einmalenns“ der S$teuerungskunst ESs sSeT7 al ZUleTZT VOrQUS,
SS die Beglelterin Gls vertirauenswürdIg Uund Qautiheniisch erlebt WIrd, Gals
JjJemand, die wenIlg Ngs MC die handeltT WIE sSIe re

ITrotz Jahrelanger Praxıs (UuNG obgleIc \AC) den 40-50 emImnaren miIndes-
Tens 610 Jeweils )MEeUeEe „Ihemen“ nalien WIF evues ausproblert naben)]
erlehe ich das ınüben des Fee  ack-Gebens n SE  CCK-
Annehmens DIS euTte ımmer Me  (= Gls mMmuüuhsam, OTT buchstäblic Gls SISY-
ohos-Arbeit: ımmMeEer wieder die einfachen Techniken uben IC werTen:
SS der anderen / SS sIe SS annehmen Kann: Ich-Botschafiten
STG ı5 DIST U SOMSTA . F ( Wir mussen U7NIS vorsiellen, SS ISYyPNOS e1n
glücklicher Mensch |S H)

AndererselIlts ıST e  e mehr als Ine echntk 6S ıST zugleic FIN-
Ubung eIner “PrOXIs der Parrhesia”. DIe Orientierungen des en OS
SINd eg euTtfe WOÖOSCN AUTZIIE raftwanderung zwischen Schmeichele!l
un e171011 el Abwelchungen VOo ol SIN „GIlZU mensSCHICH"
dem anderen alle wehlun wollen un darum mIT eiınen Tell der „Wanr-
men ” nınterm DBerg nalten der HTE  iıven Kommilıtonın nebenan en
KomplimenT rüberreichen, getTarnt Gals ee  ae Ine Koalıtion MIT dem



einflussreichsten Gruppenmitgliea anbahnen US  S LDer Alltag SS @0
Ben! ber WIESN die andere Abweichung leg iIımmer nahe: dem 'ale z
(eT)] ETIWOS „reinrufen“, WIE die Jungen Ihm nahe legen, dIies der
Jenes lassen, WOS CM Ihm ervl; RaT-„SChlGge” geben UJSW Solche
Abwelchungen VOo Maßstab des Wahres-sagens Gls solche spliegeln,
Ist Auigabe zunGchst der eılerın, späfter moOglıchst aller DIek mennern WI
Parrhesia Uuben, ı5  anrmel zwischen WASY Wichftigste Bedingung UNG
zugleic wichtigster NebeneflTfekt diese PraxIis ST Ubrigens: mMmpafthie
lernen, sıch In andere eIinzutfühlen, SIech In andere hinelInzuverseizen, SIe
„wahr  K nehmen (WAOS SI geht WefTl1/N MS Immer zugleic mMIt Me1l-
W eigenen eiunlen In KONTOGKT SIn

MITt zunehmMender Dichte dieser Art i KomMUnNIkation werden g —
mMmeInsame Errahrungen mMmOglıch die TUr viele Menschen die Faszınation
OleCcher Gruppen ausmachen, dıe gerade nıIchts mIT dem sozlalen IIma
un den ılligen en VOo „RKuschelgruppen“ gemelInsam en

Jemand der DIS IN verzwelfel UNG mMIT allen Iriıcks ZuneIigunG
eInes Hestimmten gekämp NnaT Dnekommt sIe In dem Augenblick

ST aGufhört ampfen
FINe andere egreli ZU ersien Mal SS SIEe uchn Un gerade annn
lebenswert IST WeTl1) sSIe nICHTS „leistet”
HIn ynıker Deginnt unversehens welnen:
Hınter der assade eIner nnahbaren schimmert QUT einmal Senn-
SI® NGICH Zugehorigkeilt UG US  z

Solche Gruppen werden Cn als Mikrokosmos DBeschrieben „sOzlale
Wirklichkeit“ IM Brennglas verdichtet STtaTusgeTälle Machitkämpfte, A
gehörigkel un RandexIistenz, rührungscliague Un Außenselter, ıe
UNG HesSSs: Atiraktiıon un Abstoßung...

AbDbıld der soziıaglen Wiırklichkeit Un zugleic 5  egeNMO@deIL: Grup-
DET) dieser Art erleichtern AIGC selten das GCOMING OUT eInNner 1esDI-
schen FrQU, eINnes SCAWUulen Mannes, die anderen erleben die Frleichte-
1U MIT die die Beireiung VO Jahreianger ngs mIT sıch priNgT, HNS
nOorma| SEA

Errahrungen Olcher Art IneOologisc buchstableren wollen, MC  rAg-
lıch zusGizlıch Blen grenzt NnacNn meInem Verständntis Tautfologie Nur
eın eispie In Jeirce Bonhoefiftfers iIınden sıch UWSSEOEN, eilz mar In
olenen SiıTuaTlTionen x  US der Seele sprechen‘. Wenn ST den senmn eT1NI-
SCNEeSs re uchstablerend GSS S&s NIC Normierung, CGS Sr
reaichen Hestiimmter deale gehe ondern SINZIO UNG alleın „Gleich-
gestaltung mMITt ristus  Kn SAgT „GSleichgestaliet mMIt dem SNSCHAHEEWOK-
denen das el wirklicher Mensch San les Ubermenschentum, Galles
Bemuüuhen, Uuber den enschen INn Ssich nhiInauszuwachsen, Glles Heroen-
HUMA; alles nalbgöftliche esen Gll nIer MC enscnen ab enn e ST
Uunwanr (Bonhoeifer, 298 Hervorn S UnG welnlTer „Sleichgestal-
Tel mMIT dem enschgewordenen senn edeuTte der Mensch semnn durfen
der RC In Wirklichkeit IS  “ (ebd 82) ı5  Schein euchele!l, KrampfT
WOANG ETIWOS anderes, esseres, iıdealeres semn Gals ANTe| IST ıST hier a
geian  L (ebd 87/)



2.1 Spezielle Form VO  —_ Feedback-Prozessen „Beziehungen kIG-
ren

WAaGs In Iruhen Phasen eIner Gruppe dem esseren Kennenlernen der
TeilnehmerInnen ıen eInander Ersie Findrücke VO  e eiıInander MITZUTEeI-
len (UNG e| beilläufig das alltägliche Phanomen Cjer „Übertragungen“

entgecken), kannn In eIner spdäteren Adse Tür eInzeIne Insofern zr INn-
tensiven ahrung werden, Gls n Hestiimmten anderen Mitgliedern KON-
reie ersonen C(US der eigenen Lebensgeschichte erneut '  egegnen  ..

diese ICNn Jjene erinnern, Glie (Seiuhle der Abnelgung der An-
Ziehung wieder aufleben Aassen m ZUgeE der WKIGrüMg” SSICNeTr leder-
nolungserfahrungen, der darın entideckenden Projektionen Un Uber-
iragungen erleben enschnen alie 1Ur Beireliung VOo alten Angsten,
Vorurtellen UG sondern erfahren Oft uch evues Der sıcCh un Ihre @2
bensgeschichte. n sOölchen Prozessen nalt der Beglelter die Beitreffenden

Parrhesig ben m oraktizieren einander „Wanhres
GUT der Beziehungsebene”, dem anderen seINne GKTUEeIe Wirkung QUuT
mMmMeIne Csetfuhle mMmitzutellen Anziıehung, Faszınatlion, Nngs Glie USW DIe
r  ahrhelt” die e| BSBERNSTABDTES „ZWISchen“ den neIiden ste IM
AUSTAUSECR VIG) Wahrnehmungen Un eiunlen ST OTT ‚D der UGIITa
SS SIS rei MOa (Joh S792) (StTeINnkaAamMp,

FINnen (CSrenztall Olcher Erfrahrungen sTEeIlT die Situation aar WefT17/ der
Beglener/die Tralmnerin Ihre eigene Onkreife Beziehung einem eilneh-
)mmMelr ZUT bprache DrINgT z.B diesem seINe Autoritäts-Übertragung DöDe-
WUSST Machen Solche Sıtuatlionen kommen mME der Kklassıschen
Parrhesia-Szene senr nahe

Relevanz fuüur die Ausbildung VO  __ TIheologen und Religions-
padagogen

DIe gruppendynNamıischen Semimnare In UNSSTESTT] | ehr- un | ern-
Hetrieb NC}  7y Anifang Umsirntiien IM Kollegenkreis nNner verhalten, „NıNnTer
vorgehaltener Hand“” 6 VORSNOCHSCHUES , UunTtTer STudenien eflilger.

Ihren Stellenwer Im LehrangeboT eIner Ineologischen Gkulta DE
werTen, sTe mMır IC Qes mOgen andere Tun

In oarrhesiastischer Rede QUT eigenes Rısıko WwIITE IC CO Je|
ICch DIN Cdavon Uberzeug SS In eIner ZeIıT Gramatischen RKele-

VOGNZ- Un Autoritätsverlusites In Olltik un Kırche 1e]| QUuT dem piel ste
WOS dıe laubwürdigkel VOT] Iheologinnen und Religionspädagogen
ETl UnG S bın ebenso davon UberZeUG SS die erwahnten MSr
veranstalitungen GZU eIınen wichftigen Belirag eisten, Ubrigens VEn Gls
PropädeuftTIK der Fähigkeit n Bereitschafit „TreiIMUTIG.Aas Evangelium
erkunden  L Uund C gezelgt en SS Wahrhaftigkeit UNG
Glaubwürdigkeit NIC In erster Inıe en mMmoraliısches, sondern zunGchst
eInmAa| en osychologisches roblem darsiellen



6} Theologische und Dastorale Aspekte
OMI omm unversehens die Iheologische BedeutTunGg VOo Parrhesiag In

den HS der T abschließend UT nOocN einige wenlIge Bemerkungen
Machen wIlll WOo Onntien Schnittpunkte estitenen zwischen der STOTieT-
ten sozlialpsychologisch-agogischen UNG eIiner Ineologischen BedeuTtTung
Vi@) Parrhesias

Karl Rahner SAl In dem eINgANOS erwannien Tex7i V © Parrhesiag
als eIner Tugend,; diıe „UN-sSschelm-bar IST dals sIe eigentlich Qg UT

keinen eCcHten und GdeuMiechen amen ““ CGleichwon| deviTtet STr
Ihre Iheologische Relevanz zumındest WEeT1N/} ST IM S QUT Paulus
SOgT SS diese Tugend den Aposie| In „Ihren eigenen Rn stellt In dıe
Parrhesig (307171es UNG Christı SE (ebd 254 Parrhesig e Gls
(geoffenbarte) ı;  anhnmMmel zwischen ıhm un Uuns  ““ (die rst Wirklıc
„wahr  A& WIrd, WefT1N WIr „AantTworten); Gls anrneı garantiert LK den
„glaubwurdiIgen Zeugen’, der WA®@) SICH SAgT ST S@| „die ahrhneıt”“ INSO-
tern uch Urgrung un Urbild der ı35  ahrheit” eiInzelner Menschen un
der y  eanmMmMei zwischen UnNSsS  L DOS buchstableren In diıe ern
UNG nTeien dogmaftischer Spekulatlion. Dabe!l uberheben sıch Verilreier
der Pra  ISscCNen eologe In Galler egel deshalb IGSsse IG dasS.)
(n MOÖOCATEe vielmehr anners BeobachitTung Zam SO anknup-

ren, diıe ST IM plel siIe WefTrn/ ST Parrhesia Gls ıne Iugend bezeichnet
eren Hauptimerkmal MuTtT se| Des Kköonnte au el „Risıko ansplelen, dGs
Tüur Parrhesig kennzeichnenadg IST Un das SEn In der Moderne ME ZUSPITZ

Und Cl In zweifacher INSIC
Dezogen GUT CdGs Oderne Phanomen der Individualisierung VOo  - KE-
Iglion/Glaube;
DBEZOGgEN QUT das neuzeltliche („objekfive”) Wahrheltsverständnıis (das
DOostMOderES Denken relatıviert reillc In eInern) anderen als dem
hier gemelnten ınn

el Individualisierung Un anrneı VOo ellıgion Un Glauben NaNn-
gErn) mML.E Uunter dem Parrhesiag-AspekTt

3.1 am
rnısten UnTer den Bedingungen der Moderne Offentlich VOo  z Ihrem

CsSlauben Zeugnlıs geben versuchen DZW OZUW nerausgefordert WT -

den, spuren siIe Insofern der Seismograph Ihrer rn InTakTi Ist diıe
rwartTung Ihre (subjektTive, Glaubens-] anrneı Dezeugen Uund SIEe
Zzugleic („objektiv”) egrunden DIek Schamempfinden „Me ber
gleichzeiltig, SS das NIC geht MC  — entweder die Ine der
die andere ErwartTung notwendiIg enTTIAauUuschen 11N1USS$ (es S@| enn Ma

Z ZUT Keinen Iıte orofessioneller „Letztbegründer”).
WOoO der SCHEM-SCHUTZ IC greift, die Aporie GECN der einen der

anderen elle QuTgelOÖst WIrd), enTste entiweder der nemnliche FitTekt ©-
Mel SCHEeIMPET objekftiven Glaubensgewissheif, WIE Ihn maAanche „MOT-
genandacht”-Reaner UNG Obusie Berufschristen SIZEUGEN.



der ber das eUugnIS gerd Z ebenso peinlichen FXNIBITONISMU
CNamM- Un Schuldempfifinden CGS Ira nıer EUTIIC SIN ETIWOS
WIEe Regulaftive, Seismographen ScChOpfTungstheologisch anthropologtıi-
sche Grundausstattung TUr eilz x  anrel zwischen Uns  . die eA Gls
„gesagtTe”, sondern ımmer SC IN HeleVO uchn Gls „gespüurtfe  K wirksam
IST

„Wahrhei zwischen Uns  ß
Das Problem der Individualisierung ST e| IınsoTlern Im pıel Gls dem

„TreimUTtigen Verkunden  L (des Evangeliums keine Gememnde-Praxıs menr
entsprichrt, diıe $ Gals eUugnIS des einzelInen O UNnG rsti ermOöglıcht
Hier zeiIg SIGH In Kanners M.E einseltger BestimmMUnNG dier Parrhesig Gls
indıviduelle Tugend die SpätwIrkunGg eIner „nalblerten HMSI Im
Chrstientum ıST sie, WIEe In er eichte einem monologischen Akt7 g —
worden Im Sinne des en deals Ist ber NIC daGs MUlNge Zeugnis GEes
einzelnen die CGrund-Situation dQel Parrhesig, ondern ıne andere die
spOoNTANE VergewlsserungG der EmMmMAaUs-Jünger: „Brannte NIC
Herze“ (Als UMS der lremde Beglelter die Offnelte Tüur das ( eNemNIS
des essias). Das ST Ineologisc gesehen, die DaradıgmMATISCAHE Il
intersubjekive zene der x  anrmel zwischen Was Sie IST „Mehr” Gls die
umme UNsSsSeIeT „Wahrhelten“ Gelst-gewirkt. SO WIEe der Ostergruß der
orthodoxen Nsien x  NMSTUS ST autferstanden‘, Jener ı5  ahrheıit” der sIe
sıch (Istiern vergewtlssern UNG die SIEe e]| zugleic ımmer e  ( nerbe!l-
rufen

Parrhesiag, wWIEe sIe Gls Merkmal der iruhen christichen (3emenmden UbDer-
Jjefert IST hestand In dieser „Kommuntikaftion des aubens  .. WO das
In UNSSTEST)] (Sememden AI mehNhr vorkommT, Ira dIe „FreimüTIge Rede“
VOo eigenen CGlauben In der Offentlichkeit Immer orekdrer, CGS „RISIKO
TUr den einzelnen ımmMeEer grober.

DIe Vergewlsserung der x  anrneı zwischen UNS  ß Gals WurzelgrungG VOo  7

Verkündigung Un IlGakonıe CGS einschneldende OMNSSEUECSNZEN
NOr die Kkiırchliche PraxIıs Un WEeR TUr UMNSSTST Ausbildung N®}  - Iheologen
Un ReligionspAdagoginnen: (Zz:BO)

Wenn Verirauen ıne lementTare ualıTa christlicher PraGxIs IST [
annn resulterien COAraUus AlIls5sSTaDeEe TUr mMmpetenzen UunGd uallfıkati-
nerl der MitarbeltferInnen Wahrhafftigkeif, Veritrauenswürdigkeit WG-
"1e/7] ga ehbenso wWiChTIg WIE Rechtgläubigkeilt un LOVONIAN...
Wiıe WOare SS also, WEeT1N WIr die Fähigkeit Z MPpAa  1€ Un die BereIlt-
SsChAaGITT lTreimUTtIger Rede ETIWOS WIEe Parrhesia-Kompetenz In den
religionspÄädagogischen | ernziel-Hierarchien verankeritien, Inr einen
noNeren RaNg einraumTen Gls Islang

DIe ISTe solcher Desideraie ıe sıch eicht Torisetizen IS Dreche nıer
ab

IC hne ern eilzies ern TrreimütIg, In Parrnhesia
ISn bın glücklich Uund dankbar SS IS viele re dieser GkultfGa

arbeıTlen durtfte In eınen ıma der reinel Galles mMIT vielen
originellen, kompetenten UnNnd lebenswerlien Kolleginnen Uund ollegen



Ich ıın dankbar für die BeEegeOgNUunNG mMIT den vielen Jungen Iheologinnen
Un Iheologen VOo enen mMır Immer wieder einzelne IMS Herz g _
eeNnsen SINC, ASS der SCHNIE SCHhME@NZTES: L)GS alles WT Uund Dleibt amn
eschnen des Hımmaeaels!

Und IS an stellveritretend Ihnen un Fuch allen, SS Inr evuTtTe mMIT
mMır Neialls) telert
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